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DREIZEHNTES BUCH. 

0LIN8CH0E. 

In festlicher Yersammlang gibt Gawan Lischois und Florant frei und 
richtet heimlich Itonje die Botschaft von Gramoflanz aus. Die Nacht 
feiert er sein Beilager mit Orgelusen. Der Knappe, den er nach Löver 
gesendeti spricht erst die Königin, dann Artus, und empfängt die Zusage 
ihres Kommens. Gawan erfährt von Arnive die Geschichte des Wunder- 
Bchlosses. Clinschor, Herzog von Capua, minnte Iblis, die Gemahlin des 
Königs Ibert von SicUien, und ward von dem Gatten entmannt. Durch 
die in Persida erlernte Zauberkraft rächt er sich an der Menschheit; er 
entfahrt eine Menge Bitter und Frauen in das Wunderschloß. Wer das 
Abenteuer mit dem Wunderbett besteht, soll Herr des Landes werden. 
Inzwischen ist Artus aufgebrochen, bei Logrois mit Orgelusens Leuten 
in Kampf gerathen und bei dem Wunderschlosse Gawan's« der ihn über- 
raschen will, vorbei nach Joflanze gezogen. Gawan schickt seinen Mar- 
schall voraus, ein gesondertes Zeltlager neben Artus aufzuschlagen. Dann 
zieht er mit den Frauen und Fürsten, sowie zahlreichem Gefolge nach. 
Freudige Begrüßung und Wiedererkennung der lange verlorenen Frauen 
und Gawan's. Auch Orgelusens Leute werden entboten, kommen des 
Nachts an und schlagen ebenfalls ein gesondertes Lager auf. Artus lädt 
Gramoflanz ein zum Zweikampf zu kommen. Gawan erprobt reitend seine 
und des Bosses Kraft, um zum Kampfe bereit zu sein. Er trifft am Flusse 
Sabins einen Bitter, den Helden der Erzählung. 



627 Arnive zorn bejagete, / 

daz der knappe ir niht sagete 
alsus getäniu maere, 
war er ge'feendet wsere. 
sie bat dön der der porten pflac 
«ez sl naht oder tac, 



1 zorn bejagerij^ wie man häufiger findet zorn gewinnen, zornig wer- 
den. — 3 alsus getaniu geht auf die folgende Zeile : solche, diese. — 5 den 
Pförtner. — 6 Übergang von indirecter in direote Bede. — 
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80 der knappe wider rite, 

flieg' daz er min bite 

UDz daz ich in gespreche: 

mit diner kunst daz zeche.» 10 

doch truoc sie üfen knappen haz. 

wider in durch vrägen baz 

gienc sie zer herzoginne. 

diu pflag ouch der sinne, 

daz ir munt des niht gewuoc, 15 

weihen namen Gäwän truoc. 

sin bete hete an ir bewart, 

si versweic sin namen unt sinen art. 

püsine unt ander schal 

üf dem päldse erhal 20 

mit vroelichen sachen. 

manec rückelachen 

in dem pälas wart gehangen. 

aldä, wart niht gegangen 

wan üf tepchen wol geworht. 25 

ez het ein armer wirt ervorht. 

alumbe an allen siten 

mit senften plümiten 

manec gesiz da wart geleit, 

dar üf man tiure kultern treit. 30 

028 Gäwän nach arbeite pflac 
släf^s den mitten tac. 



7 wider rtte^ Kurüok geritten kommt. — 8 /üeg\ veranstalte es, richte e» 
10 ein. — 10 »ecken swv., schaffen, bewirken. — 11 wiewohl sie die Aus- 
sicht hatte, durch diese Veranstaltung hinter das G-eheimniss zu kommen,, 
war tie doch auf den Knappen böse, daß er es ihr nicht gleich gesagt. — 
12 durch vrägen baz, um noch mehr zu fragen, um sich weiter zu erkun- 
digen. — 18 zu Orgelusen. — 14 der, solcher: die war auch so verstän- 
dig. — 17 er hatte sie XII, 1111 darum gebeten. — an ir bewart, sie so 
vorsichtig gemacht. — 18 statt eines Satzes mit daz. — 8tn=sinen. — 
21 eache dient, ebenso wie dt'nc, »ite, hftufig nur zur Umschreibung eines 
Adverb.: in fröhlicher Weise. — 22 rückelachen stn., Teppich, der an die- 
Wand gehangen wird und an den man sich mit dem Bücken lehnt. Da» 
Aufhängen der kostbaren Teppiche geschah nur bei festlichen Gelegen- 
heiten. — 23 gehangen, aufgehängt. — 24 auch der Fußboden war mit 
Teppichen bedeckt. — 26 ervorht partic. von ervürhten swv., fürchten, 
vor etwas erschrecken : wäre erschrocken, wenn er eine solche Ausrüstung 
hätte besorgen sollen. — 28 plümit stn., dasselbe was mit Lautverschie- 
bung pßümlt X, 1479, Federbett, Kissen, das mit Federn gepolstert ist. ~ 
29 geiiz stn., Sitz für mehrere Personen. — geleit, hingelegt, zurecht ge- 
macht. — 30 treit, erzählendes Präsens. 

81 nach arbeite, nach so viel überstandener Mühsal. — 32 schlief er 
ausnahmsweise mitten am Tage. — 



CLIN8CH0B. S 

im wären sine wunden 
mit kunst also gebunden, 

ob friwendin waer' bi im gelegen, 36 

het er minne gepflegen, 
(laz wsere im senfte unde guot. 
er het ouch bezzern släfes muot, 
dan des nähtes dd diu herzogin 
an ungemache im gap gewin. 40 

er erwachte gein der vesper zlt. 
doch het er in släfe strit 
gestriten mit der minne 
abe mit der herzoginne. 

ein sin kamersere 45 

mit tiurem golde swsere 
brälit' im kleider dar getragen 
von liehtem pfelle, hört' ich sagen, 
dö sprach min h^r Gäwän 

wir suhl m^r kleider hftn, 60 

diu al geliche tiure sin; 
dem herzogen von Göwerzin, 
imt dem clären Flörände, 
der in manegem lande 

hat gedienet werdekeit. 56 

nu schaffet daz diu sin bereit.» 

Bi eime knappen er enböt 
sime Wirt Plippalinöt, 
daz er im sant' Lischoisen dar. 
bi siner tohter wol gevar 60 

629 wart Lischois dar üf gesant. 

frou Bene bräht' in an der hant, 
durch Gäwänes hulde: 



37 das hätte ihm nichts geschadet: während bei weniger kunstgerechter 
Yerbindong die Wunden bei dieser Gelegenheit leicht hätten aufbrechen 
können. — 38 er war auch in der Gemüthsverfassung besser zu schlafen. 
— 39 Tgl. XII, 135 fg. — 40 sein Ungemach, das ihm schon seine Wun- 
den bereiteten, vermehrte. — 41 gegen Abend. — 42 stHt striten^ wie slac 
sUihen u. a. auch uns geläufige Ausrücke. — 44 abe^ wiederum : und zwar 
mit der Herzogin. — 46 mit p/elle zu verbinden : der pfelle^ war schwer 
mit Gold durchwirkt. — 50 wir suln, wir wollen; wir ntln hdn, wir brau- 
chen. — kleider gen. von mer abhängig: noch mehr Kleider. — 51 die 
ebenso kostbar wie diese sind. — 52 für Lischois GweUjus. 

57 Bit durch, vermittelst ; ebenso in Y. 60. — 61 dmr uf, auf die 
Barg. — 63 um Gawan*s Wohlwollen zu erwerben, Gawan zu Liebe. — 
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nnd oach durch die schulde: 

Giwin ir vater wol gehiez. 65 

doV sie 8^e weinde liez, 

des tages dö er von ir reit 

da prls erwarp sin manheit 

der turkoite was oach komen. 

an den bMen wart yemomen 70 

Gäw&ns enpfähen äne haz. 

ietwederr nider zno z'im saz, 

unz man in kleider dar getruoc: 

diu wären k6stli'ch gennoc, 

daz sie niht bezzer möhten sin. 75 

diu brähte man in allen drin. 

ein meister hiez Sarant, 

nach dem SSres wart genant: 

der was von Trlande. 

in Secundillen lande 80 

st^ ein stät, heizet Thäsme: 

diu ist groezer danne NinnivS 

oder dän diu wlte Acratön. 

S^r&nt durch prises 16n 

eins pfellcs da gedähte 85 

(sin wcrc vil spaehe brähte): 

der heizet saranthasm^. 

ob der iht rillchen ste? 

daz muget ir äne vrägen län: 

wand' er muoz gröze koste hän. 90 

030 Diu selben kleider leiten an 
die zw6ne undo Qftwän. 



M dUf folgende: und auch aus folgendem Ömnde. — 65 tool gehiez^ viel 
OuUt TorMprach; vgl. XI, 218: allerdings hatte Gawan auf jene Äußerung 
nicht beiondor« geantwortet, aber ichon sein Schweigen war eine Zustim- 
mung. — 6H düt dortbin wo. — 69 er hatte sich auch eingefunden; vgl. 
sa seil, 1236. — 70 an beiden seigte sich. — 71 Gawan empfieng sie in 
freuDdliober Weise. » 75 mühten »in, hätten sein können. — 77 im Fol- 

Sendon wird die Herkunft des Stoffes geschildert, aus welchem die Klei- 
or gefertigt waren. — 78 Hires, Volk im östlichen Asien, Chinesen: die 
flaidenstoffe von dort waren schon im Alterthume berühmt. Der Name 
d«8 Volks stobt sugleioh fttr den Lamdesnamen. — 83 Acratön: vgl. zu 
Vin, i7. — 8i um großen »«hm Ho^urch au verdienen. — 85 rfd, in 
Thasme, wohin er aus C*»*'* -n war. — 86 brähte^ enthielt, trug 

Ml sich: crroßa Kunstf' tischen stS, von kostbarer Be- 

achaffep '^ fc nicht nothwendig. — 90 denn 

er kar Id erworben werden. 



CLINSCHOB. ( 

sie giengen üf den palas, 

da einhalp manec riter was, 

anderMlp die clären frouwen. 95 

swer rehte künde schouwen, 

von Lögrois diu herzogln 

tmoc vor üz den besten schin. 

der Wirt unt die geste 

stuonden für sie diu da gleste, 100 

diu Orgelüse was genant. 

der turkoite Flörant 

unde Lischois der cläre 

wurden ledec äne vftre, 

die zw^ne ftirsten curtois, 105 

durch die herzogln von Lögrois. 

sie dancte 6ä.w&n drumbe, 

gein välschh^it diu tumbe 

unt diu h^rzellche wise 

gein wiplichem prlse. 110 

dd disiu r^d^ geschach, 

Gäwän vier küneginne sach 

bl der herzoginne sten. 

er bat die zwene näher g^n 

durch sine curtösie: 115 

die jüngeren drie 

hiez er küssen dise zw^ne. 

nu was ouch frouwe Bene 

mit Gäwän dar gegangen: 

diu wart da wol enpfangen. 120 

631 Der wirt niht langer wolde st^n: 
er bat die zwßne sitzen g§n 



94 Bitter und Prauen saßen hier getrennt, bis die Unterhaltung sich 
ankntkpfte. — 96 wer es recht zu beurtheilen verstand. — 98 vor üz^ vor 
ihnen allen. Sie war die Schönste unter ihnen. — 99 Gawan und seine 
beiden Begleiter. — 100 stuonden für sie, traten vor sie hin. — 104 äne 
vare^ ohne alle Glausel, unbedingt: von Gawan freigesprochen. — 106 nicht 
von ihr, sondern um ihretwillen, ihr zu Liebe. — 108 sie, die sich auf 
Falschheit nicht verstand. — 109 herzeliche gehört als Adv. zu wtse: die 
mit ganzem Herzen erfahren war in Bezug auf. — 111 rede mit vorletzter 
liftnge gebraucht: eine Nachwirkung der ursprünglichen Form redja stf., 
Besprechung, Verabredung. — geschachj geschehen war. — 112 die schon 
melir£Aoh erwähnten; vgl. VI, 1639—42. ~ 114 Florant und Lischois. -- 
115 seine feine Bildung veranlasste ihn, den beiden diese Aufmerksamkeit 
zu erweisen. — 116 mit Ausnahme von Amive. — 119 gegangen, gekommen. 

122 ^t»en, sich zu seteen. — 
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zuo den frouwen swä sie wolden. 

d6 sie so tuon solden, 

diu bete tet in niht ze we. 125 

«welhez ist Itonj^?» 

sus sprach die werde Gäwän: 

«diu sol mich bi ir sitzen län.» 

des vrä^e er B^nen stille. 

Sit ez was sin wille, 130 

sie zeiget^ im die maget clär. 

«diu den roten munt, daz prüne här 

dort treit bi liebten ougen. 

weit ir sie sprechen tougen, 

daz tuot gefuocUche», 135 

sprach frou Ben' diu zühte riche. 

diu wesse Itonje minnen not, 

und daz ir herze dienest bot 

der werde künec Gramovlanz 

mit riterlichen triuwen ganz. 140 

Gäwän saz nider zuo der maget 
(ich sage iu daz mir wart gesaget): 
siner rede er da begunde 
mit fuoge, wand' er'z künde, 
euch künde sie gebären, 145 

daz von s6 kurzen jären 
als Itonje diu junge truoc, 
den bete sie zühte gar genuoc. 
er bete sich vrägns gein ir bewegen, 
ob sie noch minne künde pflegen. 150 

632 d6 sprach diu maget mit sinnen 



125 diese Aufforderung war ihnen sehr angenehm. — 126 wir müssen da- 
nach annehmen, daß Gawan sehr lange von seiner Familie getrennt war. 
Er kennt seine Schwester nicht, sowenig wie ihn Arnive und die eigene 
Mutter erkennen. — 127 die =s der. — 129 stille, heimlich. — 132 prun= 
br&n adj., braun. — 133 6C, soviel als und^ und die strahlenden Augen: 
das ist Itonje. — 135 gefuocliehe adv., mit Anstand, Zurückhaltung: sie 
kann, da sie G-awan's nahe Beziehung zu Itonje nicht kennt, vermutheni 
derselbe wolle ihr Artigkeiten sagen und Liebesanträge machen. — 
137 ItonjS gen. ohne angefügtes n. — 138 herze dat. sing, in starker Form. 

142 ich folge dem Berichte meiner Quelle. Vgl. et mesire Gauvoain» 
a prise sa seror et si Va assise les lui el lit de la merveilU Grest. 10372. — 
145 SU gebaren ist s6 zu ergänzen: sich so zu benehmen. — 146 dem von 
entspricht der Schluß des Satzes nicht; es müsste fortgefahren sein: daß 
▼on so jungen Jahren eine Jungfrau nie so vielen Anstand besaß. — 
148 den Auf jären bezüglich: für die, für ihr Alter hatte sie reichlich zuht, 
— 149 sich entschlossen sie zu fragen. — 150 noch, auch. — 
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«h^rre, wen solde ich minnen? 

Sit mir min Erster tag erschein, 

s6 wart riter nie dechein 

ze dem ich ie gesprseche wort, 155 

wan als ir hiute hat gehört.» 

<ts6 möhten iu doch maere komen, 

wä ir mit manheit hat vernomen 

bejageten pris mit riterschaft, 

und wer mit herzenlicher kraft 160 

näcb minne dienest bieten kan.» 

sus sprach min h§r Gäwän: 

des antwurt' im diu cläre maget 

«nach minne ist dienes mich verdaget. 

wan der herzogin von Lögrois 165 

dient manc riter curtois, 

beidiu nach minne und umbe ir solt. 

der hat maneger hie geholt 

tjostieren da wir'z sähen. 

ir keiner nie s6 nähen • 170 

kom als ir uns komen sit. 

den pris üf hcehet iuwer strit.» 

er sprach zer megede wol gevar 

ftwar kriegt der herzoginne schar, 

sus manec riter üz erkorn? 175 

wer hat ir hülde verlorn?» 

«daz hat der künec Gramoflanz, 

der der werdekeite kränz 

treget, als diu volge gibt. 

herre, d4s erkenne ich anders niht.» 180 



156 ausgenommen wie ihr es heut gehört habt: ihr seid der erste Kitter, 
mit dem ich mich unterhalte. — 157 wenn ihr auch euch noch nicht 
unterhtdten, so hättet ihr doch Kunde erhalten haben können. — 158 toa, 
l>ei wem: von einem Bitter, an welchem. — mit manheit =: und manfieit, 
itohm und Tapferkeit. — 159 mit rxterscha/t ist mit bejageten zu verbin- 
den: Buhm, der durch Bitterthaten erworben worden. — 160 mit der 
ganzen Kraft seines Herzens. — 161 nach minne mit dienest zu verbinden: 
ebenso V. 164. — 164 bei mir ist von Minnedienst, von Dienst um meine 
Minne, noch nicht die Bede gewesen. — 165 wan, jedoch. — 167 vgl. 
XII, 1065—68. — 169 indem wir Augenzeugen seines Kampfes waren: 
mancher hat das Abenteuer des Wunderbettes versucht. — 170 keiner 
hat das Ziel erreicht; ihr seid der Erste. — 172 dieser Kampf mehrt euem 
Buhm. — 174 toar kriegt, auf wen richtet sie ihren Kampf. Vgl. XII, 691. 
— 177 antwortet auf die letzte Frage : das ist der Fall bei. — 179 wie 
die allgemeine Meinung ihm zugesteht. — 180 weiteres weiß ich nicht 
von ihm. 
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633 D6 sprach min Mt Gäwän 
«ir sult sin fürbaz künde hau, 
Sit er sich prise nähet 
unt des mit willen gähet. 

von sinem munde ich hän vemomen, 185 

daz er herzenliche ist komen 
mit dienst, ob ir's geruochet, 
so daz er helfe suochet 
durch tröst an iuwer minne. 
künec durch küneginne 190 

sol billiiche enpfdlien not. 
frowe, hiez iuwer vater L6t, 
so Sit ir'z die'r meinet, 
nach der sin herze weinet: 

und heizet ir Itonjö, 195 

so tuot ir im von herzen w6. 
ob ir triuwe kunnet tragen, 
so sult ir wenden im sin klagen, 
'beidenthalp wil ich des böte sin. 
frouwe, nemet diz vingerlin: 200 

daz sant' iu der cläre. 
ouch wirbe ich'z äne väre: 
frowe, daz lät al balde an mich.» 
si begünde al röt värwen sich: 
als e was gevar ir munt, 205 

wart al dem antlitze kunt: 
dar nach schier' wart sie anders var. 
sie greif al blüwecllche dar: 
daz vingerlin wart schiere erkant: 
si enpfiengez mit ir clären hant. 210 



182 knüpft an die letzten Worte von Itonje an: ihr sollt mehr von 
ihm erfahren. — 183 sich prise nähet, auf dem besten Wege zum Buhm 
ist. — 184 mit loillen, mit ernstlichem Streben. — 186 herzen&chej mit sei- 
nem ganzen Herzen. — körnen^ dahin gekommen. — 189 durch trösty um 
Trost zu gewinnen. — an mit suochet zu verbinden. — 191 es ist gaiiz in 
der Ordnung, wenn ein König eine Königin liebt und um ihretwillen 
Noth und Gefahr besteht. — 193 meinen swv., gegen jemand wohlgesinnt 
sein, ihn lieben. — 197 wenn ihr euerm Wesen nach (I, 32) wohlmeinend ge- 
sinnt seid. — 198 seinem Liebesleid ein Ende machen. — 199 beidenthalpt 
Ton» nach beiden Seiten: ich will auch gern euere Botschaft an ihn aus- 
richten. — 200 vgl. damoiseley je vos aport un anelet . . uns Chevaliers le vos 
envoie Crest. 10376. — 202 ane väre, ohne jede unredliche Nebenabsicht. — 
203 in der Beziehung könnt ihr euch auf mich verlassen. — balde adv., 
ktüinlich, dreist. — 206 das Subject ist aus gevar herauszunehmen: diu 
varwe. — wart kunty ward sichtbar auf dem ganzen Antlitz. — 207 darauf 
erblasste sie. 
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634 D6 sprach sie «hörre, ich sihe nu wol, 
ob ich s6 vor iu sprechen sol, 
daz ir von im ritet, 
nach dem min herze stritet. 

ob ir der zuht ir reht nu tuot, 215 

htoe, diu lert iuch heleden muot. 
disiu gäbe ist mir ouch § gesant 
von des werden küneges hant. 
von im sagt war diz vingerlln: 
er enpfiengez von der hende min. 220 

swaz er kumbers ie gewan, 
da bin ich gar unschuldec an: 
wan slnen lip hän ich gewert 
mit gedenken swes er an mich gert. 
er hete schiere daz vernomen, 225 

möht' ich iemer fürbaz komen. 
Orgelilsen ich geküsset hän, 
diu sinen tot sus werben kan. 
daz was ein kus den Judas truoc, 
da von man sprichet noch genuoc. 230 

elliu triuwe an mir verswant, 
daz der turkoite Florant 
unt der herzöge von Gowerzln 
von mir geküsset solden sin. 
min suon' wirt in doch niemer ganz, 235 

die gein dem künege Gramoflanz 
mit stdete ir hazzen kunnen tragen. 



212 wenn ich das vor euch offen sagen darf. — 213 daß ihr von ihm 
gesandt seid. — 214 stritet, ringt, heftig verlangt. — 216 h€leden=helenden: 
die gibt euch in den Sinn, zu verheimlichen was ich euch Mer mittheüe. 

— 217 wir haben schon öfter diesen Bing als Wahr- und Erkennungs- 
zeichen zwischen uns hin- und hergehen lassen. — 219 dieser Bing be- 
stätigt, daß ihr wirklich von ihm gesandt seid. — 221 an mir liegt es 
nicht, daß sein Liebeskummer noch nicht gestillt ist: in Gedanken habe 
ich ihm alle seine Wünsche schon gewährt. Vgl. jou li ai otroiee ni'amory 
rCen mentiroie mie; de plus ne sui encor s^amie Crest. 13391. — 225 ich hätte 
ihn das auch schon längst wissen lassen. — 226 iemer, Überhaupt. — 
fürbeu, weiter hinaus. — 227 dies war nicht ausdrücklich gesagt: aber es 
liegt als selbstverständlich in dem Empfange (XII, 1253), bei welchem die 
Prauen sich mit Küssen begrüßten. — 228 sus, so sehr. — werben, betrei- 
ben. — 229 der Kuss eines Yerräthers: der Kuss ist Zeichen der Yer- 
söhnung, des Friedens; mit Orgelusen bin ich aber noch nicht versöhnt. 

— 231 ich begieng einen Verrath, eine Falschheit. — 232 daz, indem. 
Vgl. Xm, 116. Denn diese beiden dienten um Orgelusens Minne und 
waren also Gramoflanz' Feinde. — 235 meine Versöhnung mit ihnen ist 
keine echte, aufrichtige. — 237 mit State ir hazzen, beständigen, dauern- 
den Haß. 
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mia' muoter sult ir daz verdagen, 

und min' s wester Cündrie.» 

des bat Gäwän Itonj^. 240 

035 «Herre, ir bätet mich alsus, 
daz ich enpfähen müese ir kus, 
doch unverkorn, an minen munt: 
des ist min herze ungesunt. 
wirt uns zwöin iemer fröude erkant, 245 

diu helfe st§t in iuwer hant. 
für war der künec minen lip 
minn^t für elliu wip. 
des wil ich in geniezen län: 
ich pin im holt für alle man. 250 

got l^re iuch helfe unde rät, 
so daz ir uns bi fröuden lät» 
dö sprach er «frowe, nu l^rt mich wie. 
er hftt iuch dort, ir hat in hie, 
unt Sit doch underscheiden : 255 

möht' ich nu wol iu beiden 
mit triuwen solhen rät gegeben, 
des iuwer werdecUchez leben 
genüzze, ich wolde'z werben: 
des'n lieze ich niht verderben.» 260 

sie sprach (dr sult gewaldec sin 
des werden küneges unde min. 
iwer helfe unt der gotes segen • 
müez' unser zweier minne pflegen, 
so daz ich ^ll^nde 265 

im slnen kumber wende. 
Sit al stn fröude stet an mir, 
swenne ich untriuwe enbir. 



241 (Usus, 80 sehr. — 242 müese^ sollte. — 243 doch unverkorn^ jedoch 
ohne daß ich ihr vorher verziehen hätte. — 244 dartlber macht mein Herz 
sich Vorwürfe: es ist krank deswegen. — 245 mir und Gramoflanz. — 
iemer, je in Zukunft. — 249 diese innige Liebe soll ihm meinerseits zu 
Gute kommen. — 250 /ür, über — hinaus: mehr als allen Männern. — 
252 daß ihr uns im Besitz von Freude laset. — 254 er hat euer Herz, ihr 
das seinige. — 255 underscheiden, getrennt. — 258 iuwer auf beide zu be- 
ziehen. — 259 der zu Nutzen käme. — 260 ich wollte alles daran setzen, 
meinerseits sollte nichts ungeschehen bleiben. — 261 wir stellen uns ganz 
jra enerer Verfügung. — 264 müeze pflegen, möge behüten. — 265 mit sol- 
cltem Erfolge daß, — tch eilende, ich, die ich hier fremd bin, ich Heimat- 
Jose. — j^es wenn ich frei bin von Untreue. — 
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SO ist iemer mines herzen ger 

daz ich in miner minne wer.» 270 

636 Gäwän hört' an dem frouwelln, 
daz sie bt minne wolde stn: 
dar zno was ouch niht ze laz 
gein der herzoginne ir haz. 
sus truoc sie minne unde haz. 275 

ouch het er sich gesundet haz 
gein der einvaltigen maget 
diu im ir kumber hat geklaget; 
wander ir niht zuo gewuoc 

daz in unt sie hin muoter truoc: 280 

ouch was ir b^der vater Löt. 
der megede er sine helfe bot: 
da engein sie tougenllchen neic, 
daz er sie troestes niht versweic. 
nu was och zlt daz man dar truoc 285 

tischlächen manegez wlz genuoc 
unt'z pröt üf den palas, 
dk manec cl&riu frouwe was. 
daz het ein underscheit erkant, 
daz die riter eine want 290 

beten sunder dort hin dan. 
den sedel schuof h^r Gäwän. 
der turkoite zuo zMm saz. 
Lischois mit Gäwäns muoter az, 
der Clären Sanglven. 295 

mit der küneginne Arniven 
az diu herzoginne clär. 



269 so muß ich von Heraen wOnschen. 

271 an. aus dem Munde von. — 272 bt mt'nne, im Besitz von Minne; 
▼gl. XTTT, 252. — 273 niht ze laz, nichts weniger als matt, sehr heftig. 
Vier gleiche Beime bei Wolfram sind außerordentlich selten. — 276 dazu 
kam weiter, daß er ein Unrecht beguigen hatte. — 277 einvaUic adj., arg- 
los: die ihm rückhaltslos Vertrauen schenkte. — 279 ir zuo gewuoc^ gegen 
sie erwähnte. — 281 von v&terlioher wie von mütterlicher Seite waren sie 
Geschwister. — 283 da engein y dafür: dankte sie ihm verstohlen. — 
284 tr(B8tes^=tr<B»ten8, wie oft bei Wolfram. Daß er ihr die Bemhigong, 
er wolle ihr helfen, nicht versagte. — 285 die Zeit war herangekommen. 
— dw truoc, herbeitrug. — 289 underscheit stm., Sonderung, Trennung. — 
erkennen, bekannt machen, zeigen: man sah eine derartige Sonderung. — 
290 ^1. XTTT, 94. — 291 heten, inne hatten, einnahmen. — sunder. ab- 
gesondert: von den Frauen, hin dan, weg, entfernt. — 292 sedel stm., Sita*^ 
hier: die Sitzordnung, Tischordnung. — 293 setzte liOn -oftYk^TSL '^tl. — 
SKM nur die vornehmsten der Oftste hatten eine Baosie «Aa TvaQ\^a%xitaiX»vAs^* — 
397 Orgelnte. 
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sin swester Mde wol gevar 

Gäwän zuo z'im sitzen liez: 

ietwedriu tet als er se hiez. 300 

637 Min kunst mir des niht halbes giht, 
i'ne bin solch küchenmeister niht, 
daz ich die spise künne sagen, 
diu da, mit zuht wart für getragen, 
dem wirte unt den frouwen gar 305 

dienden megede wol gevar: 
anderhälp den ritem an ir want 
diende manec sarjant. 
ein Yorhtlich zuht sie des betwanc^ 
daz sich der knappen keiner dranc 310 

mit den jüncfröuwen: 
man muost' se sunder schouwen, 
sie trüegen splse oder win: 
sus muosten sie mit zühten sin. 
sie mohten dö wol Wirtschaft jehen. 315 

ez was in selten S geschehen, 
den frouwen unt der riterschaft, 
Sit sie Clinschöres kraft 
mit sinen listen überwant. 

sie warn ein ander unbekant, 3*20 

unt besloz se doch ^in porte, 
daz sie ze gegenworte 
nie körnen, frouwen noch die man. 
dö schüof min h^r Gawiin 

daz diz volc ein ander sach; 325 

dar an in liebes vil geschach. 
Gäwän was euch liep geschehen: 
doch muoste er tougenlichen sehen 
an die claren herzoginne: 
diu twanc sins herzen sinne.' 330 



801 Jdin kunstt meine KenntniBBe. — des niht halbes^ nicht Enr Hälfte 
die Ptthigkeit. — 305 den frouwen gar, allen Frauen. — 309 vorktlich adj., 
ehrforchtsToll, respectvoll. — betwanCt veranlasste sie: war die Ursache. 
— 313 sie trüegen, mochten sie nun tragen. — 315 sie konnten mit Fug 
Ton einem Feste reden: es war ein Fest für sie, daß sie aUe zusammen 
sein durften. — 316 selten, niemals. — 319 mit seiner Zauberkunst. — 

321 und doch waren sie in ein und demselben Hause eingeschlossen. — 

322 daz, so daß. — gegenioort stn., Unterhaltung, Gespräch: daß sie nicht 
jEDi^einander sprechen konnten. — 327 auch er empfand Freude. — 328 doch : 

dB8 Oefübl der X/iebeaBehuBucht, welches in diesen heimUohen Blicken sich 
■tmid gab, ließ ihn nicht zum ungestörten Genu& det ■Ftöuda kommen. 
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638 Nu begünde ouch struch^n der tac, 
daz sin schln vil nach gelac, 
unt daz man durch diu wölken sach 
des man der naht ze boten jach, 
mangen st^rn^n, der balde gienc, 335 

wand' er der naht herberge vienc. 
nach der bäniere 
kom sie selbe schiere, 
manec tiuriu kröne 

was gehangen schöne . 340 

alumbe üf den palas, 
diu schiere wol bekerzet was. 
üf al die tische sunder 
truoc man kurzen dar ein wunder, 
dar ZUG diu äventiure gibt, 345 

diu herzoginne wser' so lieht, 
waer' der kerzen keiniu bräht, 
da waer' doch ni ender bi ir naht: 
ir blic wol selbe künde tagen, 
sus hört' ich von der süezen sagen. 350 

man welle im ünr^htes jehen, 
so habet ir selten ö gesehen 
decheinen wirt so fröuden rieh, 
ez was den fröuden da gelich. 
alsus mit fröudehafter ger, 355 

die riter dar, die frouwen her, 
dick' an ein ander blicten. 
die von der vremede erschricten, 



331 — 338 Bas Naturbiid in seiner dichterischen Einkleidung ist wieder 
Ton großartiger Schönheit, wie bei Wolfram fast immer derartige Bilder. 
— 331 strüchen, zu Falle kommen, sinken. — 332 vil nach gelac, beinahe 
erlegen, erloschen war. — 333 wölken ist im Mhd. stn.; die Form wölke 
8wf. ist überwiegend mitteld. — sach : Objeot ist Sternen. — 334 des : auf 
Sternen bezüglich; der Belativsatz geht voraus: den man als Boten, als 
Yorl&ufer der Nacht betrachtete. — 335 der eilig gieng, mit Bezug auf 
den ihm beigelegten Dienst. — 336 er bestellte Quartler für die ihm auf 
dem Fuße nachfolgende Herrin. — 337 hinter dem Heerbanner, das an 
der Spitze des Heeres zog: auch darunter sind Sterne verstanden. — 
338 die Nacht wird als Beherrscherin eines zahllosen Heeres gedacht. — 
-343 bekerzetf mit Kerzen versehen. — 343 sunder^ auf jeden einzelnen. — 
344 ein wunder, eine Menge. — 348 so wftre es doch nirgend Nacht ge- 
wesen, wo sie war. — 349 tagen swv., leuchten wie wenn es tagt. — 351 im, 
tml wirt zu beziehen. — welle für enweüe: man müsste ihm denn etwas 
nachsagen was nicht wahr ist. — 354 die Stimmung war da eine außer' 
ordentUch fröhliche. — 358 dicdenigen, die infolge dex \3ls^c»«^&BL'ccD^.%OQ».\^. 
miteinander. — erschricken atv., scheu Bein. — 
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werdent s' lemer heinlicher baz, 

daz sol ich läzen äne haz. 300 

039 Ez'n si denne gar ein vräz, 
weit ir, sie habent geniioc da gäz. 
man truoc die tische gar her dan. 
dö vrägte min h^r Gäwän 

umb' guote videlaere, 365 

op der da keiner waere. 
da was werder knappen vil, 
wol geirrt üf seitspil. 
ir 'nkeines kunst was doch so ganz, 
sine müesten strichen alten tanz: 370 

niwer tanze was da wenc vernomen, 
der uns von Dürengen vil ist komen. 
nu danket es dem wirte: 
ir fröude er sie niht irte. 

manec frouwe wol gevar 375 

glengen für in tanzen dar. 
sus was ir tanz gezieret, 
wol underparrieret 
die riter under'z frouwen her: 
gein der riuwe komen sie ze wer. 380 

och mohte man da schouwen 
ie zwischen zwein frouwen 
einen clären riter gen: 
man mohte fröude an in verstau, 
swelch riter pflac der sinne, 285 



359 6a« zur Verstärkung des Gompar. keinlicher, vertrauter. — 360 damit 
bin ieh gerne einverstanden. 

361 Es mtlsste denn einer geradezu ein Yielfraß sein. — 362 weit ir^ 
wenn ihr meint: so werdet ihr wohl auch der Ansicht sein. — gaz adj., 
im Sinne des Partie, perf., gegessen. — 363 gar, alle. — 365 umb\ nach. — 

368 wol gelSrtf die sich wohl verstanden. — seitspil stn., Saitenspiel. — 

369 s6 gam, so vollkommen: sie standen nicht aiu der Höhe der Kunst; 
scherzende Anspielung auf die Gegenwart. — 371 hörte man da nicht 
spielen. — 372 der Hof von Thüringen, damals der Mittelpunkt des feinen 
höfischen Lebens, gab in geselligen und Uterarischen Moden den Ton an. 
Auf das flotte Leben an demselben hatte Wolfram schon VI, 526 fg. an- 
gespielt. — 374 fröude gen. : in ihrer Preude störte er sie nicht. — 376 für 
in, vor ihn hin. — 377 sus, auf das Folgende 2U beziehen. — 378 under- 
parrieren swv., gleichm&ßig mischen: ebenso viel Bitter als Frauen. — 
380 sie veijagten die Trauer aus ihrem Kreise: es war ein sehr firöhlioher 
Kreis. — 382 wenn jeder Bitter zwei Frauen geführt hätte, waren dop- 

j>eJt so TjeJ Frauen gewesen: gemeint ist, daß sie bunte Beihe machten, 
indem sieb Alle an den Händen fassten. — 385 pjtac d«r sinne, es ver- 
staad, — 
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daz er dienst bot nach minne, 

diu bete was urlöuplich. 

die sorgen arm und fröuden rieh 

mit rede vertriben die stunde 

gein manegem süezem munde. 390 

640 Gäwän und Sanglve 

unt diu künegin Arnlve 
säzen stille bi des tanzes schar, 
diu herzoginne wol gevar 

her umb' zuo Gäwän sitzen gienc. 395 

ir haut er in die sine enpfienc: 
sie sprächen süs ünde so. 
ir komens was er zuo z'im vr6. 
sin riuwe smal, sin vröude breit 
wart dö: sus swänt im sin leit. 400 

was ir fröude am tanze gr6z, 
Gäwän noch minre hie verdröz. 
diu künegin Arnive sprach 
•h^rre, nu prüevet iwer gemach, 
ir solt an disen stunden 405 

ruowen z'iuwern wunden, 
hat sich diu herzogin bewegen 
daz se iuwer wil mit decke pflegen 
noch hint gesellecliche , 

diu ist helfe und rätes riebe.» 410 

Gäwän sprach «des vräget sie. 
in iuwer bedr geböte ich hie 
bin.» sus sprach diu herzogin: 
«er sol in miner pflege sin. 
lät ditz volc släfen varen: 415 



386 daß er einer Dame seinen Bitterdienst in Aussicht auf ihre Minne 
anbot. — 387 urlöuplich adj., zu gestatten, erlaubt. — 388 arm und rieh 
mit abgeworfener Flexion, fdr armen und riehen. — 390 gein mit rede zu 
verbinden: indem sie sich mit manchem süßen Munde unterhielten. 

393 tanzten nicht mit, sondern sahen nur zu. — 395 her umb': sie saß 
also vorher auf einer andern Seite des Saales. — 397 sie unterhielten sich 
▼on verschiedenen Dingen. — 398 9U0 z'im mit komeni zu verbinden. — 
399 seine Trauer verschwand, seine Freude wuchs. — 401 wenn diejenigen, 
die am Tanze theilnahmen, sich daran freuten. — 402 so gefiel es Gawan 
hier noch besser. — 404 denkt an euere Buhe. — 405 sott=:soUet. — 
406 t'iuwem wunden, für euere Wunden, zum Besten derselben.. — 4$S% ^«^ 
■ie für euch sorgen will, daß ihr gut zugedecVA «eVd. — ^^ <)e%e\\«c\\c\x«, 
•!■ euer tlqfgeselle. — 4XQ rätes riche: sie hat dsA 1aV0j\i ^w^^ — ^"^"^ ''^^^ 
ihr beiden e§ verfügtf soll et mir recht eein. — 



1^ DSEIZÜUS 1££ BrCH. 

ich 5ol in hlote so bewiren 

daz Ein nie Mvendin biz gepflac 

Floranden Ton ItoUc 

und den herzogen ron Goverzin 

\kt in der riter pflege £in.i 420 

C41 Gar schiere ein ende nam der tanz, 
jnncfroawen mit Tarwen glänz 
slizen dort nnde hie: 
die riter sizen zwischen sie. 
des fröude sich an sorgen räch, 425 

swer di nach werder minne sprach , 
ob er Tant süezin gegenwort. 
Ton dem wirte wart gehört, 
man solte'z trinken für in tragen, 
daz mohten werbsere klagen. 430 

der wirt warp, mit den gesten: 
in kimde och minne lesten. 
ir sitzen döhte in gar ze lanc: 
sin herze ouch werdin minne twanc. 
daz trinken gab in orloap. 435 

manegen kerzihen schoop 
truogen knappen vor den ritern dan. 
do bevilch nun her Gawan 
dise zwene geste in allen: 

daz muose in wol gerallen. 440 

Lyschöis nnt Florant 
fuoren slafi§n zehant. 
diu herzogin was s6 bedaht, 
sie sprach sie gunde in gaoter naht. 



416 Oewaren, fOr ihn sorgen. — 420 die Bitter sollen diese beiden zu Bette 
bringen, während sie es bei Gawan besorgen will. 

421 Bald daranf war das Tansen zu. Ende. — 422 mit tanoen glänz, 
schöne. — 424 sie saßen jetzt nicht mehr getrennt auf den beiden Seiten 
des Saales, wie XIII, 24. 290. — 425 de» demonstr., die Freude de^enigen 
besiegte die Sorge: derjenige war sehr froh gestimmt. — 426 der um hohe 
Minne warb. — 427 gegenwort^ Erwiderung. — 428 der Wirth (Oawan) ließ 
den Befehl vernehmen. — 429 daz trinken, den Nachttrunk. — 430 wer beere 
stm., der um etwas wirbt: diejenigen, die um die Minne der Fraaen war- 
ben; vgl. 425—427. — klagen: weil durch den Aufbruch, und diesen kün- 
digte der Nachttrunk an, ihrön Werbungen ein Ende gemacht wurde. — 
431 aber auch Gawan warb um Minne; ebendarum wünschte er bald zu 
Bett zvL gehen. — 432 lesten swv., belasten. — 435 verabschiedete sie: es 
war das Zeichen zum Aufbruch. — 436 kerz(n adj., aus Kerzen bestehend. 
Vgl. zu II, 719. — 437 um sie zu Bett zu geleiten. — 439 Lischois und 
Florant. — 444 gunde conj. prset. — 
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d6 fuor och al der frouwen schar 445 

da sie gemaches nämen war: 

ir nlgens sie begunden 

mit zühtn die sie wol kanden. 

Sangiye und Itonj^ 

fuoren ddn: als tet ouch Gundrid. 450 

642 BSne und Arnive dö 

schuofen daz ez stuont also, 

da, von der wirt gemach erleit: 

diu herzogin daz niht vermeit, 

dane wsere ir helfe nähe bl. 455 

Gäwän fuorten dise dri 

mit in dan durch sin gemach. 

in einer kemenäte er sach 

zw4i b^tte sunder ligen. 

nu wirt iuch gar von mir verswigen 460 

wie diu gehöret waeren: 

ez nsehet andern mseren. 

Arnive zer herzoginne sprach 

«nu sult ir schaffen guot gemach 

disem riter den ir brähtet her. 465 

op der helfe an iu ger, 

iwerr helfe habet ir 6re. 

i'ne sage iu nu niht m^re, 

wan daz sine wunden 

mit kunst s6 sint gebunden, 470 

er möhte nu wol wäpen tragen. 

doch sult ir sinen kumber klagen: 

ob ir'n im senftet, daz ist guot. 

Idret ir in höhen muot, 



445 fuor^ begab sich hinweg. — 446 wo sie für ihre Buhe sorgten. — 
447 begunden wie häufig nur zur Umschreibunjg des el^ählenden Tempus. 
452 daß alles so beschaffen war. — 453 da von^ daß dadurch. — erleit^ 
erfahr: daß ihm dadurch seine Buhe und Bequemlichkeit zu Theil wurde. 
— 455 sie sorgte ebenfalls dafür. — 456 Gäwän für Oäwänen. — 457 damit 
er ruhen könne. — 459 sunder soll wohl nicht ausdrücken, daß die Betten 
getrennt voneinander standen; sondern es heißt: bloß, nicht mehr als 
zwei Betten. — 462 ich habe Anderes und Wichtigeres zu erz&hlen als 
solche Äußerlichkeiten zu beschreiben. — 469 ihr habt wahrlich keine 
Schande davon, wenn ihr ihm helft: die folgenden Zeilen deuten be- 
stimmter an, daß die Minnehülfe gemeint ist. — • 471 er könnte jetzt wie- 
der in den Kampf gehen ; es wird ihm also auch die Minne nichts schaden. 
Vgl. Xm, 35. — 472 für seine körperlichen Wunden also bedarf es euerer 
Hülfe nicht; aber sein Herzeleid soll euch zur Theilnahme bewegen. — 

WOLFBAM TON ESCHENBACH. III. 2 
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des xnuge wir alle geniezen: 475 

nu IkVs iuch niht verdriezen.» 
diu künegln Arnive gienc, 
d6 sie ze hove urlöup enpfienc: 
B6ne ein lieht vor ir truoc dan. 
die tür beslöz hör Gäwän. 480 

643 kunn sie zwei nu minne stein, 
daz mag ich unsanfte heln. 
ich sage vil liht' waz da geschach, 
wan daz man dem unfüoge ie jach, 
der verhölniu maere machte breit. 485 

ez ist ouch noch den höveschen leit: 
och ünsseliget er sich dermite. 
zuht si dez slöz ob minne site. 

Nu fuogt' diu strenge minne 
unt diu clare herzoginne 490 

daz Gäwäns fröude was verzert: 
er wser' iemer unrenert 
sunder ämien. 
die philosopflen 

und alle die ie gesäzen 495 

da sie starke liste mäzen, 
Käncör unt Thöbit, 
unde Trebuchet der smit, 
der Frimutelles swert ergruop, 
da von sich starkez wunder huop, 500 



475 das kommt uns allen zu Gute. — 476 thut es xuiyerdrossen. — 478 ze 
hove, bei dem Herrn des Hauses; vgl. zu X, 1398. — sich verabschiedet 
hatte. — 481 kunn=kunnen. — minne stein, heimlicher Minne pflegen. — 
482 «das wird mir schwer euch zu verhehlen». — 484 nur das hält mich 
zurück, dai^ man demjenigen von jeher unpassendes Wesen Schuld gab. — 
485 machte breit, verbreitete, in die Öffentlichkeit brachte. — 486 ouch 
nochj im Gegensatz zu ie. — 487 unsceligen swv. refl., sich unseb'g machen : 
er sttbrzt sich selbst ins Unheil, verscherzt sein Heil. — 486 wie sloz zu 
verstehen, zeiget I, 65 und ähnliche SteUen : ein Liebender muß als höchste 
Tugend die zuht üben. 

489 fuopt\ hatte verursacht. — 491 daß seine Preude aufgezehrt war: 
der Sinn, den die Übersetzungen in die Zeile legen (sein Glück war voll- 
kommen, er schwamm in Wonne), käme etwa heraus, wenn man verzert 
im Sinne von «mit Lebensunterhalt versehen» nimmt. Aber dem wider- 
spricht y. 505. — 492 er hätte nicht am Leben bleiben können, wäre zu 
Grunde gegangen. — 494 philosopfien, die Philosophen. — 495 die je einen 
Sitz einnahmen im Gebiete der geheimen Wissenschaft. — 497 Thebit ist 
Thabith Ben Korrah, berühmter arabischer Arzt, Mathematiker und Phi- 
losoph des 9. Jahrhunderts (San-Marte). — Kancor, vermuthlich Kenkeh, 
Arzt und Astronom um dieselbe Zeit. — 499 ergraben, ciselieren, mit ein- 
gelegter Arbeit versehen. — 500 von diesem Schwerte und seinen wunder- 
baren Eigenschaften war V, 894—914 die Eede. — 
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dar zuo al der arzte kunst, 

ob sie im trüegen guote gunst 

mit temperie üz würze kraft, 

äne^wiplich geselleschaft 

s6 müeser sine schärpfe not 505 

hän bräht unz an den süren tot. 

Ich wil iu'z maere machen kurz, 
er vant die rehten hirzwurz, 
diu im half daz er genas 

so daz im arges niht enwas: 510 

644 diu würz was bl dem blanken brün. ' 

muoterhalp der Britün, 
Gäwän fil 11 roy L6t, 
süezer senft' für süre not 

er mit wert} er helfe pflac 515 

h^lfiiche unz an den tac. 
sin helfe was s6 gedigen 
deiz al daz volc was verswigen. 
Sit nam er mit fröuden war 

al der rfter unt der frouwen gar, 520 

so daz ir trürn vil nach verdarp. 
nu beert ouch wie der knappe warp, 
den Gäwän hete gesant 
hin ze Löver in daz lant, 

ze Bems bl der Korea. 525 

der künec Artus was aldä, 
unt des wlp diu künegln, 
unde maneger liehter schin, 



502 wenn sie ihm bereitwillig geholfen hätten.' — 503 temperie stf., Mi- 
schung: aus heilkräftigen Kräutern. — 504 das alles hätte ihm nichts ge- 
holfen gegen seine Noth, wenn nicht ein Weib sich seiner erbarmt hätte. 
508 Hrztßurz stf., Hirsohwurzel, Hirschkraut: eine Pflanze von heil- 
kräftiger Wirkung. Hier in tLbertragenem Sinne. — 510 daß er befreit 
wurde von allem B&sen, Schädlichen. — ' 511 braun in weißer Umgebung : 
Umschreibung der weiblichen Scham. — 512 er, der von mütterlicher Seite 
ein Bretone war: seine Mutter war Artus' Schwester. — 514 /ur, anstatt. 
— 515 pßac, wurde ihm zu Theil. — 516 die ganze Nacht hindurch. — 
517 wie ihm geholfen wurde, das war so eingerichtet, daß niemand davon 
erfuhr. — 519 er nahm sich an, sorgte für. — mit fröitden^ nicht auf 
Gawan, sondern auf die Bitter und Frauen zu beziehen. — 521 daß ihnen 
kaum eine Spur von Trauer übrig blieb. — 522 vgl. li varles ensi outre 
ptuse et Vera la cite d'Orcanie a la droite voie aqueillie Crest. 10529. Aus 
9er$y wenn etwa die Hs. la vers statt et vers las, wird Wolfram's Löver 
entstanden sein. — b2B liehter schirif Umschreibung für schöne Frauen; vgl. 
XX, 176. Die Hss. suchen zur Erklärung /routo^n an verschiedenen Stellen, 
einzuschieben. 
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und der werden massenie ein fluot. 

nu hoert och wie der knappe taot. 530 

£)iz was eins mörg^nes fruo: 
stner bötsch^fte greif er zuo. 
diu künegln zer käppeln was, 
an ir v^nje sie den salter las. 
der knappe für sie kniete, 535 

er bot ir fröuden miete: 
einen brief sie nam üz siner hant, 
dar an sie geschriben vant 
Schrift, die sie bekande 

§ sinen harren nande 540 

645 der knapp' den sie da knien sach. 
diu künegln zem brieve sprach 
«öwol der hant diu dich schreipl 
äne sorge ich nie beleip 

Sit des tages'daz ich sach 545 

die hant von der diu schrift geschach.» 
sie weinde unde was doch vrö: 
hin zem knappen sprach sie dö 
«du bist Gawanes kneht.» 

«jd., fröwe. der 'nbiutet iu sin reht, 550 

dienstlich triuwe an' allen wanc, 
und d& bi sine fröude kranc, 
ir'n weit im fröude machen hoch« 
so kumberlich ez sich gezöch 
nie umb' al sin äre. 555 

frouwe, er 'nbiut iu m§re, 
daz er mit werden fröuden lebe, 
und vreischer iuwers tröstes gebe. 



531 morgenes die ursprüngliche, aber mhd. gewöhnlich morgens lau- 
tende Form. — 532 er machte sich daran, seine Botschaft auszurichten. — 
533 kdppel swf., Kapelle : in der KapeUe. — 534 an ir venje, in knieender 
Stellung. — 535 für sie^ vor sie hin. — 536 miete stf., Beloknung, Beschen- 
kung: er reichte ihr das was sie mit Freude beschenkte, den Brief. — 
539 bekande, erkannte; Tgl. zu XII, 1300. — 543 6wol der hanty gesegnet 
sei die Hand. — 545 sU prsep., sonst mit dat., hier mit gen., seit. Daß 
ich zum letzten Male sah. — 550 sin reht, das was ihm gebührt, was seine 
Pflicht ist. — 552 und zugleich Iftsst er euch wissen, daß seine Freude 
schwach ist, Teikümmert. — 553 ir'n toelty wenn ihr nicht wollt. — 
554 kumberlich adj.^ kummerroll. — sich geziehen, sich verhalten. — 
556 er'nbiutssser enbiutet. — r/i^r«, femer. — 558 und am Anfange eines 
Bedingungssatzes in fragender Wortstellung, in der volksthümlichen Poe- 
sie (Nibel., Kudr.) sehr häufig, bei Wolfram sehr selten : erfährt er das 
Geschenk eueres Trostes, wenn ihr ihm Trost, Beruhigung verheißt. — 
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ir mugt wol an dem brieve sehen 

m^re denn' i'u's künne jehen.» 560 

Sie sprach «ich hau fiir wä.r erkant 
durch waz du zuo mir bist gesant. 
ich tuon im werden dienest dar 
mit wünneclicher frouwen schar, 
die für war bi miner zit 565 

an prise vor üz hänt den strit. 
äne Parziväles wip 
unt an' Orgelüsen lip 
sone erkenne ich üf der erde 
bl toufe kein' so werde. 570 

646 daz Gäwän von Artuse reit, 
Sit hat sorge unde leit 
mit krache üf mich geleit ir vllz. 
mir sagete Meljänz von Liz, 
er ssehe in sit ze Parbigcel. 575 

6w6), sprach sie, «Plimizcel, 
daz dich min ouge ie gesach! 
waz mir doch leides da geschach! 
Cunnewäre de Lalant 

wart mir niemer mör bekant, 580 

min süeziu w^rdiu gespil. 
tavelrunder wart da, vil 
mit rede ir reht gebrochen, 
fiinftehälp jär und sehs Wochen 
ist daz der werde Parziväl 585 

von dem Plimizoel nach dem gräl 
reit. d6 kert' och Gäwän 



560 Vu^9=iich tu es. 

562 durch toa«, in welcher Absicht. — 563 ich komme dienstwillig 
dorthin. — 566 die die Trefflichsten, Gefeiertsten sind. — 567 äne^ mit 
Ausnahme yon. — 570 bi toufe, im Besitze der Taufe, des ohristliohen 
Glaubens : unter allen Christinnen. ~ 571 daz schließt sich eng an das 
folgende sit^ seit der Zeit daß. — 573 mit krache^ krachend, mit schwerem 
Fäll. Sie haben mir ihre Sorgfalt zugewendet, haben sich eifrig mit mir 
beschäftigt, mir zugesetzt. — 574 Meljanz von Liz war im 7. Buche vor- 
gekommen : vor ihm sollte in Barbigoel der Zweikampf zwischen Gawan 
und Tergulaht stattfinden ; vgl. YIII, 616. — 575 scehet hätte ihn gesehen ; 
s(t, nachher. — 576 am Plimizcel, an Artus' Hofe, war Parzival von Cun- 
drien und Gawan von Eingrimursel beschimpft worden. — 580 Gunneware 
war Gemahlin Glamides und Königin von Brandigan geworden : seit ihrer 
Abreise in ihr Land (VI, 1687) hatte man sie nicht wieder gesehen. — 
583 durch die beleidigenden Beden gegen Gawan und Parzival. — 584 vgl. 
IX, 832. — 585 istf ist es her. — 
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gein Ascalün, der werde man. 

J^schöte und Ecubä 

schieden sich von mir da. 590 

gröz jämer n&ch der werden diet 

mich Sit von statten fröuden schiet.» 

Diu künegin trürens vil verjach: 
hin zem knappen sie dö sprach 
«nu volge miner 16re. 595 

verhohie von mir kere, 
unz sich erhebe hoch der tac, 
deiz volc ze hove wesen mac, 
riter, särjände, 

diu groze mahinande. 600 

647 üf den hof du balde trabe. 

enruoch' din runzlt iemen habe: 

da von soltu balde g^n 

aldä die werden riter sten. 

die vrägnt dich äventiure: 605 

als du gäbest üzme fiure 

gebär' mit rede und ouch mit siten. 

von in vil küme wirt erbiten 

waz du maere bringest: 

waz wirrt ob du dich dringest 610 

durch'z volc unz an den rehten wirt, 

der gein dir grüezen niht verbirt? 

disen brfef gib im in die haut, 

dar an er schiere hat erkant 

diniu msere und dins harren ger: 615 

des ist er .mit der volge wer. 

noch m§r wil ich leren dich. 



589 vgl. VI, 1681. 1690. — 591 jamer nach, schmerzliche Sehnsucht nach. — 
592 ließ mich nicht zum Genuß dauernder Freude kommen. 

593 erzählte ihm viel von ihrer Trauer. — 595 {ere, Anweisung. — 
598 deiz volc, sodaß das Volk: wo die Zeit ist daß. — um Artus versam- 
melt ist. — 600 mahinande stf., eine andere Form von mastente, die noch 
XIII, 1077; XVI, 214; Willeh. 794, 4 vorkommt: h steht ftlr s, vgl. zu 
VI, 1354. — 601 balde, ktihnlich, dreist. — 602 nach enruoch' muß ob er- 
gänzt werden, das alle Hss., aber gegen den Vers, haben. — habe^ be- 
halte, in Verwahrung nehme. — 603 da von, von deinem Pferde weg. — 
605 äventiure, nach Neuigkeiten, was du bringst. — 606 thue als hättest 
du es so eilig wie jemand, der aus einem Feuer wegzukommen sucht. — 
608 sie werden es kaum erwarten können zu erfahren. — 610 waz wirrt 
sc. dir, was thut dir das. — 611 bis zu Artus. — 612 der nicht unter- 
lassen wird dich zu begrtLßen. — 616 dem Inhalt des Briefes, dem Wunsche 
Gawan's pflichtet er gerne bei und gewährt ihn. — 617 ich will dir noch 
weitere Anweisung geben. — 
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offenliche soitu sprechen mich, 

da ich und ander frouwen 

dich hoeren unde schouwen. 620 

da wirh umh' uns als du wol kanst, 

ob du dim' harren guotes ganst. 

und sage mir, wä. ist Gäw&n?» 

der knappe sprach (daz wirt verlän: 

ich s4giu niht wa min herre si. 625 

weit ir, er hübet fröuden bi.» 

der knappe was ir rätes vrö: 

von der küneginne er dö 

schiet als ir wol habt vemomen, 

und kom euch als er solde komen. 630 

648 Reht' umb' den mitten morgen 
offenliche und unverborgen 
6r üi den höf reif, 
die höveschen pruoften siniu kleit 
wol nach knappelichen siten. • 635 

ze b^den slten was versniten 
daz ors mit sporen s^re. 
nach der künegin ISre 
6r von dem orse spranc. 

umbe in huop sich gröz gedranc. 640 

kappe swert unde sporen 
unt'z ors, wurden diu verloren, 
da k^rt' er sich wenec an. 
der knappe huop sich balde dan, 
da die werden riter stuonden, 645 

die vrägen in begunden 
von äventiure msere. 
sie jehent daz reht da wsere. 



621 toirb umb' uns, richte deine Werbung bei uns aus. — 624 das thue ich 
nicht. — 625 sagiu bildet nur 6ine Silbe im Verse und muß daher zusam- 
mengeschrieben werden. Derselbe Fall bei ich, er, ez, es. — 626 wenn ihr 
nichts dagegen habt: scherzhaft. — 629 als ir wol habt vemomen bezieht 
sich auf verholne V. 596 : ohne daß es jemand bemerkte. — 630 kom, kam 
wieder, an den Hof: zu rechter Zeit. 

631 Gerade in der Mitte des Vormittags. — 634 urtheilten, daß seine 
Kleider ganz so wären wie es einem Knappen geziemte. Vgl. et li varlet 
ront regardant Grest. 10561. — 635 knappelich adj., knappenhaft. •— 642 wenn 
^e verloren giengen : indem er sie niemand zur Aufbewahrung und Behti- 
tung ttbergab. — 644 begab sich bald hinweg, dorthin wo. — 647 maere 
gen. von tragen abhängig, und zu maere gehört von äventiure: zu firagen 
nach Auskunft tLber Neuigkeiten. — 648 reht, Satzung, reohüiche Bestim- 
mung. Dieses Gebrauches war schon VI, 875 gedacht. — 
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ze höve az w^der wip noch man, 

g der hof sin reht gewan, 650 

äventiur so werdeclich, 

diu äventiure waere glich. 

der knappe sprach «i'n sage iu niht 

min unmuoze mir des giht: 

daz sult ir mir durch zuht vertragen, 655 

und ruocht mir vorne künege sagen. 

den het ich gern' gesprochen 6: 

mir tuot min unmuoze w6. 

ir vreischt wol waz ich msere sage: 

got ISre iuch helfe und kumbers klage.» 660 

649 Diu bötschäft den knappen twanc 
daz er*n mochte wer in dranc, 
unz in der künec selbe sach, 
der sin grüezen gein im sprach, 
der knappe gab im einen brief , 665 

der Artus in sin herze rief, 
dö er von im wart gelesen, 
dö muoste er bi beiden wesen, 
daz ein was fröude unt'z ander klage, 
er sprach «wol disem süezem tage, 670 

bi des liebte ich hän vernomen, 
mir sint diu wären maere komen 
umb' minen werden swestersun. 
kan ich maullch dienest tuon, 
durch Sippe und durch geselleschaft, 675 

ob triuwe an mir gewan ie kraft, 



651 Apposition zu reht: die Satzung bestand darin, daß sich ein ordent- 
liches Abenteuer vor dem Essen (der Hauptmahlzeit gegen Abend) zu- 
getragen haben musste. — 652 welches dem Begriff Ton äventiure ent- 
sprach. — 654 unmuoze stf., Mangel an Zeit : ich habe keine Zeit dazu. — 
mir des giht, räumt mir das ein, veranlasst mich dazu. — 655 vertragen 
stv., hingehen lassen, verzeihen. — 656 wollet mir sagen wo der König 
ist. — 657 S, vorher, zuerst. — 658 mir tuot toe, setzt mir gewaltig zu. — 
659 vreiachtf werdet erfahren. — C60 gebe euch eine hülfbereite und theil- 
nehmende Gesinnung. 

666 rief: das noch fehlende Object müsste eigentlich lauten beidiu 
froude unde klage; aber der Dichter ändert, durch den Zwischensatz 
(Y. 667) veranlasst, die Construction. Solche unfertige Gonstructionen 
und Anakoluthe erklären sich bei einem nur dictierenden Dichter am 
leichtesten. — 668 da musste er beides empfinden. — 671 derselbe Fall 
wie 666: genau wäre vernomen wän'u mare umb\ — 672 zuverlässige Nach- 
richt. — 675 veranlasst durch unser verwandtschaftliches und freund- 
schaftliches Yerhältniss. — 676 wenn treue Gesinnung jemals mein Herz 
beherrschte. — 
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BÖ leiste ich daz mir Gäwän 
hat enboten, obe ich kan.A 
hin zem knappen sprach er d6 
«nu sage mir, ist Gäw&n vrö? 680 

«ja, htoe, ob ir wellet, 
zer fröude er sich gesellet:» 
sus sprach der knappe wise. 
«er schiede gar von prlse, 

ob ir in liezet under wegen: 685 

wer solde ouch da. bi fröuden pflegen? 
iwer trost im zucket fröade enbor: 
unz üzerhalp der riuwe tor 
von slme herzen kumber jaget 
daz ir an im iht slt verzaget. 690 

650 sin herze enböt sin dienst da her 
der küneginne: ouch ist sin ger, 
daz al der tavelrunder schar 
sines dienes nemen war, 

daz sie an triuwe denken 695 

und im fröude niht verkrenken, 
so daz sie iu komen raten.» 
al die werden des da bäten. 

Artus sprach «trütgeselle min, 
trac disen brief der künegin, 700 

läz sie dran lesen unde sagen, 
wes wir uns fröwen und wäz wir klagen, 
daz der künec Gramoflanz 
höchvdrt mit losh^ite ganz 



681 wellet conj. prses., wenn ihr es wollt, wenn ihr ihm Hülfe zu leisten 
bereit seid. Allerdings kann man V. 626 ebenso auffassen. — 6S4 er würde 
all seine Ehre verlieren. — 685 under tcegen^ im Stiche. Vgl. secours li 
facies et honor Crest. 10649. — 686 da bi, unter solchen Umständen: wenn 
ihr ihm die Bitte abschlagt. — 687 trSst, Zusicherung: erhöht seine 
Freude; vgl. XIH, 553. — 688 in das Herz ziehen Freude und Leid ge- 
wissermaßen durch zwei Thore ein: hinaus bis vor das Thor, durch wel- 
ches die Trauer in sein Herz eingezogen. — 689 kumber acc. ; das Subject 
von jaget liegt in daz^ der Umstand daß. — 690 daß ihr ihn nicht im 
Stiche lasst; iht steht für niht. — 694 seine stets von ihm geübte Dienst- 
willigkeit ins Auge fassen. — 69$ alle Bitter des Hofes baten den König 
darum: daß er hinziehe. Auffallend ist dies mit Bezug auf Y. 722 fg. 
Auch erwartet man, daß die Bitter erst werden den König sprechen lassen. 
699 trütgeselle swm., lieber Geselle, lieber Freund. — 700 trac, bringe. 
Vgl. amis, faxt i7, a la roine fen va moult tos et si li di ee dont tu m'as 
moiüt esbaudi Crest. 10712. — 701 dran: man liest an einem Briefe. — sa- 
geut es dann allen mittheilen. — 702 die Freude ist die Nachricht über 
Gawan's Wohlergehen; die Klage wird durch die folgenden Zeilen näher 
ausgeführt. — 704 mit soviel als und, ~ losheitj Schlechtigkeit: und etwas 
so ganz Schlechtes. — 



26 DBEIZEHNTES BUCH. 

gein mime künne bieten kan! 705 

er waent, min neve Gäwän 

si Cidegast, den er sluoc, 

da von er kumbers hat genuoc. 

ich sol im kumber m^ren 

und niuwen site l^ren.» 710 

der knappe kom gegangen 

da er wart wol enpfangen. 

er gap der künegin den brief, 

des manec ouge über lief, 

dö ir süezer munt gelas 71B 

al daz dran geschriben was, 

Gäwans klage und sin werben. 

don' liez och niht verderben 

der knappe z'al den frouwen warp 

dar an sin kunst niht verdarp. 720 

651 Gäwäns mäc der riebe 
Artus warp herzenllche 
zer massenie dise vart. 
vor sümen het ouch sich bewart 
Gynover diu kürt^ise 725 

warp zen frouwen dise stolzen reise. 
Keie sprach in slme zom 
«wart ab ie s6 werder man geborn, 
getorst' ich des gelouben hän, 
s6 von Norwgege Gäwän, 730 

ziu dar näher! holt in da! 



705 einem Verwandten von mir. — 707 daß er mit Q-awan auch so leicht 
fertig werden wird. — 708 dessen (Cidegast's) Tod ihm durch die Feind- 
schaft Orgelusens großen Kummer verursachte. — 710 niuwen site^ neue 
Manieren: andere als er bisher gehabt hat. — 714 des, infolge dessen, 
von dessen Inhalt. — 717 werben, Ersuchen. — 718 das Object von ver- 
derben wie warp liegt in dar an: er ließ nichts ungethan. — 719 der 
knappe ist gemeinsames Subject von liez und warp, zwischen denen es 
steht. — 720 worin seine Kunst, Gewandtheit und Klugheit sich zeigte. 

722 toarp, betrieb ; fterzenltche, mit ganzem Herzen. ~ 724 auch säumte 
nicht. — 725 GynovSr ist wiederum gemeinsames Subject der beiden Yerba; 
vgl. 719. — 726 9toltf stattlich: mit Gepränge ins Werk zu setzen. — 
727 vgl. quant Kex li senescaus Ventent, si a parle courtoisement Crest. 10745. 
— 728 vgl. cius est haitiSs et en vie qui sfre est de chevalerie Crest. 10775. 
Der Sinn ist: daGawan der wertheste Mann auf Erden ist; aber in Keie's 
ironischer Weise ausgedrückt: wenn ich glauben dtLrfte, daß es noch 
einen so werthen Mann wie Gawan gibt, so riefe ich euch zu. — 731 ziu 
dar inteij., zusammengezogen aus zahiu, hui, antreibend: macht euch 
doch näher heran. — 
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80 ist er lihte anderswä. 

wil er wenken als ein eichom, 

ir muget in schiere hän verlorn.» 

der knappe sprach zer ktinegln 735 

«frouwe, gein dem hörren min 

muoz ich halde k^ren: 

werbt sin dinc nach iweren 6ren.» 

z'eime ir kamer sßr' sie sprach 

«schaff* dfsem knappen guot gemach. 740 

sin ors solt du schouwen: 

si daz mit sporen verhonwen, 

gib im^z b^ste daz hie veile si. 

wone im ander kuniber bi, 

äz si pfäntlöse oder kleit, 745 

des sol er alles sin bereit.» 

sie sprach «nu sage Gawan, 

im si min dienest undertän. 

urlöup ich dir zem künege nim : 

dime herren sag' och dienst von im.» 750 

652 Nu warp der künec sine vart. 
des wart der tavelrunder art 
des tages da volrecket. 
ez het in fröude erwecket, 

daz die werde Gäwän , 755 

dennoch sin leben solde hän: 
des warn sie innen worden, 
der tavelrunder orden 
wart da. begangen äne haz. 

der künec ob tavelrunder az, 760 

unt die da sitzen solden, 



732 wenn ihr ihn dann holen wollt, so ist er schon wieder wo anders. 
Einem so unstäten Menschen kann man doch nicht überall nachlaufen. — 
738 betreibt seine Angelegenheit so wie es euerer Ehre entspricht, wie es 
euch Ehre macht. — 739 kameroer* ist nicht gen. pl., was es der Form 
nach sein könnte, sondern dat. sing. — 741 $chouwen^ dich nmsehen nach. 

— 744 ist er sonst in einer Verlegenheit. — 745 p/antloae stf., Auslösung 
der versetzten Pfänder, d. h. braucht er G-eld. — 746 bereit, versehen; 
doch kann es auch partic. prst. von bereiten, für bereitet sein; vgl. 1, 1342. 

— 748 ich sei ihm dienstwillig ergeben. — 749 du^ brauchst dich nicht 
beim Könige besonders zu verabschieden; ich besolde das für dich. — 
750 auch seine Empfehlung richte an Oawan aus. 

752 des, dadurch: durch die erhaltenen Nachrichten. — 753 volrecken 
8WV., vollstrecken, vollführen : dem oben (XIII, . 648) bezeichneten Ge- 
brauche war Genüge geleistet. — 756 noch am Leben wftre: solde hän 
soviel als hoete. — 
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die pris mit arbeit holden, 
al die tävelrandsere 
genuzzen dirre msere. 

Nu lät den knappen wider komeu, 765 

von dem diu botschaft sl vemomen. 
der huop sich dan ze rehter zlt. 
der künegln kameraere im g!t 
pfantlöse, ors unt ander kleit. 
der knappe dan mit fröuden reit, 770 

wand' er an Artuse erwarp 
d& von sins harren sorge erstarp. 
er kom wider, in solhen tagen, 
des ich für war niht kan gesagen, 
üf Schahtel marveile. 775 

Amive wart diu geile, 
wand' ir der portensere enböt, 
der knappe wser' mit's orses not 
balde wider gestrichen; 

gein dem sie kom geslichen, 780 

653 aldä. der In verläsen wart, 
sie vrägte in umbe sine vart, 
war nach er üz wser' geriten. 
der knappe sprach «daz wirt vermiten, 
frouwe, i'n tar's iu niht gesagen: 785 

ich muoz'z durch minen eit verdageu. 
ez wsere euch mime harren leit, 
brsech' ich mit mseren minen eit: 
des diuhte ich in der tumbe. ^ 

frowe, vragt in selben drumbe.» 790 



762 holden plusquamperf., die mit Anstrengung Buhm erworben hatten. — 

763 tavelrundoere stm., Mitglied der Tafelrunde. — 764 sie kam ihnen zu 
Gute : weil sie sonst noch länger auf das Essen hätten warten müssen, 
wenn nicht diese äoentiure gekommen wäre. 

765 Nun wollen wir den Knappen auch nicht länger aufhalten. — 
766 si conj., falls er seine Botschaft ausgerichtet hat: falls ihr der Ansicht 
seid. — 769 ander steht hier wie das griech. dfXXo; im Sinne von: außer- 
dem, femer. — 771 weil er Artus zu d^m bestimmt, veranlasst hatte, wo- 
durch. — 773 in solhen tagen^ in so viel Tagen. — 774 des ich, wie ich es: 
ich weiß nicht in wie vielen. — 778 mit'» orses n6t, mit seinem sehr an- 
gestrengten Bosse: mit einem Bosse, dem man die Spuren des scharfen 
Bjttes ansah. — 779 eilig zurückgekehrt. — 781 sie gieng ihm an die/ 
Pforte entgegen. — 784 vgl. XIII, 624. — 786 durch, um— willen. — 
787 es würde meinen Herrn ärgern. — 788 mit maeren, indem ich Mit- 
theilungen machte. — 789 des, deswegen: wenn ich das thäte. — 
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sie spilt'z mit vräge an manegen ort: 
der knappe sprach et disiu wort 
«frouwe, ir sümet mich an' n6t: 
ich leist' daz mir der eit gebot.» 

Er gienc da er sinen harren yant. 795 

der turkoite Flör&nt 
und'er herzöge von Göwerzin 
und von Ldgrois dia herzogin 
saz d& mit grözer frouwen schar, 
der knappe gienc ouch zuo z'in dar. 800 

ilf stuont min hSr G^wKn: 
er nam den knappen sunder dan 
unt bat in willekomen sin. 
«nu sag' an, geselle min, 

eintweder fröude oder not, 805 

oder sw^ man mir von Jiove enböt. 
fiinde du den künec da?» 
der knappe sprach »hßrre, ja, 
ich vant den künec unt des wlp, 
unde manegen werden lip. 810 

654 si enbietent fu dienst ünde ir komen. 
iwer bötschaft wart von in vemomen 
also werdecltche, 
daz arme unde rlche 

sich fröweten: wand' ich tet in kunt 815 

daz ir noch wseret wol gesunt. 
ich vant da hers ein wunder: 
ouch wart diu tavelrunder 
besetzt durch iuwer botschaft. 
ob riters prls gewan ie kraft, 820 



791 sie bohrte mit Fragen hier und da an, versuchte es auf verschiedene 
Weise. — 793 ihr haltet mich unnöthig auf. 

797 und^erssund der: jene Schreibung, welche d hat, entspricht der 
raschen Aussprache bei zweisilbigem Auftakte. — 802 sunder dan, bei 
Seite. — 803 bat wittekomen «Cn, forderte auf wiUkommen su sein, hieß 
willkommen. — 805 bringst du gute oder schlechte Nachricht, zustimmende 
oder ablehnende. — 806 es wftre auch noch ein drittes denkbar : xücht 
directe Ablehnung oder Zusage. — 807 funde 2. pr»t., ohne Umlaut (statt 
fünde)t den die doppelte Consonanz abwehrt. — • 810 manchen werthen 
Mann. — 811 ir muß auch zu dienest bezogen werden: und daß sie kom- 
men werden. — 812 vemomen, aufgenommen. — 813 so gut. — 815 wand', 
nämlich. •— 819 die Botschaft, die ich von euch brachte, wurde als so 
wichtig angesehen, daß man das Gesetz der Tafelrunde dadurch erfttllt 
achtete; vgl. XIII, 753. — 
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ieh meine an werdekeite, 
die lenge und ouch die breite 
treit iuwer pris die kröne 
ob anderen prisen schöne.» 

er sagte im ouch wie daz geschach 825 

daz er die küneginne sprach, 
und waz im diu mit triuwen riet, 
er sägete im ouch von al der diet, 
von ritern und von frouwen, 
daz er se möhte schouwen 830 

ze Jöflanze vor der zit 
ö wurde sines kampfes strit. 
Gäwäns sor^e gar verswant: 
niht wan fröude er inme herzen vant. 
Gäwän üz sorge in fröude trat. 835 

den knappen er'z verswigen bat. 
al slner sorge er gar vergaz, 
er gienc hin wider unde saz, 
und was n^it fröuden da, ze hüs^ 
unz daz der künec Artus 840 

655 mit her in sine helfe reit, 
nu hoeret lieb ünde leit. 

• 

Gäwän was z'allen ziten vrö. 
eins morgens füogt^'z sich so 
daz üf dem riehen pä,läs 845 

manec riler unde frouwe was. 
in ein venster gein dem pflüm 
nam er im sunder einen rüm, 
da er und Arnive saz, 
diu vremder msere niht vergaz. 850 



822 in jeder Bichtung, Beziehung. — 824 über dem Bol^me anderer Bitter: 
ich ersah dies ans der Art, wie euere Botschaft aufgenommen wurde. — 
830 möhte, würde. — 832 ehe der für seinen Zweikampf bestimmte Termin 
herangekommen. -— 834 vant, fühlte, empfand. — 836 ee^ die mitgebrachte 
Nachricht. — 838 kehrte zurück zu der Gesellschaft der Bitter und Frauen. 
— 839 wohnte fröhlich dort auf dem Schlosse. ~ 841 mit her, mit seinem 
Gefolge. — in sine helfe reit, geritten kam um ihm zu helfen. — 842 iFrohes 
und Trauriges. 

847 in ein venster, well der Dichter sitzen (849) im Sinne hat : dasselbe 
drückt, durch den Beim veranlasst, der dafür gewählte Ausdruck (848) 
aus, bei dem majo. aber eher in einem venster erwartete. — • pßüm stm., 
Strom: das die Aussicht auf den Strom hatte. In den Fensterrertiefungen 
waren Bänke angebracht, auf die man sich setzte. — 849 setzte er sich 
abgesondert von der übrigen Gesellschaft mit Arnive. — 850 die ihm 
merkwürdige Mittheilungen machte. — 
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Gäwän sprach zer kühegin 
cow^ liebiu frouwe min, 
wolt' iuch des niht betragen, 
daz ich iuch müeste vrägen 

von BUS getanen maeren, 855 

diu mich verswiget wseren! 
wan daz ich von iur helfe gebe 
alsus mit werden fröuden lebe; 
getruoc min herze ie mannes sin, 
den het diu edele herzogin 860 

mit ir gewalt beslozzen: 
nu hän ich iwer genozzen, 
daz mir gesenftet ist diu not. 
minne und wunden wsere ich tot, 
wan daz iur h61flicher tröst 865 

mich üz banden hat erlöst, 
von iuwerr schult hän ich den l!p. 
nu saget mir, sseldehaftez wip, 
umb' wunder daz hie was unt ist, 
durch waz s6 strengeclichen list 870 

656 der wise Clinschor het erkorn: 

wan ir, ich hetes den lip verlorn.» 

Diu herzenliche wise 
(mit so wiplichem prise 

kom jugent in daz alter nie) 875 

sprach ohtoe, siniu wunder hie 
sint da engein kleiniu wunderlin, 



852 6voit ei. — 853 %oolt\ wünschend: möchte es euch doch nicht be- 
BchwerUch fallen. ~ 854 müestty dtUrfte. — 855 nach folgenden Dingen. — 
856 veratoigen hier als swv., mit doppeltem Acc. — wcBren= wären; vgl. 
zu I, 483. — 857 fg. ich schulde euch schon so viel: mein Leben in zwie- 
facher Hinsicht: nun thut mir auch noch diesen Gefallen und sagt mir 
u. s.w. Dem toan daz entspricht die Fortführung des Satzes nicht genau: 
toan daZf nur: euerer Hülfe verdanke ich es, daß ich. Ihr heiltet meine 
Wunden. — 859 meines Verstandes, meiner Besinnung war ich durch 
Orgelusen beraubt. — 862 auch dieser Noth habt ihr abgeholfen; vgl. 
Xni, 407. — 864 minne und wunden sind Genetive der Ursache. — 
865 wenn nicht— erlöst hätte. ~ helfitch adj., hülf reich. — 868 sceldeka/t 
adj., segensreich, segenbringend. — 869 umb' wunder, in Bezug auf dies 
Wunderwerk. — 870 strengecltch adj., stark. — Ust^ Zauber. — 871 erkorn, 
erwählt; ausgedacht. — 872 wan ir, elliptisch: wenn ihr nicht gewesen 
wäret. •— eSf durch das wunder, 

873 herzenliche wUe, vgl. zu XIII, 109. — 874 fg. solchen Preis, den 
Preis der Verständigkeit und Erfahrung, bewahrte nie ein Weib von ihrer 
Jugend bis ins Alter. — 876 hie, die Wunderwerke, die er hier gethan 
hat. — 877 da engein, auf die folgende Zeile zu beziehen. — 
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wider den starken wundem sin 
die'r hat in manegen landen, 
swer uns des giht ze schänden, 380 

der wirbet niht wan Sünde mite, 
h^rre, ich sage iu sinen site: 
der ist maneger diete worden sür. 
sin laut heizt Terra de Läbür: 
von d^s nächkömen er ist erborn, 885 

der ouch vil wunders het erkorn, 
von Näp61s Virgillus. 
Glinschor des neve warp alsus. 
Gaips was sin houbetstat. 

er trat in pris s6 höhen pfat, 890 

an prise was er unbetrogen. 
von Clinschör dem herzogen 
sprächen wib unde man, 
unze er schaden sus gewan. 
Sicilje het ein künec wert: 895 

der was geheizen Ibärt, 
tblfs hiez sin wip. 
diu truoc den minnecÜchsten lip 
der ie von brüste wart genomen. 
in der dienest was er komen, 900 

657 unz si^s mit minnen lönde; 
dar umb' der künec in hönde. 

Muoz ich iu siniu tougen sagen, 
des sol ich iuwern urloup tragen: 



879 die geschwächt ans diu, wie häufig namentlich in der Senkung des 
Verses. — hat, vollbracht hat. — 880 wer uns das als Schande anrechnet, 
daß wir von ihm besiegt wurden, in seine Gewalt kamen. — 881 der thut 
damit nichts als Unrecht. — 884 Terra de Labür. d. h. Terra di Lavoro^ 
G-ebiet im Neapolitanischen. — 887 Napel»t Neapel: danach benannt, weil 
ein großer Theil der von ihm erzählten Zaubergeschichten in Neapel 
(andere in Bom) spielen. Yirgil galt dem Mittelalter frtlhe als Prophet 
(wegen seiner 4. Ecloge, die man auf Christus deutete) und seit dem 
12. dahrh. als Zauberer. — 888 Clinschor's Name kommt in dem franzö- 
sischen Gedichte, welches etwa nur bis Eum Schluß der Botschaft des 
Knappen (vgl. XIH, 728) mit Wolfram stimmt, von da an aber gänzlich 
abweicht, weil Grestien's Gedicht nicht weiter reichte, nicht vor. Doch 
begegnet in dem Prosaromane ein Zauberer Namens Eliaures^ dessen E zu 
G sich verhielte wie Elies, was in Hss. für Cliee vorkommt. — neve^ hier in 
weiterem Sinne. — warp alsusj es gieng ihm folgendermaßen. — 889 Caps, 
Gapua. — 890 in pris^ der zum Buhme führte. — 891 statt eines Satzes 
mit daz: daß er reichlich Buhm besaß. — 894 sus, auf folgende Weise. — 
899 der je einer Mutter Brust gesogen hatte. — 901 e«, dafür. — 902 honde 
prset. von heBnen, beschimpfen, entehren. 

903 MuoZf darf. — 904 so muß ich dazu euere Erlaubniss, euere Ver- 
zeihung erbitten: weil ich etwas Unanständiges zu sagen habe. — 
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doch sint diu selben msere 905 

mir ze sägen ungebaere, 
von wiu er kom in zoubers site. 
z'eim' kapün mit eime snite 
wart Clinschör gemachet.» 

des wart aldä, gelachet 910 

von Gäwäne s^re. 
si sagte ime mere 
«iif Kalöt enbolöt 
erwarb 6r der werlde spot: 
daz ist ein burc veste erkant. 915 

der ktinec bi sinem wibe in vant: 
Clinschör slief an ir arme, 
lag er da iht warme, 
daz muoste er sus verpfenden: 
er wart mit küneges henden 920 

zwischen den beinn gemachet sieht, 
des dühte den wirt, ez wsßr' sin reht. . 
der besn^it in an dem libe, 
daz er decheinem wibe 

mac ze schimpfe niht gefrumen. 925 

des ist vil liute in kumber kumen. 
ez ist niht daz lant ze Persiä: 
ein stat heizet Persidä, 
da §rste zouber wart erdäht. 
da fuor er hin und hat dan bräht 930 

658 daz er woL schaffet swaz er wil, 
mit listen zouberlichiu zil. 
durch die schäm an sime libe 
wart er man noch wibe 



906 ungebcere adj., unpassend, unschicklich. — 907 wiu Instrument, von 
toa»; von toiu, wodurch: er zu einem Zauberer wurde. -^ 908 kapün stm., 
Kapaun; Kastrat. — 912 mere, weiter: sie fuhr fort. — 913 Äalot enbolöt^ 
Feste im südöstlichen Sicilien, Kalata-Belota in den Geschichtsquellen. — 
914 wurde er geschändet. — 915 von berühmter Festigkeit, -r- 918 warme 
ady., warm. — 919 verpfenden swv., durch ein Pfand gut machen, büßen: 
dafür musste er folgendes Pfand geben. — 920 vom König eigenhändig. ^ 
921 gemachet sieht, eben, glatt gemacht; rasiert. — 922 de«, auf den ab- 
hängigen Satz zu beziehen. — 925 ze schimpfe, im Minnespiel: nichts hei- 
fenkann. — 926 dafür haben viele Leute, an denen er sich gerächt, büßen 
müssen. — 927 fg. wir würden eher die umgekehrte Folge der Yerse er- 
warten : in Persida, das nicht zu verwechseln ist mit dem Lande Persia, 
ward u. s. w. — 931 dasjenige, wodurch er erreicht. — 932 zouberltchf 
zauberisch; mit zily Art: Umschreibung für eouber. — mit listen^ und un- 
heimliche Künste. — 933 weil man seinem Leibe die erwähnte Scham 
angethan. — 

WOLFBUC VOK SSCHBMBACH. IIL ^ 
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guotes willen niemer m^r bereit; 935 

ich mein* die tragent werdekeit. 
swaz er den fröuden mac genemen, 
des kan von herzen in gezemen. 

Ein künec hiez trot, 
der ervorhte im die selben not, 940 

von Kosche Sabines, 
der bot im des sines 
ze gebenne swaz er wolde, 
daz er vrfde haben solde. 

Clinschör enpfienc von siner hant 945 

disen berc veste erkant 
und an der selben zlle 
alumbe äht mÜe. 

Clinschör d6 worhte üf disen berc, 
als ir wol sehet, diz spsehe werc. 950 

aller lifch^ite sunder 
sint hie üffe starkiu wunder, 
wolt' man der bürge vären, 
spis' ze drizec jären 

wser' hie üffe manecvaJt. 955 

er hat ouch aller der gewalt, 
mk\ ünde b§& scheut, 
die zwischen dem flrmament 
wonent unt der erden zil; 
niht wan die got beschirmen wil. 960 

659 Hörre, sit iuwer starkiu not 
ist worden wendec äne tot, 
sin gäbe st^t in iuwer hant: 



985 niemand wohlwollend gesinnt. — 936 nämlich allen werthen, ehrbaren 
Lenten. — 937 den, denen ; fröuden^ an Freaden, yon swaz abhängig. — 
938 in gezemen^ ihm gefallen. 

940 tm, ftlr sich: die gleiche Gefahr; vgl. 937. — 942 des sineSi von 
dem Seinigen, von seinem Besitz; nicht des stnen, auch plnr. die sine, die 
Seinen. — 947 zUe stf., Zeile, Beihe; wie wir etwa sagen: auf Einern Brett. 
— 950 als ir lool sehet ist mit spcehe zu verbinden: diesen, wie ihr selbst 
sehen könnt, sehr kunstreichen Bau. — 951 Ton aller Pracht der Welt. ^ 
sunder, jeder einzelnen. — • 953 wenn man sie belagern wollte. — 957 bea 
sohent bedeutete VI, 993 schOne Leute; demnach wäre mal (male) sckent, 
häßliche Leute; doch sind hier wohl eher die guten und bösen G-eister 
gemeint, die Luftgeister. — 959 der erden $ü, den Grenzen der Erde. — 
960 niht wan schließt sich an T. 956 an: nur die sind seiner Gewalt nicht 
untergeben. 

962 wendec werden, beendet werden. — 963 stn gäbe, sein Geschenk, 
d. h. das er bekommen hat. — 
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dise bürc unt diz gemezzen lant, 
er'n kert sich niemer m^r nu dran. 965 

er solt' ouch vride von im hän, 
des jäher offenbare 
(er ist mit rede der wäre), 
swer dise äventiure erlite, 

daz dem sin gäbe wonte mite. 970 

swaz er gesach der werden 
üf kristenlicher erden, 
ez waere mdget wib öder man, 
der ist iu hie vil undertän: 
manc beiden unde heidenin 975 

muost' ouch bi uns hie üife sin. 
nu lät daz völc wider komen 
da nach uns sorge si vernomen. 
eilende frumt mir'z herze kalt, 
der die steme hat gezalt, 980 

der müeze iuch helfe 16ren 
und uns gein fröuden k^ren. 
e in müot^r ir fruht gebirt : 
diu fru ht sinr muoter muoter wirt. 
von dem wazzer kumt"däz Ts": ~~' 985 

daz lät dan niht decheinen wis, 
daz wazzer kum ouch wider von im. 
swenne ich gedanke an mich nim 
daz ich üz fröuden bin erbom, 
wirdet fröude an mir erkorn , 990 

660 da git ein fruht die andern fruht. 
diz sult ir füegen, habet ir zuht. 



9€4 dise geschwächt ans disiu; vgl. za Xm, 879. — gemezzen^ im Umfang 
Yon acht Meilen um die Burg; vgl. 948. — 965 er macht sich nichts mehr 
daraus. — 966 er, derjenige. — 968 er ist ein solcher, der, was er einmal 
gesagt hat, auch hält. — 970 toonte mite^ beiwohnte, verbliebe. — 973 die 
er aÜe hierher als Gefangene gebracht hat. — 977 loider komen, zurtlck- 
kehren. — 978 da, dorthin wo. — nach unsy in Sehnsucht nach uns. — 
sorge s% vernomen^ man wohl klagen hOrt: si conj., die Wahrscheinlichkeit 
beseichnend. — 979 eilende stn., Leben in der Fremde. — frumt, macht. •— 
982 uns der Freude wieder zuführen. — 983 ein beka" "^p« »wi»,telalterlichflg 
Bät hseL das schon bei Symnosius, ^ dann in den Bearbeitungen der Apoi- 
Aoninssage vorkommt, und aus einer der letzteren, wie sie schon "tm 
12. Jahrh. deutsch vorhanden waren, Wolfram bekannt sein mochte. Die 
T. 985—987 enthalten die Auflösung. — 987 kum für enkum: daA das Wasser 
nicht kommen sollte. — 988—991 enthalten die Anwendung des Bildes: 
wenn ich daran denke. — 989 ich stamme von Freuden, von Gltlck : meine 
Jugend war eine gltickliche. — 990 wenn man mich -«deder in Freude 
sieht, wenn einst noch X^ude von mir ausgeht. — 991 dann erzeugt das 
was aus etwas entstanden, das woraus es entstanden ist. — 992 füegen, 
be werksteUigen . 
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Ez ist länc däz mir fröude enpfiel. 
von segel balde g^t der kiel: 
der man ist sneller der drüf g^t. 995 

ob ir diz bisp^l verstßt, 
iwer pris wirt hoch ünde snel. 
ir muget uns fröude machen hei, 
daz wir fröude füem in manegiu lant, 
da. nach uns sorge wart erkant. 1000 

etswenne ich fröuden pflac genuoc. 
ich was ein wlp diu kröne truoc: 
ouch truoc min tohter kröne 
vor ir ländes fürsten schöne, 
wir heten b§de werdekeit. 1005 

h^rre, ich'n geriet nie mannes leit, 
beidiu wlb unde man 
kund' ich wol näh ir rehte hän: 
erkennen unde schouwen 

z'einer rehten volkes frouwen 1010 

muose man mich, ruochtes got, 
wand' ich nie manne misseböt. 
nu sol ein ieslich saelec wlp, 
ob sie wil tragen werden lip, 
erbieten'z guoten liuten wol: 1015 

sie kumt vil lihte in kumbers dol, 
daz ir ein swacher gärzün 
enger fröude gsebe witen rün. 
herre, Ich han lange hie gebiten: 
nie geloufen noch geriten IO29 

661 kom her der mich erkande, 
der mir sorgen wände.» 



994 das Segel macht daß der Kiel, das Schiff, schnell geht. — 995 der 
Mann, der auf dem Schiffe geht, ist noch schneller als das Schiff: Indem 
y^^ er von einem Ende des Schiffes zum andern (nach vorn) geht und das 
^ Schiff dann hinter sich lässt. — 997 ihr habt schon hohen Böhm erwor- 
ben; aber ihr könnt ihn noch yermehren. — 998 hei, laut tönend, hell 
schallend. — 1000 Tgl. 978. — 1004 vor, in Gegenwart: im Kreise der 
yersammelten Landesftlrsten. — schöne, stattlich. Ihre Tochter Sangire, 
Gawan's Mutter, war G-emahlin des^Eönigs Lot yon Norwegen. — 1006 geriet, 
sann aus. — 1008 nah ir rehte hän, behandeln wie jeder es verdiente. — 
1009 sehoutoen, betrachten. — f 1010 ze passt besser zu erkennen als su 
echoutoen. — Volkes froutoe, Yolksbeherrscherin. — 1011 muose, durfte: mit 
Gottes Hülfe. — 1013 soelec, so lange sie im Gltlcke ist. — 1014 sie, gram- 
matisch ungenau, dem Sinne nach auf totp bezogen. — 1015 guoten liuten, 
armen Leuten; Tgl. zu IX, 722. — 1017 swacher, geringer, niedriger. — 
1018 rün des Beimes wegen für r(im: ihrer beengten Freude Baum schaffte, 
ir fröude machte breit, wie es anderwärts heißt. — 1021 der mich gekannt 
hätte. — 1022 sorgen Gerundium; wände, abgewandt hätte. Wie dUinkbar 
wUrde ich auch dem armseligsten Knappen für eine frohe Botschaft auf 
der Heimat gewesen sein. 
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D6 sprach min h^r Gäwän 
«fröwe, muoz ich min leben hän, 
so Wirt noch fröude an iu vernomen.» 1025 

des selben tages solde onch komen 
mit h^r Artus der Britün, 
der klagenden Arnlven sun, 
darch sippe unt durch triuwe. 
manege bänier niuwe 1030 

sach Gäwän gein im trecken, 
mit rotte'z velt verdecken 
von Lögroys die sträzen her, 
mit manegem lieht gemälem sper. 
Gäw&ne tet ir komen wol. ' 1035 

swer samenonge warten sol, 
den leret sümen den gedanc: 
er fürht sin helfe werde kranc. 
Artus Gäwän den zwlvel brach, 
ävoy wie man den komen sach! 1040 

Gäwän sich hal des tougen, 
daz siniu liebten ougen 
weinen muosen lernen, 
z'einer zist^men 

warn sie beidiu do enwiht: 1045 

wan sie habten's wazzers niht. 
von der liebe was daz weinen, 
daz Artus künde erscheinen, 
von kinde het er in erzogen : 
ir b^der triuwe unerlogen 1050 

662 stuont gein ein ander äne wanc, 
daz sie nie valsch underswanc. 



1025 Tgl. Xin, 990: dann geht euer Gleiohniss in Erfallimg. — 
1029 veranlasst durch seine verwandtschaftlichen Bande und seine Treue; 
vgl. XTTT, 675. — 1031 gein im, gegen sich, auf sein Schloß zu. — 
1032 Object ist nicht mehr banier, sondern: sah das Feld bedeckt werden 
mit Scharen. — 1034 lieht gemäl, hellgefärbt, hellstrahlend. — 1086 »a- 
menunge dat., auf eine Heerversammlung. — 1037 der kommt durch eine 
Verzögerung auf den Gedanken. — 1038 fürhtr=fürhtet: daß es mit seiner 
Hülfe, die er erwartet, nichts werde. — 1039 nahm Gawan aus dieser Un- 
gewissheit. — 1041 hielt sich geheim damit: verbat es vor seiner Um- 
gebung. — 1043 er weinte vor innerer Erregung, vor Freude. — 1045 «n- 
wihtt d. h. wiht mit der Negation, ein Nichts: taugten sie beide nicht. — 
1046 habien, festhielten : sie ließen das Wasser durch, während eine Gisteme 
ei sammelt und bewahrt. — 1048 welches Artus sichtbar werden zu lassen, 
zu bewirken verstand. — 1050 unerlogen, aufrichtig. — 1052 underswingen 
itT. mit acc, sich zwischen etwas schwingen, drängen. 
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Arnive wart des weines innen, 
sie sprach «htoe, ir sult beginnen 
vröud' mit vröuden schalle: 1055 

h^rre, daz troest uns alle, 
gein der riuwe sult ir sin ze wer. 
hie kumt der herzoginne her: 
daz troest iuch fürbaz schiere.» 
herberge, b&niere, 1060 

sah Arnive und Qawan 
manege füeren üf den plan, 
bi den allen niht wan einen schilt: 
des wäpen wären sus gezilt, 
daz in Arnive erkande. 1065 

Isäj^sen sie nände; 
des marschalc, ütepandragün. 
den fuorte ein ander Britün, 
mit den schcenen schenkein Maurin, 
der märsch&lc der künegin. 1070 

Arnive wesse wenec des: 
Ütepandragün und Isäjes 
wären bßde erstorben: 
Maurin het erworben 

sins vater ambet: daz was reht. 1075 

gein dem ürvar üf den anger sieht 
reit diu groze mahinante. 
der frouwen sarjante 
herbörge nämen, 

die frouwen wol gezämen, 1080 

. 663 bi ejnem clären snellen bach, 

da man schier' üf geslagen sach 



1053 weines für weinens. — 1056 troest für troastet: das gibt uns allen 
Beruhigung und ZuTersicht. — 1057 ihr sollt die Trauer, das Leid ab- 
wehren, nicht herankommen lassen. — 1058 sie glaubt, es seien Orgelnsens 
Leute. — 1059 das erhöht bald euere freudige Stimmung: da diese, wie 
sie meint, G-awan zu huldigen kommen. — 1060 herberge, Zelte. — 1061 der 
Name der alten Königin wird hier im französischen Gedichte genannt 
Tgene 10859. — 1063 öt, nicht öC, weil es im zweisilbigen Auftakt steht. 
Ifur öin Schild, zum Zeichen daß die ganze Schar nur äinen Herrn hatte. 
— 1064 »US gezilt, so beschaffen. — 1066 der Anblick des SchUdes ent- 
lockte ihr den Namen Isäjes , Jesaias : sie rief « das ist ja Isajes ». — 
1067 des, das folgende Utepandrag&n andeutend: der Marschall dieses 
Mannes, nämlich Utepandragun's. — 1068 den, den Schild. — 1070 der 
Marschall GinoTer's. — 1071 des, das folgende. Weil sie so lange fem 
Ton der Heimat war, in welcher inzwischen ihr Gemahl Ütepandragün 
gestorben und Artus sein Nachfolger geworden war; ebenso hatten die 
Hofftmter jetzt andere inne. — 1078 der frouwen, der Königin Ginover. — 
1079 schlugen ein Lager auf. — 
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manec gezelt wol getan. 

dem ktUiege sunder dort hin dan 

wart manec witer rinc genomen, 1085 

und ritern die da wären komen. 

die beten äne vräge 

üf ir reise gröze släge. 

Gäwän b! B^nn bin abe enböt 
sime wirt Plippalinot, 1090 

kocken, üssiere, 
daz er die slüzze scbiere, 
s6 daz vor siner übervart 
daz her des tages waer' bewart, 
frou B^ne üz Gäwäns hende nam 1095 

d'ersten gäbe üz sime riehen kräm, 
swalwen, diu noch z'Engellant 
z'einer tiwem härpfen ist erkant. 
Bene fuor mit fröuden dan. 

dö biez min hör Gäwän 1100 

besliezen d'üzem porten: 
alte und junge borten 
wes er sie zühteclichen bat. 
<(dä derhalben an den stat 

sich leget ein also grözez her, 1105 

weder üf laut noch in dem mer 
gesacb ich rotte nie gevaren 
mit alsus krefteclichen scharen, 
wellnt s' uns suochen her mit kraft, 
helft mir, ich gibe in riterschaft.» 1110 



1084 für den König abgesondert von der Königin weiter weg, — 1085 rt'nc, 
Fiats, Lagerplatz. — 1086 Htern, tVa die Bitter. — 1088 »läge mit unorga- 
nischem Eindringen von ä für slage, erklärlich durch die übliche zusam- 
mengezogene Form slä (zu II, 477), Spur, Huf spur: sie ließen auf dem 
Wege, den sie durchzogen, große Spuren zurück. 

1089 bt, durch. — 1091 die beiden Segriffe werden durch die in die 
Gonstruction aufgenommen. — 1092 slüzze, fest schlösse. — 1093 daß das 
Heer an diesem Tage nicht überfahren könnte. — 1096 der kram gehörte 
ihm durch das bestandene Abenteuer auf dem Wunderschlosse ; vgl. 
Xn, 1227. — 1097 noch, noch heut. — 1098 wie man noch heut in Eng- 
land eine kostbare Harfe nennt ; Tgl. XII, 1220. Eine Anspielung auf das 
Wappen Irlands, das die Harfe enthält und seit 1172 mit England ver- 
einigt war, vermag ich in diesen Versen nicht zu erblicken. — 1102 horten, 
gehorchten dem, warum er. — 1104 derhalben adv., auf jener Seite ; vgl. 
anderhalben, was die eine Klasse von Hss. hier hat. — 1106 statt eines 
Satzes mit daz. — 1107 rotte acc. plnr. — 1109 uns suochen her, feindlich 
einfallen in unser Land ; der Gebrauch von her, wo hie zu erwarten wäre, 
veranlasste die Änderungen ebenso wie Nibel. 143, 4. — 1110 so nehme 
ich den Kampf auf, dazu helft mir. 
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664 Daz lobten si al geliche. 
die. herzoginne riche 
sie vrägten, obe daz her waer' ir. 
diu sprach «ir sult gelouben mir, 
ich erkenn' da. weder schilt noch man. 1115 

der mir ^ schaden hat getan, 
der'st lihte in min lant geriten 
und hat vor Lögroys gestriten. 
ich waen' die vant er doch ze wer: 
sie heten strlt wol disem her 1120 

an zingeln unde an barbigän. 
hat da riterschaft getan 
der zornege künec Gramofianz, 
s6 suochte er gelt für sinen kränz: 
oder sw6r sie sint, die muosen sper 1125 

üf geriht sehen durch tjoste ger.» 
ir munt in louc da w^nec an. 
Artus schaden vil gewan, 
6 daz er koeme für Lögröys. 
des wart etslich Britänoys 1130 

ze rehter tjost abe gevalt. 
Artus her ouch wider galt 
market den man in da. bot. 
sie kömn ze b§der sit in not. 

Man sach die stritmüeden komen, 1135 

von den s6 dicke ist vernomen 
daz se ir kotzen gerne werten: 
sie warn gein strlt die herten. 
beidenthalb'z mit schaden st^t. 



im lobten^ gelobten, versprachen. — 1113 wcer' ir, ihr gehörte. — 
1116 dePf derjenige der: sie meint Gramofianz. — 1117 lihte, vielleicht: 
der hat einen Einfall in mein Land gemacht und ist nun hierher gezogen. 
— 1119 die, weil Logroys als Burg femin. ist. — ze wer, in wehrhaftem 
Zustande. — 1120 sie, die Bewohner von Logrois, meine Leute. — heten 
strit, wtlrden die Fähigkeit zum Kampfe gehabt haben : wären dem Heere 
gewachsen. — 1122 wer dort gekämpft hat. — 1124 den Kranz, den 
Gawan gebrochen und Orgelusen geschenkt. — 1125 mag es nun Gra- 
moflanzens oder ein anderes Heer sein, wenn sie von Logrois kommen, 
mussten sie dort u. s.w. — 1126 durch tjoste ger, in Kampflust. — 1129 /ur Zo- 
groys, an Logrois vorbei : der Weg zu dem Wunderschlosse führte an Or- 
gelusens Lande vorbei. — 1130 des, infolge dessen, dieses Yorbeiziehens. — 
1133 bezahlte sie mit gleicher Münze, würden wir sagen. 

1136 die, wie man so oft, bei so vielen Gelegenheiten gehört, erfahren 
hat. — 1137 kotze swm., Kittel von grobem Stoffe, wie ihn namentlich 
Pilger trugen: sich ihrer Haut wehrten. — 113S im Kampfe ausdauernd, 
tapfere Kämpfer. — 
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Garel unt Gaherjet 1140 

665 und röis Meljänz de Barbigoel 
^ande Jofreit flz Idcel 
die sint hin üf gevangen, 
§ der buhurt waere ergangen, 
och viengen sie von Lögroys 1145 

duc Friam de Yermendoys, 
und kuns Ritschdrt de Nävers. 
der vertet niwan eines spers: 
gein swem ouch daz sin hant gebot, 
der viel vor im durch tjoste not. 1150 

Artus mit sin selbes hant 
vienc den tegen wert erkant. 
da wurden unverdrozzen 
die poinder so geslozzen, 

des möhte swenden sich der walt. 1155 

manec tjoste ungezalt 
rörten trunzüne. 
die werden Britüne 
warn ouch manlifch ze wer 

gein der herzoginne her. 1160 

Artus nächhüote 
muose strftes sin ze muote. 
man hardierte sie den tac 
unz dar diu fluot des heres lac. 

Och solte min hör Gäwän 1165 

der herzogin gekündet hän 
daz ein sin helf^ere 



1140 Crestien 9511 nennt als jüngere Brüder Gawan's Gaheries und Garies. 
— 1141 derselbe der früher Meljanz de Lis hieß. — 1142 auch dieser Bitter 
kam schon früher vor; vgl. zu V, 1596. — 1143 hin i//, auf Logrois: als 
Gefangene geführt worden. — 1144 während des Kampfes. — 1145 «/e, 
Artus' Leute. — 1146 Friam ist ofifenbar derselbe Name, wenn auch nicht 
dieselbe Person, wie X, 649 Vrians^ daher für jenen sich die von mir ge- 
wählte Schreibung ergab. — ^ Vermendoys , französische Grafschaft. — 

1147 Ritschart, Bichard. — Nävers, Nevers, französische Grafschaft. — 

1148 der Gen. hängt von dem in niioan liegenden niht ab. — 1153 unver- 
drozzen, unablässig, immer aufs neue. — 1154 ritten die Scharen auf- 
einander. — 1155 des, statt eines Satzes mit daz: daß davon; des zu 
schreiben ist unnöthig. Daß eine Unmasse Speere verthan wurden; vgl. 
zu I, 1703. — 1157 infolge der zahllosen Speerwürfe regnete es Splitter. — 
1161 nächhüote stf., Nachtrab; genau entsprechend dem franz. Arri^re- 
garde. — 1162 musste immer streitbereit sein: weil die nachfolgenden 
Logroiser sie fortwährend beunruhigten. — 1163 hardieren swv., altfranz. 
hardier (deutschen Ursprungs, vgl. herte)^ angreifen. — 1164 diu fluot, wir 
würden sagen: das Gros der Armee. 

1167 einer der ihm zu Hülfe kam. — 



42 DBEIZEHNTES BUCH. 

in ir lande waere: 

s6 wser' des strites niht geschehen.» 
done wolder's ir noch niemen jehen • 1170 
666 6 si'z s^lbe sehen mohte. 
er warp als ez im tohte, 
unde schuof ouch sine reise 
gein Artuse dem Britäneise 

mit tiuren gezelten. 1175 

niemän da mohte enkelten, 
ob er im was unrekant: 
des muten Gawanes hant 
begunde in so mit willen geben 
als er niht langer wolde leben. 1180 

sarjande, riter, frouwen, 
muosn enpfähn und schouwen 
sine gäbe so grcezliche, 
daz sie sprächen al geliche, 

in waer' diu wäre helfe komen. 1185 

d6 wart ouch fröude an in vernomen. 
dö hiez gewinn der tegen wert 
starke söumaer', schoeniu frouwen pfert, 
und harnasch al der riterschaft. 
sarjande z'iser groze kraft 1190 

aldä bereit wären, 
do kunder sus gebären: 
dö näm min her Gawan 
vier werde riter sunder dan, 
daz einer kamersere 1195 

unt der ander schenke waere, 
unt der dritte trühsseze, 



1169 dann hätte sie nach Logrois Botschaft senden können, daß man das 
Heer unbehindert ziehen lasse. — 1172 wie es unter den Yerhältnissen 
angemessen war. — 1173 reise, in feindlichem Sinne: Eriegszug. Er that 
als betrachte er das herankommende Heer als ein feindliches. — 1176 das 
kam keinem zu Schaden, daß er Gawan unbekannt war : er spendete aUen 
reichlich. — 1179 mit willen, willig, gern. — 1180 Ausdruck der größten 
Freigebigkeit: als ob er alles was er besaß, verschenken wollte, wie einer 
der seinen Tod bevorstehend weiß und daher nichts mehr für sich braucht. 
Eine alte epische Formel. — 1183 so grcezliche, in solcher Ausdehnung, 
solcher Fülle. — 1185 sie hätten den gefunden, der ihr wahrer Helfer 
sei. — 1186 da sah man sie alle fröhlich. — 1187 gewinn syncopiert ftür 
gewinnen. — 1190 z'tser, in eiserner Küstung; vgl. I, 213. — grSze kra/tf 
eine große Menge: groze geschwächt für groziu. — 1192 gehären, verfah- 
ren. — 1195 — ^99 die vier hauptsächlichsten Hofämter, die an keinem Hofe 
fehlen durften. — 1196 schenke swm., Mundschenk. — 1197 truhsoeze swm., 
Truchseß: der die Schüsseln, die Speisen auf die Tafel trägt. — 
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unt daz der vierde niht vergseze, 

er'n waere marschalc. sus warb er: 

dise viere leisten sine ger. 1200 

667 Nu l&t Artusen stille ligen. 
Gä-wä-ns grüezen wart verswigen 
den täc: unsanfte er'z meit. 
des morgens fruo mit krache reit 
gein Jöflanze Artüses her. 1205 

sin' nächhuot' schüof 6r ze wer: 
dö die niht strites funden d&, 
sie kerten n&ch im üf die slä. 
dö näm min h^r Gäwän 

sin' ambetliute sunder dan. 1210 

niht langr er wolde biten, 
er hiez den marschalc riten 
ze Jöflanze üf den pläu. 
(sunderleger wil ich bän. 

du sihest daz gröze her da, ligen: 1215 

ez ist et nu also gedigen, 
ir h^rrn muoz ich iu nennen, 
daz ir den müget erkennen. 
ez ist min ceheim Artus, 

in des hove und in des hüs 1220 

ich von kinde bin erzogen, 
nu schaffet mir für unbetrogen 
min' reise also mit koste dar, 
daz man's für richheit neme war, 
und lät hie üffe unvernomen 1225 

daz Artus her durch mich si komen.» 



1198 Umschreibung für waere, durch den Beim veranlasst. — 1199 das er- 
reichte er. 

1203 es fiel ihm schwer das zu unterlassen, daß er Artus begrüßte. — 
1204 mit krache, mit Lärm, Getöse. — 1206 die Arriöregarde musste kampf- 
gerilstet sein; vgl. 1162. — 1207 als sie nicht angegriffen wurden. — 
1210 ambetliute, Amtleute: die vier bezeichneten Hofämter (1195—99) sind 
ffemeint. — 1213 der Marschall hatte für Unterkommen zu sorgen; er war 
Quartiermacher. — 1214 sunderleger stn., abgesondertes Lager. — 1215 das 
Heer des Königs Artus. — 1216 also gedigen, dahin gekommen, so weit. — 

1222 für unbetrogen^ daß ich mich darauf verlassen kann, zuverlässig. — 

1223 dar mit reise zu verbinden : mit koste^ mit solcher Ausstattung. -- 

1224 es geht auf die vorhergehenden Zeilen: daß man die ganze Einrich- 
tung und Anordnung als eine Fracht ansehe. — 1225 idt unvernomenj 
lasst ungemeldet, theilt niemand mit. — hie vjfe, hier auf dem Schloß. — 
1226 durch mich, um meinetwillen. 
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Sie leisten swaz er in gebot, 
des wärt Plippalinot 
dar nach unmüezic schiere. 

kocken, üssiere, 1230 

668 seytiez und snecken, 
mit rotte der quecken, 
beidiu z'orse und ze fnoz, 
mit dem marschalc über muoz, 
sarjande, gärzüne. 1235 

hin nach dem Britüna 
sie kerten her ünde da 
mit Gäwäns marschalc üf die slä. 
sie fuorten ouch, des sit gewis, 
ein gezelt daz Iblis 1240 

Clinschore durch minne sande, 
da. von man erste erkande 
ir zweier tougen über lüt: 
sie wären bede ein ander trüt. 
dem gezelt was koste niht vermiten: 1245 

mit schaer' nie bezzerz wart gesniten, 
wan einz daz Isenhartes was. 
bi Artus sunder üf ein gras 
wart daz gezelt üf geslagen. 

manec gezelt, hörte ich sagen, 1250 

sluoc man drumbe an wlten rinc: 
daz dühten rilichiu dinc. 

Vor Artuse wart vernomen, 
Gäwäns marschalc wsere komen: 
der herberget' üf den plä-n; 1255 

unt daz der werde Gäwän 



1228 deSf infolge dieser Anordnung; vgl. 1212. — 1229 hatte erlalle 
Hände toII zu thun. — 1231 seytiez stn., altfranz. saitiet ein leichtes Schiff, 
Nachen. — snecke swf., Schnecke, altn. sneckja, eine Art Schiff: so be- 
nannt nach dem gewundenen Yordertheil. — 1232 quec adj., munter, 
keck. — 1234 über muoz, muß hinüber, übergesetzt werden. — 1236 hinter 
Artus her. — 1237 zogen sie in allen Bichtungen. — 1238 uf die aläy der 
Spur des Heeres folgend. — 1240 vgl. XIII, 897. — 1242 wodurch ihr Ge- 
heimniss an die Öffentlichkeit kam. — 1244 trüt adj., lieb, hold. — 1245 zur 
Anfertigung des Zeltes hatte man keinen Aufwand gescheut: es war ein 
prachtvoUes Zelt. — 1247 ausgenommen ein einziges; Tgl. zu I, 796. — 
1248 neben Artus, aber von seinem Kreise (XIII, 1085) gesondert. — 1251 in 
weitem Umkreise. — 1252 das Ganze war eine rechte Fracht. 

1253 Vor Artuse, in Gegenwart von Artus: man theilte dem Könige 
mit. — 1255 herbergen swv., Lager aufschlagen: den plan, nicht dem 
plane. — 
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solde oucli komen bi dem tage: 
daz wart ein gemeiniu sage 
von al der mässenie. 

Gäw&n der valsches vrie 1260 

669 von hüse sich rottierte: 
sin' reise er alsus zierte, 
da von i'u möhte wunder sagen, 
manec soumser' muose tragen 
käppeln unde kamergewant. 1265 

manec s6um mit härnäsclie erkant 
giengen ouch dar unden, 
heim oben drüf gebunden 
bi manegem Schilde wol getan, 
manec schoene kastelän 1270 

man bi den soumen ziehen sach. 
ritr und frouwen binden nach 
riten an ein ander vaste. 
daz gezoc wol eine raste 

an der l^nge was gemezzen. 1275 

don' wart da niht vergezzen , 
Gä.wän ein riter wol gevar 
Imer schuof z'^iner frouwen clär. 
daz wären kranke sinne, 

op die sprachen niht von minne. 1280 

der türköite Floränt 
z'eime gesellen wart erkant 
Sangiven von Norwsege. 
Lischois der gar untrsege 

reit bi der süezen Cundri§. 1285 

sin swester Itönje 
bi Gäwän solde riten. 



1258 gemeiniu, allgemeine. — sage^ Erzählung, Aussage: das wurde von 
allen gesagt. — 1261 rottieren swv. refl., sich mit Botten, Scharen auf- 
machen. — 1262 richtete er so stattlich an. — 1263 statt eines Satzes mit 
d€uc: daß ich euch da von. — 1265 kappein (vgl. XUI, 533) sind hier trag- 
bare Heiligenschreine, ^eliquienkasten. — 1266 mit herrlichen Bttstun- 
gen. — 1267 dar unden^ auf hamasche bezüglich, soviel wie beladen. — 
1268 oben druff auf die Harnische. — 1269 bi^ nebst. — 1271 ziehen, füh- 
ren. — 1273 an ein ander^ nebeneinander. — taste, dicht. — 1275 nahm 
so viel Raum in der Lftnge ein. — 1276 man richtete es so ein. — 1277 ein 
fOa einen. — 1278 sie ritten paarweise. — 1279 die waren nicht klug. — 
1880 niht erfordert der Sinn; ein n konnte nach dem vorausgehenden n 
leicht ausfallen. — 1282 ward als Begleiter bestimmt. — 1283 der Mutter 
Gawan*B, der Gemahlin Lot's von Norwegen. — 1284 untraege adj., nicht 
langsam: der nichts weniger als langsam war*, der muntere. — 1285 Ga- 
wan's zweiter Schwester. — 
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an den selben ziten 

Arnive unt diu herzogin 

och gesellen wolden sin. 1290 

670 Nu, ditze was et alsus komen: 
Gäwäns rinc was genomen 
durch Artus her, aldä der lac. 
waz man schouwens da gepflac! 
^ diz volc durch sie gerite, 1295 

Gäwän durch hovelichen site 
und ouch durch werdeclichiu dinc 
hiez an Ärtuses rinc 
die Ersten frouwen halden. 

sin marschalc muose walden 1300 

daz einiu nähe zuo der reit, 
der andern keiniu da vermeit, 
sine habeten sus alumbe, 
hie diu wise, dort diu tumbe; 
bi ieslfer ein riter, der ir pflac 1305 

unt der sich dienes dar bewac. 
Artus rinc den wlten 
man sach an allen slten 
mit frouwen umbevangen. 

dö wart airtot enpfangen 1310 

Gäwän der saelden riche, 
ich waen' des, minnecliche. 

Arnive, ir tohter unde ir kint 
mit Gäwäne erbeizet sint, 

und von Lögröys diu herzogin, 1315 

und der herzöge von Göwerzln, 



1289 herzogin, Orgeluse: weil die Zahl der fQrstlichen Frauen größer war. 

1291 Das war nun so weit : auf das Folgende zu beziehen. — 1292 rine, 
der Ereil seiner Zelte. — 1293 sein Zeltlager gieng durch das yon Artxu 
hindurch; vgl. 1248. — 1294 wie staunte man sie an. — 1295 diz volc sind 
Gawan's Leute ; sie, die Leute von Artus : also seinen Leuten voraus, die 
vorläufig zurückblieben. — 1296 aus Artigkeit. — 1297 und um ihnen eine 
Ehre zu erweisen. — 1298 an, neben: Artus' Zelt. — 1300 walden^ dafOr 
sorgen. — 1301 einiu, wieder eine, eine zweite. — zuo der, zu der ersten. 
— 1303 sie fassten rings um Artus' Bett Fosto. — 1304 die ^ten wie die 
jungen Frauen. — 1305 iealier füx ieslicher, — 1306 zu ihrem Dienste be- 
stimmt war. — 1307 Artüa für Artüas, Artüses. — 1310 alrSrst ist mit min- 
necliche zu verbinden: erst recht liebreich waren jetzt die Frauen gegen 
ihn. ^ 1312 das will ich wohl glauben. 

1313 tohter, Sangive. — ir kint, deren (Sangivens) Töchter. — 
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und der turkoite Flörant. 
gein disen liuten wert erkant 
Artus üz dem poulün gienc, 
der sie da friwentllche enpfienc. 1320 

671 als tet diu künegin sin wip. 
diu enpfienc Gaiwanes lip 
und ander sine geselle Schaft 
mit getrfullcher liebe kraft. 

d& wart manec kus getan 1325 

von maneger frouwen wol getan. 
Artus sprach zem neven sin 
«wer sint die gesellen din?» 
Gäwän sprach «mlne frouwen 
sol ich sie küssen schouwen. 1330 

daz waere unsanfte bewart: 
sie sint wol böde von der art.» 
der turkoite Flörant 
wart da gekiisset zehant, 

unt der herzöge von.Göwerzin, 1335 

von Ginovörn der künegin. 
sie giengen wider in'z gezelt. 
mangen duhte daz daz wite velt 
vollez frouwen waere. 

dö warp niht so der swaere 1340 

Artus spranc üf ein kastelän. 
al dise frouwen wol getan 
und al die ritr beneben in, 
er reit den rinc alumbe hin. 
mit zühten Artüses munt 1345 

si enpfienc an der selben stunt. 



1318 wert erkant, von anerkanntem Ansehen. — 1321 aZ«, ebenso : Ginover. 
— 1323 ander in dem zu XIII, 769 bemerkten Gebrauche: und sodann 
seine Begleitung. — 1324 mit aufrichtiger großer Freude. — 1325 die 
Frauen ktlssten einander bei der Begrüßung. — 1328 deine beiden Be- 

gleiter. — 1329 meine Herrin, d. h. Ginover. — 1330 sol, es ist in der 
irdnung. — 1331 es thäte mir leid, verdrösse mich, wenn es unterbliebe. — 
1332 von der art, von solcher Herkunft, Geburt, daß sie es verdienen. — 
1337 in Artus* Zelt; die Königin Ginover, die Fürsten und Fürstinnen. — 
1389 vollez adj. in flectierter Form; nhd. und auch mhd. gewöhnlich un- 
flectiert. Einen solchen Glanz verbreitete sie um sich. — 1340 s6 der 
»wcere^ wie derjenige, wie einer der schwerfällig ist: benahm er sich. Er 
sprang mit Leichtigkeit. — 1341 Artus gehört als gemeinsames Subjeot 
zu warp und spranc. — 1342 die begleitenden Frauen und Bitter. — 
1343 beneben preep., aus bi in eben, neben. Die Nominative stehen außer- 
halb der Gonstruotion an der Spitze des Satzes : er ritt um sie idle herum, 
ihre Beihe entlang. — 1846 er begrüßte sie. — 
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daz was Gäwäns wille, 

daz si alle Labten stille, 

xmz daz er mit in dannen rite: 

daz was ein höveschlicher site. 1S50 

672 Artus erbeizte und gienc dar in. 
er saz zuo dem neven sin: 
den bestüont er sus mit msereu, 
wer die fünf frouwen wseren. 

dd huop min hSr Gäwän 1355 

an der eldestän zem ersten an. 
sus sprach er zuo dem BritC[n 
«erkant ir Utepandragün, 
so ist diz AmiV6 sin wip: 

von den zwein kom iuwer lip. 1360 

so ist diz diu muoter min, 
von Nörwaege diu künegin. 
dise zwuo min' swester sint, 
nu seht wie flsetigiu kint.» 

ein ander küssen da geschach. 1365 

fröude unde jämer sach 
alle die daz sehen wolden: 
von der liebe sie daz dolden. 
beidiu lachen unde weinen 

künde ir munt vil wol bescheinen: 1370 

von grözer liebe daz geschach. 
Artus ze Gäwäne sprach 
«neve, ich pin des maers noch vri, 
wer diu cläre fünfte frouwe si.» 

D6 sprach Gäwän der kurtoys 1375 

«est de herzogin von Lögroys: 



1348 sie hielten still. — 1349 er, Gawaa. — 1350 hoveschlich adj., hof- 
gemäß. 

1351 dar in, in sein Zelt, worin die übrige Tornehme GeseUschall 
sich schon befand. — 1353 bestüont, setzte zu, bedrängte. — autj den ab- 
hängigen Satz andeutend. — mit moeren^ mit Erkundigningen. — 1358 .#r- 
kant fttr erkandett wenn ihr kanntet. — 1360 diese zwei waren euere Al- 
tem. — 1361 s6t ebenso, femer. — «ft«, auf Sangive deutend. — 1363 dise 
zwtto, auf Itonje und Gundri« deutend. — 1364 was für schmucke junge 
Mädchen. — 1365 es wurde zum zweiten male geküsst: diesmal küsste 
Artus die Frauen als seine Verwandten. — 1366 sach sing, des Yerbumi 
bei nachfolgendem Plural des Subjectes. — 1368 nicht die Sehenden, son- 
dern die dabei Setheiligten : es geschah ihnen dies vor Freude. — 1373 dar- 
über bin ich noch ohne Nachricht, Auskunft. 
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in der genäden bin ich hie. 
mir'st ges&get, ir habet gesuochet sie: 
swaz ir des habet genozzen, 
daz zeiget unverdrozzen , 1380 

673 ir möht z'einr witwen wol tuon.» 
Artus sprach «diner muomen sun 
Gaherj^ten sie dort hat, 
unt Gair^ln der riters tat 

in manegem poynder worhte. 1385 

mir wart der unrevorhte 
an miner sit^n genomen. 
ein unser poynder was s6 komen, 
mit hurte uhz an ir barbigän. 
hurtä, wie'z dd. wart getan 1390 

von dem werden M^ljänz de Liz! 
undr eine b&niere wlz 
ist er hin üf gevangen. 
diu banier hat enpfangen 

von zöbele ein' swärze str&le 1395 

mit herzen bluotes m&le 
nach mannes kumb^r gevar. 
Lirivoyn rief al diu schar, 
die under der durch striten riten^ 
die hänt den pris hin üf erstriten. UOO 

mir'st ouch min neve Jofreit 
hin üf gevangen: deist mir leit 
diu nächhuot' was gestern min: 
dd. von ged§h mir dirre pln.» 



1377 sie ist meine Herrin und Gebieterin. — 1378 gesuoehet, heim- 
gesnoht: in feindlichem Sinne. — 1379 den Erfolg^ die Besoltate, die ihr 
damit erzielt habt. — 1380 das meldet nur ohne Scheu. — 1381 G-awan 
scherzt über die Verluste, welche Artus bei jener Heimsuchung erlitten. 
So ist schon genozzen ironisch, und auch die letzte Zeile enthält einen 
Scherz : ihr möchtet euch wohl zu einer Wittwe eignen, weil ihr euere 
Männer yerloren habt. Daß es so gemeint ist, zeigt Artus' Antwort, der 
Ton seinen Verlusten spricht. — 1382 vgl. zu ,XTTT, 1140. — 1387 genomen, 
gefangen. :— 1388 eine unserer Attaken. r- »S, das folgende un» an ir 
bcarbigan andeutend: so weit. — 1390 hei wie kämpfte da. — 1392 eine: 
wir werden eher einer erwarten: unter eine Schar mit weißem Banner ist 
6z als G^angener und so ins Schloß hinaufgekommen. — 1394 hat en- 
p/of^^t hat als Wappen erhalten. — 1396 der mit Herzblut gezeichnet 
ist: oder auch ein Pfeil in einem blutenden Herzen. — 1397 aussetiend 
nacht bezeichnend den Todesschmerz eines Mannes. Das Wappen soll 
sich wohl auf den Tod von Gidegast beziehen. — 1398 Lirivoyn: au KOnig 
diese« Landes war VII, 500 Schimiel genannt. — 1399 die plur. wegen 
des colleotiven schar. — under der^ unter diesem Banner. — 1400 den 
Bnhm des Kampfes mit nach dem Schlosse genommen. — 1403 ich fahrte 
geitem die Nachhut. — geetern: die im 13. Jahrh. ttbliche Form ist gester i 
Tgl. I, 1460. — 1404 gedSh mir^ wurde mir zu Theil. — j»€», Sohmen> 

irOIiVBAM TON XSOHEITBXOH. III. 4 . 



50 DBEIZEHNTBS BUCH. 

Der künec sins schaden vil verjach: 1405 

diu herzogin mit zühten sprach 
«h6rre, ich sag' iuch des lasters buoz. 
ir'n het min decheinen gruoz: 
ir muget mir schaden hän getdn, 
den ich doch ungedienet hän. 1410 

674 Sit ir mich gesuochet hat, 

na ISre iuch got ergetzens r&t. 

in des helfe ir sit geriten, 

op der hat mit mir gestriten, 

dd. wart ich äne wer bekant 1415 

unt zer bldzen siten an gerant. 

obe der noch strites gert, 

der wirt wol gendet äne swert.» 

z'Artüse sprach dd Gd.wän 

«waz rät ir's, ob wir disen plan 1420 

baz mit ritern überlegen, 

Sit wir'z wol getuon megen? 

ich erwirb' wol an der herzogin 

daz die iawem ledec solen sin 

und daz ir riterschafb da her 1425 

kumt mit manegem niuwen sper.» 

«des volge ich», sprach Art^s. 

diu herzogin d6 hin z'ir hüs 

sande nach den werden. 

ich wsene üf der erden 1430 

nie schoener samenunge wart. 

gein herbergen siner yart 

Qkw&a urlöubes gerte, 

des in der künec gewerte. 

die man mit ime komen sach 1435 

fiioren ddn mit im an ir gemach. 



1407 ich spreche euch frei TOn der Schande. — 1408 het synoopiert 
AUS hetet. — gruo» stm., Waffengrtiß, Herausforderung : ihr hattet mir den 
Krieg nicht angekündigt. — 1410 ungedienet, im Sinne Ton niht gedienety 
nicht yerdient; vgl. VII| 727. — 1412 Gott möge euch lehren, wie ihr 
mich entschädigt. — 1413 derjenige» dem zu Hülfe ihr gekommen seid: 
Gawan. — 1415 da zeigte ich mich wehrlos: scherzhafte Beziehung auf 
die Liebesnaoht. — 1417 wenn er noch weiter zu kämpfen wünscht; zu 
dem Kampfe braucht es keine Schwerter: die gleiche Beziehung. — 
1420 toeu rät ir's, was meint ihr dazu. — 1421 baz, noch mehr. — über- 
legen ■wv., belegen, bedecken. — 1423 ich erreiche es wohl bei. — 1424 die 
▼orher rv. 1383 fg.) als gefangen Bezeichneten. — 1427 des volge ieht dem 
stimme ich bei. — 1432 gein herbergen ist mit vart zu Terbinden : er bat 
um Brlaubniss in seine Herberge, sein Zelt zurückkehren zu dürfen ; yerbal 
heißt es gein oder $e herbergen vam. — 1435 sach plusquamperf. ~~ 
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sin herberge riebe 

stnont so riterlicbe 

daz sie was kostebaere 

unt der ärmüete Isere. 1440 

675 In sine b6rb6rge reit 

maneger dem von berzen leit 

was sin langez üz wesen. 

na was oucb E6y6 genesen 

bi dem Plimizoel der tjoste: 1445 

der pmofte Gäwäns koste, 

er sprach «mins b^rren swäger Löt, 

Yon dem was uns debein not 

ebenbfoz' noch sunderringes.» 

dö d&bter nocb des dinges, 1450 

wand' in Gäwän dort nibt racb, 

da im sin zesewer ahn zebracb. 

«got mit den linten wunder tuot. 

wer gap Gäwän die frouwen luot?» 

sus sprach Keye in sime schimpf. 1455 

daz was gein frfwende ein swäch gelimpf. 

der getrfuwe ist friwendes ^ren vr6: 

der ungetriuwe wäfenö 

rüefet, swenne ein liep geschibt 

sinem friwende und ^r daz sibt. 1460 

Gäw&n pflac saelde und ^re: 

gert iemen fClrbaz mSre, 



1438 so riterliche^ so rittergem&ß, so eines Bitteis würdig. — 1439 kostebatre 
adj., kostbar, prachtvoll. 

1443 ainj Oawan's. — üt weaetij Anßenbleiben, Entferntsein : der sich 
freute nach so langer Zeit ihn wiederzusehen. — 1445 von dem Speer- 
kampf am PlimiBoel: mit Parzival; vgl. VI, 409 fg. — 1446 pruo/te, be- 
trachtete prtlfend. — koate^ kostbare Aasrtlstang. — 1448 von dem hatten 
wir nicht zu befürchten. — 1449 ebenhiuze stf., Nebenbuhlerschaft; das 
Streben es uns (d. h. Artus) gleich zu thun. — sunderrinc stm., abgeson- 
dertes Zeltlager ; vgl. Xm, 1214. — 1450 indem er dies sagte, dachte er. 
Die Erinnerung an seinen Unfall erweckte seinen Groll und yeranlasite 
die boshafte Bemerkung, daß Oawan doch yon Hause aus keineswegs so 
reich gewesen. — 1451 wantPf dai^ nämlich. — 1452 vgl. VI, 552 fg. -^ 
1453 das muß doch wundersam zugegangen sein. — 1454 luot stf., Haufen ; 
ein gemeines Wort, das hier absichtlich gewählt ist. Vgl. Bech in Oer^ 
mai^ yn, 301. — 1456 ein »wach gelimpft ein schlecht passendes Betra- 
gen. — 1457 getriuwe, wohlmeinende. — 1458 wafenS interj., ein Wehemf, 
HflÜemf: Mordio, Zeter. — 1461 pßaci besaß: der Grad seiner aoelde una 
ire wird durch die folgenden Zeilen bezeichnet. — 1462 wenn Jemand noch 
größere verlangt, wo will der mit seinen Gedanken hin, was denkt der 
■ich? Größere kann man sich nicht denken. ~ 
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war wil er mit gedaoken? 
s6 sint die muotes kranken 

• gites unde hazzes vol. 1465 

so tuot dem ellenthaften wol, 
swä sines friwendes pris gest^t, 
daz schände flühtec von im gSt. 
Gäwän äne valschen haz 

manlicher triuwen nie vergaz: 1470 

676 kein unbilde dran geschach, 
swä man in bi sselden sach. 

Wie der von Norwaege 
sines Volkes pflaege, 

der riter unt der frouwen? 1475 

da mohten rtchheit schonwen 
Artus unt sin gesinde 
von des werden Lotes kinde. 
sie sulen oach släfen, dö man gaz: 
ir ruowens hän ich selten haz. 1480 

's morgens kom vor tage geriten 
folc mit werltchen siten, 
der herzoginne riter gar. 
man nä.m ir zimierde war 

al bl des mänen schlne, 1485 

da Artus und die sine 
lägen: durch die zogeten sie, 
unz anderhalp da Gäwän hie 
lac mit wltem ringe. 

swer solhe helfe ertwinge 1490 

mit slner ellenthaften haut, 
den mac man hän für prls erkant. 
Gäwän sinen marschalc bat 



1464 $6 entspricht dem folgenden so : während — eo. — die muotes krcmkeHf 
die niedrig Gesinnten, die gemeinen Seelen. — 1465 git itm., l^eid, 
Geis. — 1467 gestStf feststeht, so dasteht. — 1471 unbüde stn., Un^dht:. 
es war also gans in der Ordnung. — 1472 H soelden, im Besita von Glflok 
und Segen. 

1473 Gawan. — 1474 pflasge^ sorgte für. — 1476 enthftlt die Antwort 
auf die frage. Er entwickelte große forstliche Pracht: bezieht sich hier 
auf die Bewirthnng. — 1479 ga»^ gegessen hatte. ~ 1480 ich gönne ihnen 
ihre Buhe Ton Herzen. — 1482 in wehrhafter Haltung. — 1483 gar^ alle. ~~ 
1485 der ICond schien noch, also vor Tagesanbnich; vgl. 1481. — 1488 auf 
die andere Seite des Lagers. — 1490 wer solche HeUtor sidh erswingt, 
sich dienstbar macht. — 1492 prts steht fOr prUsy prUeSf an erkant: ba- 
trachten als einen durch seinen Buhm bekannten, all weitberflhmt. — 
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in zeigen h§rb6rge stat. 

als der h^rzoginne marschalc riet, 1495 

von Lögroys diu werde diet 

mangen rfnc wol sonder zierten. 

^ sie g^loschierten, 

ez was wol mitter morgen. 

hie nseht ez niuwen sorgen. 1500 

677 Artus der prlss erkande 
sine boten sande 
ze Bosche Sabbtns in die stat: 
den künec Gramoflanz er bat, 
«Sit daz unwendec nu sol sin, 1505 

daz er gein dem neven min 
sinen kämpf niht wil verbem, 
des sol in min neve wern. 
bit in gein uns schiere komen, 
Sit sin gewalt ist sus vernomen 1510 

daz er'z niht vermiden wil. 
es waere eim' andern man ze vil.» 
Artüss boten ftioren dan. 
d6 näm min Mt Gäwän 

Lischoysen unt Flöranden: 1515 

die von manegen landen, 
minnen söldiere, 
bat er im zeigen schiere, 
die der h^rzogln üf höhen solt 
warn so dienstlichen holt. 1520 

er reit z'in unde enpfienc se so 
daz se al gellche sprächen dö, 
daz der werde Gäwän 
waere ein manllch hövesch man. 



1494 einen Platz wo sie lagern sollten. — 1495 alSf wie es. — 1497 sie la- 

Srten sich gesondert von den tlbrigen Scharen. — 1499 mitier morgen^ 
Iber Vormittag. 

1505 Übergang, yon indirecter in direote Bede. Er ließ ihn bitten; 
dann wird in dem direoten Anftrag an die Boten fortgefahren. — 1509 bit 
■yncopiert ans bitet. — - 1510 da er, wie man vernimmt, ein so gewaltiger 
Herr ist. — 1512 es von vil abhängig, auf das ganze Vorhaben zu beziehen: 
einem andern möchte es wohl leid werden, möchte ihn bwiln. — 1516 die 
ans manchen Landen dahin gekommen waren. — 1517 als Söldner, im 
Solde der Minne; vgl. XII, 1065—68. — 1519 (i/, in Erwartung von. — 
hShenj den kostbaren ihrer Minne. — 1520 dienstwillig ergeben. 
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D§. mite körte er von in wider. 1525 

sns warp er tougenliche sider. 
in sine k^mer^n er gienc, 
mit h&m^sche er übervienc 
den lip zen selben standen, 
durch daz, op sine wunden 1530 

678 so geheilet wseren 

daz die m^en in niht swseren. 

er wolte b^ek^n den lip, 

Sit so manec man und wip 

sinen kämpf solden sehen, 1535 

da die wisen riter möhten spehen 

op sin unyerzagetiu haut 

des tages gein prise wurde erkant. 

einen knappen het er des gebeten 

daz er im brsehte Gringuljeten. 1540 

daz begünde er leischieren: 

er wolde sich mövieren, 

daz er unt'z ors wsern bereit. 

mir wart sin reise nie so leit: 

al ein' reit min hör Gäwän 1545 

von dem her verr' üf den plan. 

gelücke müeze's walden! 

er sah ein riter halden 

bi dem wazzer Sabbins, 

den wir wol möhten heizen flins 1550 

der manlichen krefte. 

er schür der riterschefte , 

sin herze valsch nie underswanc. 

er was des libes wol s6 kranc, 

swaz man heizet ünpris, 1555 

daz entruoger nie decheinen wis 



1525 Da mite, nachdem das geschehen war. — 1526 sus auf das Fol- 
gende zu beziehen. — 1529 zen selben stunden, sofort, alsbald. — 1530 um 
zu versuchen. — 1532 mäse swf., Wundenmal, Narbe. — 1533 baneken 
swY., tummeln; stnen lip, sich; vgl. I, 871. Er wollte wieder in einige 
Übung durch die Bewegung kommen. — 1536 da, bei welchem. — die 
wisen, die Sachverständigen. — 1538 in Bezug auf ritterlichen Buhm sich 
auszeichnete. — 1541 daz sc. ors. — 1542 mSvieren swv., bewegen: etwa 
im Sinne von baneken. — 1543 bereit, zum Kampfe. — 1544 noch niemals 
habe ich eine Ausfahrt von ihm so bedauert. — 1547 es, über sein Aus- 
reiten. — 1550 ßins stm., Fels. — 1552 er, der im ritterlichen Kampfe alles 
niederschlug. — 1554 an seinem Leibe schwach: in Bezug auf unpris. An 
ihm war nicht die Spur von Schande. — 
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halbes vingers lanc noch spanne. 

Yon dem selben werden manne 

mngt ir wol 6 hän yemomen: 

an den ruhten stam diz msere ist komen. 1560 



1559 e, schon früher: in früheren Partien des Gedichtes. — 1560 zu ihrem 
eigentlichen Mittelpunkt, ihrem eigentlichen Helden, d. h. su Parziral, ist 
die Erzählung zurückgekehrt; denn diesen trifft hier, ohne ihn zu ken- 
nen, Oawan. 



VIERZEHNTES BUCH. 

PARZIVAL UND GAWAN. 

G-awan kämpft mit dem unbekannten Bitter, der ein Gralpferd ebenso 
wie Gawan reitet. Inzwischen sind Artns' Boten zu Gramoflanz gekom- 
men, haben ihre Botschaft ausgerichtet, Bene hat ihm in Itonje's Auftrag 
einen Bing gebracht, Gramoflanz (bricht mit Gefolge nach Jofianze auf. 
Sie treffen Gawan im Begriff, von seinem Gegner überwältigt zu werden 
und rufen klagend seinen Namen. Da gibt sich, bestürzt darüber, Par- 
zival zu erkennen. Der Zweikampf, den Parzival für Gawan übemehmeu 
will, wird auf den andern Tag festgesetzt, weil Gawan zu erschöpft sei. 
Bei Artus angekommen, wird Parzival aufs neue in die Tafelrunde auf- 
genommen; er bittet vergebens Gawan, ihm den Zweikampf abzutreten. 
Am andern Morgen kommt er jedoch Gawan zuvor und besiegt Gramoflanz, 
dessen Zweikampf mit Gawan wieder um einen Tag verschoben wird. 
Gramoflanz sendet Boten an Artus mit dem Ersuchen, dai^ kein anderer 
für Gawan antrete, und einem Briefe an Itonje. Diese wendet isich |m 
Artus, der seine Yermittelu&g verheißt und Gramoflanz zu sich ladet, 
dem Beaoors auf halbem Wege entgegenreitet. An der Ähnlichkeit mit 
ihm erkennt Gramoflanz die noch nie gesehene Geliebte. Artus und 
Brandelidelin, Gramoflanz' Oheim, stiften die Versöhnung zwischen Gra- 
moflanz und Gawan, wie zwischen jenem und Orgelusen. Vermählung 
von Ghramoflanz mit Itonje, Lischois mit Cundrie, Sangive mit Florant; 
auch Gawan und Orgeluse begehen ihr Hochzeitsfest. Aus dem Kreise 
der Frohen stiehlt sich vor Tagesanbruch Parzival, den die Sehnsucht 
nach Condwiramurs verzehrt. 



679 Ob von dem werden Gäwän 
werllche ein tjost da wirt getan, 
son' gevörhte ich slner ^re 
an strite nie so sere. 
ich solde ouch 's andern angest hän : 



3 toerliche, in streitbarer Weise. — 3 gevörhte praet., fürchtete ich : für 
seine Ehre. — 4 nie so sehr wie ich es in diesem Falle thue. — 5 '5 an- 
dem^ wegen des andern: mit dem Gawan zusammentraf; XIII, 1548. — 
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daz wil ich üz den sorgen län. 

der was in strite eins mannes her. 

üz heidenschafi; verr^ über mer 

was bräht diu zimierde sin. 

noch rceter denn' ein rübbiii 10 

was sin kürsit ont sins arses kleit. 

der helt nach äventiure reit: 

sin schilt was gar durchstochen^ 

er het ouch gebrochen 

von dem boom, des Gramoflanz IS 

huote, ein s^ Ifehten kränz 

daz Gäw&n'z ris erkande. 

d6 vorht' er die schände, 

op sin der künec da. het erbiten: 

wser' der durch strit gein im geriten, 20 

so müese ouch striten da geschehen, 

und solde ez niemer frouwe ersehen. 

Von Munsalvaesche wären sie, 
beidiu ors, diu alsus hie 

liezen näher strichen 25 

üfen pöinder hurtecüchen: 
mit sporn sie wurden des ermant. 
al grüene kl§, niht stoubec sant, 
stuont touwec da diu tjost geschach. 
mich müet ir b§der ungemach. 30 

680 sie tätn ir poynder rehte: 
• üz der tjost gesiebte 



6 "wegen dieses Punktes will ich mir keine Sorge machen. — 7 eins 
mannes her^ wenn er mit öinem Manne kämpfte, so war er für diesen ein 
ganzes Heer, so war es als wenn derselbe mit einem ganzen Heere zu 
kämpfen hätte. Der Ausdruck begegnet in sprichwörtlichen Verbindun- 
gen. — 10 rubbin stm., gewöhnlich rubin^ Bubin: die Verdoppelung soll 
das kurze u hebungsfähig machen, allein bei Fremdwörtern, wie palas, 
ist die Hebungsfähigkeit der kurzen Silben allgemein. — 15 vgl. XII> 626 
—629. — 18 er fürchtete, es werde ihm al» Schande angerechnet werden. — 
19 der künec: er hält den Bitter wegen des Zweiges ftlr König Gramoflanz. 
In diesem Falle hätte der Zweikampf nicht, wie verabredet war, Tor den 
Frauen stattgefunden. — 21 müese^ hätte müssen. 

24 beide: Parziral ritt das Boss des abgeworfenen Gralritters; vgl. 
IX, 375. — 25 liezen naher strichen ist ein Ausdruck, der eigentlich nur 
auf die Beiter passt, hier auf die Bosse angewendet: einander eilend 
nahten. — 26 {ifn poinder, im Galopp. — 28 es war kein ordnungsmäßiger 
Turnierplatz, auf welchem das Zuaammenrennen stattfand. — 30 mich 
verdrießt es, daß sie beide sich Unannehmlichkeit, Leid verursachen. — 

31 poynder dat., rehte adv. : sie ritten ganz kunstgerecht aufeinander los. — 

32 aus einem Geschlechte, welches sich auf tjostieren verstand. — 
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warn sie bSde samt erborn. 

w6nc gewimnen, vil verlorn 

hat swer behaldet da. den pris: 35 

der klaget'z doch iemer, ist er wis. 

gein ein ander stuont ir triuwe, 

der 'nweder alt noch niuwe 

dürkel scharten nie enpfienc. 

nu hoeret wie diu tjost ergienc. 40 

Hurtecliche, unt doch also, 
sie möhten's bMe sin unvr6. 
erkantiu sippe unt hoch ges611eschäft 
was da mit häzlicher kraft 

durch scharpfen strit z'ein ander komen. 45 

von sw6derm der pris dft wirt genomen, 
des fröude ist drumbe sorgen pfant. 
die tjoste brähte ietwederiu haut, 
daz die mage unt die gesellen 
ein ander muosen vellen 50 

mit 6rs^ mit alle nider. 
alsus würben sie dö sider. 
ez wart aldft verzwicket, 
mit swerten verbicket. 

Schildes schfrben und daz grüene gras 55 

ein glichiu temperte was, 
Sit sie begunden strtten. 
sie muosen scheidens biten 
alze länge: sie begunden^s fruo. 
dane greif et niemen scheidens zuo. 60 



35 der Sieger: denn die Niederlage eines ihm so befreundeten Mannes kann 
für ihn kein G-ewinn sein. — 36 ist er 10C5, wenn er verständig ist. — 
38 der gen. pl., auf triutoe bezüglich: die Treue von keinem von ihnen. — 
alt noch niuwei 'w^eder in früherer noch neuerer Zeit. — 39 scharte swf., 
Yerleteung. 

41 zu ergänzen ist : ergienc sie. — 42 statt eines Satzes mit daz, von als6 
abhängig. — möhten, hätten Ursache. — 43 Umschreibung der Personen 
durch Eigenschaften derselben. Zwei Männer, die verwandt und befreun- 
det waren; vgl. 49. — 44 hazltch adj., feindselig. — 45 um scharf zu 
kämpfen. — 46 wer auch da den Sieg erringt. — 47 der wird seiner Freude 
am Siege beraubt durch den Kummer darüber, daß er einen Freund und 
Verwandten besiegt hat. — 48 die Hand der beiden Kämpfer warf den 
Speer mit solchem Erfolge. — 51 mit orse mit alle eine stehende Verbin- 
dung, bei welcher und immer wegbleibt: alle ist instrument., ahd. all&f 
mit allem, was sie an sich hatten. — 52 alsus auf das Folgende zu be- 
ziehen. — 53 vertwicken swv., einen Zwickel, Keil eintreiben, keilen. — 
54 verbioken swv., zuhauen, zubacken. — 56 waren gleichmäßig gemischt: 
das Gras war mit Schildsplittem bedeckt. — 58 scheidens^ auf die Bei- 
legung des Kampfes. — 60 es war eben niemand da, der es unternommen 
hätte äin beizulegen. 
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681 Däne was niwane sie. 
weit ir nu hoeren fürbaz wie 
an den selben stunden 
Artüss boten fanden 

den künec Gramoflanz mit here? 65 

üfem plane bi dem mere. 
einhalp vlöz der Sabbins 
und anderhalp der Poynzaclins: 
diu zwei wazzer seweten da., 
der plan was vester anderswä: 70 

Rösche Säbbihs dort 
diu houbetstat den vierden ort 
begreif mit müren und mit graben 
und mit mänegem turne höhe erhaben, 
des hers loschieren was getan 75 

wol mile lanc üf den plan, 
und och wol halber mile breit. 
Artus boten widerreit 
* manc riter in gar unbekant, 

turköpele, mä.nec sä.rjänt 80 

z'iser unt mit lanzen. 

dar nach begunde swanzen 

under manger bänler 

manec gröziu rotte schier. 

Von pustnen was da. krach. 85 

daz her man gar sich regen sach: 
sie wolden an den ziten 
gein Joflänze riten. 
von frouwen zoimien klingä. klinc. 



61 nitoane die ursprüngliche Form von niican, außer, ausgenommen: 
Tgl. II, 511. — 63 an den selben stunden, gleichzeitig: während diese bei- 
den miteinander kämpften. — 64 vgl. XJII, 1513. — 67 die Aue war auf 
der einen Seite begrenzt vom Sabbins. — 68 Poynzaclins, Name eines 
Flusses, wohl benannt nach seinen abfallenden ufern: aclins altfianz., 
aclis proT., abhangend, geneigt.^ — 70 vester nicht compar., sondern posit. in 
stark flect. Form. — anderswä^ auch auf der andern Seite, die auüer den 
vom Meer und den beiden Flüssen eingefassten übrig blieb. — 72 ort 
stm., Stück, Theil: Seite. — 73 begrtfen stv., einnehmen. — 75 das Zelt- 
lager von Gramoflanz' Heere. — 78 Artus =Arit{iSSt Arüses. — 82 swamen 
8WV., einherstolzieren. — 84 schier (= schiere) ist mit dar nach zu verbin- 
den; fast unmittelbar darauf. 

86 garf das ganze Heer. — sich regen, sich in Bewegung setzen, auf- 
brechen. — 87 an den ziten^ eben, gerade. — 88 auf den vereinbarten 
EampfplatE. — 89 klingä klinc, verdoppelter Imper. mit verstärkendem a, 
Klingklang: war da großes Geklingel, Getön: von dem Metall, das an den 
Zäumen war. — 
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des künec Gramoflanzes rinc 90 

682 was mit fröuwen umbehaldeii. 
kan ich na maere walden, 
ich sage in wer durch in da was 
geherberget üffez gras 

an sine samenunge komen. 95 

habt ir des 6 niht vemomen, 
so lät mich'z in machen knnt. 
üz der w&zzervesten stat von Pnnt 
bräht' im der werde oeheim sin, 
der künec Brandelidelln , 100 

sehs hundert cläre frouwen, 
der iesliu mohte schouwen 
gewäpent da. ir amis 
durch riterschafb unt durch prls. 
die werden Punturteise 105 

warn wol an dirre reise. 
d& was, weit ir glouben mir's, 
der Cläre Bernons de Riviers: * 

des richer vater Närant 

het im läzen ückerlant. 110 

der brähte in kocken üf dem mere 
ein also clärez frouwen here, 
den man dk liehter varwe jach 
und anders niht da von in sprach, 
der wären zw6i hundert 116 

ze mageden üz gesundert: 
zwei hundert beten da ir man. 
ob ich'z geprüevet rehte hän, 
Bernout fiz cons Naränt, 
fünf hundert riter wert erkant 120 



90 rinc, der Platz, den seine Zelte einnahmen. — 91 und>ehalden stv.) um- 
geben. — 92 wenn ich eu erzählen verstehe. — 93 durch in, um seinet» 
willen : nm bei seinem Zweikampfe zugegen zu sein. — was gehört sowohl 
zu geherberget wie zu komen. — 98 toazzerveste adj., durch Wassergräben 
befestigt: im G-egensatze zu einer Bergveste. — Punt^ Brtloke; auch ala 
deutscher Ortsname: Brück, Brügge. — 100 Brandelidelin ist König von 
Punturteis. — 102 iealiu verkürzt aus ienlichiu^ wie -Ucher in -lier gekünt 
wird. ^ — 104 um Bitterthaten zu thun und um Buhm zu erwerben. — 
106 warn wol, nahmen gern Theil. — 108 Bemous mit franz. nom. ->«, 
von Bernoutf deutsch Bernwald. — Riviers, franz. rivieres: Ribeiras ist 
Südfranz. Ortsname. — 110 lasen, hinterlassen. - — Ückerlant^ vgl. zu V, 782. 
— 112 ebenso schön, wie die Frauen aus Punturteis waren. — 11& die ein» 
besondere Schar von Jungfrauen bildeten. — 117 andere zweihundert wa> 
ren verheirathet. — 119 Bernout nom. der Gonstruction voraufgehend und 
in dieselbe durch mit im aufgenommen. — 
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683 mit im dk komen wären, 
die vtnde künden vären. 

Sus wolt' der künec Gramoflanz 
mit kämpfe rechen sinen kränz, 
daz ez vil liute saehe, 125 

wem man da prises jsehe. 
die fürsten üz sim' riche 
mit ritern werliche 

wäm dd, und ouch mit frouwen schar, 
man sach da liute wol gevar. 130 

Artüss poten kömen hie: 
die funden'n künec, nu hceret wie. 
palmät ein dicke matraz 
lac under'm künege aldä er saz, 
dar üf gesteppt ein pfelle breit. 135 

juncfrouwen clär und gemeit 
schuohten isrin' kolzen 
an den künec stolzen, 
ein pfelle, gap kostlichen pris, 
geworht in Ecidemonis, 140 

beidiu breit unde lanc, 
höhe ob im durch sehate swanc, 
an zwelf sch^ft^ genomen. 
Artüses boten wären komen: 
gein dem der hochv^rte hört 145 

truoc sie sprächen disiu wort, 
«hörre, uns hat da her gesant 
Artus, der da für erkant 
was daz er prls etswenne truoc. 
er het ouch werdekeit genuoc: 150 

684 die weit ir im verkrenken. 



122 die Feinde anzugreifen verstanden. 

124 daß man ihm von seinem Baume einen Kranz abgebrochen. — 
127 die ihm untergebenen Ftlrsten, -welche nicht besonders genannt -wer- 
den: die -vorher Genannten -waren freiwillig gekonunen. — 131 kömen hie, 
-waren hier, wo diese Scharen lagerten, eingretroffen. -j- 132 toU^ in wel- 
chem Zustande, in welcher Umgebung. — 183 paimat, von Palmateeide; 
vgl. X, 1487: das Wort steht unflectiert an der Spitze des Satzes. — 
1^ isrin* gekttrzt aus (««rCne, eiserne. — holte swm., ätfiranz. oa^^ chcUc«, 
ohaussej Beinschiene. — 139 vor gap muß der ergftnzt werden, -wie ebenso 
bti heisen das Fronomen häufig ausgelassen -wird: gap koetUehen prU, be- 
laß hohen Werth. — 142 dttrch achate, um Schatten zu geben. — 143 ein 
Baldachin von zwOlf Speeren getragen. — 145 der Stolz m Fülle besaß. — 
148 da für erkant, all ein solcher bekannt. — 143 etetoenne, sonst, bis- 
her. — 151 verkrenken, beschimpfen. — 
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wie megt ir des erdenken , 

daz irTgein siner swester snn 

solch ungenäde wellet taon? 

het in der werde Gäwän 155 

groezer herzeleit get&n, 

er möht' der tavelrnnder 

doch geniezen sonder, 

wand' in geselleschefte werent 

al die drüber pflihte gerentj» 160 

Der künec sprach «d^n gelobten strlt 
nun unverzagetin hant s6 git 
daz ich 6&wän bt disem tage 
gein prise ode in laster sage, 
ich hän mit warh^it vemomen, 165 

Artus si mit storje komen, 
nnt des wip diu künegin. 
diu sol willekomen sin. 
op diu arge herzoginne 

im gein mir rset unminne, 170 

ir kint, daz salt ir underst^n. 
dane mac niht anders an erg^n, 
wan deich den kämpf leisten wil. 
ich hau riter so vfl 

daz ich gewalt entsitze niht. 175 

swaz mir von einer hant geschiht, 
die not wil ich liden. 
^solde ich nn vermiden 
des ich mich yermezzen hän, 



152 wie könnt ihr auf den Gedanken kommen. — 154 so erbarmungslos 
handeln -wollt. — 156 grcßzerj noch größeres als es wirklich der Fall sein 
mag. — 158 so sollte ihm doch das zn Oute kommen, daß er Mitglied der 
Tareirunde ist. — sunder, namentlich. — 159 indem ihm Freundschaft ge- 
währen, seine Freunde sind. — 160 drüber^ d. h. über der Tafelrunde: die 
den Anspruch haben an der Tafelrunde zu sitzen. 

161* den Kampf, der zwischen mir und Oawan verabredet ist. — 163 gtt, 
führt aus. — 164 indem er mich besiegt oder besiegt wird. — 165 mitwar' 
hHt, aus zuverlässiger Quelle. — 166 storje stf., Eriegersohar, Schar Ton 
Bittem und Frauen; aus altfranz. estoire, und dies aus griech. otöXo«. — 
169 er meint Orgelusen. — 170 tm, Artus. — unminne stf., Haß, Fd[nd- 
seligkeit. — 171 kint. Knappe, Page. — under stSn sty., yerhindem; eigent- 
lich sich dazwischen stellen. — 172 das wird in jedem Falle geschehen, 
daß der Zweikampf stattfindet. — 175 wenn Artus mit Ghewalt es Terhin- 
dem wollte. — 176 von einer hantf von der Hand eines Einzigen: im Zwei- 
kampf. ~- 177 liden, mir gefallen lassen. — 178 wenn ich meinen Entschluß» 
mit Gawan zu kämpfen, aufgäbe. — 
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SO wolde ich dienst nach minnen län. 180 

685 in der genäde ich hän ergeben 
al min' fröude and min leben, 
got weiz wol daz er ir genöz; 
wände mich des ie verdröz, 
sirft^s gein Einern man; 185 

wan daz der werde Gäwän 
den lip hat g'ürböret so, 
kampfes bin ich gein im yrö. 
sns nidert sich min manheit: 
• s6 swachen strit ich nie gestreit. 190 

ich hän gestriten, gibt man mir 
(ob ir gebiet, des vr&get ir), 
gein linten, die des miner hant 
jähn, sie waer' für pris erkant. 
i'ne bestnont nie ^inen lip. 195 

ez ensnlen ouch loben niht diu wip, 
ob ich den sige hiute erhol, 
mir tuot ime herzen wol, 
mir'st gesaget sie si üz banden lä,n, 
durch die der kämpf nu wirt getan. 200 

Artus der *rkante verre, 
86 manec vremdiu terre 
zuo sime geböte ist vernomen: 
si'st Übte her mit im komen, 
durch die ich fröude unde n6t 205 

in ir gebot unz an den tot 
sol dienstlichen bringen. 



180 toolde, würde: ich aufgeben nm Minnelohn zu dienen. — 181 diejenige, 
in deren G-nade. — 183 es kommt ihm (Gawan) zu Crute, daß diejenige, 
der ioli diene, ihm Dank schuldig ist. Wäre dies nicht der Eall^ so würde 
ich von meinem Grundsatze, nie mit öinem Mann zu kämpfen, nicht ab- 

Shen. — 184 des deutet das folgende strttes an. — 186 nur der Umstand 
ß. — 187 urbom swv., etwas als urbor, Grundsteuer, bezahlen: mit sei- 
nem Ijeben bezahlt, sein Leben aufs Spiel gesetzt hat. — sS, so tapfer. — 
188 so bin ich damit zufHeden, mit ihm, einem einzelnen, zu kämpfen. — 
190 nicht: einen Kampf mit einem so geringen Manne, sondern: einen 
Kampf, der mir so leicht gemacht worden wäre, indem ich nur öinen 
Gegner habe. — 192 wenn ihr es wünscht, so könnt ihr euch danach er- 
kundigen, Näheres erfahren. — 194 für pris erkant^ erprobt als ruhm- 
reich. — 196 es ist kein Grund, daß sie mich loben, weil mir nur €va. 
Mann gegenübersteht. — 199 sie^ diejenige: Itonje. Gawan hatte, indem 
er das Abenteuer bestand, Itonje und den anderen I*ranen die Freiheit 
verschafft. — 201 d€r^rkanie=der erkante, der weit berühmte. Der an der 
Spitze des Satzes stehende Nominativ erhält seine Beziehung in sime, 
y. 203. — 202 terre stf., franz., Land. — 203 steht, wie man weiß, in sei- 
ner Gewalt. — 204 lihte, wahrscheinlich, leicht möglich. — 205 in deren 
Dienste ich Freude und Kummer bis zu meinem Tode tragen wiU. — 
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wä möhf mir baz gelingen, 

op mir diu saelde sol geschehen 

daz sie min dienest ruochet sehen?» 210 

686 BSne ünder's küneges armen saz: 
diu liez den kämpf gar äne haz. 
sie het des küneges manheit 
so vil gesehen da er streit, 
daz si'z wolt' üzen sorgen län. 215 

wesse ab sie daz Gäwän 
ir frouwen bruoder wsere 
unt daz disiu strengen msere 
üf ir htoen waern gezogen, 
sie wsere an fröuden da betrogen. 220 

sie bräht' dem künege ein vingerlin, 
daz Itonje diu junge künegin 
durch minne im hete gesant, 
daz ir bruoder wert erkant 
holte über den Säbbihs. 225 

B§ne üf dem Po3mzaclins 
kom in eime seitiez. 
disiu msere sie niht liez, 
«von Schahtel marveile gevam 
ist min frowe mit frouwen scharn.» 230 

sie mante in triuwe unt ere 
von ir frouwen m§re 
denne ie kint minne enbot, 
und daz er daehte an ir n6t, 
Sit sie für alle gwinne 235 

dienst büte nach siner minne. 



208 toä, wo, unter welchen Verhältnissen : könnte mir etwas Besseres su- 
fallen, ein größeres Glück zu Theil werden. — 209 op, als wenn. — 210 ndn 
dienest, was ich in ihrem Dienste thue. 

211 sie war inzwischen als Botin von Itonje an Q-ramoflanz gesendet 
worden. Der künec ist Gramoflanz. — 212 sie war mit dem Kampfe ganz 
einverstanden. — 215 vgL XIY, 6. — 216 wesse sie, hätte sie gewusst. — 
217 ir frouwen, ihrer Herrin, Itonje's. <— 218 diese gefahrbringende Sache. 
— 219 ir herren, Gawan. — wcem gesogen, sich bezöge. — 220 so wäre sie 
um ihre Freude gekommen. — 222 Junge belastet den Vers und ist viel- 
leicht zu streichen. — 224 es war derselbe Bing, welchen Gramoflanz 
durch Gawan an sie geschickt hatte und welcher schon mehrfikoh zwi- 
schen ihnen hin- und hergewandert war; vgl. XII, 735. — 225 holt«, mit 
sich nahm. — 228 sie brachte Gramoflanz folgende Nachricht. — 231 triuw« 
und Sre sind gen., von mante abhängig. — 232 von ir frouwen, von Seiten, 
im Namen ihrer Herrin. — 235 für, den Vorzug bezeichnend; oder «uch 
die Vertretung: statt. — 236 da sie jedem Gewinn den Dienst vorzöge, 
durch welchen sie seiner Minne theilhaft werden könnte. — 
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daz macht' den künec höchgemuot. 

unreht er Gäwän doch tuot. 

solt' ih 'ük^lten sus der swester min, 

ich wolde ^ äne swester sin. 240 

687 Man truog im zimierde dar 
von koste also gevar, 
swen diu minne -ie des betwanc 
daz er nach wibe löne ranc, 
ez wser' Gähmuret od Gälöes 245 

ode der künec Kyllicrates^ 
der dech^iner dorfte sinen lip 
nie baz gezieren durch diu wip. 
von Ipopotiticön 

oder üz der witen Acratön 250 

öder von Kälomid^nte 
öder von Ägatyrsj6nte 
wart nie bezzer pfelle bräht 
dan da zer zimier' wart erdäht. 
dö kuster daz vingerlin 255 

daz Itonje diu junge künegin 
im durch minne sande. 
ir triuwe er so bekande, 
swft im kumbers waer' bevilt, 
da was ir minne für ein schilt. 260 

Der künec was gewäpent nu. 
zwelf juncfrouwen griffen zuo 
üf schoenen rünziden : 
die'n soldeu daz niht miden, 



239 wenn ich durch meine Schwester in eine ebenso missliche Lage kom- 
men sollte, wie hier Gawan, indem seiner Schwester Itonje wegen Gramo- 
flanz von seinem Grandsatze abweicht und den Kampf mit dem äinen 
Gawan auftiimmt. 

242 von solcher Kostbarkeit: der von alsS abhängige Satz mit daz ist 
Y. 247 fg., daß von allen denen, die jemals die Minne. — 245 GaloeSj 
Gahmuret's Bruder. — 246 Kyllicratesj als König von Centriun bezeichnet 
XV, 1092: er wurde von Feirefiz besiegt. — 247 dorfte, brauchte: keinen 
schöneren Schmuck. — 254 als derjenige, welchen man zu diesem Schmucke 
bestimmt hatte. — 256 junge : vgl. zu XIV, 222. — 258 s6 bekande^ kannte 
als eine solche. — 259 wo Kummer ihm hart zugesetzt hätte. — 260 dafür, 
zur Abwehr gegen denselben. 

262 griffen zuo, machten sich daran: auf das Folgende zu beziehen. 
Die Construction ändert sich wieder, wie so oft bei "Wolfram. — 264 auch 
die nach mtden zu erwartende Fortsetzung der Construction tritt nicht 
ein*, es müsste heulen si enncemen: nicht unterlassen zu nehmen. — 

WOLTBAM VON KSCnKKBAOH. lU. 5 



66 VIERZEHNTES BUCH. 

diu clar4 geselleschaft , 265 

ieslichiu het an einen scbaft 
den tiwem pf6116 genomen, 
dar unde der künec wolde komen: 
den fuorten sie durch schate dan 
ob dem strftg^mden man. 270 

688 niht ze kranc zwei fröuwelin 

(diu truogn et da den besten schin) 

under's küneges starken armen riten. 

don' wart niht langer dk gebiten, 

Artus poten fuoren dan 275 

und kom^n da. Gliwan 

üf ir widerreise streit, 

dö wart den kinden nie so leit: 

sie schriten lüte umb' sine n6t, 

wände in ir triuwe daz gebot. 280 

Ez was vil nach also komen 
daz den sfg h^te aldä genomen 
Gikwanes kampfgenöz. 
des kraft was über in s6 gröz, 
daz Gawan der werde degen 285 

des siges hete nach verpflegen; 
wan daz in klagende banden 
kint diu in bekanden. 
der 6 des was sins strites wer, 
verbar dö gein im strites ger. 290 

verre üz der hant er warf daz swert: 
«unssel^c und ünw6rt 
bin ich», sprach der weinde gast. 



265 diese schöne Mädchenschar. — 266 von den zwölf Schäften war der 
Baldachin getragen; vgl. XIY, 143, diese wurden jetzt, wo der Zug sich 
in Bewegung setzte, von den Jungfrauen aufgehol)en. — 270 o6. Über. — 
271 niht ze kranc, nichts weniger als schwach: zwei Fräulein von statt- 
licher Erscheinung. — 272 sie waren die Schönsten oder Vornehmsten 
unter ihnen. — 273 eine zu jeder Seite von ihm. — under armen bezeichnet 
nur: dicht neben ihm. Vgl. XIY, 211. — 274 da säumten auch die Boten 
nicht zurückzukehren. — 276 da, dorthin wo. — 277 auf dem Wege, den 
sie nach Haus zurücklegten. — 278 da empfanden sie den größten Schmers 
in ihrem Leben. — 279 umb\ wegen. 

281 Es war fast so weit gekommen. — 283 kampfgenöz, in feindlichem 
Sinne; vgl. zu lY, 984. — 284 über, das Überwiegen bezeichnend: übertraf 
die Seinige so sehr. — 286 verpflegen, aus dem Besitze kommen, verlie- 
ren, -r 287 wenn ihn nicht in ihrer Klage beim Namen gerufen hätten. -^ 
389 i des gehört zusammen: vorher. — 290 hatte nicht länger Verlangen 
mit ihm zu kämpfen. — 292 unwert adj., verachtet, der Ehre verlustig. — 
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«aller saelden mir gebrast, 

daz miner g'ünerten hant 295 

dirre strit ie wart bekant. 
des was mit unfuoge ir ze vil. 
schuldec ich mich geben wil. 
hie trat min ungelücke für 

imt schiet mich von der saelden kür. 300 

689 sus sint diu alten wäpeh min 
e dicke und aber worden schin. 
daz ich göin dem werden Gäwän 
alhie min striten hän get^n! 
ich hän mich selben überstriten 305 

und üngelückes hie erbiten. 
do des strites wart begunnen, 
dö was mir saelde entrunnen.» 

Gäwän die klage hörte und sach: 
zuo sime kampfgenöze er sprach 310 

"0w6 hßrre, wer sit ir? 
ir sprechet gnaedeclich gein mir. 
wan wser' diu rede 6 geschehen, 
die wlle ich krefte mohte jehen! 
sone wsere ich niht von prise komen. 315 

ir habet den pris alhie genomen. 
ich hete iur gerne künde, 
wä ich her nach fände 
minen pris, ob ich den suochte. 
die wile es min sselde mochte, 320 

so gestr^it ich ie wol einer hant.» 
«neve, ich tuon mich dir bekant 



294 Uottes Segen ließ mich ganz im Stiche. — 295 daz, dadurch daß, in- 
dem. — 297 das war etwas, was gar zu sehr nnziemend für sie war: sie 
konnte nichts thun was unziemender für sie gewesen wäre. — 299 mein 
Unstern kam hier wieder recht zum Yörsohein. — 300 der saelden kür, der 
Einwirkung des von Gott gegebenen Glückes. — 301 dm aiten toapen, 
mein altes Unglück; er nimmt an daß er imJDienste des Unglücks stehe, 
zum Unglück bestimmt sei. Daher trägt er dessen Wappen, wie der zum 
Tode bestimmte des tödes wäfen trägt. — 302 früher oft und jetzt aufs 
neue. — 305 ich habe gegen mich selbst gekämpft. — 306 hier hat mich 
das Unglück erreicht, eingeholt. 

312 gncedeclich adv., liebreich. — 313 toan tocer'i wäre doch: hättet ihr 
doch früher so gesprochen. — 314 so lange ich noch im Besitz von Kraft 
war : dann wäre dieser Kampf, der mich um meinen Buhm gebracht, nicht 
geschehen. — 317 künde hän mit gen., kennen lernen: ich wüsste gerne 
wer ihr seid. — 318 damit ich wüsste, bei wem ich meinen verlornen Buhm 
zu suchen habe. — 321 so nahm ich es im Kampfe mit änem Gegner im- 
mer auf, und besiegte ihn immer. — 

5* 
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dienstlich nu unt elliu mal. 
ich pin'z din neve Farziväl.» 
Gäwän sprach «so was ez reht: 325 

hie'st krumbiu tumpheit worden sieht, 
hie habent zwei herzen einvalt 
mit hazze erzeiget ir gewalt. 
din hant uns bede überstreit: 
nu lä dir'z durch uns b^de leit. 330 

690 du hast dir selben an gesiget, 
ob din herze triuwen phliget.» 

Dö disiu rede was getan, 
done mohte ouch min h^r Gäwän 
vor ünkräft niht langer st^n. 335 

er begünde al swind^lde g^n, 
wand' im'z houbt erschellet was: 
er strüchte nider ane'z gras. 
Ärtüss jüncherrelin 

spranc einez under'z houbet sin: 340 

dö bant im daz süeze kint 
abe den heim, unt swanc den wint 
mit eime huote pfaewln w!z 
under d'öugen. dirre kindes vliz 
l^rte Gäwän niuwe kraft. 345 

üz beiden heren geselleschaft 
mit storje kömen hie unt dort, 
ietweder here an sinen ort, 
da ir zÜ warn gestözen 
mit gespieglten ronen grözen. 350 



323 dienstlich, dienstbereit: zu deinem Dienst bereit. — elliu mäl^ alle 
Zeit. — 325 so musste es kommen. — 326 krumbiu tumpheit , Thorhelt, an 
welcher noch etwas mangelte. — sleMy gerade, vollkommen: das war der 
thörichtste Streich der uns passieren konnte. — 327 einvalt adj., rein, auf- 
richtig : zwei Menschen die sich aufrichtig lieben. — 328 die Macht feind> 
lieber Gesinnung an sich erprobt. — 329 vgl. XTV, 305. — 330 la dir't leit 
8C. Wesen; vgl. I, 707. — 332 wenn es Treue besitzt. 

336 swindelde für swinddende, wie weinde 293 fOr weinende, helde für 
fielende u. s. w. — 337 erschellen swv., durch Schall betäuben. — 340 hielt 
die Hand unter sein Haupt und hob ihm dasselbe. — 342 fächelte dem 
Ohnmächtigen Luft zu. — 343 p/cewui wiz, von glänzenden Pfauenfedern; 
vgl. Y, 42. — 344 diese sorgfältige Bemühung des Knappen. — 346 beiden^ 
von Gramoflanz und von Artus. — 349 wo ihre G-renzen festgesetzt 
waren. — 350 gespiegelt, hell gemacht wie ein Spiegel: die Baumstämme 
waren abgeschält, und dadurch das Holz spiegelglatt. Dies geschah, um 
die abgesteckten Pfähle erkennbarer zu machen. 
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Gramoüanz die koste gap 
durch sins kampfes ürhäp. 
der boume hundert wären 
mit liehten blicken clären. 

dan' solte niemen zwischen komen. 355 

sie stuonden (sus hän ih'z yemomen) 
vierzec poynder von ein ander, 
mit gevärweten blicken glander, 
fünfzec fetw^dersit. 

da zwischen solde ergSn der strit: 360 

691 daz her solt' üzerhalben haben, 

als ez schiede müre od tiefe graben. 

des heten häntvride getan 

Ghramoflanz und Gäwän. 

gegen dem ungelobten strite 365 

manec rotte kom bezlte 

üz beiden heren, die ssehen 

wem sie da prlses jsehen. 

die nam ouch wunder wer da strite 

mit also stritecllchem site, 370 

ode w6m des strlts dk wser' gedäht. 

ne weder her h6te br&ht \ 

sinen kempfen in den rinc: 

ez düht' sie wunderltchiu dinc. 

Dö dirre kämpf was getan 375 

üf dem bluomevarwen plan, 
dö kom der künec Gramoflanz: 
der wolde ouch rechen sinen kränz, 
der vriesch wol daz da was geschehen 
ein kämpf, daz nie wart gesehen 380 



351 die koste gaPt «bestritt die Kosten», Siuarock. — 352 weil er den 
Anlaß zu dem Zweikampf geboten, er der Herausfordernde war. — 355 in- 
nerhalb dieser PC&hle sollte der Kampf vor sich gehen: es war der rtnc. — 

357 der Durchmesser des Kreises war vierzig Bossläufe*, vgl. zu I, 928. — 

358 gevärtoetf gefArbt, leuchtend. — glander adj., glänzend. — 359 ietweder- 
stt adv. acc, auf jeder von beiden Seiten. — 362 als ob Mauern oder Grä- 
ben es trennten. — 363 hantvride stm., Zusicherung mit Handschlag; des, 
in Bezug darauf: sie hatten es sich mit Handschlag versprochen. — 365 un- 
gelobt j nicht verabredet : zu dem Kampfe, um dessen Verabredung sie nicht 
wussten. — 367 scehen, sehen wollten. — - 369 strite^ kämpfen sollte. •— 370 in 
•o kampflicher Weise. — 371 einem eines d, gedenken, jemand etwas be- 
stimmen. — 373 kempfe swm., Kämpfer: es war sonst Brauch, daß der 
Kämpfer von seiner Partei auf den Kampfplatz begleitet wurde. 

375 der Kampf zwischen Oawan und Parzival. — 376 bluomevar adj., 
mit Blumen gefärbt, geschmückt. — 380 ein kämpf, ein solcher Zwei- 
kampf. — 
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heiter strit mit swerten. 
die des ein ander werten, 
sie täten'z äne schulde gar. 
Gramoflanz üz siner schar 

zuo den kampfmüeden reit, 3S5 

« herzenliche'r klaget' ir arbeit. 

Gäwän was üf gesprungen: 
dem warn die lide erswungen. 
hie stuonden dise zwene. 

nu was ouch frou B^ne 390 

692 mit dem künege in den rinc geriten, 
aldä der kämpf was erliten. 
diu sach Gäwäoen kreftelös 
den sie für al die werlt erkös 
z'ir hoehsten fröuden kröne. 395 

nach herzen jämers döne 
sie schrinde von dem pfärde spranc : 
mit armen sMn vast' umbeswanc, 
sie sprach «verfluochet si diu hant, 
diu disen kumber hat erkant 400 

gemacht an iwerem libe clär. 
bi allen mannen, daz ist war, 
iwer värwe ein manlich Spiegel was.» 
sie satzt' in nider üffez gras: 
ir Weinens wßnec wart verdaget. 405 

do streich im diu süeze maget 
abe'n öugen bluot unde sweiz. 
in h^rnäsche was im heiz, 
der künec Gramoflanz dö sprach 
«Gäwän, mir'st leit din ungemach, 410 

ez'n waer' von miner haut getan. 



381 herter compar. — 382 die diesen Kampf einander gewährten, ihn mit* 
einander fochten. — 383 die hatten nicht den geringsten Grund dazu. — 
:i88 entoingen stv., durch Schwingen übermäßig anstrengen. — 389 zufSne, 
Parzival und Gawan. — 391 mit Gramoflanz, mit dem sie gekommen war: 
wahrscheinlich ist sie eins der beiden in Y. 271 erwähnten Fräulein. — 
392 erliten, bestanden. — 394 /«r, den Vorzug bezeichnend: vor aller 
Welt. — 396 nacht die Modalität ausdrtlckend : mit einem Tone, Schrdl, 
der ihren Herzensjamimer ausdrückte. — 398 vast^f fest, heftig. — um-^ 
bestoingen stv., umfassen. — 400 erkant gemacht^ zur Erscheinung ge- 
bracht. — ^ 402 bi, neben: ihr durftet den Vergleich mit aUen Männern 
aushalten, ja ihr übertraft alle. — 403 itoer varwe^ euere ganze Erschei- 
nung. — ein manlich spiegelt ein Spiegel, Ideal der Männlichkeit. — > 
405 man hörte sie laut weinen. — 407 abe'n=abe den, von den. — 408 war 
ihm heiß geworden. — 411 nur dasjenige ungemach wäre mir nicht leid« 
das ich dir gethan hätte. — 
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wiltu morgen wider üf den plan 

gein mir komen durch* striten, 

des wil ich gerne biten. 

ich bestüende gerner nu ein wip 415 

dan dinen kreftelösen lip. 

waz priss möht' ich an dir bejagen, 

i'ne hört' dich baz gein kreften sagen? 

nu ruowe hlnt: des wirt dir not, 

wiltu fürstön den künec Lot.» 420 

693 Dö truoc der starke Parzivlil 

niender müede lit noh 'rblichen mal. 

er het an den stunden ' 

slnen heim 4be gebunden , 

da in der werde künec sach, 425 

zuo dem er ztlhtecllchen sprach 

«htoe, swaz min neve Gäwän, 

gein iweren hulden hat getan, 

d^s lät mich wesen pfant. 

ich trdge noch w6rliche haut: 430 

weit ir zürnen gein im kern, 

daz sol ich iu mit swerten wern.» 

der wirt üz Rösche Sabbihs 

sprach «htoe, er git mir morgen zins: 

der st^t ze gelt für minen kränz, 435 

des sin prls wirt h6ch und ganz, 

oder der mich jaget an die stat 

da ich trit üf lasters pfat. 

ir muget wol anders sin ein helt: 

dirre kämpf ist iu doch niht erweit.» 440 

dö sprach B^nen süezer munt 

zem künege «ir ungetriuwer bunt! 



414 ich will mir die Verzögerung gerne gefallen lassen, weil du heute in 
keinem kampffähigen Zustande bist. — 418 i'ne h6rt\ wenn ich nicht 
hörte: von dir sagen, daß du dich in Bezug auf Kräfte besser befändest 
als in diesem Augenblicke. — 420 /tfr<<^ stv., die Stelle vertreten ; mitacc, 
▼ertreten. 

431 Während Gawan so erschöpft war. — 422 noh 'rblichen malt noch 
Zeichen des Erbleichens. — 425 düt bei welchem Anlaß. — 428 gethan 
hat, wodurch er euere Huld verscherzte. — 429 dafar will ich Ersatz ge- 
ben: ich will fUr ihn kämpfen. — 435 der sc. $ins. — atSt te gelt^ wird 
bezahlt. •— 436 durch dies Bezahlen, d. h. durch diesen Kampf, der un- 
sere Bechnung quitt macht. — «In pri$ auf den Kranz zu beziehen : die 
Ehre des geraubten Kranzes wird wiederhergestellt, indem Gramoflanz 
siegt. — 437 oder es tritt der Fall ein; dSr=dater: mich dahin treibt. — 
439 anders^ im Übrigen. — 440 erwelty beschieden. — 
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iwer hörze in siner hende liget, 

dar iawer Jierze hazzes pfliget. 

war habet ir lach darch minne ergeben? 445 

diu muoz doch slner gnaden leben. 

ir saget iuch selben sigelös. 

diu minne ir reht an iu verlos: 

getruoget ir ie minne, 

diu was mit valschem sinne.» 450 

694 Dö des zornes vil geschach, 
der künec B^nen sunder sprach, 
er bat sie «frouwe, zürne niht 
daz der kämpf von mir geschiht. 
belip hie bl dem herren din: 456 

sage Itonjö der swester sin, 
ich si für war ir dienestman 
und ich w611e ir dienen swaz ich kan.» 
dö B§ne daz gehörte 

mit wserlichem worte, 460 

daz ir herre ir frouwen bruoder was, 
der da sölde striten üfme gras, 
dö zugen jämers nieder 
in ir harzen wol ein fuoder 

der herzenlichen riuwe: 466 

wan sie pflac herzen triuwe. 
sie sprach «vart hin, verfluochet man! 
ir Sit der triuwe nie gewan.» 

Der künec reit dan, unt al die sin. 
Artüss jüncherrelln 470 



443 eaor Herz liegt in der Hand desjenigen. Er kann euer Herz brechen, 
indem diejenige, die ihr liebt, von seiner Gnade abhängt. — 444 dar mit 
hazzes zu verbinden: auf den euer Herz seinen Haß richtet. — 445 wieder 
eine lebhafte Präge statt eines Vordersatzes: diejenige, der ihr euch er- 
geben habt. — 446 leben mit gen., wovon leben. — 448 ihr erfüllt nicht 
die Gesetze der Minne, handelt ihnen zuwider. — 450 was mity war be- 
gleitet von. 

451 Nachdem sie so ihrem Zorne Luft gemacht hatte. — 455 devfif^ 
herren dtn, Gawan. — 459 sie wusste bisher nicht, in welchem Verhältnis» 
Gawan zu Itonje stand; vgl. XIV, 216. — 460 aus zuverlässiger Quelle. — 
463 das Buder des Jammers schnitt Furchen in ihr Herz, und erfüllte das- 
selbe mit herzlicher Betrübniss. Ein ähnliches Bild brauchte der Dichter 
III, 734. — 464 fuoder stn., Wagenlast. — 468 ir stt der^ ihr seid derjenige, 
ein solcher, der. 

469 die stn, im Keime verkürzt für die sine, nicht die stnen. — 
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viengen d'ors diseu zwein: 
an den orsen sunder kämpf oach schein. 
Gäwän linde Parziväl 
unt Bene diu lieht gemal 

riten dannen gein ir her. 475 

Parziväl mit mannes wer 
het den pris behalden so, 
sie wären siner künfte vrö. 
die in da komen sähen, 

hohes priss s'im alle jähen. 480 

695 ich sage iu m^re, obe ich kan. 
dö sprach von disem einem man 
in b^den heren die wisen, 
daz sie begunden prlsen 

sine riterllche tat, 485 

der da den pris genomen hat. 
weit ir's jehen, deist Parziväl, 
der was s6) lieht gemäl, 
ez'n wart nie riter baz getan: 
des jähen wib unde man, 490 

dö in Gäwän brähte, 
der des hin zMm gedähte 
daz er in hiez kleiden, 
dö truoc man dar in beiden 
von tiwerr koste glich gewant. 495 

über äl diz msere wart erkant, 
daz Parziväl da wsere komen, 
von dem so dicke was vemomen 
daz er hohen pris bejagete. 
für war daz manger sagete. 500 



471 viengen, fiengen ein: die Rosse waren, nachdem die Bitter abgefallen 
(XIV, 51), ihres Weges gelaufen. — 472 sunder j an jedem Einzelnen: 
zeigten sich die Sporen des Kampfes. — 475 zu ihrem Heere, zu Artus. — 
478 statt eines Satzes mit daz: daß alle seiner Ankunft firoh waren. — 
482 sprach Singular des Yerbums bei nachfolgendem Plural des Subjectes. 
— 483 die wtsen, die sich auf solche Dinge verstanden. — 484 daz, in- 
dem. — 485 sine tat, die That desjenigen; doch thut man wohl besser, 
diese Zeile zum folgenden Satze zu ziehen, wozu das Preesens hat mehr 
stimmt. — 487 icelt ir^s jehen, wenn ihr auch der Meinung seid : das meint 
ihr doch auch? — 488 lieht gemal, von glänzender Schönheit. — 492 der 
darauf in Bezug auf ihn bedacht war. — 493 kleiden: indem er seine BtL- 
stung ablegte und bequeme, gesellige Elleidung anzog. — 495 von tiwerr 
koste glich, von gleich hohem Werthe. — 500 daz kann sich auf den Satz 
mit daz Y. 497 zurückbeziehen ; besser aber wird es auf 499 bezogen, weil 
es im andern Falle eine matte Wiederholung wäre. 



74 VIERZEHNTES BUCH. 

Gäwän sprach Awiltu schouwen 
dixis künnes vier fröuwen 
und ander frouwen wol gevar, 
s6 gen ich gerne mit dir dar.» 
dö sprach Gahmuretes kint 505 

('Op hie werde frouwen sint, 
den soltu mich unmaeren niht. 
ein ieslich frouwe ungern' mich siht, 
diu bi dem Plimizoel gehört 

hat von mir välschlJchiu wort. 510 

696 got müeze ir wiplich ere sehen! 

ich wil iemer frouwen saelden jehen: 

ich schäm mich noch so s§re, 

ungeme ich gein i^ k^re.» 

«ez muoz doch sin», sprach Gäwän. 5 15 

er fuorte Parzivälen dan, 

da in kästen vier künegin. 

die herzogin ez l^rte ptn, 

daz sie den. küssen solde , 

der ir grüozes d6 niht wolde 520 

do si minne unde ir laut im bot 

(des kom sie hie von schäme in not), 

do er vor Lögroys gestreit 

unt sie so verre nach im reit. 

Parziväl der cläre 525 

wart des äne väre 

iiberpärlieret , 

daz wart gecondwieret 

elliu schäm üz sime herzen dö: 

äne blükeit wart er vrö. 530 



502 dins künnes, von deiner Verwandtschaft. Die vier schon oft er- 
wähnten Königinnen. — 507 unmmren swv., unangenehm machen: denen 
sollst du durch mein Erscheinen keine unangenehme Empfindung ym- 
Ursachen. — 510 von mir, über mich: aus Cundriens Munde; vgl. VI, 1050 fg* 

— valichlichiu wort, Worte, die mich der Falschheit ziehen. — 511 seheni 
bewachen, behüten: eine Segensformel. — 512 die Frauen sind von Gott 
gesegnet, drum schäme ich mich in ihrer Gesellschaft zu erscheinen. — 
518 Orgelusen war es eine peinliche, unangenehme Empfindung. — 520 ir 
gruozes, ihr freundliches Entgegenkommen. — 521 vgl. Xu, 1083. — ir 
muß auch zu minne bezogen werden. — 522 weil sie sich ihm angeboten 
hatte und verschmäht worden war. — 524 vgl. XII, 1082. — 526 des, daso. 

— äne vare, ohne böse Absicht, in der besten Absicht. — 527 überparlier^n 
swv., von Wolfram gebildet, im Sinne und der Construotion des inhd. 
überreden, mit acc. und gen. — 528 gecondwieret, geleitet, getrieben. — 
529 8cham, vgl. 513. — 530 blukeit stf., Zaghaftigkeit, Eückhalt: er durfte, 
sich ganz der frohen Stimmung hingeben. 
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Gäwän von rehten schulden 
gebot bi sinen hulden 
froun B^nen. daz ir süezer munt 
Itönje des niht tseie kunt, 

«daz mich der künec Gramoflanz 535 

BUS hazzet umbe sinen kränz, 
unt daz wir mome ein ander strit 
suhl geben ze rehter kampfes zit 
miner sw^ster soltu des niht sagen, 
unt solt din weinen gar verdagen.» 540 

697 sie sprach (dch mac wol weinen 
und iemer klage erscheinen: 
wan sweder iuwer da beiiget, 
nach dem min frouwe jämers pfligct. 
diu ist ze b^der slt erslagen. 545 

min fröwen und mich muoz ich wol klagen, 
waz hilft daz ir ir bruoder sit? 
mit ir herzen weit ir vehten strit.» 
daz her was gar gezoget in. 
Gäwäne unt den gesellen sin 550 

was ir ezzen al bereit, 
mit der herzogin gemeit 
Parziväl solt' ezzen. 
dan' wart des niht vergezzen, 
Gäwän der'n befülhe in ir. 555 

sie sprach «weit ir bevelhen mir 
den der frouwen spotten kan? 
wie sol ich pflegen dises man? 
doch diene ich im durch iwer gebot: 
ih enruoche ob er daz nimt für spot.^) 560 

d6 sprach Gahmuretes sun 



531 von rehten schulden^ aus guten Griindcu. — 532 6t, beschwörend: 
80 wahr seine Huld ihr lieb sei. — 535 Übergang von indirecter in directe 
Bede. — 537 mome dat., syncopiert aus morgenef morgen. — 538 suln^ 
wollen. — 540 nicht: heimlich weinen, sondern: du soUst dein Weinen 
sein lassen. — 541 mac wotf habe guten Grund. — 543 iuwer gen., von 
euch. — beiigen swv., liegen bleiben, auf dem Platze (im Kampfe) bleiben. 
— 544 dem demonstr. : um den verzehrt sich meine Herrin in Jammer. — 
545 wie auch die Entscheidung ausfalle, sie leidet jedenfalls darunter. — 
548 ihr bekämpft ihr Herz, indem ihr ihren Geliebten bekämpft. — 552 Par- 
zival sollte ihr Tischgenosse sein. — 555 bevülhe conj. pr»t. von bevelhen: 
Gawan unterließ nicht ihn ihr zu empfehlen, daß sie bei Tische gut für 
ihn sorgen sollte, denn das war die Aufgabe der zugetheilten Tisch- 
genossin. — 557 mit Beziehung auf Parzival's Abweisung ihrer Minne, die 
ein Hohn auf alle Frauen ist. — 559 weil ilir es wünscht und befehlt. — 
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«frouwe, ir weit gewalt mir tuon. 
BÖ wlse erkenne ich minen lip, 
der mldet spottes elliu wlp.» 

Ob ez da was, man gap genuoc: 565 

mit grözer zuht man'z für sie truoc. 
magt wip und man mit fröuden az. 
Itönj^ des doch niht vergaz, 
sin' warte an BSnen ougen 

daz diu weinden tougen: 570 

698 dö wart ouch sie nach jämer var, 
ir süezer munt meit ezzen gar. 
sie dähte «waz tuot B^ne hie? 
ich hete iedoch gesendet sie 
ze dem der dort min herze treget, 575 

daz mich hie gar unsanfte reget, 
waz ist an mir gerochen? 
hat der künec widersprochen 
min dienst unt mine minne? 
sin', getrinwe manlich sinne 580 

mugen hie niht m§r erwerben, 
wan d§s muoz ersterben 
min armer 11p, den ich hie trage 
nach im mit herzenllcher klage.» 
dö man ezzens da verpflac, 585 

dö wäsez ouch über den mitten tac. 
Artus unt daz wip sin, 
frou Ginovör diu künegln, 
mit ritern unt mit frouwen schar 
riten da der wol gevar 590 



562 ir weltf ihr seid im Begriff, im besten Znge. — gewalt tuon, gewalt- 
mäßig behandeln, unrecht thun. — 563 so verständig, das weiß ich, bin 
ich doch. — 564 statt eines Satzes mit daz: daß ich mit Spott das weib- 
liche Geschlecht verschone. 

565 Ob ez da was, wenn das Material da vorhanden war: .wiedenim 
die kurze, halb scherzende Art, mit der Wolfram dergleichen Äußerlich- 
keiten der Erzählung, auf die andere Dichter viel Baum verwenden, be- 
handelt. •— 569 warte preet., bemerkte. — 571 nach jdmer var, betrübt 
aussehend, traurig. — 574 iedoch, doch. — 575 der mein Herz dort bei 
sich hat. — 576 das mich hier in so schmerzliche Erregung versetzt. — 
577 habe ich irgend etwas Unrechtes begangen? — 578 widersprechen stv. 
mit acc, verneinen, zurückweisen. — 580 Umschreibung der Person durch 
ihre Eigenschaften ; getriuwe mansch (für manliche) sind stark flect. For- 
men. — 581 nichts anderes wird das Ende sein. — 582 dSs=da9 es, daß 
davon, dadurch. — 583 mein armes Leben, das ich führe. — 584 nach inty 
in Sehnsucht nach ihm. — 585 verpflegen mit gen., aufhören mit etwas. — 
586 über, über — hinaus. — 590 da, dorthin wo. — der wol gevar: Farzival 
ist gemeint. -— 
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saz bi Werder frouwen diet. 

Parziväls antpfanc do geriet, 

manege cläre frouwen 

muos' er sich küssen schouwen. 

Artus bot im 6re 595 

unt danket' im des sere, 

daz sin höhiu werdekeit 

wser' so Unc und so breit, 

daz er den pris für alle man 

von rehten schulden solde hän. 600 

699 Der Wäleis z'Artüse sprach 
c<h§rre, do ich iuch jungest sach, 
dö wart üf d'ßre mir gerant: 
von prise ich gap so höhiu pfant 
daz ich von prise nach was komen. 605 

nu hän ich, h§rre, von iu vemomen, 
ob ir mir'z saget äne vär, 
daz pris ein teil an mir Mt war. 
swie unsanfte ich daz lerne, 
ich gloubte'z iu doch gerne, 610 

wold' ez gelouben ander diet, 
von den ich mich dö schamende schiet.» 
die da sazen jähen siner hant, 
sie hete den pris übr manegiu laut 
mit so hohem prise erworben 615 

daz sin pris waer' unverdorben. 

Der herzoginne riter gar 
ouch körnen d& der wol gevar ' 
Parziväl bi Artuse saz. 
der werde künec des niht vergaz, 620 



592 geriet, fiel aus: er wurde damit empfangen, daß er sich von mancher 
schönen Frau geküsst sehen musste. Statt des Satzes mit daz steht wieder 
ein parataktischer. 

602 jungest, zum letzten Male : am Plimizoel, als Cundrie erschien. — 
603 da wurde ein Angriff auf meine Ehre gemacht. — 604 von meinem 
Buhme, meiner Bitterehre musste ich so viel als Pfand hingehen, daß mir 
beinahe nichts blieb. ~- 607 wenn ihr es aufrichtig so meint. — 608 war 
han, recht haben : daß Ehre einige Ansprtlche auf mich hat. — 609 so 
schwer ich mich auch damit vertraut mache. — 611 ander diet^ die Bitter 
der Tafelrunde. — 612 mich ist mit schielt nicht mit schamende zu verbin- 
den. — 614 übr, in. — 616 unverdorben, unverletzt. 

620 versäumte nicht, sie zu empfangen. — 



\ 
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er enpfienge se in des Wirtes hüs. 
der hövesche w!se Artus, 
swie wit wser' Gawans gezelt, 
er saz derför üfez velt: 

sie säzen umb' in an den rinc. 625 

sich sämenten ünkündiu dinc. 
wer dirre unt jener wsere, 
daz wurden witiu maere, 
solt' der kristen unt der Sarrazin 
kuntliche d4 genennet sin. 630 

700 wer was Clinschores her? 
wer wären die s6 wol ze wer 
von Lögröys dicke riten, 
da sie durch Orgelüsen striten? 
wer waren die bräht' Artus? 635 

der ir aller lant unt ir hüs 
kuntliche solde nennen, 
müelich sie wsern zuerkennen, 
die jähen al gemeine, 

daz Parziväl al eine 640 

vor üz trüeg' so clären lip, 
deujgerne minnen möhten wip; 
unt swaz ze hohem prise züge, 
daz in des werdekeit niht trüge. 

A 

Uf stuont Gahmuretes kint. 645 

der sprach, «alle die hie sint, 
sitzen stille unt helfen mir 
des ich unsanfte enbir. 
mich schiet von tavelrunder 
ein verhölnbaerez wunder: 650 



C21 Wirtes, d. h. Gawan's. — hüSf hier in weiterem Sinne: Besitz, Grund 
und Boden, hüs ist acc, nicht dat., bei enpfähen steht gewöhnlich der 
Acc. — 624 sa» derfür, setzte sich vor die Zelte: weil in denselben, so 
weit sie auch waren, doch nur ein Theil der Bitter in unmittelbarer N&he 
des Königs hätte sein können. — 626 sich sämenten^ kamen zusammen. — 
unhundiu dinc, Nichtbekanntschaften; Leute, die nicht miteinander bekannt 
Yraren. •— • %!tö wurden conj.: das wäre eine weitläufige Geschichte. — 
629 der — der^ in collectivem Sinne. — 630 kuntliche adv., sodaß es kund 
ist, genau. — 633 die im Dienste Orgelusens standen. — 636 der, wenn 
jemand. — hüs, Heimat. — 641 vor u«, vor allen andern. — 642 den, daß 
ihn. — gerne mit mohten "zu verbinden: guten Grund hätten. — 643 ziige, 
sich bezöge. — 644 daß seine TtLchtigkeit ihn um das nicht betrogen hätte, 
ihm das verschafft hätte. 

647 sitzen— helfen adhortat. Conjunctive. — 648 des^des der, zu dem- 
jenigen, das zu erlangen, was ich. — unsanfte Ady.f schmerzlich. — 650 ein 
räthselhaftes Wunder; vgl. IX, 650. — 
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di mir drüber gäben geselleschaft, 
helfen mir gesellecUclier kraft 
noch drüber.» des er gerte 
Artus in schöne werte. 

einer ändern bete er dö bat 655 

(mit w^nec liutn er sunder trat), 
daz Gäwän gsebe im den strit^ 
den er ze rehter kampfes zit 
des morgens solde striten. 

«ich wil sin gern' da biten, 660 

701 der d^ heizet künec Gramoflanz. 
von slnem bonme ich einen kränz 
brach hfute morgen fruo, 
daz er mir striten faorte zuo. 
ich kom durch striten in sin laut, ^665 

niwan durch strit siner haut, 
neve; ich sölt' dln wenec trüwen hie: 
mir'n geschieh so rehte leide nie: 
ich wand' ez der künec wsere, 
der mich strltes niht verbsere, 670 

neve, noch \kz mich in besten: 
sei imer sin ünprfs ergen, 
min haut im schaden füeget, 
des in für w&r genüeget. 

mir ist min reht hie wider gegeben: 675 

ich mac gesellecllche leben, 
lieber neve, nu gein dir. 
gedenke erkander sippe an mir, 
und läz'en kämpf wesen min: 
da tuon ich manlich eilen schln.» 680 



651 drüber, an ihr zu sitzen: die mich zu ihrem Genossen aufgenommen. 

— 652 die mögen mir zu der Fähigkeit verhelfen, auch femer als Genosse 
an ihr zu sitzen. ' — 656 diese zweite Bitte that er nicht in Aller Gegen- 
wart, weil nicht Alle um die Sache wussten. — sunder trat, trat bei 
Seite. — 660 atn auf den folgenden Belativsats zu beziehen. — 662 vgl. 
XIY, 14. — 664 daß er mit mir kämpfte; vgl. XIV, 1151. — 666 bloß um 
mit ihm zu kämpfen, stner hant gen. von strit abhängig. — 667 tr^Lwen 
swy. mit gen. und einem local. Adv., jemand zutrauen daß er wo sei. 
Wie konnte ich dich hier vermuthen? — 668 »6 leide^ wie durch die Be- 
gegnung und den Kampf mit dir. — 669 ich hielt den mir Begegnenden 
zttr Gramoflanz. — 671 noch^ auch jetzt noch: will ich mit ihm kämpfen. 

— 672 imer gekürzt aus iemert überhaupt: er zu Schanden werden. — 
673 schaden^ solchen Schaden. — 674 deSy an welchem : daß ihm daran. — 
675 ich bin in diesen Kreis wieder als rechtmäßiges Glied aufgenommen; 
daher kann ich auch die Ansprüche eines Genossen erheben. — 678 außer 
der geseUekeit beruft er sich auch auf die Verwandtschaft. — 679 ttberlaß 
mir den Zweikampf. — 
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do sprach min her Gäwän 

«mäge und bruoder ich hie hän 

blme künege von Britäne vil: 

iwer keinem ich gestaten wil 

daz er für mich yehte. 685 

ich getröwe des mim' rehte, 

süles gelücke walden, 

ich müge'n prls behalden. 

got lön' dir daz du biutes strit: 

es ist ab für mich noch niht zit.» 690 

702 Artus die bete hörte: 

daz gesprseche er zestörte, 

mit in widr an den rinc er saz. 
* Gäwäns schenke niht yergaz , 

dar entrüegen junchßrrelin 695 

mangen tfwern köpf güldih 

mit edelem gesteine. 

der schenke gienc niht eine. 

dö daz schönkön geschach, 

daz folc fuor gar an sin gemach. 700 

do begünd'z ouch nahen der naht. 

Parziväl was so bedäht, 

al sin harnasch er besach. 

op dem iht rlem^n gebrach, 

daz hiez er wol bereiten 705 

unt wünneclichen feiten, 

unt ein nfuwen schilt gewinnen: 

der sin was üze unt innen 

zerhurtlert und zerslagen: 

man muose im einen starken tragen. 710 

daz täten särjände, 



682 bruoder: Brüder hatte er nur einen, Beacurs; vgl. XIV, 1281 fg. Zu 
seinen magen gehörte auch Gaherjet (2JII, 1381), der bei Crestien nebst 
Garel Gawan's Bnider ist. — 686 ich hoffe das von meiner guten Sache. — 
689 daß du dich erbietest für mich zu kämpfen. — 690 es von zit abhängig, 
dazu. — für mich, nicht in dem Sinne, wie wir sagen würden : für mich, 
flondern: daß ich einen Stellvertreter brauche. 

692 er machte ihrer Unterhaltung, die beiseite geführt wurde (vgl. 
656), ein Ende. — 694 unterließ nicht dafür zu sorgen, daß— trugen. — 
697 mit, besetzt mit. — 699 geschach, geschehen war. — 700 daz folc gar, 
alle Leute: begaben sich zur Buhe. — 702 was s6 bedäht. versäumte, ver- 
gaß nicht. — 704 iht riemen, etwas an Biemenzeug. — 706 feiten, vgl. 1, 1341. 
— 707 ein=einen. — gewinnen, herbeischaffen. — 709 »erhurtieren swv., zer- 
stoßen; vgl. XIV, 55. — 
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die vil wehe er bekande: 

etslicher was ein Franzeis. 

sin ors daz der templeis 

gein im zer tjoste brähte, 715 

ein knappe des geddJite, 

ez wart nie baz erstrichen slt. 

dö was ez naht unt släfes zit. 

Parziväl ouch släfes pflac: 

sin hamasch gar vor im da lac. 720 

703 Ouch rou den künec Gramoflanz 
daz ein ander man für sinen kränz 
des tages hete gevohten: 
da getörsten noch enmohten 
die sin' daz niht gescheiden. 725 

er begünde'z sSre leiden 
daz er sich versümet hsete. 
waz der helt do tsete? 
wand' er e prls bejagete, 

reht^ innen des do ez tagete 730 

was sin 6rs gewäpent und sin lip. 
ob gseben richelösiu wip 
siner zimierde stiure? 
sie was sus als tiure. 

er zierte'n lip durch eine maget: 735 

der was er dienes unverzaget. 
er reit ein' üf die warte, 
den künec daz müete harte, 
daz der werde Gäwän 
niht schiere kom üf den plan. 740 



714 Tgl. IX) 353. — 716 die Construction ändert sich wieder: ein Knappe 
sorgte dafür, daI5 das Boss (sin ors geht als Nom. der Construction Tor- 
aus), so gestriegelt wurde, daß es nie seitdem besser gestriegelt ward. 

721 Ouc/ij auf der andern Seite. — 722 Hn ander man, Farzival: den 
er im Kampfe mit Gawan fand. — 724 da, nicht local, sondern erklärend : 
indem. — 725 gescheiden stv., beilegen, schlichten; daz, diesen Kampf. — 
726 leiden swv., ahd. leidön trans., leit wortlber empfinden, es beklagen. — 
729 toand'f weil. — bejagete plusquamperf. — 730 so konnte er kaum er- 
warten, daß der Tag anbrach, an welchem er seinen Buhm zu mehren 
hoffte. — 732 richelos erklärt das mhd. Wörterb. 2, 1, 694^ durch: kein 
Beich habend, Ziemann wohl richtiger: tibermäßig reich; lös bezeichnet 
in einigen Zusammensetzungen nicht den Mangel, sondern das Übermaß 
(vgl. un-)f so arclösy sehr geizig. Vgl. Gramm. II, 565. — 733 zu seinem 
Schmucke beisteuerten. — 734 sus, ohnehin : ohne eine solche Beisteuer. — 
als, ebenso. — 736 der dst. hängt von dem Gerundium dienes (=dienens) 
ab: der zu dienen war er unermüdet. — 737 warte stf., Ausscliauen, Be- 
cognoBcieren : er ritt aud um zu recogno seilen. 

WOIiFllAM VON ESCHBNBACH. in. 6 



82 VIBBZEHNTES BUCH. 

Nu het ouch sich vil gar yerholen 
Parziv&l her üz verstolen. 
üz einer bänier er nam 
ein starkez sper von Angram: 
er hete ouch al sin harnasch an. 745 

der helt reit al eine dan 
gein den ronen spiegelin, 
aldä der kämpf solde sin. 
er sach den künec halden dort. 
6 daz dewederre le wört 750 

704 zem ändern gesprsBche, 

man giht ietwederre stseche 

den andern durch des Schildes rant, 

daz die sprizen von der hant 

üf durch den luft sich wunden. 755 

mit der tjöst sie b^de künden, 

unt sus mit anderm strite. 

üf des angers wite 

wart daz tou zerfücret, 

unt die heim' gerüeret 760 

mit scharpfen eken die wol sniten. 

unverzägetllch sie b§de striten. 

da wart der äng^r getret, 

an maneger stat daz tou gewet. 

des riuwent mich die bluomen röt, 765 

unt m^r die helde die dk n6t 

dolten äne zageheit. 

wem wser' daz liep äne leit, 

dem sie niht het^n getan? 

do bereite ouch sich h^r Gäwän 770 

gein slnes kampfes sorgen. 

ez was wol mitter morgen, 

S man vriesche'z msere 



743 er nahm das Fähnchen ab, welches, an den Speer gesteckt, die 
banier bildete, und nahm den Speer mit. — 747 spiegeltn adj., spiegelglatt; 
vgl. Xrv, 350. — 750 ie wort, überhaupt noch ein Wort. — 752 man giht, 
sagt meine QueUe. — 754 von der hant, weil diese den Schild trug. — 
756 sie verstanden sich beide auf den Speerkampf. — 757 und auch sonst 
auf die andern Streitarten: namentlich auf den Schwertkampf, der nun 
begann. — 759 »er/üeret, zerstäubt: die Thautropfen. — 762 unverzagetUck 
adv., unverzagt. — 763 treten swv., zertreten ; getret für getretet. — 764 vgL 
III, 508. — 765 riuwent mich, thun mir leid. — 766 doch noch mehr als 
die Blumen. — 768 wer sollte darüber reine, aufrichtige Freude empfinden. 
«- 771 zu seinem schweren Kampfe. — 772 der halbe Vormittag war ver- 
gangen. — 
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daz da yennisset wsere 

Farziväls des küenen. 775 

ob er'z welle süenen? 

dem gebart' er ungeliche: 

er streit s6 mänlibhe 

mit dem der ouch strltes pflac. 

nu was ez h6>h üf den tac. 780 

705 G&w4ne ein bischof messe sanc. 
von storje wart d& groz gedranc: 
ritter unde frouwen 
man mohte z'orse scbouwen 
an Artüses ringe, 785 

S daz man da gesinge. 
der künec Artus selbe staont, 
da die pfaffen'z ambet tnont. 
dö der benditz wart getan, 

dö wäpent' sich h^r Gäwän: 790 

man sah e tragen den stolzen 
sin' iserine kolzen 
an wol geschicten beinen. 
do begünden frouwen weinen, 
daz h^r zogt' Hz über al, 795 

da sie mit swerten hörten schal 
und fiwer üz helmen swingen 
unt siege mit kreften bringen, 
der künec Gramoflanz pflac site, 
im versmahte sere daz er strite 800 

mit ^inem man: dö dühte in nu 
daz hie s^hse griffen strltes zuo. 
ez was doch Farziväl al ein, 
der gein im werliche schein, 
er het in underwlset 805 



774 vermissen swv. mit gen., vermissen. — 776 süenen swy., versöhnen: 
will er etwa Frieden stiften zwischen den beiden Kämpfern, den Streit 
beseitigen? — 777 danach sah sein Benehmen wahrlich xdcht aus. — 
780 wir sagen : hoch am Tage. 

786 gesinge: das Obj. messe wird häufig in diesem Zusammenhange 
ausgelassen: zu Ende singe, die Messe beende. — 788 ambet stn., Gottes- 
dienst, Hochamt: er war bei demselben zugegen. — 791 S, schon vorher: 
vor dem Gottesdienste. — 795 über alj sämmtlich. — 796 da, dorthin wo. — 
798 und kräftige Sohlftge vollbringen. -~ 799 site gen. pl., hatte den Grund- 
satz. — 801 vgl. Xn, 765. — 802 hie, in diesem Kampfe : mit Parzival. 
Vgl. XIV, 7. — 804 der ihm wehrhaft entgegentrat. — 
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einer züht die man noch priset: 

er'n genam sit niemer m§re 

mit rede an sich die ere, 

daz er zwein mannen büte strlt, 

wan einer's im ze vil da git. 810 

706 Daz her was komen ze b^der sit 
üf den grüenen anger wit 
ietwederhalp an siniu zil. 
sie pruoften diz nitspil. 

den küenen wiganden 815 

diu ors warn gestanden: 
dö striten sus die werden 
ze fuoz üf der erden 
einen harten strit scharpf erkant. 
diu swert üf höhe üz der haut 820 

würfen dick^ die recken: 
sie windelten die ecken. 
sus enpfienc der künec Gramoflanz 
süren zins für sinen kränz. 

siner vriwendinne künne 825 

leit ouch bi im swache wünne. 
sus eukält der werde Parziväl 
itonj§ der lieht gemäl, 
der er geniezen solde, 

ob reht ze rehte wolde. 830 

nach pris die vil gevamen 



S06 ihm eine Anstandsregel beigebracht, die noch heuUntoge für ehrenvoll 
gilt: n&mlioh nicht in prahlen. — 807 genam an tick, nahm in Ansprach. 

— 809 da(S er es mit iwei M&nnem im Kampfe anihehme. — 810 et, des 
Kampfes. 

811 «« bfder «t(, Gramoflani* und Artus' Heer. — 813 zil, vgl. XIV, 349. 

— 816 warn gestaHdfHt waren stehen geblieben: sie waren bei der tjotte 
nicht, wie hänfig der Fall, gestüxxt. die Bitter aber waren beim Schwert- 
kampfe abgestiegen; vgL 756 tg, — 817 su^, so: ohne Bosse. — 819 scharpf 
^rkantj der für scharf galt. — 830 ä/ hohe, empor. — 822 tcandetn bwt., 
von einem lum andern gehen lassen: sie schlugen Streich um Streich. 
Wie jedoch wantlH heißt Yertoderong vom Guten som Schlechten, so 
kann tron^W« hier auch bedeuten: schlecht« unbrauchbar, stumpf machen. 

— SS4 9mren «im, eine Bntäch&diguug, die ihm nicht sehr behagte. — 
825 Paxmival ist gemeint, der ja mit Gawau's Familie verwandt ist. Htnne 
pers<inUoh: Verwandter: von Qiamollanx^ Geliebter, Itonje. — 8S6 er er- 
lebt« bei ihm (.im Slampfe mit Gramoflant) auch keine sonderliche Freude. 

— 83S tieki gemal mit abgewoifftner Flexion im Beime für lUkt jfemaUn. 
Die Verwandtschaft mit ihr h&tte ihm bei Gramoflans lu Gute kcNomen 
seilen. — 830 wenn das Becht d«n Bechte anstrebte: sieh nicht Ton «»»» 
losaagte. — 831 nach prU ist mit gf tarnet au verbinden : die beiden Kim- 
pfsr, die vielfisoh ausgesogen waren, um Buhm lu erwerben, die manche 
^aAmesAbrt jremacht hatten. •— 
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mit strlte muosen amen, 
einer streit für friwendes not, 
dem andern minne daz gebdt, 
daz er was minne undertän. 835 

dö kom ouch min h^r Gäwän , 
do ez vil nach alsus was komen 
daz den sig h4t aldä. genomen 
der stolze küene W&leis. 

Brandelf delin von Funturteis, 840 

707 unde Bemous de Hiviers, 
und Afßnamüs de Clitiers, 
mit blözen houpten dise dri 
riten dem strtte näher bl: 

Ärtüs und Gliwan 845 

riten änderh&lp üf den plan 
zuo den kampfmüeden zwein. 
die fünve wurden des enein, 
sie wolden scheiden disen strit. 
scheidens dühte rehtiu zit 850 

Gramoflanzen, der so sprach 
äkz er d^m siges jach, 
den man gein ime da hete ersehen, 
des müose ouch m§re liutes jehen. 
dö sprach des künec Lotes sun 855 

«h^r künec, ich wil iu hiute tuon 
als ir mir gestern tätet, 
do ir mich ruowen bätet, 
nu ruowet hint: des wirt iu not. 
swer iu disen strit gebot, 860 

der het iu swache kraft erkant 
gein miner werlichen hant. 



832 das Objeot von amen liegt in den folgenden Zeilen, in denen wie so 
hftufig die Gonstructionen sich ändern : sie entgalten (zu IV. 159), der eine 
seine Freundschaft, der andere seine Liebe. — 835 daß er im Dienste der 
Minne stand und kämpfte. — 837 als es nahezu so weit war. — 840 die 
drei Genannten gehören zum Gefolge von Gramofianz: vgl. XIY, 100 fg., 
wo aber Affinamus nicht mitgenannt war. — 846 anderhalpf auf der an- 
dern Seite : auf Parzival's Seite. — 854 liutes gen. von Hut sin., im Sing, 
selten, und daher hier wie anderwärts von den meisten Hss. mit dem 
Plural vertauscht. Alle die den Streit mit angesehen, erklärten Farsival 
gleichfalls für den Sieger. — 858 vgl. XIY, 419. Mit Absicht wird in der 
folgenden Zeile der Ausdruck von 419 wörtlich wiederholt, um das Gleich 
mit Gleich zu bezeichnen. — 861 erkennen swv. mit dat. und sa«.^ «^^xfik 
etwas suerkenneu : der wtkrde euch jetzt zu «chwacYi ui^Yl^W.«!!^ \id&> ^^'t^ 
Kampf mit mir, der noch streitfähig ist, aufzTUi«\mi«ii. — 
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ich bestüende iuch na wol ein: 

nu veht ab ir niwan mit zwein. 

ich wil'z morgen wägen eine: 865 

got ez ze rehte erscheine.» 

der künec reit dannen zuo den sin. 

er tet ^ fianze schin, 

daz er's morgens gein Gäwan 

durch striten koeme üf den plan. 870 

708 Artös ze ParzivMe sprach 
«neve, sit dir sas geschach 
daz du des kampfes bsete 
und mänltche tsete 

unt Gkwkn dir'z versagete, 875 

daz dtn münt d6 s^re klagete, 
nu hästu'n kämpf idoch gestriten 
gein im der sin da. het erbiten, 
ez wsere uns leit ode liep. 

du sliche von uns als ein diep: 880 

wir beten anders dlne haut 
dises kampfes wol erwant. 
nu darf G&wftn des zürnen niht, 
swaz man dir drumbe prises gibt.» 
Gäwän sprach «mir ist niht leit 885 

mins neven höhiu werdekeit. 
mir'st dennoch morgen alze fruo, 
sol ich kampfes grlfen zuo. 
wolt' mich's der künec erläzen, 
des jsehe ich im gein mäzen.» 890 

dez her reit in mit maneger schar, 
man sach da frouwen wol gevar, 



864 veht für vehtet. — 866 führe es so zu Ende wie es recht ist, gebe 
dem Bechte den Sieg. — 867 sin synoopiert für sinen. — 868 vorher Ter* 
sprach er. 

872 da es sich dir so fügte: der Nachsatz steht in keiner genauen 
Gorrespondenz zum Vordersätze ait ; man sollte erwarten : so hättest du 
es bleiben lassen sollen, nun hast du aber doch gekämpft. — 874 und 
darin wie ein Mann handeltest. — 876 datt worüber: Relativsatz. Diese 
igiage war im Früheren zwar nicht ausdrücklich erwähnt. — 878 sin, auf 
ihn, Gawan. — 879 ist mit hast — gestriten zu verbinden. — 880 sliche 
2. prcBt. von sltchen. — 881 anders^ sonst: wenn wir drum gewusst hat* 
ten. — 887 auch morgen noch ist es mir zu früh: ich sehne mich gar 
nicht nach diesem Kampfe. — 890 das würde ich ihm in Bezug auf 
Mäßigung anrechnen, darin würde ich einen Beweis seines maßvollen Be- 
nehmens erblicken. — 891 In, ins Lager. — 
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und manegen g^imierten man, 
daz nie kein her m^r gewan 
solh^r zimierde wunder. 895 

die von der tavelrunder 
und diu mässeni' der herzogtn, 
ir wäpenrocke gäben schin 
mit pfell' von Zinidunte 

uüd bräht von Pelplunte: 900 

709 lieht warn ir kovertiure. 
Parziv&l der gehinre 
wart in beden hem gepriset s6, 
sine friwent des mohten wesen ^5. 
sie jähn in Gramoflanzes her, 905 

daz ze keiner zit so wol ze wer 
nie koeme li't^r dechein, 
den diu sunne ie überschein: 
swaz ze b^den slten dk wser' getan, 
den pris müest' er al eine hän. 910 

dennoch sie sin erkanden niht, 
dem ieslich munt dk prlses gibt. 

• 

Gramoflanz sie rieten, 
er möhte wo! enbieten 

Artuse, daz er nseme war, 91ö 

daz kein ander man üz siner schar 
gein im koem' durch vehten, 
daz er im sant' den rehten: 
Gäwän des künec Lotes sun, 
mit dem wolt' er den kämpf tuon. 920 

die boten wurden dan gesant, 
zwei wlsiu kint höfsch erkant. 
der künec sprach «nu sult ir spehen, 
wem ir da prlses wellet jehen 
undr al den clären frouwen. 925 



S93 gezimierten^ der so geaohmückt war. — 896 die und diu mässenX^ nom., 
die der Gonstruotion voraufgehen und durch ir aufgenommen werden. — 
900 bräht muß auch zur yorhergehenden Zeile bezogen werden: das dicö 
xotvoö findet seine Analogie in I, 118, wo walhsch gerihte auch zu lU be- 
sogen werden muß. — 904 sine friwent des für genaueres daz es stne fri- 
wenU — 908 übersehenen stv. mit acc, über jemand leuchten. — 909 Lach- 
mann vermuthet ze bSder sU, um den Vers gefügiger zu machen: von 
bidden Parteien. — 911 sie wussten noch nicht wer er war. 

914 mö/ite wol, hätte gegründete Ursache. ~ 915 daß er darauf achtete. 
— 923 der künecy Gramoflanz: das Folgende enthält seinen Auftrag. — 
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ir Salt ouch sonder schouwen, 
bi welher B^ne sitze, 
nemt daz in iuwer witze, 
in weihen gebserden diu st. 

wone ir fröade od trüren bi, 930 

710 daz sult ir prüeven tougen. 
ir seht wol an ir ougen, 
op sie nach frionde komber hat. 
sehet daz ir des niht lät, 

B^nen miner friundin 935 

gebt den brief unt diz vingerlin : 
diu weiz'wol wem daz fürbaz sol. 
werbt gefuog*: so tuot ir wol.» 

Nu wasez ouch anderhalp so komen, 
itönj^ het aldä vemomen 940 

daz ir brüoder unt der liebste man, 
den maget in'z herze ie gewan, 
mit ein ander vehten solden 
unde des niht llLzen wolden. 
dö brast ir jämer durch die scheme. 945 

swen ir kumbers nu gezeme, 
der tuot ez äne minen rät, 
Sit si'z ungedienet hat. 
b§de ir muoter unt ir ane 

die maget fuorten sunder dane 950 

in ein wehe gez^lt sidfn. 
Arnive weiz ir disen pln, 
sie strafte se umbe ir missetät. 
des was et d6 kein ander rät: 
si verj&ch slälL unverholn 955 



926 sunder, besonders. — sc/iouwen, beobachten. — 928 witze, Bewusstsein, 
scharfe Beobachtung. — 929 wie die sich benehme, welche neben Bene 
sitzt. — 936 die Gonstruction ändert sich; nach niht lät erwartet man ir 
engebtf nicht unterlasst zu geben: statt dessen steht der Imper. geöt. — 
987 ftlr wen das weiter bestimmt ist. 

939 anderhalp, im andern Lager. — 940 statt eines Satzes mit daz» — 
942 je in ihr Herz eingeschlossen. — 945 ihr Jammer durchbrach die 
Grenzen der Scham, die sie bis dahin zurückgehalten hatte, ihre Neigung 
zu Gramoflanz zu yerbergen. — 947 der hat nicht meinen Bei&ll. — 

948 ut^fedienety im Sinne eines wirklichen Particips : nicht verdient hat. — 

949 Sangiye und Arnive. — ane swf., Großmutter. — 951 toenc adj., 
klein. — 952 wetz prset. von wxzen stv., verweisen. — disen ptn, diese Be- 
trübniss. — 953 tadelte sie wegen ihres ungehörigen Thuns. — 954 da war 
es nicht zu umgehen: sie musste alles bekennen. — 
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daz sie länge iu hete vor verstolu. 

do sprach diu maget wert erkant 

«sol mir nu mlns bruoder hant 

mins herzen verch versniden, 

daz möhte er gerne miden.» 960 

711 Arnive z'eim juncherrelin 
sprach «nu sage dem sune min, 
daz er mich balde spreche 
unt daz al eine zeche.» 

der knappe Artusen brlthte. 965 

Arnive des gedähte, 
sie wolt'z in lll.zen hoeren, 
ob er möht^ zestoeren, 
nach wem der cl&ren ItonjS 
was s6 herzenliche w^. 970 

des künec Gramoflanzes kint 
nach Artuse komen sint. 
die 'rbeizten üf dem velde. 
vor dem kl6in6n gezelde 

einer B^nen sitzen sach 975 

bi der diu z'Artüse sprach 
«giht des diu herzogln für pris, 
ob min bruoder mir min amis 
sieht durch ir losen rät? 

des möhte er jehen für missetät. 980 

waz hat der künec im getan? 
er sohe in min geniezen lau. 
treit min bruoder sinne, 
er weiz unser zweier miune 
so lüter äne trüoph^it, 985 



956 vor verstoln stv. mit dat. und aoc, jemand etwas verheimlichen. — 
959 mtns herzen verch, Umschreibung für den Geliebten: ihn, der das Le- 
ben meines Herzens ist. — 9C0 möhte gerne, hätte guten Grund. 

962 dem aune min, Artus. — 964 zeclte, ins Werk setze, veranstalte. ^— 
965 brahte, zu Amiven hin. — 966 überlegte bei sich. — 968 zestoeren, hier 
im Sinne von scheiden: ob er vielleicht den Kampf dann verhindern 
könntel. — 969 nach wem hängt von hoeren ab. — 971 die beiden von ihm 
abgesendeten Pagen; vgl. 922. — 972 nach, den Zweck bezeichnend: zu. — 
974 vgl. 981. — 976 bei Itonje, welche zu dem inzwischen (Y. 965) herbei- 
geholten Artus sagte. — 977 will Orgeluse behaupten, daß Gawan dadurch 
seinen Buhm mehre. — 979 sieht 3. prses. von slahen, erschlägt, — iSs adj., 
treulos. — 981 der künec, Gramoflanz. — im, meinem Bruder. — 982 Gra- 
moflanz sollte das zu Gute kommen, daß Itonje ihn liebt« — 984 durch 
sein fttlheres Gespräch mit Itonje; vgl. Xin, 141 fg. — 985 weiß daß sie 
80 rein, so ganz ohne Falschheit ist. — 
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pfliget er triuwe, ez wirt im leit. 

sol mir sin hant erwerben 

nach dem künege ein sürez sterben, 

herre, daz si in geklaget», 

sprach z' Artus diu süeze maget. 990 

«nu denkt ob ir min oeheim sit: 

durch triuwe scheidet disen strit.» 

712 Artus üz wlsem munde 
sprach an der selben stunde 
«ow^, liebiu niftel min, .995 

daz din jügent so höher minne schin 
tuot! daz muoz dir werden sür. 
als tet din swester Sürdtoiür 
durch der Kriechen lampriure. 
süeziu maget gehiure, 1000 

den kämpf möhf ich wol scheiden, 
wesse ich daz an iu beiden, 
op sin h^rze unt'z din gesamenet sint. 
Gramoflanz Irotes kint 

vert mit so mänlichen siten, 1005 

daz der kämpf wirt gestriten, 
ez'n understS diu minne din. 
gesah er dinen liebten schin 
bt fröuden ie ze keiner stunt, 
unt dinen röten süezen munt?» 1010 

sie sprach «des'n ist niht geschehen: 
wir minn ein ander äne sehen. * 

er hat ab mir durch liebe kraft 
unt durch rehte geselleschaft 
sins kleinoetes vil gesant: 1015 

er 'npfienc ouch von miner hant 



986 daß, wenn er treugesinnt ist, es ihn betrüben muß, mit meinem G-e- 
liebten zu kftmpfen. — 988 daß ich, nachdem Gramoflanz gefallen, eben- 
fiüle sterbe. — 992 durch triuwe, so wahr ihr es gut mit mir meint. 

994 antwortete ihr sofort. — 996 daß du in so jugendlichem Alter 
schon so heftig liebst. — 998 vgl. zu XII, 117. — 999 lampriure stm., alt- 
franz. Vempereor, norm. Vempereur, Kaiser, mit Artikel, der bei Womam 
dem Worte untrennbar verbunden ist. — 1003 ob Gramoflanz' und dein 
Herz ffeeinigt sind. — 1005 vert mit, ist begleitet von : besitzt einen so 
mannhaften Charakter. — 1008 liehten schtn, Umschreibung der Person: 
deine Schönheit. — 1009 bi friunden ändert Lachmann : in Gesellschaft 
deiner Verwandten; aber auch 6C /roi/«7en lässt sich rechtfertigen: firOh- 
lich:' machte dein Anblick ihn jemals froh? — 1013 minn synkopiert fttr 
mtnnen. — 1013 liebe gen.: veranlasst durch seine große Zuneigung. — 
1014 und auB herzliober Preundschaft. — 
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daz zer wären liebe hörte 

und uns beiden zwivel störte. 

der künec ist an mir stsete, 

an' yalsches herzen rt^te.» 1020 

713 Do erkande wol frou B^ne 
dise knappen zw^ne, 
des künec Gramoflanzes kint, 
die n&ch Artuse komen sint. 
sie sprach «hie solde niemen stSn. 1025 

weit ir, ich heize färder gen 
daz Yolc üzen snüeren. 
wil mlne frouwen rtteren 
solch ungenäde umbe ir trüt, 
daz msere kumt schier' über lüt.» 1030 

frou B^ne h^r üz wart gesant. 
der kiode einez in ir hant 
smucte den brief unt'z vingerlln. 
sie heten euch den höhen pin 
von ir frouwen wol vemomen, 1035 

und jähen des, sie wseren komen 
und woltn Artusen sprechen, 
op sie daz mochte zechen, 
sie sprach «stöt yerre dort hin dane, 
unz ich iuch göns zuo mir mane.» 1040 

von Benen der süezen maget 
ime gezelde wart gesaget, 
daz Gramoflanzes boten da 
wseren unde vrägten wä 

Artus der künec wsere. 1045 

«daz düht' mich ungebsere, 
ob i'n zeigte an diz gesprseche. 
seht denne waz ich rseche 



1017 datj derartiges, solche Gaben, Zeichen. — 1018 uns Jeden Zweifel an 
unserer gegenseitigen Liebe nahm. 

1021 erkande, bemerkte. — 1025 wir soUten hier aUein sein, damit 
nicht allgemein bekannt wird, wie Itonje um ihren Geliebten jammert. — 
1027 fiten snüeren^ aus dem Zelte. — 1029 ungenade stf., Mühsal, Jammer. 
— 1030 kwnt über lüt^ wird allgemein bekannt. — 1033 amücken swv., 
schmiegen; heimlich schieben. — 1034 das laute Jammern. — 1038 wenn 
sie das veranstalten wollte. — 1039 stet, stellt euch. — lOdO gens hängt 
▼on mane ab : bis ich euch auffordere eu mir zu kommen. — 1047 i'nsssich 
in, ich ihnen. — einem zeigen, den Weg zeigen: wenn ich sie zu dieser 
Besprechung hergewiesen hatte. — 1048 denne, in diesem Falle: mtlsste 
ich einen Grund haben meiner Herrin zu zUrnfiii, uu^ «iv% ^^»x«Sti Xs««- 
stxafen. 
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an miner frouwen, ob sie sie 

ssehen alsus weinen hie.» / 1050 

714 Artus sprach «sint ez die knaben, 

die'ch an den rinc nach mir sach draben? 

daz sint von höher art zwei kint: 

waz op sie s6 gefüege sint', 

gar bewart vor missettft, 1055 

daz sie wol g§nt an disen rät? 

eintweder pfliget der sinne, 

daz er sins harren minne 

an miner nifteln wöl siht» 

B6ne sprach «des'n weiz ich niht. 1060 

h6rre, magez mit hulden sin, 

der künec hat diz vingerlin 

da her gesant unt disen brief : 

dö ich nu für'z poulün lief, 

der kinde einez gab in mir: 1065 

frouwe, s^t, den nemet ir.» 

dö wart der brief vil gekust: 

itönjö druct' in an ir brüst. 

dö sprach sie «hörre, nu seht hie ane, 

ob mich der künec minne mane.» 1070 

Artus nam dän brief in die hant, 

dar an er geschriben vant 

von dem der minnen künde, 

waz üz sin selbes munde 

Gramoflanz der stsete sprach. 1075 

Artus an dem brieve sach, 

daz er mit slme sinne 

so endehafte minne 

bi sinen ziten nie vemam^ 

da stuont daz minne wol gezam. 1080 



1052 an den rt'ne, in den Kreis der Zelte, auf den Lagerplatz. — 
1054 to<u opy es ist leicht möglich daß. — 1055 so gani unf&hig etwas 
Unpassendes in thun. — 1056 wol gfnt, recht gut passen. — rdtt Bera- 
thung. — 1057 jifliget der sinne, hat solchen Verstand. — 1Q59 siht, im 
Auge hat: herUcksichtigt. — 1060 sie getraut sich nicht darübor zu ent- 
scheiden. — 1061 wenn ihr erlaubt: mit euerer Erlaubniss. — 1064 nu, 
jetzt eben; vgl. 1031. — 1066 set, da ist er; vgl. V, 1384. — 1069 Ate am, 
in diesem Briefe: man sagt mhd. <m dem briete, niht in, lesen u. s. w. — 
1070 mich minne mane, Minne von mir verlangt. — 1073 der sich aa& 
Ijieben rerfUnd. — 1074 er hatte den Brief selbst abgefasst. — 1077 da*, 
derartiges, solobe Worte, Äu^eruugeUf daSS. — lOSö da«, vit^^. 
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715 «Ich grüeze die ich grüezen sol, 
da ich mit dienste grüezen hol. 
frouwelin, ich meine dich, 
Sit du mit tröste troestes mich, 
unser minne gehent geselleschaft : 1085 

daz ist Wurzel miner fröuden kraft, 
din tröst für ander tröste wiget, 
Sit din h^rze gein mir triuwen pfliget 
du bist slöz ob miner triuwe 
unde ein flust mins herzen riuwe. 1090 

din minne git mir helfe rät, 
daz deh^iner slahte ünt^t 
an mir niemer wirt gesehen, 
ich mac wol diner güete jehen 
stsete äne wenken sus, 1095 

als polüs artanticus 
gein dem tremuntäne stet, 
der 'nweder von der stete get: 
unser minne sol in triuwen st^n 
unt niht von ein ander g6n. 1100 

nu gedenke an mir, werdiu maget, 
waz ich dir kumbers hän geklaget: 
wis diner helfe an mir niht laz. 
ob dich ie man durch mlnen haz 
von mir welle scheiden, 1105 

so gedenke daz uns beiden 
diu minn' mac wol gelönen. 
du solt froun ]feren schönen, 



1081 Der folgende Liebesbrief ist eines der ältesten Beispiele in der 
mild. Literatur; vgl. noch I, 1641 fg. Der älteste ist wohl der im Herzog 
Ernst 352 B, der schon in dem alten Gedichte sich fand. — 1082 deren 
Omß loh mit Dienst erwerben will. — 1085 passen gut zusammen. — 

1086 mtner frouden kraft, aus der meine Freude Kraft und Leben zieht. — 

1087 wiget für, überwiegt. — 1089 du schließest meine Treue ejn: sie ist 
an dich gefesselt. — 1090 durch dich verliere ich meines Herzens Kum- 
mer. — 1091 hilft mir dazu: helfe rät, Vorrath von Hülfe, reiche Hülfe. — 
1095 ane wenken mit stcete zu verbinden: durch den hinzugefügten Gegen- 
satz wird der Begrifif stcste verstärkt. — 1096 artanticus, euphonische JSnt- 
-stellung aus antarcticus, griech. dv-rapxTtxo?, dem Norden gegenüber, süd- 
Uoh: der Südpol. Unrichtig haben beide Übersetzungen: Nordpol. — 
1097 tremuntän stm., ital. tramontana, Nordstern; Polarstem. — 1098 die 
beide unverändert ihren Platz, ihre Stellung zueinandet behaupten.. — 
1099 ebenso soll. — 1101 gedenke an mir, berücksichtige an mir. ~ 1103 tot« 
imper. von toesen, sein. — dtner helfe gen. von laz abhängig: säume nioht 
mir zu helfen. — 1104 durch mtnen hat^ weil er mich hasst. — 1108 Ere 
ist hier personificiert, wie das beigesetzte frou ergibt: diei Übersetzer fas- 
sen es auf als wenn frouwen er« stände, die Ehre des weiblichen Ge- 
schlechtes. — 



94 YIEBZEHNTES BüCH. 

und läz mich s!n din dienstman: 

ich wil dir dienen swaz ich kan.» 1110 

716 Artus sprach «niftel, du hast war, 
der künec dich grüezet äne yär. 
dirre brief tuot mir msere kunt, 
daz ich s6 wunderlichen funt 
gein minne nie gemezzen sach. 1115 

du solt im sin ungemach 
wenden: also sol er dir. 
lät ir daz peidiu her ze mir: 
ich wil den kämpf undervarn. 
die wile soltu weinen sparn. 1120 

nu waer* du doch gevangen: 
sage mir, wie'st daz dergangen 
daz ir ein ander wurdet holt? 
du solt im diner minne solt 
teiln: da, wil er dienen nach.» 1125 

itönj^ Artus niftel sprach 
«si'st hie din daz zesamene truoc. 
unser 'nwedriu's nie gewuoc. 
weit ir, sie füegt wol daz i'n sihe, 
dem ich mines herzen gihe.» 1130 

Artus sprach «die zeige mir. 
mag ich, so füege ich im unt dir, 
daz iuwer wille dran gestet 
und iuwer beider fröude ergßt» 
Itonje sprach «ez ist B^ne. 1135 

ouch sint siner knappen zw§ne 
alhie. mugt ir versuochen, 



1109 din braucht nicht für dtnen zu stehen, Bondem kann nomin. sein, wie 
bei heizen; vgl. I, 381. 

1111 du hast voär^ du hast recht. — 1113 mceret solche Kunde. — 
1115 ^ein minne, in Bezug auf Minne. — gemezzen, gestaltet, geschaffen; 
existierend. Eine so wunderbare Minne habe ich noch nicht existierend 
gefunden: er staunt über die Gewalt dieser Liebe, die nicht auf gegen- 
seitigem Sehen beruht. — 1117 also, ebenso. — 1118 überlasst mir die 
Sache. — peidiu neutr., weil auf Personen verschiedenen Q«8chlechts be- 
züglich. — 1119 undervarn stv., dazwischen fahren, verhindern. — 1121 du 
warst doch auf Schastel marveile gefangen. ~ 1122 dergän stv. für ergan^ 
zugehen. — 1125 teiln, mittheilen. — da — nach, um denselben, um ihn sa 
erringen. — 1127 die die Vermittlerin gewesen ist. — 1128 enwedriu, keine 
von uns beiden: wir hielten die Sache beide geheim. Die Übersetzungen 
verfehlen hier den Sinn: «Unser Keiner dacht ans Lieben», Simrock; aNie 
dachte eins von uns daran», San-Marte. — 1133 dran, in Bezug darauf. — 
pestSt, bei Bestand bleibt, durchgeht. — 1136 die beiden mehrfach er^ 
^ wähnten kint. — 
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weit ir mins lebens ruochen, 

op mich der künec welle sehen, 

dem ich muoz miner fröuden jehen?» 1140 

717 Artus der wise höfsche man 
gienc her iÜz zuo den kinden sän: 
er gruozte sie, dö er sie sach. 
der kinde einez z'im d6 sprach 
«h^rre, der künec Gramoflanz 1145 

iuch bittet daz ir machet ganz 
gelübede, diu da si getan 
zwischen im unt GHw&n, 
durch iuwer selbes 6re. 

htoe, er bitet iuch mSre, 1150 

daz kein ander man im füere strlt. 
iuwer her ist so wit, 
solt' er s'alle übervehten, 
daz englichte niht dem rehten. 
ir sult Gäwänen läzen komen, 1155 

gein dem der kämpf da si genomen.» 
der künec sprach zen kinden 
«ich wil uns des enbinden. 
mime n^ven geschach nie groezer leit, 
daz er selbe da. niht streit. 1160 

der mit iuwerm h6rren vaht, 
dem was der sige wol geslaht: 
er ist Gahmuretes kint. 
al die in drin heren sint 

komen von allen siten, 1165 

di'n gefrieschen nie gein striten 
deheinen helt so mänlich: 
sin tat dem prise ist gar gelich. 



1138 wenn euch mein Leben lieb ist. — 1139 sehen, besuchen. — 1140 von 
dem meine Freude abhftngt, ohne den ich keine Freude habe. 

1146 machet ganz, erfüllt, zur Ausführung bringt. — 1147 st: der Con- 
junctiv ist uns auffallend. — 1150 mSre, ferner. — 1151 im füere stritt 
ihm Kampf entgegenbringt, mit ihm kämpfe; vgl. XIY, 664. — 1152 toitt 
gTO&. -^ 1153 übereehten stv., durch Fechten überwinden. — 1154 das wäre 
unbillig, wäre zu viel verlangt. ' — 1156 mit dem der Kampf verabredet 
ist: si wie 1147, weil es in directer Bede ist. — 1158 enbinden stv., von 
dem Vorwurfe frei machen: daß ein anderer den Kampf für Gawan ge- 
stritten habe. — 1159 mime neven, Gawan. — 1160 da«, dadurch daß, in- 
dem. — 1162 gesltihtj durch seine Abstammung eigen: er stammt aus einem 
Oesohlechte, das zu siegen gewohnt war. — 1164 driny nämlich Artus% 
Gawan's und Gramoflanz' Heer: die alle dem Kampfe zusahen. — 1166 gein 
striten, in Bezug auf Kaq(ipf. <— 1168 seine Thaten sind im höchsten Grade 
rahmwürdig. — 
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ez ist min neve Parziväl. 

ir sult in sehen, den lieht gemäl. 1170 

718 durch Gäwänes triuwen not 

leist' ich daz mir der künec enbot.» 

Artus unde B§ne 
unt dise knappen zwSne 

riten her ünde dar. 1175 

er liez diu kint nemen war 
liehter blicke an manger frouwen. 
sie mohten ouch da schouwen 
üf den helmen manec gesnürre. 
w^nec daz noch würre 1180 

eim' man der wsere rlche, 
gebärte'r gesellecliche. 
sie kömen niht von pferden. 
Artus liez die werden 

über äl daz her diu kinder sehen, 1185 

da sie den wünsch mohten spehen, 
riter, magede unde wlp, 
manegen vlsetfgen lip. 
des hers warn driu stücke, 

da zwischen zwüo lücke: 1190 

Artus reit mit den kinden dan 
von dem h6re verr' itf den pl&n. 
er sprach «B6ne, süeziu maget, 
du hoers wol waz mir hat geklaget 
Itönj^ miner swester barn: 1195 

diu kan ir weinen wSnec spam. 
daz glouben mine gesellen, 
die hie häbent, op sie wellen: 
Itonjen hat Gramoflanz 



1171 durch- nStj genöthigt durch: Gawan'B gegebenes Versprechen. — 

1172 Gawan wird sich ihm stellen. 

1175 durch das Lager. — 1177 manche in Schönheit strahlende Frau. — 

1179 gesnürre stn. collect., zu snurren, rauschen: rauschender Schmuck. — 

1180 noohf noch heutzutage. — würre conj. prset. von toerrenj verdiießenf 
damit ist V. 1182 zu verbinden: ein reicher Mann kann leicht auch heute 
noch viele Freunde finden. — 1184 die werden ist Object von sehen, diu 
kint Subject von sehen. — 1186 den wünsch^ die größte Vollkommoiheit: 
der übUohe Ausdruck wäre dann von r(tern^ mageden u. s. w. — 1189 aus 
drei Theilen bestand es« indem den dritten Oi^elusens Leute bildeten. 
Vgl. '^TTTT, 1496. — 1191 er begleitete sie über das Lager hinaus: Bens 

ritt ehentaXlB mit; vgl. 1173. — 1196 die weint noch immer so hefiig. — 
iJffZ ffiouöen conj.j mögen glauben. — mtne gesellen^ die beiden Knappen. — 
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verleschet nach ir liebten glänz. 1200 

719 na helfet mir, ir zwene, 

und ouch du, friundin BSne, 

daz der künc her zuo mir lite 

unt den kämpf doch morgen strite. 

mlnen neven Gawän 1205 

bringe ich gein im üf den plan. 

rit der künc hiut' in min her, 

er ist morgen deste baz ze wer. 

hie git diu minne im einen schilt, 

des sinen kampfgenöz bevilt: 1210 

ich mein' gein minne höhen muot, 

der bl den vinden schaden tuot. 

er sol höfsche liute bringen: 

ich wil hie tegedingen 

zwischen im und der herzogin. 1215 

nu werbet'z, trütgeselle min, 

mit fuog': des habet ir 6re. 

ich sol iu klagen mere, 

waz hän ich ünsselic man 

dem künege Gramoflanz getan, 1220 

Sit er gein mime künne pfliget, 

daz in lihte unhöhe wiget, 

minne unde unminne gröz? 

ein ieslich künec min genöz 

min gerne möhte schönen. 1225 

wil er nü mit hazze lönen 

ir bruoder, diu in minnet, 

obe er sich versinnet, 

sin herze tuot von minnen wanc, 

swenn' ez in läret den gedanc.» 1230 



1200 beinahe um ihre Schönheit gebracht: durch den Liebeskummer. — 
1203 daß er heut hierher in mein Lager komme. — 1207 rit=rttet. — 
1208 80 wird er morgen um so stärker im Kampfe sein: weil der Anblick 
Itonje^s ihm noch mehr Kraft verleihen wird. — 1211 freudige Zuversicht 
auf Minne. — 1212 bt den vinden^ im Kampfe mit den Feinden: den Fein- 
den schadet. — 1214 tegedingen swv., unterhandeln, Frieden schließen. — 
1216 triityeselle voc. pl. : so haben hier die besten Hss., wie es im Voc. pI. 
9,\io\\ fr ouvoe, nicht frouwen, heißt (WHlther 6, 38 Pf.): vgl. Lachmann zu 
Iwe n 3384. Er redet die beiden Knappen an. — 1221 da er gegen n)eine 
Verwandten (Gawan und Itouje) zugleich Liebe (zu Itonje) und Haß 
(gegen Gawan) übt? — 1222 auf den ganzen Satz zu beziehen: wahr- 
scheinlich macht er sich wenig daraus (zu VI, 234;, wie er mit mir und 
meinen Verwandten steht. — 1225 hätte Ursache. — sch6nen swv., mit 
Kücksicht behandeln. — 1227 dem Bruder derjenigen, die. — 1228 wenn 
er es wohl bei sich überlegt : gehört in den Nachsatz, V. 1229. — 1229 tuot 
waiiCj wird untreu. 

WOLFKAM TON JBBOBXffBACR. III. 1 
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720 Der kinde einz zem künege sprach 
<(h6rre, swes ir für ungemach 
jeht, daz sol min h^rre l&n, 
wil er rehte fuoge h&n. 

ir wfzzt wol umb' den alten haz: 1235 

mime harren st^t bellben baz, 
dan daz er da her zuo z'ia rite, 
diu herzoginne pfliget noch site, 
daz s'im ir halde hat versaget 
und manegem man ab im geklaget.» 1240 

«er sol mit wSnec liuten komen», 
sprach Artus, «die wil' hän ich genomen 
vride für den selben zom 
von der herzoginne wol gebom. 
ich wil im guot geleite tuon: 1245 

B^&kurs miner swester sun 
nimt in dort an halbem wege. 
er sol y&m in mlns geleites pflege: 
des darf er niht für laster jehen. 
ich l&ze in werde liute sehen.» 1250 

mit ürloubä sie fuoren dan: 
Artus hielt eine M dem plan. 
B6ne unt diu zwei kindelin 
ze Rösche Sabblns riten in, 
and^rhalp üz da'z h^r l&c. 1255 

don' gelobte nie 86 lieben tac 
Gramoflanz, d6 in gesprach 
B4ne ünt diu kint. sin herze jach, 
im wsere alsolhiu msere bräht, 
der sselde gein im het erdUit. 1260 



1339 WM euch unbequem, Iftstig ist: er soll alles Termeiden was euch 
unangenehm sein könnte. — 1335 er würde auch gern euch su Wunsche 
sein, allein ihr wisst wie Orneluse ihn hasst. — 1336 beftöeHy in seinem 
Lager. — 1337 ritt, reiten sollte. — 1338 pitiget «oe* sife, hat noch nicht 
davon abgelassen. — 1340 mb tm, de eo: sie hat manchen auf ihn gehetst, 
um GidegastHi Tod su rächen. — 134t damit man nicht lelaube, er komme 
in feindlicher Absicht und so ein Kampf entstehe. — 1343 die vCk*, inswi- 
schen. — 1343 wHät^ Sicherung. — 1346 B^tikun, der Bruder Gawan's. hier wte 
1303 mit kursem «, weil die beiden ersten Silben auf die Hebung fidlen. 
— 1347 miimf ta, empfingt ihn: reitet ihm entgegen. — 1348 ptfgt. Auf* 
eicht. > 13&3 kiHt Hm*, blieb allein surQck. — 13&.i auf der andern Seit» 
des Planes, wo Qramoflans* Heer lag. — 13S9 Mxrrr SinguL des VerbuMi 
bei nachfolgendem Plur. des Sut^jecte«. — 1360 welche die OlftcksgOttia 
erdaoht bitte. 
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721 Er sprach, er wolde gerne komen. 
da wart geselleschaft genomen: 

sines landes fürsten dri 

riten deme künege bi. 

als tet ouch der oeheim sin, 1265 

der künec Brandelidelin. 

Bernöat de Rivfers 

und AfSnämüs de Clitiers, 

ietweder einen gesellen nam, 

der üf die reise wol gezam: ' 1270 

zwelve wäm ir über al. 

jancherren vil äne zal 

und manec starker särjänt 

t£ die reise wart benant. 

welch der riter kleider möhten sin? 1275 

pfellel, der vil liebten schin 

gap von des goldes swaere. 

des küneges valkensere * 

mit im dan durcb peizen riten. 

nu bet oucb Artus niht vermiten, 1280 

B^äkurs den liebt gevar 

sand' er ze balbem wege aldar 

dem künege z'eime geleite. 

über d6s gevildes breite, 

ez waere ticb ode .bacb, 1285 

swä er die passäscben sacb, 

da reit der künec peizen ber, 

und.mere durcb der minne ger. 

B§äkurs in da enpbienc 

so deiz mit fröud^n ergienc. 1290 

722 Mit Belkkurs komen sint 
m^r danne fünfzec däriu kint, 



1262 er suchte sich seine Begleiter aus. — 1271 zwölf, wenn man 
Gramoflanz nicht mitrechnet. — üb^r al, im G-anzen. — 1274 benant, be- 
stimmt. — 1275 welch, von welcher Beschaffenheit. — 1276 der schwer mit 
Oold durchwirkt war. — 1278 damit das ianze mehr den Eindruck einer 
Iiustpartie mache, keinen feindlichen Anstirich habe. Val; zu 1241. — 
1282 vgl. 1246 fg. — 1284 über das weite Gefilde. — 1285 ttch stm., Teich, 
Weiher. — 1286 pasxäsche swf., Furt. — i2.S8 mehr aber als auf die Jagd 
war sein Verlangen auf Liebe gerichtet; wir würden sagen: er hatte ein 
anderes Wild im Sinne. — 1290 ezj der Bmpfang. 

1292 darauf bezog sich 1250 : in dem" Geleite wird er vornehme Leute 
finden. — 
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die von ärde gäben liehten schin, 

herzögen und grsevelln: 

da reit ouch etslich küneges son. 1295 

d6 sah man groz enpfähen tuon 

von den kind^n ze b^der sit: 

si enphiengn ein ander äne nlt. 

B^äkurs pflac varwe lieht: 

der künec sich vrägens sümte niht, 1300 

B^ne im sagete msere, 

wer der cläre riter waere. 

«ez ist Beäkurs Lotes kint.» 

dö dähter «herze, nu vint 

sie diu dem geliche, 1305 

der hie rit so minnecliche. 

sie ist für war sin swester, 

diu gewörht in Sinzester 

mit,ir spärwser' sande mir den huot. 

op sie mir m^r genäde tuot, 1310 

al irdischiu richeit, 

op d'erde wser' noch also breit, 

d& für naem' ich sie einen. 

sie sol'z mit triuwen meinen. 

üf ir genäde kum ich hie: 1315 

sie hat mich so getroestet ie, 

ich getrüwe ir wol daz sie mir tuot 

da. von sich hoehert baz min muot.» 

in nam ir clären bruoder hant 

in die sin': diu was ouch lieht erkant. 1320 

723 Nu wasez ouch ime her s6 komen, 
Artus het6 genomen 



1293 die schön und von hoher Abkunft waren. — 1294 grcevelin stn., junger 
Graf. — 1297 die Pagen von Gramoflanz (Y. 1272) und die von Artus be- 
grüßten sich. — 1300 sich mit sümte zu verbinden. — 1302 hängt sowohl 
von vrägens als von sagete ab. — 1304 das Herz soll sie an der Ähnlich- 
keit mit dfiva Bruder erkennen: nachdem er ihn gesehen, traut er sich 
Itonje zu erkennen. Zwar hat er auch Gawan gesehen, aber Beakurs ist 
bedeutend jugendlicher und darum der Schwester näher stehend. — 
1308 vgl. XII, 668. geworht ist mit huot zu verbinden. An der früheren 
SteUe war nur der Sperber als ein Geschenk von Itox^'e bezeichnet. — 
1310 mSr, als sich in jenen Geschenken kund gegeben; oder: auch femer. 
— 1312 noch also breit, noch einmal so breit als sie ist: also doppelt so 
viel Schätze trüge als sie trägt. — 1314 sie sol, sie wird: es aufrichtig mei- 
nen, sie wird mich, nachdem sie mich bisher so wohlwollend behandelt, 
nicht täuschen. — 1315 i//, im Vertrauen auf. — hie, komme ich hier an. — 
1316 mich immer so zuversichtlich gemacht, ermuthigt. — 1318 da von, 
solches, solche Gnade, wodurch. — hcehern swv., hoch machen: wodurch ich 
noch hochgemuoter, freudiger gestimmt werde. — 1320 fasste ihn bei der 
seinen. 
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vride von der herzogin. 

der was erg^tz^ns gewin 

komen. nach Cidegaste, 1325 

den sie ^ klaget' so vaste. 

ir zorn was nach verdecket: 

wan sie hete erwecket 

von Gäwän etsllch umbevanc: 

da von ir zürnen was so kranc. 1330 

Artus der Britändis 

nam die claren frouwen kurtois, 

beide magede unde wip, 

die truogen fi^tecllchen lip. 

er hete der werden hundert 1335 

in ein gezelt gesundert. 

niht lieber möhte ir sin geschehen, 

wan daz si'n künec solde sehen, 

Itonje, diu ouch da saz. 

stseter fröud' sie niht vergaz: 1340 

doch k6s man an ir ougen schln, 

daz sie diu minne lerte pin. 

da saz manc riter lieht gemäl: 

doch truoc der werde Parziväl 

den prls vor ander clärheit. 1345 

Gramöflanz an die snüere reit. 

d6 fuorte der künec unervorht 

in Gampfassasch^ geworht 

einen pfelP mit golde vesten: 

der begunde verre glesten. 1350 

724 Si erbeizten, die da komen sint. 
des künec Gramofianzes kint 
mangiu vor im Sprüngen, 
in'z poulün sie sich trungen. 



1323 hatte von Orgelusen die Zusicherung erhalten, daß sie gegen 
Gramofianz nichts feindliches beabsichtige. Vgl. 1242. — 1324 ergetzens 
gewiny reichliche Entschädigung: durch G-awan's Liebe. — 1325 nach dem 
Verluste von Cidegast. — 1327 nach verdecket, fast entschlummert. — 
1328 sie acc. — erwecket^ zu neuem Leben erweckt. — 1335 der werden sc. 
frouwen, hundert yomehme Frauen. — 1336 sundern bwt., absondern: von 
den übrigen. — 1337 ir nimmt das folgende Itonje voraus. — 1338 den 
hinec, Gramofianz. — 1339 JtonjS nom., Apposition zu si. ~ 1340 sie em- 
pfand dauernde, innige Ereude. — 1345 ander =:anderr: yor der Schönheit 
aller andern. — 1346 an die snüere, an das Zelt heran, in welchem die 
Frauen waren. — 1347 fuorte, hatte an. — 1349 vgl. 1276. 

1354 trungen für drungen^ drängten. — 
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die kameraere wider strlt 1355 

rümden eine str^e wlt 

gein der Britäneise künegin. 

sin oeheim Brandelidelin 

YÖrem künege in'z pöulün gienc: 

GinÖY^r den mit küsse enpfienc. 1360 

der künec wart ouch enpfangen sus. 

Bemouten unde Affinamus 

die künegin man ouch küssen sach. 

Artus ze Gramoflanze sprach 

«6 ir sitz^ns beginnet, 1365 

seht ob ir keine minnet 

dirre frowen , und küsset sie. 

iu beiden si'z erloubet hie.» 

im sagete, wer sin friwendin was, 

ein brief den er ze velde las: 1370 

ich mein' daz er ir bruoder sach, 

diu im vor al der werlde jach 

ir werden minne tougen. 

Gramoflanzes ougen 

si erkanden, diu im minne truoc. 1375 

sin fröude hoch was genuoc. 

Sit Artus het erloubet daz, 

daz si beide ein ander äne haz 

mit gruoze enphähen taeten kunt, 

er kuste Itonj^ an den munt. 1380 

725 Der künec Brandelidelin 
saz zuo Ginovern der künegin. 
ouch saz der künec Gramofianz 
zuo der diu ir liebten glänz 
mit weinen hete begozzen. 1385 



1355 wider strtt, wetteifernd. — 1356 machten durch die Menge eine Bahn, 
damit der König nnd sein Gefolge anf Ginover zugehen könnte. — 
1361 der küneCj Gramofianz. — sus, ebenso: mit einem Kusse. — 1367 und 
wenn ihr eine liebt, so küsst sie. — 1368 iu beiden, euch und der von euch 
geliebten Frau. — '■ 1370 der Brief, den er draußen gelesen, war das Antlitz 
ihres Bruders, dessen ZOge er studiert und sich eingeprägt hatte, und an 
dessen Ähnlichkeit er die Schwester erkannte. Vgl. zu 1304. — 1372 vor 
al der loerlde ist mit tougen zu verbinden: verborgen vor aller Welt, .daß 
niemand darum wusste. — jach im Siniie des Plusquamperf. — 1376 hoch 
genuoc, außerordentlich groß. — 1378 äne hat dient durch den Gegensatz 
zur Verstärkung von mit gruoze: freundlich, herzlich. 

138^ aaz zuo, setzte sich zu. — 1384 zu Itonje. — 1385 durch Thränen 
getrübt hatte; vgl. XIV, 1200. — 
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daz hete sie sin genozzen: 

er'n welle unschülde rechen, 

BUS muoser hin z'ir sprechen, 

s!n dienst nach minne hieten. 

sie künde ouch sich des nieten, 1390 

daz se im dancte umb' sin komen. 

ir rede von niemen wart vemomen: 

sie sahn ein ander gerne. 

swenn' ich nu rede gelerne, 

s6 prüeve ich waz sie sprachen da, 1395 

eintweder nein oder j&. 

Art(is ze Brandelidelin 
sprach «ir habet dem wibe min 
iwer msere nu genuoc gesaget.» 
er fuorte den helt unverzaget 1400 

in ein minre gezelt 
kurzen wec tiber'z velt. 
Gramoflanz saz stille 
(daz was Artüss wille), 

und ander die gesellen sin. 1405 

' da gäben frouwen clären schin, 
daz die rifter w^nec da. verdröz. 
ir kurzewUe was s6 groz, 
sie möhte ein man noch gerne dolen, 
der nach sorgen fröude wolde erholen. 1410 

726 Für die küngin man d6 truoc 
dez trinken, trunken sie genuoc, 
die riter unt die frouwen gar, 



1386 das war für sie das Besultat ihrer Liebe zu ihm. — 1387 wenn er 
nicht ein gans schuldloseB Wesen krftnken will; sie war unschuldig daran, 
daß die Thrftnen ihre Schönheit getrübt hatten, und es wäre unrecht ge- 
wesen, wenn Gramoflanz sie das hätte entjgelten lassen. — 1389 und ihr 
seinen Dienst um ihre Minne anbieten. —^ 1392 sie sprachen im Übrigen 
nichts, und sahen sich stumm und selig an. — 1394 ein Scherz des Dich- 
ters: wenn ich erfahre was sie sprachen. — 1395 so werde ich genau auf- 
passen: um es euch dann eu berichten. 

1399 ihr habt nun genug Artigkeiten gesagt: scherzend. Die natttr- 
liohe Voraussetzung war damals, daß man von Liebe sich unterhielt. — 
1401 minre compar., kleiner. — 1402 kürten tcecy eine kurze Strecke: er 
nimmt ihn bei Seite, um mit ihm die Angelegenheit zu besprechen. — 
1403 blieb still in dem Zelte sitzen. — 1409 nocA, noch heutzutage. — 
dolen: könnte sich gut und gern ge&Uen lassen. 

1412 wenn sie reichlich tranken. — 
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sie wurden deste baz gevar. 

man truog ouch trinken dort hin in 1415 

Artus und Brandelidelin. 

der schenke gienc her wider dan: 

Artus sin' rede alsus huop an. 

«h^r künec, nu lät si'z also tuon, 

daz der künec, iwerre swester sun, 1420 

miner swester sun mir het erslagen: 

wolde er denne minue tragen 

gein miner nift61, der maget 

diu im ir kumber ouch dort klaget 

da wir se liezen sitzen, 1425 

ftier' sie dan mit witzen, 

sie wurde im niemer drumbe holt, 

unt teilte im solhen hazzes solt, 

des den künc möht' erdriezen, 

wolt' er ir iht geniezen. 1430 

swä haz die minne undervert, 

dem stseten herzen fröude ez wert.» 

D6 sprach der künec von Punturtoys 
z'Artüs6 dem Britänoys • 

«herre, sie sint unserr. swester kint, 1435 

die gein ein andr in hazze sint: 
wir sulen den kämpf understen. 
dane mac niht anders an erg^n, 
wan daz se ein ander minnen 
mit herzenlichen sinnen. 1440 

727 iuwer niftel Itonje 

sol mime neven gebieten 6, 

daz er den kämpf durch sie verber. 



1414 80 machte das ihre Farbe, ihr Auesehen um so besser und Mscher. 
In England hielten die Frauen im Mittelalter es für schön, blaß zu sein; 
die Französinnen aber liebten frische Farbe und Ailhsttlckten daher 
tüchtig. Vgl. Weinhold, Die deutschen Frauen, S. 467. — 1415 dort, in 
das andere Zelt; vgl. 1401. — 1417 gieng wieder aus dem Zelte hinaus. — 
1419 lät ai'z tuon^ nehmt für sie den Fall an: für Gawan und G-ramofltüiz. 
— 1420 daß Grajnoflanz. — 1421 Gawanen: wenn der Zweikampf vor sich 
gienge. — 1426 wenn sie dann, in dem angenommenen Falle daß Gawan 
erschlagen würde, verständig handeln wollte. — 1429 auch hier könnte 
man des schreiben, aber G hat deis. — erdriezen stv., überlästig werden: 
daß er ihren Haß nicht ertragen könnte. — 1430 das würde er bei ihr da- 
von haben. — 1431 undervam stv., sich dazwischen drängen. — 1432 das 
beraubt ein treuliebendes Herz der Freude. 

1437 sulen, wollen; oder: wir haben Grund dazu. — 1438 das muß das 
ErgebnJBB Bein. — 1442 ^, zuerst: ehe sie ihm ihre Minne gewährt. — 
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si (laz er ir minne ger. 

s6 wirt für war der kämpf vermiten 1445 

gar mit stritecllchen siten. 

und helfet ouch dem neven min 

hulde da zer herzogin.» 

Artus sprach «daz wÜ ich taon. 

Gäwäu miner swester sun 1450 

ist w61 so gewaldec ir, 

däz sie im unde mir 

durch ir zuht die schulde git. 

sd scheidet ir dish&lp den strit.» 

«ich tuon», sprach Brandelidelin. 1455 

sie giengen beide wider in. 

Dö saz der künec von Punturtoys 
zuo Ginovßrn: diu was kurtdys. 
and^rhalb ir saz Parziväl: 

der was ouch so lieht gemä.1, 1460 

nie ouge ersach so schoenen man. 
Artös der huop sich dan 
zuo sime neven Gäwän. 
« dem was ze wizzen getan, 

der künec Grämofianz waere komen. 1465 

dö wart ouch schier' vor im vernomen, 
Artus erbeizte vorem gezelt: 
gein dem spranger üfez velt. 
sie truogen daz ze samene da, 
daz diu herzogin sprach suone ja, 1470 

728 und ab anders niht decheinen wis, 
wan op Gäwän ir ämis 
wolt' den kämpf durch sie verbern, 
so wolde och sie der suone wem; 



1444 si, wenn es so ist. — 1448 hulde gen. von helfet abhängig: zur Huld 
bei der Herzogin, bei Orgelusen. — 1451 hat solchen Einfloß auf sie. ~ 
1453 durch ir zuht, da sie eine so wohlerzogene Frau ist, da sie weü& was 
sich ziemt. — die schulde git, ihre Sohuldforderung an mich und ihn ab- 
tritt. — 1454 während wir das besorgen, thut ihr das Eurige. 

1459 anderhalb mit gen., auf der andern Seite von etwas. — 1461 statt 
eines Satzes mit da^. — 1463 er begab sich in O-awan's Zelt; denn dieser 
war den vorausgehenden Verhandlungen ganz fern geblieben. — 1465 im 
Lager von Artus' angekommen. — 1466 nun erschien ein Diener vor ihm 
mit der Nachricht. — 1467 erheizte conj. — 1468 gein dem, dem entgegen. 
—^ 1469 tragen zesamene, zusammenfügen, ins Werk setzen. — 1470 vgl. 
IX, 1830: daß sie ihre Zustimmung zu der Sühne gab. — 1471 ab, aber: 
selten im Mhd.' am Anfange von Sätzen. — 1474 das Object von wem ist 
zu ergänzen: ihren Feind, Q-ramoflanz. — 
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diu wurde von ir get&n, 1475 

op der kanec wolde län 

biziht üf ir sweher L6t. 

bi Artus sie daz dan enböt. 

Artus der wlse höfsche man 

disiu msere brähte dan. 1480 

dö muost' der künec Gramoflanz 

verkiesen umbe sinen kränz: 

und swaz er hazzes pflaage 

gein Löt von NorwsBge, 

der zergienc, als in der sunnen sn§, 1485 

durch die clären Itcuje 

lüterliche an' allen haz. 

daz erglenc die wlle er bt ir saz: 

alle ir bete er volge jach. 

Gaw^n man komen sach ' 1490 

mit cl^rlibhen liuten: 

i'ne möht' iu niht gar bediuten 

ir namen und wan sie wäm erbom. 

da wart durch liebe leit verkom. 

Örgelüs' diu fiere, 1495 

und ir werden söldiere, 
und ouch diu Clinschores schar, 
ir ein teil (si'n wärn'z niht gar) 
sach man mit Gäwäne komen. 
Artus gezelde was genomen 1500 

729 diu winde von dem huote. 
Amiv6 diu guote, 
Sängive unt Cündri^, 
die hete Artus gebeten ^ 



I 

1475 dies ist die zweite Bedingung, welche Gramoflanz gestellt wird, wäh- 
rend die erste Gawan galt. — 1476 der künec, Gramoflanz. — 1477 bUikt 
stf., Besohnldigung; zu 6«2{A«n, nhd. durch falsche Deutung : beztlohtigen. 
— 1478 bif durch. — dan, hin, an Gramoflanz; vgl. 1480. — 1482 verkieien 
stv., mit umbe, verzichten auf, verschmerzen. — 1487 lüterliche adv., lauter, 
vollständig: daß nichts Trttbes übrig blieb. ^ 1488 alles das geschah 
während er noch neben ihr saß. — 1489 bete dat., er stimmte allen ihren 
Wtlnschen bei. — 1491 clarltch adj., schön, schmuck. — 1493 wan, 
woher. 

1495 fg. Nominative, welche auf eine andere Fortsetzung der Gon« 
atruotion als sach man angelegt sind. — 1498 niht gar, nicht sämnitlich. — 
1501 winde swf., Zelttuch. — huot, eine Bedeckung von gröberem Stoffe, 

^. B. ron JJeder (vgl. III, 410): diese wurde jetzt abgenofaunen, um dem 

Zelte ein noch feBtlicheieB Ansehen zu geben. — 
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• 

an dirre suone tegedinc. 1505 

swer prtievet daz für kleiniu dinc, 

der groeze swaz er welle. 

Jofreit Gäwäns geselle 

faort' die h^rzoginne lieht erkant 

under'z pöulün an siner hant. 1510 

diu pflac durch zuht der sinne, 

die drl küneginne 

lie sie vor ir gön dar in. 

die kuste Brandelidelin': 

Orgeli(se in ouch mit küsse enpfienc. 1515 

Gramoflanz durch suone gienc 

und üf genäde gein ir dar. 

ir süezer munt r6t gevar 

den künec durch suone küste, 

dar umb' sie weinens luste. 1520 

sie dähte an Cidegastes tot: 

dö dwanc sie wtplichiu not 

dennoch ir riuwe. 

weit ir, des jeht für triuwe. 

Gawän unt Gramoflanz 1525 

mit küsse ir suone ouch machten ganz. 
Artös gab Itonje 
Gramoflanz ze rehter 6. 
d& het er vil gedienet nach: 
B6n' was frö, d6 daz geschach. 1530 

730 den ouch ir minne l^rte pln, 
den herzogen von Göwerzin, 
Lischois wart Cündrie gegeben: 



1505 an, zu kommen zu. — tegedinc stn., Unterhandlung: zu dieser Sühne- 
verhandlung, diesem Sühneausgleioh. — 1506 wer diese Veranstaltungen 
fOr Kleinigkeiten hält. — 1507 grasten swy., groß machen: der suche sich 
nach Belieben etwas anderes aus, was er für groß hält. — 1511 die hatte 
aus Anstandsrücksiohten die Überlegung. — 1512 statt eines Satzes mit 
da». Die drei vorhin Genannten; 1502 fg. — 1514 die drei Königinnen. 
In diesem Falle ist der Kuss das Symbol der Versöhnung. — 1517 gein ir 
dar, auf sie zu. — 1520 dadurch wurde sie zum Weinen gereizt: bei der 
Erinnerung an das Vergangene. — 1522 wtplichiu n6t, der Drang ihrer 
-weiblichen Natur. — 1523 dennoch, noch in diesem Augenblicke. — ir 
riuwe, zu der Betrübniss die sie kund gab. — 1524 darin erblickt einen 
Beweis ihrer Treue./ 

1526 küssten einander auch. — 1529 er hatte viele Bitterdienste ge- 
than, um sie zu gewinnen. — 1531 von dieser Liebe war früher nichts 
gesagt: in allen mhd. Bittergedichten bilden möglichst viele Heirathen 
den üblichen Schluß. — 
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ä,ne fröude staont sin leben, 

unz er ir werden minne enpfant. 1535 

dem turkoiten Flörant 

Artus ze wibe b6t 

die het da vor der künec L6t. 

der fürste ouch sie vil gerne nam: 

diu gäbe minne wol gezam. 1540 

Artus was frouwen mute: 

sölher gäbe in niht bevilte. 

des was mit rate vor erdäht. 

nu disiu rede wart volbräht, 

d6 sprach diu herzoginne, 1545 

daz Gäwän het ir minne 

gedient mit prise hdch erkant, 

daz er ir llbs und über ir lant 

von rehte h^rre wsere. 

diu rede dühte swsere 1550 

ir soldier, die manec sper 

6 brächen durch ir minne ger. 

Gäwän unt die gesellen sin, 
Arnive und diu herzogin, 

und manec frouwe lieht gemäl, 1555 

und ouch der werde Parziväl, 
Sangive unde Cundrie 
nämen urloup: Itonje 
beleip bi Artuse da. 

nu darf niemen sprechen wä 1560 

731 schcener höchgezit ergienc. 
Ginöver in ir pflege enpfienc 
It6nj6 und ir ämis, 
den werden künec, der manegen pris 



1538 die, diejenige welche: die Wittwe Lot^s, Sangiven, deren Namen die 
HsB. an yersohiedenen Stellen in der vorigen Zeile einschieben. — 1540 «in 
Boiches Geschenk wie Sangive war wohl der Minne werth. — 1541 frouwen 
gen. pl., freigfebig mit Frauen, im Verschenken von Eranen. Der Dichter 
scheint hier selbst über die vielen Heirathsstiftangen zu scherzen. — 

1543 das war vorher in der Berathung alles ausgemacht worden. — 

1544 rede atf.y Besprechung: als diese Besprechungen, Verhandlungen voi^ 
über waren. — 1547 gedient, verdient. — 1548 daz nicht mehr von sprach 
abhängig, sondern: so da(S. — 1551 unter den soZdter&n sind hier diejenigen 
verstanden, die ihr nicht um G-eld, sondern um ihre Minne dienten. VgL 
Xn, 1065-^68. So sind auch, wie der Beisatz werden lehrt, die söldiere 
V. 1496 zu verstehen. 

1553 die gesellen s\n, die andern Fürsten. — 1560 niemand darf be- 
Jiaapten, daß irgendwo ein herrlicheies Fe%t begangen wurde. — 
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mit riterschefte 6 dicke erranc, 1565 

des in Itönje minne dwanc. 

ze h6rberg^n dö maneger reit, 

dem höhiu minne^ fuogte leit. 

des nahtes umbe ir ezzen 

muge wir msere wol vergezzen. 1570 

swer da werder minne pflac, 

der wünscht' et naht für den tac. 

Der künec Gramoflanz enböt 
(des dwanc in höchverte n6t) 
ze Bosch' Sabbins den slnen, * 1575 

sie solden sich des pinen 
daz se abe brsechen bi dem mere 
und vor täges koemn mit sime here, 
unt daz sin marschalc nseme 
stat diu her wol gezseme. 1580 

«mir selben prüevet höhiu dinc, 
ieslichem fürsten sunderrinc.» 
des wart durch höhe kost erdäht. 
die boten fuorn: dö was ez naht, 
man sach da mangen trürgen l!p, 1585 

die daz geleret heten wip: 
wan swem sin dienst verswindet, 
daz er niht lönes vindet, 
dem muoz gein sorgen wesen gäch, 
dan' reiche wibe helfe nach. 1590 

732 Nu däht' aber Parziväl 
an sin wip die lieht gemäl 



1566 des auf den ganzen Torausgebenden Belativsatz zu beziehen. — 

1567 maneger ist auf die Bewerber Orgelueens zu beziehen; vgl. zu 1551.— 

1569 umbe ist mit mcere zu verbinden: den Bericht über ihr Essen. — ' 

1570 können wir füglich bei Seite lassen; dieselbe geringschätzige Manier, 
mit der Wolfram solche Dinge behandelt, wie wir mehrfach hervorhoben. 
— 1572 et, nur: wünschte sich nur Nacht statt des Tages. 

1574 dwanc in not, veranlasste ihn: sein stolzer, hochstrebender Sinn. 
Br wollte auch mit dem nöthigen Gepränge auftreten. — 1576 sich pinen, 
bedacht sein; des, darauf. — 1577 abe brechen^ so. die Zelte. — 1578 tor 
mit gen. ist im Mhd. selten : hier hat ihn die eine Klasse in vielen Hss. — 
1580 stat naeme, einen Lagerplatz einnähme. — 1581 für mich selbst richtet 
alles prächtig ein. — 1582 sunderrinc, vgl. YTTT, 1449. — 1583 damit alles 
recht kostbar wäre. — 1585 dieselbe Beziehung wie V. 1567; doch auch 
auf andere Bitter, die im Gespräche mit den Frauen um Minne geworben. — 
1586 die plur. auf das collective manegen lip bezogen. — 1587 teraioindetf 
verloren geht. — 1589 der muß dem Kummer zueilen, anheimfallen. — 
1590 wenn ihn nicht weibliche HtÜfe einholt und von dem Wege zum 
Kummer zurückbringt. 



110 TIEBZEHNTES BUCH. 

und an ir kiuschen süeze. 

ob er kein' ander grüeze, 

daz er dienst n&ch minne biete 1595 

und sich ünstsete niete? 

solch minne wirt von ime gespart. 

gr6z triuwe het im so bewart 

sin manlich herze und den 11p, 

für war m'e Ander wip 1600 

wart gwaldec siner minne, 

niewan diu küneginne 

Cöndwir amürs, 

diu g^fldrierte beä, flürs. 

er dähte «sit ich minnen kan, 1605 

wie hat diu minne an mir getan? 

nu bin ich doch üz minne erbom: 

wie hän ich minne alsus verlorn? 

sol ich n^h dem gräle ringen, 

so muoz mich iemer twingen 1610 

ir kiuschlicher umbevanc, 

von der ich schiet, des ist ze lanc. 

sol ich mit den ougen fröude sehen 

imd muoz mir'z herze j&mers jehen, 

diu werc st^nt ungeliche. 1615 

hohes muotes riche 

wirt niemen solher pflihte. 

gelücke mich berihte, 

waz mir'z waegest drumbe sf.» 

im lac sin harnasch nähe bi. 1620 

733 Er dähte «sit ich mangel h&n . 
daz den sseldehaften undertän 
ist (ich mein' die minne, 
diu mancges trürgen sinne 



1594 grüeze t darauf . anredet. — 1595 daß er ihr seine Bitterdienste um. 
ihren Minnelohn anbietet. — 1598 er war lo ausgerüstet mit Treue. ~ 
1600 statt eines Satzes mit daz, welches hier die eine Klasse von BEss.- 
setzt. — 1601 verfügte über seine Liebe, beherrschte sein Herz. — 1603 nte- 
toan oonj., außer. - 1607 üz minne, aus einem Geschlechte, welches der 
Minne diente. — 1610 mich tmngen^ mich quälen, in Sehnsucht verzehren. 
— 1611 ir, derjenigen: die Erinnerung an ihre Umarmung. . — 1613 wenn, 
ich Freude um mich her erblicke und in meinem Herzen Kummer und 
Sehnsucht herrschen. — 1615 das sind Dinge die nicht harmonieren. — 
1617 solher pflihte^ auf solche Art und Weise. 

1622 daz, an dem was. — den soeldeha/ten, denen die vom Glück be- 
SräüMtigt Bind, — undertän, zur Verfügung. — 1624 trürgen gehört zu <tnn«> - 
sieht zu maneges. — 
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mit fröuden helfe ergeilet), 1625 

Sit ich des pin verteilet, 

ih enruoche nu waz mir geschiht. 

got wil miner fröude niht. - 

diu mich dwinget minnen gir, 

stüend' unser minne, min unt ir, 1630 

daz scheiden dar zuo hörte 

so daz uns zwivel störte, 

ich möht' wol z'anderr minne komen: 

nu hat ir minne mir benomen 

ander minne und fröudebseren tröst. 1635 

ich pin trürens unerlöst. 

gelücke müeze fröude wern 

die endehafter fröude gern: 

got gebe fröude al disen scharn: 

ich wil üz disen fröuden yarn.» 1640 

er gräf da sin hamasch lac, 

des er dicke al eine pflac, 

daz er sich palde wäpent' drin. 

nu wil er werben niuwen pin. . 

dö der fröndenflühtec man 1645 

het äl sin harnasch an, 

er satelt'z ors mit siner hant: 

schilt unt sper bereit er vant. 

man hört' sin' reise 's morgens klagen. 

do er dan schiet, dö begunde ez tagen. 1650 



/ 



1625 ergeilen swv., froh machen. — 1626 verteilen bwv., des Antheils woran 
berauben. — 1627 so kümmert mich Gegenwart und Zukunft nicht. — 
1629 gir gen. von dwinget abhängig: zu Liebesverlangen. -* 1630 wäre 
unsere Minne so beschaffen. — 1631 daß an ein Scheiden gedacht werden 
könnte: denn unsere Herzen nicht unauflöslich aneinander gekettet wä- 
ren. — 1632 daß ein Wanken in unserer Treue uns in Verwirrung brächte. — 
1633 so könnte ich wohl andere Minne finden und genießen. , — 1635 fröude- 
basre adj.* Freude bringend. — 1638 diej diejenigen welche, —gern prees. 
wnj.f weil unbestimmt ist wer diese sind. — 1640 ich kann es inmitten 
dieser Fröhlichen nicht ertragen. — ' 1642 den er schon oftmals aUein, 
ohne Hülfe von Dienern, angelegt hatte. — 1645 froudenßühtec adj., vor 
der Freude fliehend; vgl. 1640. — 1649 atn' reise, über seine Abreise: dar- 
über daß er fort war. 
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PABZIVAL XJKD FEIBEFIZ. 

Parziral trifft einen heidnlBchen Bitter, der mit seinen Heerscharen 
in der Nähe gelandet ist. Sie kämpfen miteinander: dem Heiden verleiht 
der Gedanke an Secondülen Kraft, und Pandyal sinkt ins Knie. Da ge- 
denkt er an Weib und Kind nnd schUgt den Heiden , daß sein eigenes 
Schwert bricht. Der Heide Terschm&ht den ihm dadurch erwachsenen 
Yortheil, fragt Parziyal nach seinem Namen, gibt sich selbst als Feirefiz 
zu erkennen und wirft sein Schwert weg. Nun erkennt auch Parzival 
den Halbbruder, der nach Gahmuret ausgezogen ist und dessen Tod nun 
erfährt. Beide reiten an Artus' Hof, wo man durch die Sftnle auf dem 
WunderschloC bereits den Kampf erfahren hat. Sie steigen in Oawan^s 
Zelt ab, Artus kommt sie zu begrüßen. Auf seine Aufforderung nennen 
Feirefiz und Parziyal die yon ihnen besiegten Fürsten. Am nächsten Tage 
wird Feirefiz feierlich in die Tafelrunde aufgenommen. Da kommt Cundrie 
la Surziere mit der Botschaft, Parzival sei zum GralkOnig, sein Sohn 
Loherangrin zu seinem Nachfolger bestimmt, während Kardeia seine welt- 
lichen Kronen erbe. Zu seinem Begleiter nach Munsalvsesche wählt er 
Feirefiz aus; beide reiten, von Cundrie geleitet, dahin. 



734 Vil li'ute d4s hat verdrozzen, 
den diz mser' was vor beslozzen: 
gnuoge kunden'z nie ervarn: 
nu wil ich daz niht langer spam, 
ich tuon'z iu kunt mit rehter sage, 5 

wände ich in dem munde trage 
daz slöz dirre äventiure; 
wie der süeze unt der gehiure 
Anfortas wart wol gesunt. 
uns tuot diu äventiure kunt, 10 



2 den, für: daß ihnen. -— vor beslozzen, vorenthalten. — 5 mit refiter sage^ 
Jtolt wahrhaftem Berichte. — 7 daz slöz^ die Vollendung, den Abschluß. — 
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wie von Pölrapeir' diu künegin 
ir kiuschen wiplichen sin 
behielt unz an ir lönes stat, 
da sie in höhe sselde trat. 

Parziväl daz wirbet, 15 

ob min künst niht verdirbet. 
ich sage alr^rsf sin' arbeit, 
swaz sin bant ie gestreit, 
daz was mit kinden her getan, 
möht' ich diss mseres wandel hän, 20 

ungern' wolt' ich in wägen: 
des künde onch mich betragen, 
nu bevilhe ich sin gelücke 
sim herze 31 der sselden stücke, 
da diu vrävel bi der kiusche lac, 25 

wand' ez nie zageheit gepflac. 
daz müeze im vestenunge geben, 
daz er behalde nu sin leben; 
Sit ez sich hat an den gezoget, 
in bestet ob allem strite ein voget 30 

735 üf sinr ünverzageten reise, 
der selbe kurt6ise 
was ein heidenischer man, 
der toufes künde nie gewan. 

Parziväl reit balde 35 

gein eime grözen walde 
üf einer liebten waste 



11 Condwiramurs. — 13 bewahrte bie zu der Stätte, -wo sie ihren Lohn 
fend: am Sitze des Grals. — 15 daz wirbet, bringt es dahin. — 16 "wenn 
ich in der Vollendung meines Werkes nicht unterbrochen werde, wenn es 
mir gelingt mein Werk zu vollenden. — 17 nun erst habe ich von Noth 
zu berichten, die er zu bestehen hat. Seine grollte Noth kommt noch, ehe 
er das ersehnte Ziel erreicht: der Kampf mit dem Bruder. — 19 her^ bis* 
her: das waren nur Kämpfe mit Elindem, vergUchen mit dem, den er nun 
zu bestehen hat. — • 20 könnte ich diese Erzählung abändern, umgehen. — 
.21 ich wollte ihn ungern aufs Spiel setzen. — 22 kmide^ es wäre natürlich, 
wena es mir leid thäte. — 23 nu, da ich es aber nicht ändern kann, nun 
■o: vertraue ich den Ausgang an. — 24 herze st. Dativ. — der scelden 
•stücke Apposit. zu herze: an welchem Gottes Segen Antheil hat. — 25 in 
welchem Muth und Enthaltsamkeit sich vereinigten. — 27 vestenunge stf., 
I'estigkeit. — 29 da es mit ihm (mit Parziväl) zu einem Zusammentrefifen 
mit dem gekommen ist. —>■ 30 der Satz sollte fortgeführt sein: der ob allem 
strUe ein voget ist: statt dessen ein anderes Verbum. Der allen Kampf 
beherrscht, Sieger in jedem Kampfe war. — 31 auf seiner muthigen Kriegs- 
fUurt. — 34 der nie vom Christenthum vernommen hatte. 
37 Uehten toaste^ gro£«n Lichtung. — 

"WOJjTRJLM YOK ESCHENBACn. III. % 
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durch pänek^n in'z foreht. 

Sit si selbe nämen in daz reht, 100 

die künege ich läze riten, 

al ein nach prise striten. 

Parziväl reit niht eine: 

da was mit ime gemeine 

er selbe und ouch sin höher muot, 105 

der s6 manlich wer da tuot, 

daz ez diu wip solden loben, 

sine wolden dan durch lösheit toben. 

hie wellnt ein ander vären 

die mit kiusche lember wären llO 

und lewen an der vrechheit. 

6we, Sit d'erde was so breit, 

daz si ein ander niht vermiten, 

die d§. umb' unschulde striten! 

ich sorge des den ich hän bräht, llö 

wan daz ich tröstes hän gedäht, 

in süle des gräles kraft ernern. 

in sol ouch diu minne wern. 

den was er beiden diensthaft 

äne wänc mit dienstlicher kraft. 120 

738 Min kunst mir des niht witze git, 
daz ich gesage disen strit 
bescheidenlich als er regienc. 
ietweders ouge blic enpfienc, 
daz er den andern komen sach. 125 

sweders h§rze drumbe fröuden jach, 
da stuont ein trüren nähe bi. 
die lütern trüopheite vri, 



99 paneken für baneken, vgl. I, 871. — 100 da sie das für sich in Anspraoli 
nahmen, allein zu sein, keine Begleitung wollten, -wie sie doch sonft du 
König zu haben pflegt. — 103 der Gedanke kam ähnlich eingrtlaidet 
schon y, 631 vor. — 105 er war begleitet yon hochstrebendem SinnOi — 
108 es müsste denn sein, daß sie aus Mangel an Wahrhaftigkeit auu vm- 
sinnig urtheilen. — iSsheit stf., Unaufrichtigkeit. ~ 109 einander liindmh 
angreifen. — 110 mit, in Bezug auf. — lember plur. von lamp, II, 1406. — 
113 wie kam es, daß sie einander nicht ausweichen konnten. — 114 vmb' 
unachulde, ohne jegliche Ursache miteinander kämpften. — 115 ioh bin 
um Parziriü. besorgt. — 116 wenn mir der Gedanke nicht Zuvanicht 
gäbe. — 117 Müle, werde. — 119 dem Gral und der Minne. — dieiuAßfi ftdj., 
dienstbereit, zu Dienst verpflichtet. 

121 des Witze, den Verstand dazu. — 123 bescheidenlich ftdT.» Mi- 
ftthrlich, im Einzelnen schildernd. — 124 blic enpfienc, lenohAate: vor 
T'renäe', vgl. 126. — 126 wiewohl ihr beider Herz darum Freud« enkpfKod. 
— 128 truopheit et f., Unlauterkeit, Makel. — 
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ietweder des andern herze truoc: 

ir vremde was heinlich genuoc. 130 

nune mac ich disen heiden 

von dem getouften niht gescheiden, 

sine wellen haz erzeigen. 

daz solt' in fröade neigen, 

die sint erkant für guotiu wip. 135 

ietweder durch friwendinne lip 

sin verch gein der herte bot. 

gelücke scheide'z äne tot. 

Den lewen sin muoter tot gebirt: 
von stns väter galme er l^bendic wirt. 140 

dise zwene warn üz krache erbom, 
von maneger tjost üz prise erkom: 
sie künden ouch mit tjoste, 
mit sp6r zerender koste. 

leischlerende sie die zoume 145 

kürzten, unde täten goume, 
swenne sie panierten, 
daz sie niht failierten. 
sie pflägen's unvergezzen: 

da wart vaste gesezzen 150 

739 unt gein der tjost geschicket 
unt d'ors mit sporn gezwicket, 
hie wart diu tjost also geriten, 
b^diu Collier versniten 



129 sie stammten von demselben Slnte: ihr Herzblut war dasselbe. — 

130 wiewohl sie sich fremd waren, waren sie doch einander vertraut, be- 
kannt. — 133 ohne daß sie feindliche Gesinnung einander bewiesen. — 
134 das sollte alle guten Weiber traurig machen. — 136 enthält die Be- 
grtlndung des vorigen Satzes. — 138 äne tot, ohne daß einer von ihnen in 
dem Kampfe bleibt. 

139 die Sage, daß der Löwe todt geboren und erst durch das Brtlllen 
seines Täters zum Leben erweckt wird, geht durch das ganze Mittelalter. 
— 140 galm stm., Geschrei, Grebrüll. — 141 so waren auch diese beiden 
vom Lärm (der Schlacht) geboren, stammten von einem kämpf- und tnmier- 
liebenden Vater. Vgl. XIV, 1607. -~ krache vergleicht sich dem galm des 
alten Löwen. — 142 enthält die nähere Erklärung der vorigen Zeile. Die 
Übersetzungen wenden den Vergleich nicht richtig. &s prise steht wie 
Cz krache^ erkom ist adj. dazu: aus herrlichem Buhme, der von manchem 
Speerkampfe herstammte ; von einem durch manchen Speerkampf berühm- 
ten herrlichen Vater. — 144 auf den Aufwand, der viele Speere verbraucht; 
ein verwandtes Bild wie waltswende 1, 1703. — 146 kürzten^ ktlrzer an- 
zogen. — 148 failieren swv., fehlen, was falieren IV, 965 : franz. faillir. — 
149 unvergezzen^ in aotivem Sinne : ohne es vergessen zu haben. — 151 ge- 
schicket^ schickte man sich an; geirty zu. ^ 154 enthält das Besultat des 
Seitens : daß beide u. s. w. — coUier stn., altfranz. colierj Halsbekleldun^.« 
der den Hals bedeckende Theil der Büstung. -— 
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mit Starken spern diu sich niht pugen: 155 

die sprizen Ton der tjoste vlugen. 

ez bete der beiden gar für haz, 

daz dirre man vor im gesaz; 

wand' es nie man vor im gepflac, 

gein dem er strites sich bewac. 160 

op sie iht swerte fuorten, 

da. sie z'ein ander ruorten? 

diu warn da scharph unde al breit. 

ir kunst unde ir manheit 

wart da erzeiget schiere. 165 

ecidemon dem tiere 

wart etslicb wünd^ geslagen, 

ez moht' der beim dar under klagen. 

diu ors vor müede wurden heiz: 

si versüocbten manegen niuwen kreiz. 170 

sie böde ab orsen Sprüngen: 

alrerst diu swert erklungen. 

Der beiden t4t'em getöuften wß. 
des kriiö was Thäsme: 

und swenn' er schrite Thabronit, 175 

s6 trat er fürbaz einen trit. 
werlich was der geteufte 
üf manegem draeten loufte, 
den sie z'ein ander täten. 

ir strit was s6 geraten, 180 

740 daz ich die rede mac niht verdagen, 
ich muoz ir strit mit triuwen klagen, 
Sit 6in v^rch und 6in blüot 
solch ungenäde ein ander tuot. 



156 von, infolge von.— 157 der Heide wurde gar böse darüber. — 158 ge- 
saz, im Sattel eitzen blieb. — 161 naeh dem Speerwerfen begann der 
Schwertkampf. — 162 da, dort wo, indem. — rüeren intr., sich in Be- 
wegung setzen. — 163 ja wohl, und zwar solche, die scharf und breit 
waren. — 166 d. h. der Helm des Heiden empfieng manche Verletzung; 
vgl. XV, 70. — 168 e» Objeot von ArJa^en^artlber. — dar under ^ unter dem 
Thiere. — 170 sie machten immer neue Wendungen. 

173 tetem für tete dem: beide Worte bilden die Hebung des Verses 
und müssen daher zusammengeschrieben werden. — 174 Thasme ist eines 
der Feirefiz gehörigen Länder (vgl. XV, 355)| daher er seinen Schlachtruf 
so nennt. — 175 Thabronit ist das Land Secundillens, welche Feirefiz er- 
warb; vgl. YI, 1110 fg. — 176 der Gedanke an Secundillen erhöhte seine 
Tapferkeit. — 178 loi^t stm., Anlauf. — 180 »ö geraten, dahin gekommen. 
— 181 daß ich nicht umhin kann es zu sagen. — 183 indem zwei Men- 
schen von 6inem Fleisch und Blut. — 
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sie warn doch bede ^ins mannes kint, 185 

der geliutrten triuwe fundamint. 
den beiden minne nie verdrdz: 
des was sin berze in strite gröz. 
gein prise truoger willen 

durcb di künegin Secundilien, 190 

diu daz länt ze Tri b41iböt 
im gap: diu was sin scbilt in not. 
der beiden nam an strite zuo: 
wie tuon icb dem getouften nu? 
er'n welle an minne denken, 195 

sone mager nibt entwenken, 
dirre strit müez' im erwerben 
vor's beidens bant ein sterben, 
daz wende, tugentbafter gräl: 
Condwir ämürs diu liebt gemäl: 200 

bie st^t iur beider dienestman 
in der gröbsten not die'r ie gewan. 
der beiden warf daz swert üf böcb. 
manec sin slac sieb sus gezöcb, 
daz Parziväl kom üf diu knie. ^05 

man mac wol jeben, sus striten sie, 
der se bede nennen wil ze zwein. 
sie warn docb bSde nibt wan ein. 
min bruodr und icb daz ist ^in lip, 
„ als ist guot man unt des guot wlp. 210 

741 Der beiden tet'em getouften w^. 
des scbilt was bolz, biez aspinde: 
daz fület nocb enbrinnet. 



186 Apposition zu mannes. — fundamint Btn., Fundament: der reinsten 
Treue. — 187 er diente der Minne sein Leben lang. — 188 sin herze, sein 
Mttth. — 189 er strebte nach Buhm seiner Geliebten zu Ehren. — 193 durch 
den Gedanken an seine Geliebte wuchs seine BDraft; vgl. 176. — 194 welche 
Hülfe verschaffe ich nun dem Christen? — 196 enttoenken swv., entgehen: 
er kann nicht umhin. — 198 vor ist ohne Frage die richtige Lesart, nicht 
von, was wir nach nhd. Sprachgebrauche erwarten würden; vgl. Germania 
Xm, 238. — 199 tugenthaft adj., tugent habend, mächtig: so spricht man 
von den tilgenden der Edelsteine ; vgl. zu XV, 60. — 200 diu beim Vocativ 
ist mhd. nicht auffallend ; vgl. Nibel. 1539, 2. 1543, 4. — 203 üf hSch^ em- 
por, was sonst üf höhe, — 204 sich sus gezSch, fiel so aus. — 207 wenn 
einer überhaupt in diesem Falle von zweien reden will, während sie doch 
wegen ihrer gemeinsamen Abstammung nur öins bildeten; vgl. 183. — 
209 eine Bemerkung des Dichters, durch die er das Yorausgehende zu be- 
gründen sucht. — 210 als ist, ebenso wie es ist. 

212 des, der Schild des Heiden. — 213 fölen swv., foulen. — 



120 VÜKFZEUNTES BUCH. 

er was von ir geminnet, 

diu'n im gap, des sit gewis. 215 

turkoise, crisopr^sis, 
smarade und rübbi'ne, 
vil stein' mit sunderschine 
warn verwiert dnrch köstlichen pris 
alumbe üf diu buckelris. 220 

üf dem buckelhüse stuont 
ein stein, des namen tuon ich iu kunt; 
antrax dort genennet, 
karfunkel hie bekennet. 

durch der minne condwier 225 

■ ecidemon daz reine tier 
het im ze wap^n gegeben 
in der genUde er wolde leben, 
diu künegln Secundille: 

diz wäpen was ir wille. 230 

da streit der triuwen lüterheit: 
gröz triuwe aldä mit triuwen streit, 
durch minne heten sie gegeben 
mit kämpfe üf urteil b6de ir leben : 
ietweders haut was sicherbote. 235 

der getöufte wol getrüwet' gote, 
Sit er von Trevrizende schiet, 
der im s6 herzenlichen riet, 
er solde helfe an in gern, ^ 

der in sorge fröude künde wern. 240 



214 diejenige war seine Geliebte: Secundille. — 216 turl-ois sim., altfranz. 
turquoise, Türkis, ein Edelstein. — crisqprassis stm., Chrysopras, ein Edel- 
stein von goldgelber Farbe. — 218 sunderschin stm., besonderer Glanz: 
Jeder hatte seinen ihm eigenthtlmlichen Glanz und Farbe. — 219 durch 
köstlichen pris, damit das Ganze recht werthvoU und kostbar sei. — 
220 buckelris stn., sind die Linien, welche yom Mittelpunkte des Schildes 
nach den Funkten hingehen, wo die vier Nägel, mit denen die Schild- 
halter befestigt waren, standen. — 221 buckelhüs stn., die hervorragende 
Spitze in der Mitte der buckel; zu I, 1087. — 223 antrax, griech. dfv&pa^; 
vgl. Herzog Ernst, S. clxiv. — dort, im Orient. — 225 condwier, Geleit; 
vgl. Yin, 103, damit die Minne ihn begleite, schütze : «als .Minneschutz» 
Sunrock. — 228 in der, diejenige, in deren. — 231 lüterheit stf., Beinhett: 
die reine, lautere. Treue; Umschreibung der Person durch ihre Eigen- 
schaft. — 234 mit kämpfe ^f urteil, zur Entscheidung mittels Kampfes. — 
285 Sicherbote swm., wer Sicherheit biutet, d. h. fest verspricht etwas tn lei- 
sten. Beide hatten mit feierlichem Handschlag gelobt, ihr Leben für die 
Geliebte zu wagen; vgl. XY, 186. — 239 denjenigen um Hülfe bitten. — 
24U der mitten im Kummer Freude geben könne : künde im Sinne des ra- 
thenden Trevrizent. ' 
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742 Der beiden truog et starkiu lit. 
swenner schrite Thabronit , 
da de künegin Secundille was, 
vor der muntäne Kaukasas, 
so gewan er niuwen böben muot 245 

gein dem der ie was bebuot 
vor solbem strites überlast: 
er was scbumpfentiure ein gast, 
daz er se nie gedolte, 

doch si maneger z'im erbolte. 250 

mit kunst sie d'arme erswungen: 
fiurs blicke üz helmen sprangen, 
von ir swerten gienc der süre wint • 

got ner da. Gahmuretes kint. 
der wünsch wirt in beiden, 255 

dem getöuften unt dem beiden: 
die nante ich ^ für einen, 
sus begunden si'z ouch meinen, 
wsern si ein ander baz bekant: 
sine sazten niht so höhiu pfant. 260 

ir strlt galt niht m§re, 
wan fröude, seelde und 6re. 
swer da den pris gewinnet, 
op er triuwe minnet, 

werltlich fröude er h&t verlorn 265 

und iemer herzen riuwe erkorn. 

Wes sümestu dich, Parziväl, 
daz du an die kiuschen lieht gemäl 
niht gedenkst (ich mein' din wip), 
wiltu behalten hie den 11p? 270 



241 et, nuxL einmal: das stand fest. — 242 den Namen des Landes, in 
welchem. — 244 vgl. n, 382. — 245 vgl. XV, 175 fg. — 246 der bisher 
solche gewaltige Last des Kampfes nicht kennen gelernt hatte; der mit 
einem so gewaltigen Kämpfer wie J*eirefiz war, noch nicht gekämpft hatte. 
— 248 Niederlage war ihm fremd geblieben, er war nie besiegt worden. — 
250 doch, wiewohl. — s'im, bei ihm. — 253 der iure winty ein verderb- 
liches Sausen: mit verderbendem Sausen fielen ihre Schwerter nieder. Tgl. 
Nibel. 2275, 4. — 255 indem ich Parziväl dies wfinsche, wünsche ich es 
beiden ; denn beide sind ja, wie ich vorher (XV, 208) sagte, nur eins. — 
258 begunden ist conj.: so würden sie es auch meinen. — 260 sazten oonj. 
pr»t. : sie würden nicht so kostbare Güter aufs Spiel setzen. — 261 erläu- 
tert die vorige Zeile : bei ihrem Kampfe stand nichts Geringeres auf dem 
Spiele. — 264 op gehört in den Nachsatz ; der hat, wenn er die Treue lieb 
hat, mit diesem Siege zugleich verloren. — 265 werltlich froudet alle Freude, 
die die Welt, das Leben bietet. 
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743 der beiden truoc zwuo geselleschaft 
dar an doch lac sin meistiu kraft; 
einiu daz er minne pflac, 

diu mit staete in sime herzen lac: 
daz ander wären steine, 275 

die mit edelem arde reine 
in höchgemüete Irrten 
und sine kraft gem^rten. 
mich müet daz der getoufte 
an strite unde an loufte 280 

sus müedet unde an starken siegen, 
ob im nu niht gebelfen megen 
• Condwir ämürs noch der gräl, 
werlicber Parziväl, 

so müezest einen tröst doch haben, 285 

daz die clären süezen knaben 
sus fruo niht verweiset sin, 
Eardeiz unt Loherangdn; 
die b§de lebendec trüoc sin wip, 
do er jungest umbevieng ir lip. 290 

mit rehter kiusche erworben kint, 
ich waen' diu 's mannes sselde sint. 

Der getoufte nam an kreften zuo. 
er däht' (des was im niht ze fruo) 
an sin wip die küneginne 295 

unt an ir werden minne, 
die*r mit swertes schimpfe erranc, 
da fiwer von siegen üz helmen spranc, 
vor Pelrapeire an Clämid^. 
Thabronit und Thasm§, 300 

744 den wart hie widerruoft gewegen: 



271 der Heide war von zwei mächtigen Genossen und Helfern be- 
gleitet. — 272 dar an lac, auf diesen ruhte. — 273 minne pßaCi Minne 
besaß. — 276 dieselbe Zeile kam XV, 48 yor; vgl. auch 60. ~~ 285 so 
möge der eine Gedanke dir doch Zuversicht und Kraft verleihen. — 
287 siUf sein sollen, dürfen. — 289 mit denen beiden sein Weib schwancrer 
war. — 292 scelde, nöchst'es Glück: daher er den Gedanken an die Kinder 
als den letzten und wirksamsten hinstellt. So konnte wohl nur d<r 
sprechen» der selbst das Glück hatte Kinder zu besitzen. 

294 des—fruo bezeichnet mehr als in den Worten liegt; es heißt: dain 
war es die höchste Zeit. — 297 mit swertes schimpfe, im Kampfspiel; vgl. 
nttspil zu YII, 96. — 299 an, im Kampfe mit. — 301 den, diesen Schlacht- 
rufen. — widerruoft stm., Gegenmf. — gewesen, gebracht: die fanden nun 
Jlir Gegengewicht in einem andern Rufe. — 
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Parziväl begunde ouch pflegen 

daz er P^lräpeir schrite. 

Gondwir ämürs bezite 

durch vier künecrlche aldar 305 

sin nam mit minnen kreften war. 

dö Sprüngen (des ich wsene) 

Ton des h^idens Schilde spsene, 

etslicher hundert marke wert. 

von Gahaviez daz starke swert 310 

mit slage üfs heidens helme brast, 

so daz der küene riche gast 

mit strüche venje snochte. 

got des niht langer ruochte, 

daz Parziväl daz r^ nemen 315 

in siner hende solde zemen: 

daz swert er Ithere nam, 

als siner tümph^ite zam. 

der e nie geseic durch swertes swanc, 

der beiden snelle üf spränc. 320 

ez ist noch ungescheiden , 

z'urteile stöt'z in beiden 

vor der hcehsten hende: 

daz diu ir sterben wende! 

Der heidn was muotes riche: 325 

der sprach dö höveschliche, 
en franzois, daz er künde, 
üz heidenischem munde 
«ich sihe wol, w^rlicher man, 
din strit wurd' äne swert getan: 330 



302 begunde pflegen, that das fortwährend. — 304 bezUe^ zu rechter Zeit; 
vgl. 294. — 305 durch vier künecrtche bezeichnet hier eine weite Entfer- 
nung; vgl. daz vierde lant Kudrun 805, 1. Gesammtabenteuer I, 106,55. — 
aldarj bis dahin. — 306 sin nam war, schützte ihn. — 307 die kostbaren 
Edelsteine sprangen von dem Schilde ab. — 310 welches er Ither von 
GiAaviez abgenommen. — 312 der ga»t, Feirefiz. — 313 venje suochen, 
einen Kniefisill thun, um zu beten; hier wohl absichtlich scherzend von 
dem Heiden gebraucht: ins Knie sank. — 315 Parziväl ist acc. von zemen 
abhängig : da]& Farzival geziemen sollte, den ^einem Todten abgenommenen 
Baub, dieses Schwert, zu tragen. — daz re nemen soviel als der riroup: 
vgl. zu IX, 1230. — 317 nam^ hatte genommen. — 318 wie das seiner da- 
nudigen Einfalt entsprach, die nicht wusste was sie damit that. — 319 ge' 
t^gen stv., hinfallen. — 321 ungescheiden ^ unbeendigt: der Kampf ist 
noch unentschieden. — 322 er steht zur Entscheidung für sie beide in 
Gottes Hand. 

327 derselbe Vers, nur sie tVa er, I, 1639. — 330 tourd' conj., du wür- 
dest ohne Schwert weiter kämpfen müisen. — 
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745 waz priss bejagte ich danne an dir? 
stant stille, onde sage mir, 
werllcher helt, wer du sis. 

für war du hetes minen pris 
behabet, der lange ist mich gewert, 335 

waer' dir zebrosten niht din swert. 
nu si von uns b^en vride, 
unz uns geruowen baz diu lide.» 
sie sitzen nider üfez gras: 

manh^it bi zuht an beiden was, 340 

unt ir beder jär von solher zit, 
z'alt noch ze junc sie bSde üf strit. 
t^ der beiden zem getouften sprach 
«nu gloube, helt, daz ich gesach 
bl minen ziten noch nie'n man, 345 

der baz den pris möhte hän, 
den man in strite sol bejagen. 
nu ruoche, helt, mir beidiu sagen, 
dinen namen unt dlnen art: 
so ist wol bewendet her min vart» 350 

dö sprach der Herzeloyden sun 
«sol ich daz durh vorhte tuon, 
sone darf es niemen an mich gern, 
sol ich's betwungenliche wem.» 
der beiden von Thasme 355 

sprach «ich wil mich nennen S, 
und lä daz laster wesen mtn. 
ich pin F^irefiz Anschevin, 
so nche wol daz miner haut 
mit zinse dienet manec laut.» 360 

746 Dö disiu rede von im geschach, 
Parzivä.1 zem beiden sprach 

«wä von Sit ir ein Anschevin? 



332 itant stille, laß den Kampf einen Augenblick ruhen. — 333 sis 2. sing, 
conj., für das gewöhnliche stst. — 336 meinen Buhm behauptet, mir ab- 
gewonnen: der mir lange beschieden gewesen ist. . — 336 zebrosten part. 
von zebresten stv., zerbrechen. — 337 nun wollen wir einander Frieden, 
Waffenruhe gewähren. — 340 bi^ soviel als und. — 345 nte'nssme den, nie 
einen solchen. ~ 346 baz, besser als ich. — 348 beidiUy beides. ~~ 350 lool 
bewendet^ gut angewendet: dann bin ich nicht vergeblich hergekommen, 
indem ich die Bekanntschaft eines so tapfem Mannes gemacht habe. — 
352 daz, dir meinen Namen nennen. Nur der Besiegte nannte seinen 
Namen. — 357 daz laster j die Schande : dal^ ich ettra für den Fürchtenden 
gelten möchte (V. 352). — 360 mit zinse^ indem es mir Zins gibt. 

SS3 wä votif mit weichem Bechte : nennt ihr euch einen Anschevin. — 
> 
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Anschouwe ist von erbe min, 

bürge, lant unde stete. 365 

herre, ir sult durch mine bete 

ein andern namen kiesen. 

solt' ich min lant Verliesen, 

unt de werden stat Bäalzenän, 

so het ir mir gewalt getan. 370 

ist unser dweder ein Anschevln, 

daz sol ich von arde sin. 

doch ist mir für wät gesaget, 

daz ein helt unverzaget 

wone in der heidenschaft : 375 

der habe mit riterllcher kraft 

minne unt pris behalten, 

daz er muoz beider walten. 

der ist ze bruoder mir benant: 

sie hänt in da für pris erkant.» 380 

aber sprach dö Parziväl 

«htoe, iuwers äntlftzes mal, 

het ich diu kuntliche ersehen, 

so wurde iu schier' von mir verjehen, 

als er mir kunt ist getan. 385 

herre, weit ir'z ane mich län, 

so enbloezet iuwer houbet. 

obe ir mir'z geloubet, 

min hant iuch strites gar verbirt, 

imz ez änderstunt gewäpent wirt.» 390 

747 Do sprach der heidenische man 
«dins strits ich w^nec angest hän. 
stüend' ich gar bl6z, sit ich hän swert. 



364 von erbe, durch Erbschaft. — 366 durch mine bete, auf meinen Wunsch : 
darum ersuche ich euch. — 368 indem noch ein anderer Ansprüche darauf 
erhebt. — 370 damit geschähe mir von euerer Seite großes Unrecht; vgl. 
XIY, 562. — 372 sol ich, ich habe den Anspruch. — 377 behalten, errun- 
gen. — 379 den hat mir das Schicksal zum Bruder gegeben. — 380 für 
prU erkant y als einen solchen kennen gelernt, der Buhm erworben: Um- 
schreibung der Person durch ihre Eigenschaft. — 381 nach einer kleinen 
Pause fuhr er fort. — 384 so wtlrde ich euch bald sagen ob ihr mein Bru- 
der seid; als, nach dem wie: er mir geschildert, beschrieben worden ist. 
Durch die Heidin Ecuba; vgl. VI, 1456. — 386 wenn ihr mir das Vertrauen 
schenken wollt. — 389 so lange ihr das Haupt entblößt habt, verspreche 
ich euch, nicht mit euch zu kämpfen. — 390 anderstuntf zum zweiten Male, 
wiederum. 

392 ihn ärgert die gnädige Zusicherung, ihn mit Eiampf zu verschonen« 
— 393 ffar bloz, ohne alle WaffenrUstung ; nut iiAt Tn,«VoL«c&. ^Ok^«*^^» — 



126 FÜNFZEHNTES BUCH. 

du wserst doch schumpfentiur gewert, 
Sit din swert zebrosten ist. 395 

al dln werlicher list 
mac dich vor töde niht bewarn, 
i'ne well' dich anders gerne spam. 
^ du begundest ringen, 

min swert lieze ich klingen 400 

beidiu durch Iser unt durh Tel.» 
der beiden starc unde snel 
tet mdnliche site schin, 
«diz swert sol unser dweders sin»: 
ez warf der küene degen halt 405 

verre von im in den walt. 
er sprach «sol nu hie strlt erg^n, 
da, muoz glichiu schanze st^n.» 
dö sprach der riebe Feirefiz 
«belt, durch diner zühte vllz, 410 

Sit du brnoder megest hän, 
so sage mir, wie ist er getan? 
tuo mir sin äntlltze erkant, 
wie dir sin varwe sl genant.» 
d6 sprach Herzeloyden kint 415 

«als ein geschriben pörmint, 
swarz und blanc her unde d&. 
sus nande mir'n Eckubä.» 
der beiden sprach «der bin ich.» 
sie bede wenc dö sümten sich, . 420 

748 ietwedere sin houbet schiere 
von helme unt von herseniere 
enblozte an der selben stunt. 
Parziväl vant höhen funt, 

unt den liebsten den er ie vänt. 425 

der beiden schiere wart erkant: 



394 du müsBtest doch unterliegen. — 396 aU deine Yertheidignngskünsie. 

— 399 ringen: ehe du so weit kämst, daß dn mich umfassen und den Bing- 
kampf beginnen könntest. — 400 nätte mein Schwert dich schon durch- 
bohrt. — 403 zeigte seine Tapferkeit, seinen Mannessinn. — 405 €$, Objeot 
von toarf: dasselbe. — 408 die Aussicht auf Erfolg muß gleich sein, da- 
durch daß die Waffen gleich sind. — 409 sprach, fuhr fort. — 410 bei 
deiner sorgfältigen Erziehung, deinem feinen Anstände beschwöre ich dich. 

— 414 wie man ihn dir beschrieben hat; vgl. 385. — 416 geschriben, be* 
schrieben, vollgeschrieben. — 418 nande, schilderte. — 421 beide entblößte» 
ihr Haupt, um sich zu umarmen und zu küssen. — 425 liebsten bo. /unt. — 

426 erJtani: als der von Parziväl beschriebene Bruder. — 
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wander truoc ägelestern m&l. 

Feirefiz unt Parziväl 

mit küsse understuonden haz: 

in zam ouch b^den friwentschaft baz 430 

dan gein ein ander herzen nit. 

triuwe und liebe schiet ir strit. 

Der beiden do mit fröuden sprach 
«öwol mich daz ich ie gesach 
des werden Gahmuretes kint! 435 

al mine gote des g^ret sint. 
min götlnne Jxino 
dis prises mac wol wesen vrö. 
min kreftec got Jupiter 

dirre saelden was min wer. 440 

gote unt gotinne, 
iwer kr4ft ich iemer minne. 
ge^rt si des pl&n^ten schln, 
dar Inne diu reise min 

nach äventiure wart getan 445 

gein dir, vorhtlich süezer man, 
daz mich von diner haut gerou. 
ge^rt si luft unde tou, 
daz hiute morgen üf mich reis, 
minnen slüzzel kurteis! 450 

749 owol diu wip, die dich suln sehen! 
waz den doch saelden ist geschehen!» 
«ir sprechet wol: ich sprsBche baz, 
ob ich daz künde, an' allen haz. 
nu bin ich leider niht so wis, 455 



427 er trug die Zeichen einer Elster, schwarze und weiße Farbe ; ygl. I, 6. 
— 429 machten dem Hasse ein Ende. 

436 des geret sint, es gereicht zur Ehre. — 437 JunS, Jupiter: die an- 
tiken G-ottheiten wurden in der Yorstellang des Mittelalterg zu Gottheiten 
der Sarazenen. Nächst den beiden kommt am hänfiggten so verwendet 
Apollo vor; vgl. Albrecht von Halberstadt, 8. xlvi. — 438 dis prtses, 
dieser rahmvoUen That; vgl. 436. — 440 verlieh mir dieses hohe Gltick. — 
444 dar inne, in dessen Wirksamkeit : unter dessen Herrschaft. — 446 vorht- 
lich süezer, schrecklicher und zugleich süßer, sanfter. — 447 daz auf den 
vorausgehenden Satz Y. 445 zu beziehen: diese Unternehmung wurde mir 
durch deine tapfere Hand zu einer schlimmen, betrübenden, indem du 
mich beinahe besiegt hättest. — 448 gesegnet sei der heutige Tag, an dem 
ich dich fand. — 449 daz geht auf das zuletzt stehende tou, das Belativum 
muß aber auch auf lu/t bezogen werden. — 450 Anrede an Parzival: min- 
nen slüzzel, der die Minne erschließt, Minne in den Herzen der Frauen 
weckt. — 453 ich würde euch noch mehr rühmen als ihr mich, wenn ich 
es verstände. — 454 an' allen haz^ aus vollem. H^tz^ü. — 
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des iuwer werdecUcher pris 
mit Worten mege gehoehet sin: 
got weiz ab wol den willen min. 
swaz herze und ougen künste hat 
an mir, diu beidiu niht'erlät 460 

iwer prts sagt vor, sie volgent nach, 
daz nie von riters hant geschach 
mir groBzer not, für war ich'z weiz, 
* dan von iu», sprach der von Kanvoleiz. 

dö sprach der rlche Feirefiz 465 

«Jupiter hat slnen vliz, 

werder helt, geleit an dich. 

du solt niht m§re irezen mich: 

wir heten b^d' doch einen vater.» 

mit brtiederlichen triuwen bater 470 

daz er irzens in erlieze 

und in dutzenliche hieze. 

diu rede was Parziväle leit. 

der sprach «bruodr, iur richeit 

glichet wol dem bäruc sich: 475 

so Sit ir elter ouch dan ich. 

min jugent unt min ärmüot 

sol sölher lösheit sin behuot, 

daz ich iu duzen biete, 

swenn' ich mich zühte niete.» 480 

750 Der von Triljälibot 
Jupiter slnen got 
mit Worten 6rte mauegen wis. 
er gap ouch vil höhen pris 

siner götinne Juno, 485 

daz sie .laz weter fuogte s6, 



456 des für einen Satz mit cfa«: daß dadurch. — 458 am guten Willen 
fehlt es mir nicht. — 459 swaz künste, alles was mein Herz und meine 
Augen verstehen : aUe meine Geisteskräfte und Sinne. — 461 iioer pris 
ist gemeinsames Subjeot der beiden Yerba, zwischen denen es steht: euer 
Buhm, euere Herrlichkeit ist der Leitstern meiner Augen und meines Her- 
zens. — 466 hat dich mit allen Vollkommenheiten bedacht. — 468 irezen 
ewv., ihrzen, mit Ihr anreden. — 471 dai^ er aufhören sollte ihn zu ihrzen. 
— 472 dutzenliche adv., in der Weise des Duzens : ihn mit Du anredete. — 
473 es war nicht in Farzival's Sinne: er war zu bescheiden dazu. — 477 ich 
junger und armer Mensch werde mich vor solcher Leichtfertigkeit, solchem 
Übermuthe hüten. 

483 ertej pries. — 485 Juno, als guten Wind verleihende Göttin: 
in gleicher Eigenschaft kommt bei Budolf von Ems Jupiter vor : gut. Ger- 
hard 2557. — 
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da mit er und al sin her 

;gein dem lande üx dem mer 

lantveste nämen, 

dk sie z'ein ander qnimen. 490 

■anderstunt sie nider sikzen, 

die bede des nfht verg&zen, 

sine büten ein ander 6re. 

der beiden sprach dö m§re 

-ttich wil lazen dir zwei rlchin lant, 495 

dienstfiche iemer dlner hant, 

^ min T&ter nnd der dine erwarp, 

do der könec tsenhart erstarp, 

^azamanc nnd Azagonc 

isln manheit niemdn entronc, 500 

-wan daz er lie yerweiset mich. 

gein minem yater der gerich • 

ist mihbälp noch nnTerkom. 

sin wlp, von der ich wart gebom, 

darb minne ein sterben n&cb im kös, 505 

dö sie minne an ime Terl6s. 

ich saeh' doch gern' den selben man: 

mir ist ze wizz^n getiLn 

daz nie bezzer riter wart: 

näh im ist kostenllch min Tart.» 510 

751 Parziyäl hin z'ime sprach 
«ich pin ouch der in nie gesach. 
man saget mir gnotiu werc Yon im 
(an maneger stat ich diu vernim), 
daz er wol künde in striten 515 



9 
\ 



488 ffeint in der Nfthe, bei. — ü* dem mer, Tom Meere kommend, das Meer 
TerlMsend. — 489 lantveste stn., festes Land: l. nemeUf landen. — 490 da 
ladt ffein dem lande zu verbinden: in welchem er mit Paraival zusammen- 
'tnut: — 491 anderetunt, zom zweiten Male; vgl. XY, 339. — 492 die bSde, 
welche beide. — 495 teuen^ Überlassen, abtreten. — 496 daß sie für alle 
2eit deiner Hand dienen sollen. — 497 di: eine andere Schwftchnng von 
diUf die hier wegen des zweisilbigen Auftaktes den Vorzug auch vor die 
verdient. — 498 do — eretarpy als — gestorben war. — 499 diese beiden Län- 
•dw erwarb er durch Belacanens Hand. — 501 sein einziges Unrecht war, 
daft er meine Mutter verließ und mich so zur Waise machte. — 503 ich 
habe ilun diesen Fehler noch nicht verziehen. — 505 nach im, in Sehn- 
■flacht nach ihm. — ein sterben koe, nicht: sie wfthlte den Tod, indem sie 
sich selbst das Leben genommen hätte, sondern: sie fand den Tod. — 
iM)6 nachdem sie um seine Liebe betrogen worden war. — 510 näh im, um 
ihn SU finden: bin ich in so kostbarer Ausrüstung ausgezogen, 
ftia ich bin auch ein solcher, der. — 

WOXtTBJJt VON ESCHEirSACU» III. ^ 
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slnen pris gewiten 

und werdekeit gemachen hoch. 

elliu missewende in vldch. 

er was wlben ondertän: 

op die triuwe knnden hftn, 520 

sie lönden's &ne yalschen list. 

da von der touf noch g§ret ist 

pflager, triawe an' wenken: 

er künde onch wol verkrenken 

alle valschliche tat: 525> 

herzen stsete im gap den rät. 

daz mochten sie mich wizzen län, 

den kündec was der selbe man, 

den ir so gerne ssehet. 

ich wsen ir prises jaehet 530 

im, ob« er noch lebete, 

wand' er nach prise strebete. 

sin dienest twanc der wibe lön, 

daz der künec Ipomidön 

g^in im tjöstieres pfiac. 535- 

diu Ijost ergienc Yor Baldac: 

da wart sin werdedlche leben 

durh minne an den r^ gegeben. 

wir hän'n ze rehter tjost verlorn, 

von dem wir b^de sin erborn.» 540 

752 «Öwe der unregezten not!» 

sprach der beiden, «ist min vater tot? 

ich mac wol fröuden vlüste jeh^ 

und fröuden funt mit wärheit spehen. 

ich hän an disen stunden 545' 



516 gevoUen swy., weit machen. -* 521 l6nden*9t lohnten ihm dafür. — 
522 da von: dazu gehört als Apposition triuwe: dasjenige was dem Christen»- 
thum noch heute zur Ehre gereicht, was noch heut einen Chriiten 
schmückt, ühte er, besaß er: Treue. — 524 verkrenken^ zunlehte machen v 
nicht an andern, sondern an sich selbst: an ihm war nicht die Spur von 
falschem Thun. — 527 sie, diejenigen. — 528 kündec adj., bekannt. — 
533 der wibe Ion, Umschreibung für Gahmuret : ihn, der durch seine Liebe 
Frauen zu belohnen verstand; so wird Parcival genannt wtöes herzen mM 
I, 111. Die Übersetzungen wenden den Gedanken ander«. •— 534 Tgl. 
n, 1292. — 535 tjostieree für tj^ostierens ; Tgl. zu I, 1451. ~ 537 werdecHehe 
schw. Form. — 539 hän'n=:hän in, haben denjenigen. 

541 unregezten für unregetzeten, sonst müsste es unregazten (mit so- 
genanntem Bückumlaut) heißen: unregetzet^ wofür es keine Entschftdigonc 

gr/bi, uneraetzUch. — not, Verlust. — 544 der funt besteht darin, daß er 

eeinen Bruder gefunden hat. — 
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. fröude ylören und fröude fanden, 
wil ich der wärheit grifen zuo, 
beidlu min yater unde du 
und ich, wir wären gar al ein, 
doch ez an drin stücken schein. 550 

swä man siht den wlsen man, 
der'n zeit decheine sippe dan, 
zwischen v&ter unt des kinden, 
wH er die wärheit vinden. 

mit dir selben h&stu hie gestriten. 555 

gein mir s^lbn ich kom tf strlt geriten, 
mich selben het ich gerne erslagen: 
don' kundesttt des niht verzagen, 
dune wertes mir min selbes Up. 
Jupiter, diz wunder schrlp: 560 

din kraft tet uns helfe kont, 
daz se unser sterben understuont.» 
er lachte und weinde tougen. 
sin h^id^nschiu ougen 

begunden wazzer r^ren 565 

al nach des tonfes 6ren. 
der touf sol ISren triuwe, 
Sit unser S diu niuwe 
nach Kriste wart genennet: 
an Kriste ist triuwe erkennet. 570 

753 Der beiden sprach, ich sag* iü wie. 
«wir sulen niht langer sitzen hie. 
rit mit mir niht ze verre. 



547 der wärheit ist gen., nicht dat.: wenn ich es wahrheitsgemäß bezeich- 
nen will. — 549 gar al ein, eine Tollkommene Einheit. — 550 dochy ob- 
gleich: selten wie hier mit dem Indic. — ez, diese Einheit. — 551 jeder 
erfahrene, verständige Mann. — 552 rechnet die Verwandtschaft nicht von 
da ab, vom Vater auf die Kinder: zwischen diesen ist mehr als Verwandt- 
schaft, es ist Identität des Blutes. — 555 du hast daher mit keinem Ver- 
wandten, sondern mit dir selbst gekämpft; vgl. XV, 208. — 558 dagegen 
verstandest du muthig mich gegen mich selbst zu wehren. — 560 di» iok»- 
der sckrip, schreibe dieses Wunder, dieses Unerhörte, daß jemand mit sich 
selbst kämpft, auf; damit es die Nachwelt erfahre. Vgl. vrou Minnen dis 
Ufunder schrxp Ulrich's Tristan 542, 16 M. Amor dae wunder schribe Jung. 
Tit. 1730, 4 H. — 562 da», indem. — 565 wazzer rSren, Thränen vergießen. 
— 566 bedeutet: in treuer Weise, aus Treue: ganz in der Weise, die das 
Ghristenthum, den Christen schmückt. Vgl. XV, 522. •— 567 das Ghristen- 
thum soU uns Treue lehren, da wir nach Christus, dem Inbegriff der Treue, 
uns nennen. — 568 i diu niuwe, der neue Bund. 
573 niht ze verre, hier ganz in die Nähe. — 
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loschieren üf die terre, 

durh dln schoawen, von dem mer 575 

heiz ih'z rlcheste her 

den Jün6 ie gap segels loft 

mit wärheit ftne triegens guft 

zeige ich dir manegen werden man 

der mir ist dienes undert&n. 580 

dar soltu riten hin mit mir.» 

Parziy&l sprach hin z'im «sit ir 

s6 gwaldec iuwerr liute, 

daz se iuwer hlten hiute 

und al die wüe ir Ton in sit?» 585 

der heiden sprach «&ne strlt 

wsere ich von in halbez jär, 

min biten riche und arme gar: 

sine getörsten niender kdren. 

gesplset wol nkck ären 590 

sint ir schif in der habe: 

ors noch man niht dorfben drabe, 

ez'n wsere dnrch fontäne 

unt durch lüft g^in dem plane.» 

Parziylil zem bruoder sin 595 

sprach «so sult ir frouwen schin 
sehen unt gröze wünne, 
von iuwerm werden künne 
mangen riter kurtois. 

Artus der Britfrnois 600 

754 lit hie bl mit werder diet, 

von den ich mich hinte schiet, 
mit grözer minneclicher schar: 
wir sehen da frouwen wol gevar.» 



575 durh din schouwerif damit du es sehen kannst. — von dem mtr, indem 
sie landen. — 577 den, wie Dddd liaben, ist gani richtig, nach Wolfram's 
freierem Gebrauche, auf das collect, her bMogen. — segel* iu/tf dasselbe 
was segelwint Willeh. 253, 19, oder iegeiweter XV, 994. — 578 ane triegen* 
guftf ohne trügerische Übertreibung. — 583 habt ihr solche Gewalt Über 
euere Ijeute. — 584 prses. conj. — 585 ton in^ Ton ihnen abwesend, ent- 
fernt. — 586 äne strit, ohne Zweifel. — 588 biten prset. ooig'., würden 
harren. — 589 niender^ nirgend hin. — 590 nach Sren, wie es sich gehört. — 
592 drabe d. h. abe den schif en, aus den Schiffen aufs Land. — 593 /on- 
tane stf., Quellwasser: um frisches Wasser zu holen. — 594 und um die 
frische Luft auf der Aue zu genießen. 

596 *6j dagegen. — frouwen achin, schöne Frauen: wenn ihr mit mir 
Icommt. Parzival nennt den filteren Bruder auch jetzt noch ihr. — 599 man- 
cliejj Bitter euerer Verwandtschaft. — 
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. do der hdden hörte pennen wip 605 

(diu wären et sin selbes lip), 
er sprach «dar füere mich mit dir. 
dar zao solta sagen mir 
ma3r' der ich dich vrftge. 

sehe wir unser mäge, 610 

so wir z' Artuse komen? 
von des fuore ich hän vernomen > 
daz.er si prlses riche, 
und er vär ouch werdecliche.» 
aber sprach Parxiväl it \. ;^ '^.-^ßXS'^^r 

«wir sehen dk frouwen lieht ge^ftl.' 
sich failiert niht unser vart: : ^ 

wir yinden unsern rehten art, ...v. -. ^ 

Hut' von den wir sin erbornj ., ■••. 

etsliches houbt zer kr6ne erkomi*-«^' • •■ *■' "620 

ir dweder dö niht langer saz. * 

Parziväl des niht vergaz, 

er'n holte slnes bruoder swert: ^ 

daz stiez er dem tegen wert' 

wider in die scheiden.. 625 

da wart von in beiden 

zömli'cher haz vermiten 

unt gesellecliche dan geriten. 

fi sie z' Artuse w&ren komen, 
da was ouch maer' von in vernomen. 630 

755 dö was bi dem selben tage 

über kl daz her gemeiniu klage, 

daz Parziväl der werde man 

süs was gescheiden dan. 

Artus mit rate sih bewac 635 

daz er unz an den ahten tac 



■* 



606 die waren nun einmal sein ganzes Leben, diu ist grammatiach ge- 
nauer, die wie G- hat, entspricht jedoch mehr dem mhd. Sprachgebrauche. 
— 608 dar zuo, femer. — 612 des auf Artus zu beziehen: es ist demon- 
strativ. — 614 var, lebe. — 615 aber spracht es antwortete. — 617 faüieren 
refl., fehl gehen. — 618 ganz nahe Verwandte von uns: beantwortet die 
zweite Frage, Y. 610. — 6^3 welches derselbe von sich geschleudert hatte; 
XV, 405. 

630 hatte man schon von ihnen gehört: das Gerttoht gieng ihrer An- 
kunft voraus. — 632 übery in. — gemeiniu, allgemeine. — 634 sus, so heim- 
lich, ohne jemand etwas zu sagen, — 635 mit räte^ nachdem et «lob. di^ 
Sache überlegt hatte. — 
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Parziväls dft wolde biten 
unde von der stat niht riten. 
Gramoflänzes her was ouch komen: 
dem was manc witer rinc genomen, 640 

mit zelten wol gezieret. 
d& was g^loschieret 
den stolzen werden Unten, 
man möhte'z den vier brinten 
niht baz erbietn mit fröude siten. 645 

Yon Scbahtel marveile geriten 
kom ein man zer selben zit: 
der Seite alsus, ez wsere ein strit 
» üfem warthüs in der söl gesehen, 

swaz ie mit swerten wser' geschehen 650 

«daz ist gein disem strlte ein niht.» 

vor Gäw&n er des mseres gibt, 

d& der bi Artuse saz. 

manc riter da mit rede maz, 

von wem der strlt da wser' get&n. 655 

Artus der kttnec sprach dö sän 

«den strlt ich einhalp w61 w^iz: 

in streit min neve von Eanvoleiz, 

der von uns schiet hiute fruo.» 

d6 riten ouch dise zw§ne zuo. 660 

756 Wol nach strites ^re 
heim' unt ir Schilde s^re 
w&rn mit swerten an gerant 
ietw^derre w61 geirrte hant 
truoc, der diu strites m&l entwarf. 665 



639 vgl. XIV, 1573 fg. — 640 vgl. XIV, 1682. — 642 loschieren ist gans wie 
das mhd. Herbergen constmiert; vgl. VII, H82. — 644 tier: nämlich Orgeluse, 
8angive, Itonje und Guudrie. — möhte^ hätte können. — 645 mit fröude 
«ifen, in AröhÜchen Veranstaltungen. — 649 in der Säule, in welcher alles 
im Unkreise von s«chs Meilen Geschehende sich spiegelte ; vgl. XJQ, 209. 271. 
-^ €51 Übergang von indirecter in directe Bede. — 652 ror, in Gegenwart 
von. — 654 mit rede mm, erwog es im Gespräch. — 655 wer die KämpHea- 
den sein möchten. — 657 einhalp. was die eine Partei betrifft, so weiß ich 
wer der Kämpfer war. — 660 rfo, in dem Augenblicke: während sie noeh 
to sprachen. 

661 nach ttritea ere^ wie es einem ordentlichen Kampfe xnkommt. — > 
663 ir muß auch su hetnt' ergänst werden. — 664 tcot gelerte, kunstmäßig 
geübte. — 665 man würde geneigt sein mit G diu für der su lesen und 
den Belativsati auf hant su besiehen. — Diese Kampfkeichen geseichmet 
Jbatte. Dm» Bild ist der Malerei entnommen, und darauf geht der Ant- 
druok Jtumtt im folgenden Verse. — 
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in strlt man och wol konst bedarf. 

bl Artüses ringe hin 

sie riten. d& wart vil näh in 

.^eschouwet, dik der beiden reit: 

•der fnort' et solhe Ticbeit. 670 

KTol beherberget was daz velt. 

sie karten für daz höchgezelt 

•an G&w&nes ringe. 

op man s' iht innen bringe 

daz man se gerne ssehe? 675 

ich wsen' daz d& geschsehe. 

O&wlin kom sneUibhe n&ch, 

irander vor Artuse sach 

daz sie gein sime gezelte riten. 

•der enpfienc se dk mit frOnde siten. 680 

Sie heten'z hamasch dennoch an: 
'Q&wHxi der höfsche man 
hiez se entwäpen schiere., 
^cidemon dem tiere 

was geteilet mit der strlt. 685 

-der beiden truog ein karsit: 
dem was öach von siegen worden wo. 
daz was ein saranthasm^: 
dar an stuont manc tiwer stein, 
dar unde ein. w&penroc erschein, 690 

757 rieh, gebildet, sn^var. 

dar an stuont her nnde dar 

tiur steine gein ein ander. 

die Wurme Salamander 

in worhten in dem fiure. * 695 

sie liez in äventiare 



«70 «oiAe, derartige: daß er die Blioke allar auf doh sog. — 671 beker- 
b9rff€H swT., mit Zelten yersehen. — 672 hSckgetett etn., Hanptzelt, Zelt 
^61 Heerführers. — 678 in Ghavan't Lager. — 677 nach^ hinter ihnen her: 
denn er war Ja in Artus* Zelt gewesen, an welchem die Beiden yor&ber- 
Jetten waren; Tgl. 667. — 678 vor Artuse^ wie er da vor Artus saß; 
Tgl. 6&8. 

684 das Thier, welches den Helmsohmuck hüdets, hatte in dem 
Xampfe sehr gelitten; vgl. XV, 166. — 687 das hatte auoh doreh Schläge 
«ehr gelitten. -- 688 Marautkaame, vgl. xm, 87. — 690 dar unde, unter 
dem kur$U, — mi gebildet, mit Bildern geschmückt; vgl. II, 381, nnd Bech 
in der Germania VII, 801. — > 693 her unde dmr, nach beiden Seiten su: 
eine doppelte Beihe edeler Steine. — 696 »ie auf das nachfolgende wfp su 
beliehen. — liez in äventiure, überließ dem guten Glücke, wagte auf gut 
OlOok : indem sie Feireflz zum Herrn ihres I*andea uiidihx«t 12«t»<ni.\sAf^ts\A.— 
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ir minne, ir lant unde ir lip: 

dise zimierde im gap ein wlp 

(er leiste ouch gerne ir gebot 

beidia in frönde unde in not), 70O 

diu kttnegin Secundille. 

ez was ir herzen wille, 

daz se im gap ir rlcheit: 

sin höher pris ir minne erstreit 

G&w&n bat des nemen war, 705 

daz diu zimierde wol geyar 
iender wurde yerrucket 
ode iht dervon gezucket, 
kursit hehn od^ schilt 

es het ein armez wip bevilt 710 

an dem wapenrocke al eine: 
so tiwer w&m die steine 
ane'n stücken allen vieren, 
hoch minne kau wol zieren , 
sw& richeit bi dem willen ist 71& 

unt ander werdeclicher list. 
der stolze riche Feireflz 
truoc mit dienste grözen vliz 
n&ch wlbe hulde, umbe daz 
einiu im Idnes niht vergaz. 720 

753 Dez hamasch was von in get^. 
dö schoweten disen punten man 
al die wunders künden jehen, 
die mohten'z da. mit wärheit spehen: 



698 soUte zunächst sich an 695 anschließen und 696. 697 einen Belativsats 
zu wip bilden. 

707 iender steht in dem Satze mit dae für niender, nicht irgendwo. — 
verrücken swr., von der Stelle rücken. — 708 oder etwas davon weg^ 
genommen. — 709 Appositionen zur Brklftrung von zimierde^ worunter 
hier wie 698 der ganze ritterUche Schmuck zu verstehen ist. — 710 es 
hfttte zu viel gehabt. -> 718 tieren: den drei inV. 709 Genannten und dem 
Wappenrock. — 715 wo Reiohthum und guter WiUe sich zusammen fin- 
den. Yffl. Tristan 4565—70. — • 716 werdeclicher litt, ordentlicher Knnst- 
verstand, feiner Geschmack. — ander ^ außerdem. — 718 rang eifrig mik 
Bitterdiensten. — 719 nach der Huld des ganzen weiblichen Geschlechts» 
— umbe daff deshalb weil. — 720 l6ne$ gen. des Gerundiums, für iSnetUr 
davon hängt im ab: eine ihm zu lohnen nicht versäumt hatte. 

721 vgl. XV, 681—683. — 723 Wunders jekenf von Wunderbarem mit- 
sprechen: weil sie schon manches erlebt hatten. — 724 ez auf das FoL- 
gende mu bezieben, — 
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Feirefiz traoc yremdiu mal. 725 

Gäwän sprach ze Parziy&l 

«neve, tno den gesellen dln 

mir kunt: er treit 86 wsehen schtn, 

dem ich gelichez nie gesach.» 

Parziyäl zuo sim' wirte sprach 730 

«bin ich din mäc, daz ist ouch er: 

des si Gahmuret dln wer. 

diz ist der künec von Zazamanc. 

min yater dort mit prise erranc 

Belak§[n, diu disen riter traoc.» 735> 

6&wän den beiden dö gennoc 

kuste: der riebe Feiraflz 

was beidia swarz unde wlz 

über k\ sin yel, wan daz der munt 

gein halbem zil tet roete kunt 740 

man bräht' in beiden samet gewant: 

daz was für tiwer kost erkant: 

üz Gäwäns kamer truoc man'z dar. 

dö kdmen frouwen lieht geyar. 

diu herzogin liez Cundrlö 74& 

unt Sangiyen küssen 6: 

sie selbe unt ÄrntVe in dd 

kusten. Feirefiz was yrö, 

daz er so däre frouwen sach: 

ich waene im liebe dran geschach. 750 

759 Gäwän zuo Parziyäle sprach 
«neye, din ninwez ungemach 
sagt mir din heim und ouch der schilt, 
iu ist bSden strites.mit gespilt, 
dir und dem bruoder din: 755 



725 vremdiUt solche wie sie noch nie gesehen hatten. — 728 wcshe adj., 
kunsireioh, wunderbar. — 731 da» i»t ouch- er, so ist er auch mit dir ver- 
wandt. — 732 dafür möge Gahmaret*s Name dir bargen. — 734 mit prUe^ 
durch seinen Bnhm, dorch mbmwürdige Thaten; vgl. 704. — 735 ßeiakan 
für BelakantHy wie auch alle Hss. haben. — 737 Feirafi» : a statt des sonst 
gewöhnlichen und richtigen (zu I, 1702) e; vgl. Oahaviez und Qahwie», 
Gumaman» und Gumemanz. — 740 gein halbem zil, sur Hälfte. — 741 bei' 
den iametf Parziyal und Feirefis. — 745 Orgeluse räumte Cundrie und 
Sangiye als Königstöchtern und 'frauen den Vorrang ein; vgl. XIV, 1512. 
— 750 liebe ist adv.: ich glaube, das behagte ihm. 

752 daß du aufs neue Noth erlitten hast: im Kampfe. — 754 mit ist 
mit gespilt zu verbinden, davon hängt «frCf Mab: aKampf hat euch Beiden 
mitgespielt», San-Marte. — 
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gein wem erholt ir disen pin?» 
«ez wart nie herter strit erkant», 
sprach ParzWId. «mlns bmoder hant 
twanc piich w^ in grdzer not. 
wer ist ein segen für den tot 760 

üf disen beinlichen gast 
Ton slage min starkez swert zebrast. 
dö tet er kranker Torhte schin: 
er warf verr' üz der hant daz sin. 
er Torhte et an mir sfinde, 765 

^ wir ger^chentön ze künde, 
na hän ich sine holde wol, 
die ich mit dienste gerne erhoL» 
Gäwän sprach «mir wart gesaget 
von eime strlte unyerzaget. 770 

üf Schahtel m4nr^il' man siht 
swaz inre sehs miln geschiht, 
in der sül üf m warthüs. 
d6 sprach min ceheim Artus, 
der d& strite des selben mäls, 775 

daz wserstu, neve von Eingriväls. 
da hast diu wären msere br&ht: 
dir was des strits doch vor ged&ht. 
nu gloube mir daz ich dir sage: 
din wser' gebiten hie aht tage 780 

760 mit grözer rlcher höchgezit. 
mich müet iuwer beider strit: 
da sult ir bl mir ruowen nach. 
Sit aber strit von iu geschach, 



756 erholt für erholtet. — 757 herter compar. — 759 toer gen. von twanc 
abhängig. — in grSter nSt^ in hartem Kampfe. -— 760 der Sinn ist: sich 
wehren hilft mehr gegen den Tod als der beste Segensspmch; einem Feigen 
hilft auch kein Segen. — 761 &/ ist mit alage zu verbinden. — heinUchen 
gaatf ein Gegensatz: diesen Fremdling, der mir doch, ohne daß ich es 
ahnte, ein lieber Bekannter war. — 763 $cf^n ist hier sahst., nicht adj.: 
da bewies er seine Furchtlosigkeit. — 765 er fürchtete an mir unrecht za 
handeln, wenn er mit überlegenen Waffen kämpfe. — 766 gerechentssffe' 
rechenen swv., ausrechnen. — künde stf., Verwandtschaft: ehe wir unsere 
Verwandtschaft ausrechneten, uns als Verwandte erkannten; vgl. Erec 9715. 
Und doch war er mir da noch ein Fremder, als er so edel handelte. — ' 
767 nun sind wir gute Freunde. — 769 vgl. XV, 646. — 774 vgl. XV, 656. 
— 775 dei teilten mal*t damall. — 777 du hast unsere Vermuthung be- 
tttttigt. — 778 schon vorher, ehe wir die Bestätigung erhielten, hatten 
wir bei dem Kampf an dich gedacht, daß du der Kämpfende seist. VgL 
ni, 476. — 780 Tgl. XV, 63r>. » 781 man hatte die Festlichkeiten adit 
Tage fortgesetzt; vgl. XIV, 1561. — 783 müet^ dauert. — 
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ir 'rkennt ein ander deste baz. 785 

nu kieset friwentschaft für den haz.» 

G&wän des äbents az dest' 6, 
daz sin neve von Th&sme, 
FeireHz Anschevin, 

dennoch vast', und der bruoder sin. 790 

matraze dicke onde lanc, 
der wart ein witer ambevanc. 
kultem maneger kttnne. 
Ton palmät niht ze dttnne 

wurden do der m&tr&ze dach. 795 

tiur pfeir man drüf gesteppet sach, 
beidiu lanc onde breit 
dia Clinschores rlcheit 
wart da ze schouwen für getragen. 
d6 sluoc man üf (sus hörte ich sagen) 800 

von pfell' vier ruckelachen 
mit rnTchen Sachen, 
gein ein ander viersite; 
dar unde senfte plumite, 

mit kült^m verdecket, 805 

ruclächen drüber gestecket, 
der rinc begreif so wit ein velt, 
da wsem gestanden sehs gezelt 
äne gedr^ng^ der snüere. 

nnbescheidenliche ich füere, 810 

761 wolt' ich d'ävfentiure fttrbaz Ikn. 
do enbot min h§r G^wSn 
ze hove Artuse maere, 
wer da komen wsere: 
der riebe beiden wsere d&, 815 



785 80 habt ihr euch schon recht in der Nfthe kennen gelernt. — 786 nun 
probiert wie die Freundschaft statt des Hasses, der Feindschaft that. 

787 desV ^, desto frtLher, aus dem Grunde flrüher. — 790 vasf praet. 
von rasten swv., ntlchtem sein. — 792 umbevanc stm., Umkreis: wurden 
in weitem Kreise ausgebreitet. — 795 wurden auf sie gelegt. — 796 ge- 
■steppet mit p/elle su verbinden. — 798 gemeint ist der reiche Kram, der 
TOT dem Wunderschlosse sich befunden hatte. — 802 sache in Verbindung 
mit einem Adj. dient oft lur Umschreibung: vier kostbare Teppiche aus 
Tfelle. — 803 vierstte adv., auf den vier Seiten : einander g^entlber. — 
'806 ruclachen verkünt aus rvckelaehen (su XIH, 22): hier sind Bücken- 
polster darunter su verstehen. — 807 der rinc, der Kreis, den Gawan's 
Zelt einnahm. — 809 ohne daß die Zeltseile su dicht aneinander gekom- 
men wären. — 810 tmbescheidenliche adv., unverstAndig. — 811 wenn ich 
weiter davon erzählen wollte. — 
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den die h^idenlh Ecubä 

so priste bl dem Plimizoel. 

J6fr6it flz fddel 

Artuse 'z msere sagete, 

des er fröude wol bejagete. 820 

Jofreit bat in ezzen fruo, 
unt clärliche grifen zuo 
mit ritern und mit fronwen schar, 
unt höfschliche komen dar, 

daz si'z so ane geviengen 825 

und werdecliche enpfiengen 
des stolzen Gahmnretes kint. 
uswaz hie werder liute sint, 
die bringe ich», sprach der Brit&nois. 
Jofreit sprach «er'st so knrtois, 830 

ir muget in alle gerne sehen: 
wan ir sult ¥runder an im spehen. 
er vert üz grözer richeit: 
siniu w&penlichiu kleit 

niemän yergelten möhte: 835 

deheiner hant daz töhte. 
Löyer, Britäne, Engellant, 
von Paris unze an Wizsant, 
der derg^in leit' al die terre, 
ez wsere 'm gelte verre.» 840 

762 Jöfr^it was wider komen. 
von dem het Artus vemomen, 
wie er werben solde, 
ob er enpf&hen wolde 



816 vgl. VI, 1443—70. — 820 wodurch ihnen große Freude 2U Theii 
wurde. 

822 darliehe adv., schön, Btattlich. — gri/en zuo^ die Sache beginnen, 
ins Werk setzen. — 824 dar^ in Gawan's Zelt. — 825 so und und ent- 
sprechen sich : und hat erklärenden Sinn : und zwar, indem. — 827 Feirefiz. 

— 833 uer kommt aus großer Herrlichkait», Simrock. — 834 wapenltchiu 
kleit ^ Waffenkleider; vgl. zu I, 423. — 835 vergelten, mit Geld aufwiegen. — 
836 die Hand keines auch noch so reichen Menschen wäre dazu ttlchtig, 
fähig. — 838 Wtz$ant, Hafen bei Boulogne, altfranz. Guittanti Guisant 
Bataille d* Aliscans 2947 ; vgl. zwischen Wizsant und Stire WiUeh. 366, 28. 

— 839 dergeiny dag^en: als Gegengewicht für diese Kostbarkeiten. — al 
die terre, alle die genannten Länder. — 840 es wäre noch weit entfernt 

von einer Bezablwag, einem Aufwiegen ihres Werthes. 
841 wider, zurflclc zu Gawan. — 
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sineii neven den heiden. 845 

daz sitzen wart bescheiden 
an Gäwänes ringe 
mit höfscblichem dinge, 
diu mässeni' der herzogin 

unt die gesellen ander in 850 

ze Gäwänes zesewen saz. 
anderhalp mit fröuden az 
riter, Clinschores diet. 
der frouwen sitzen man beschiet 
über gein Gäw&n an den ort 855 

s&zen Clinschors frouwen dort: 
der was manegiu lieht gemäl. 
Feirefiz unt Parziv&l 
säzen mitten zwischen'n frouwen: 
man moht' da d&rheit schouwen. 860 

der turkoite Fldrant 
unt S&ngivä diu wert erkant, 
unt der herzöge Yon G6werzin 
unt Cündrle daz wip sin 

über g^in ein ander säzen. 865 

ich waen' des, iht vergäzen 
' Gäwän und Jofreit 
ir ält^n gesellekeit: 
sie äzen mit ein ander. 

diu herzogin mit blicken glander 870 

763 mit der küneginne Arniven az; 
ir enwederlu da niht yergaz, 
ir gesellekeite 
warn s' ein ander vil bereite. 



646 die Sitzordnung wurde bestimmt. — 847 in Oawan*B Zelte. — 848 mit 
dingei sonst meist der Plur. : in höfischer Weise. — 850 unter den gesellen 
•ind die Bitter verstanden, welche Oi^elusen um Minnesold dienten. — 
fmder tn, unter sich, miteinander. — 852 az sing, des Verbums mit nach- 
folgendem Plural des Subjeotes. — 854 die SitspUtze der Frauen. — 
855 über geirif gegenüber. — an dtn ort, an die andere Seite. Diese Zeile 
muß zweimal genommen werden, einmal zur Yorigen, einmal zur folgenden 
Zeile: ein dnö xotvou. — 856 tagen, setzten sich. Die Frauen, welche 
Glinsohor gefangen gehalten hatte. — 868 d. h. Lisohois Gwelljus. — 
664 gegeneinander über, wie man noch im yorigen Jahrhundert allgemain, 
mit trennbarem tlber, sagte. — 866 iht fttr niht, weil in einem Satze mit 
da»f welches nach wcBn* ergänzt werden muß. — 868 getellekeitj Oenossen- 
flohaft : sie waren auch diesmal, wie schon oft, Tisohgenossen. Gawan und 
Jofreit werde n auc h sonst in naher Beziehung zu einander anfgeftlhrt; 
▼gl. y, 1596; Ym, 467--469. — 878 sie bedienten sich gegenseitig bei 
Tische. Man kann ir getellekeite auch mit vergat wie mit warn bereite 
verbinden: dann haben wir eins der häufigen ditö xovtt^vk. — 
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bl Gäwäne saz sin ane, 875 

Orgeluse üzerhalp her dane. 

Da 'rzeigt' diu rehte önzüht 
von dem ringe ir snellen fluht. 
man truoc bescheidenüche dar 
den ritem und den frouwen gar 880 

ir spise zühtecliche. 
Feirefiz der riebe 

sprach ze Pärziväl dem bruoder sin 
»Jupiter die reise min 

mir ze saelden bete erd&bt, 886 

daz mich sin helfe her h&t bräbt, 
da ich mine werden mäge sihe. 
von rehter schult ich prises gibe 
minem väter, den ich hän verlorn: 
der was üz rebtem prise erborn.» 890 

der Wäleis sprach «ir snlt noch sehen 
liut' den ir prises müezet jehen, 
bi Artus dem boubetman, 
mangen rtter m&nlibh getan, 
swie schier' diz ezzen nu zerg^t, 895 

unlange'z da n&ch gestSt, 
unz ir die werden sehet komen, 
an den vil prises ist vernomen. 
swaz tavelrunder krefte ist bi, 
der'n sizt hie niwan riter drl; 900 

764 der wirt unde Jofreit: 

etswenne ich ouch den pris erstreit, 
daz man min drüber gerte, 
des ich sie dö gewerte.» 



875 sin ane^ Amive: es folgten also aufeinander in der Beihe Jofreit, 
Gawan, Amiye, Orgeluse. — 876 uterhalp her dane^ weiter weg nach 
außen hin. 

877 diu rehte unttthtt das was man so unpassendes Benehmen nennt: 
davon war in diesem Kreise nichts lu sptlren. — 879 öescheidenliohe adv.^ 
nach Gebtlhr. — 888 von rehter tehutfj mit vollem Bechte. — 890 er war^ 
wie ich mich jetat durch Augenschein überzeuge, aus einer ruhmvollen 
I'amilie geborepi: nachdem ich meine Verwandtschaft nun kenneu gelernt 
habe. — 892 hier sitzen noch nicht alle berahmten Kämpfer. — 893 houbet- 
man atm., Hauptmann: der an ihrer Spitze steht. — 895 »wie schierst so- 
bald. — 896 unlange adv., nicht lange. — geetin stv., dauern. — 899 waa 
die Tafelrunde an Kraft, an tüchtigen Männern besitzt. — 901 der wirt, 
Gawan. — 902 der dritte ist Parzival selber. — den prU, solchen Buhm. — 
903 daß man mich aniforderte, mich an sie zu setzen, an ihr Theil zu neh- 
men. Vgl. VI, «66 fg. 
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Sie nämen dia tischlichen dan 905 

vor al den firowen nnd vor den nuun: 
des was zit, dö man gaz. 
G&w&n der wirt niht langer saa: ' 
die herzogin nnd oach sin' anen 
begonder biten ande manen, 910 

däz sie SÄngiVen 6 
nnt die sflezen Cöndrle 
nsemen nnde giengen dar 
ald& der beiden bnnt getar 
saz, nnt daz sie pflsegen stn. 9 15 

Feirefiz AnscheTln 
sach dise fironwen gein im gto: 
gein den begnnder Af dö stto. 
als tet sin bruoder ParziTlü. 
din herzoginne lieht gem&l 920 

nam Feireflzen mit der hant: 
swaz si fröwen und riter st6n dk vant, 
die bat sie sitzen alle, 
dö reit dar zno mit schalle 

Artus mit den sinen. 925 

man hört' d& püsinen, 
tambüm, floitieren , stiven. 
der sun Amlven 
reit dar zuo mit krache. 

dirre frcelichen sache 930 

765 der beiden jach für werdiu dinc. 
sus reit an G&w&nes rinc 
Artfis mit sinem ^be 
und mit manegem cl&ren llbe, 
mit ritem und mit frouwen. 93& 

der beiden mohte schouwen, 
daz ouch da liute wären 
junc mit solben jären 



906 vorf Tor ihnen weg. — 907 als man mit dem Esaen fertig war. — 
999 sin' anen; vgl. 875. — 911 ^, vorher, sonffohBt. — 913 ncemtfn, mit 
sich nähmen. — 915 eich seiner annähmen, sich mit ihm beschäftigten. — 
918 gein den, bei deren Herannahen: er gieng ihnen einige Schritte ent- 
gegen, so verlangte es die Sitte. — 924 reit dar tuo^ kam herangeritten. — 
926 pustnen swv., Posaune blasen. — 927 stiten %wr,, die Mt(ve blasen; 
»ttve^ altfranz. estive, ein Blasinstrument, Schalmei. — 928 Artus. — 
929 krach ist auch II, 127; XIV, 85 von dem lauten Lärm musikalischer 
Instrumente gebraucht. — 931 dieser fröhliche Anfiiug imponierte dem 
Heiden sehr. -* 
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daz sie pflägen varwe glänz. 

dö was der künec Gramoflanz 940 

dennoch in Artuses pflege: 

da reit och üf dem selben wege 

Itöig^ sin &mie, 

diu süeze valsches vrie. 

Do 'rbeizt* der tavekunder schar 945 

mit manger frouwen wol gevar. 
Ginovfer liez ItoAJ6 
ir neven den heiden küssen 6: 
sie selbe dö dar näher gienc, 
Feirefizen sie mit küsse enpfienc 950 

Artus und Gramoflanz 
mit g^triulicher liebe ganz 
enpfiengen disen heiden. 
da wart im von in beiden 

mit dienste erboten ere, 955 

und siner mäge m^re 
im täten guoten willen schin. 
Feirefiz Anschevin 
was d& ze gaoten friwenden komen: 
daz het er schiere an in vernomen. 960 

766 nider säzen wlp und man 
und manec maget wol get&n. 
wolt' er sih's underwinden, 
etslich riter moht' d& vinden 
süeziu wort von süezem munde, 965 

ob er minne werben künde, 
die bete liez gar äne haz 
manc cläriu frouwe diu da saz. 
guot wlp man nie gezürnen sach, 
ob wert man n&ch ir helfe sprach: 970 

sie hat versagen unt wern bevor. 



939 dal^ sie frischei leuchtende Farben hatten. — 941 war noch Artus* Gast. 
948 sie räumte ihr den Yorrang ein. — 949 dö, dann; dar naher, 
näher heran. — 952 mit lauterer herzlicher Gesinnung. — 956 und auch 
«eine übrigen Verwandten: außer Artus. — 960 davon überzeugte er sich 
bald. — 961 «oCp, hier: die verheiratheten Frauen. — 963 er nimmt das 
folgende riter voraus. — undarwinden stv. refl. mit gen. (e$), sich worauf 
■einlassen, sich einer Sache unterziehen. » 964 vinden^ erlangen: ver- 
nehmen. — 965 freundliche Antwort: Gewährung seiner Wünsche. — 
967 die Bitte nahm nicht übel auf. — 971 bevor adv., vom, vor sich: es 
i>JeJbt ihr noch immer die Freiheit abzuschlagen oder zu gewähren. Zu 
zürnen braucht sie deswegen nicht. — 
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fgiht man frönde iht ürbör, 

4en zins muoz wäriu minne geben. 

-8US sah ich ie die werden leben. 

4& saz dienest unde lön. 975 

•ez ist ein helfeclicher dön, 

8W& friwendin rede wirt yemomen, 

•diu Mwende mac ze staten komen. 

Artus zuo Feirefize saz. 
ir dewedere dö vergaz, 980 

«in' tseten b^de vräge ir reht 
mit süezer gegenrede sieht. 
Artus sprach «nu lobe ih's got, 
daz er dise 6re uns erbot, 

daz wir dich hie gesehen hän. 985 

üz heidenschaft gefuor nie man 
üf töufpfl^genden landen, 
den mit dienstlichen banden 
ich gemer dienes werte 

swar des din wille gerte.» 990 

767 Feirefiz z' Artuse sprach 
«al min ungeiücke brach, 
do diu götinne Jünö 
min segelweter fuogte s6 

in disiu westerriche. 995 

du gebarest vil geliche 
einem man des werdekeit 
ist mit mseren harte breit : 
bistu Artus genant, 
so ist din name yerre erkant.» 1000 



'972 froudt dat., urbor gen. pl.: schreibt man der Freude irgend weichen 
Zinsertrag zu: wenn irgend etwas Freude als Zins gibt, so ist es wahre 
Minne. — 974 «e, von jeher. — 975 dienest und iSn Umschreibung für die 
Personen : Bitter, die zu dienen verstanden (um Minne), und Frauen, die 
SU lohnen wussten. — 976 helfeclicher dSn^ etwa was nüetiu wort 965 : ein 
tröstUoher Ton. — 977 friwendin gen. von rede abh&ngig. 

981 sie fragten sich gegenseitig, wie siohs gebührt, und beantworteten 
ebenso ihre Fragen gegenseitig. — 987 vf, in. — touf pflegende» das Christen- 
thnm besitzend, chrisüioh. — 990 dienen wird gern mit cfar verbunden : so 
steht hier «toor, nach welcher Seite hin auch. — gerte praet. coitj. — 993 vgl. 
XV, 486. — 994 segelweter stn., Wetter zum Segeln: mir so guten Wind 
gab, um zu segeln. — 995 westerriche stn., westliches Beich. — 996 du 
gleichst deinem Wesen nach vollständig. — 998 weit und breit ge- 
.xühmt wird. 

WOLTRAX VON SSOHENBACH. UI. ^^ 
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Artus sprach «er ^rte sich, 
der mich gepriset wider dich 
und gein andern Hüten hat. 
sin selbes zuht gap im den rät 
m§r dan ih'z gedienet h^: 100^ 

er hät'z durch höfschöit getan, 
ich pin Artus genennet, 
und hete gerne erkennet 
wie du sist komen in ditze lant. 
hat dich friwendln üz gesant, lOlO 

diu muoz sin vil gehiure, 
op du durh äventiure 
alsus verre bist gestrichen, 
ist si ir lönes ungeswichen, 
daz hoehet wibe dienst noch paz. 1015- 

ein ieslich wip enpfienge haz 
von ir dienstbietsere, 
op dir üngelönet wsere.» 
«ez wirt al anders vemomen», 
sprach der beiden : «nu beer' euch min komen. 102O 
768 ich füer' s6 kreftfgez her, 
Tröisere läntw6r 
unt jene die sie besäzen 
müesen rumen mir die sträzeu, 
op sie beidentbalp noch lebeten 1025- 

unde strites gein mir strebeteU) 
sie möhten siges niht erholn, 
sie müesen schumpfentiure dein 
von mir unt von den minen. 
ich hän in manegen pinen 1030* 

bejaget mit riterllcher tat. 



1001 derjenige hat gethan was ihm seihst Ehre bringt. — 1002 widsr 
dichy dir gegenüber. — 1004 seine feine Bildimg wies ihn an mich m 
loben, noch mehr als mein eigenes Verdienst. — 1008 erkennet, erfahren. — 
1011 vil ge/iiure, sehr reizend: wenn sie soviel über dich vermocht hat. — 
1014 ungesvichen, in activem Sinne: nicht im Stiche lassend: wenn sie dir 
ihren Lohn nicht versagt. — 1015 das macht den Frauendienst noch wer- 
ther. — 1017 dienstbietcere sim.y wer Dienst bietet: von dem, der ihr seinen 
Ritterdienst weiht. — 1019 an die letzte Zeile anknüpfend : es verhält sich 
auch keineswegs so. — 1020 min koltien, wie ich gekommen bin. — > 
1022 lanttoer stf., die das Land vertheidigen. •— 1023 die Griechen. — «te, 
die Trojaner; aber man kann nach mhd. Sprachgebrauche aus Troieere 
auch Troie herausnehmen: die Troja belagerten. — 1024 vor mir zurüok- 
weSoben. — ^ 1026 mit mir zu kämpfen Lust hätten. — 1030 ptn, hier im 
Sinne wie not gebraucht wird : Kampfesnoth. — 1031 bejaget, erworben». 
erJangrt. — 
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daz min nu gen4de hat 
diu künegin Secundille. 
swes diu gert, deist min wille. 
sie hat gesetzet mir min leben: 1035 

sie hiez mich miltecUdie geben 
unt guote riter an mich nemen: 
des solde mich durch. sie gezemen. 
daz ist als^ ergangen: 

mit 8chlld6 bevangen 1040 

ist z'ingesinde mir benant 
manec riter wert erkant. 
da engein ir minne ist min I6n. 
ich trage ein eddemon 

üfem Schilde, als sie mir gebdt. 1045 

swä ich siderkom in not, 
zehant so ich an sie dähte, 
ir minne helfe brähte. 
diu was mir bezzer tröstes wer 
dän min g6t Jupiter.» 1050 

• 
769 Artus sprach «von dem yater dln, 
Gahmurete, dem neven min, 
ist ez din yollecUcher art, 
in wlbe dienst dln yerriu vart. 
ich wil dich dienes wizzen l&n, 1055 

daz selten groezer ist get&n 
üf erde keinem idbe, 
ir wünnecllchem llbe. 
ich mein' die herzoginne, 

diu hie sitzet nach ir minne 1060 

ist waldes vil verswendet: 
ir minne hat gepfendet 
an fröuden manegen riter guot 



1035 setzen awv., festsetzen: sie hat die Normen meines Lebens bestimmt. 

— 1036 ndltecliche adv., freigebig. — 1039 ihr Ctobot, ihre Bestimmung habe 
ieh in folgender Weise erftUlt. — 1040 bevähen sty., umfangen, ausrüsten. 

— 1043 da engein, dafttr. — 1044 vgl. XV, 70. — 1049 die gew&hrte mir 
bessere Zuversicht, grOfieren Mnth. 

1051 00/1, von— ber. — 1053 ist es dir vollkommen angeboren, ist es 
durchaus die dir angeborene Natur. — 1054 nähere Erläuterung zu ez: daß 
du im Dienste von Frauen eine so weite Fahrt unternommen hast. — 
1055 du sollst durch mich von solchem Bitterdienste hören. — 1056 eeltenf 
niemals. — 1059 Orgelusen. — 1060 ndchj um sie zu erreichen. — 1061 sind 
viele Speere verthan worden; vgl. zu I, 1703. — 
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und in erwendet höhen muot.» 

er sagete ir urliuge gar, 1065 

und euch von der Glinschöres schar, 

di da sikzn an allen siten, 

unt von den zwein striten 

die Parziväl sin bnioder streit 

ze Jöflanz üf dem anger breit. 1070 

«und swaz er anders h&t ervaren 

da er den lip niht künde sparen, 

er sol dir'z selbe machen kunt. 

er suochet einen höhen fiint, 

nach dem gr&le wirbet er. 1075 

von iu beiden samt ist daz min ger, 

ir saget mir linte unde lant^ 

die iu mit strite sin bekant» 

der beiden sprach oich nenne sie, 

die mir die dter fäerent hie. 1080 

770 Der künec Papirus von Trogodjente, 
und der gräve Behantins von Ealomidenj;e, 
der herzöge Farjelastis von Affiricke, 
und der künec Liddamus von Agrippe, 
der künec Tridanz von Tinodonte, 1085 

und der künec Amaspartins von Schipelpjonte, 
der herzöge Lippidins von Agremuntin, 
und der künec Milön von Noma^jentesin, 
von Assigarzionte der gr&ve Gabarins, 
und von Bivigitas der künec Translapins, 1090 
von Hiberborticön der gr&ve Filones, 
und von Centriün der künec Killicrates, 



1064 in, ihnen: auf das collective manegen riter bezogen. — erwenden 
8WV. mit acc. und dat., benehmen. — 1065 er erzählte von aUen ihren 
Kriegen. — 1067 so sehr ist Wolfram der Ghebrauoh des Plurals nach 
einem Gollectivum (schar) geläufig, daß er ihn hier setzt, wiewohl er den 
Vers hart macht. — 1068 den beiden Kämpfen mit Oawan und mit 6ra- 
moflanz. — 1071 Übergang in direote Bede. — ervaren. durchgemacht. 
— 1076 von euch beiden wünsche ich zu hören. — 1078 stn oonj., weil un- 
bestimmt, welche es sind. — 1080 die als Ge&ngene von meinen Bittem 
hier mit mir geftthrt werden. 

1081 die folgende Namenaufzählung und die entsprechende Farzival's 
(1141—63) spottet aller metrischen Gesetze: die Überhäufung der Verse er- 
klärt sich durch die überlangen Namen, welche Wolfram schwerlich er- 
funden hat. — 1082 Kalomidente als Heimat kostbarer pfeUel war KIT, 251 
erwähnt. — 1084 Liddamus ist zu unterscheiden von dem im 7. Buche er- 
wähnten. — Agrippe ist in einigen Bearbeitungen der Ernstsage die Heimat 
der Schnäbellente. — 1088 ein König Grohier von Nomadjentestn kommt 
/in WiUeh. 356, 5 vor, — 1091 Hiberborticön^ das littud der Hyperborfter. — 
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der gräve Lysander von Ipopotitioon, 

und der herzöge TiridS yoq Elixodjön, 

Yon Orastegentesin der künec Thöarls, 1095 

und von Satarthjonte der herzöge Alamis, 

der künec Amincas von Sotofeitit6n, 

und der herzöge von Duscontemedön, 

von Aräbie der künec Zardastör, 

und der gr&ve Possizoojas von ThilSr, 1100 

der herzöge Sennes von Narjoclin, 

und der gräve Edissön von Lanzesardin, 

von Janfüse der gräve Fristines , 

und von Atropfagente der herzöge Meiones, 

von Nourjente der herzöge Archeinor, 1105 

und von Panfatis der griLve Astor, 

die von Azagouc und von Zazamanc, 

und von Ganpfassäsche der künec Jetakranc, 

der gräve Jürans von Blemunzln, 

unt der herzöge Affinamus von Amantasln. 1110 - 

771 Ich hete ein dinc für schände, 
man jach in mime lande, 
kein bezzer riter möhte sin 
dan Gahmuret Anschevin, 

der ie ors überschrite. * 1115 

ez was min wille und och min site, 
daz ich füere unz ich in fünde: 
Sit gewan ich strltes künde, 
von minen zw^in landen her 
fuort' ich kreftec üfez mer. 1120 

gein riterschefte het ich muot: 
swelch laut was werllch unde guot» 
daz twang ich miner hende, 



1093 IpopotiticSn als Heimat yon p/ellen war XIV, 249 genannt. — 
1095 Speersoh&fte yon Orcute ff entern, einem snihpfigen Lande, kamen 
YI, 1672; Yllf 1416 vor. — 1099 Zardaster, Zoroaster, der Stifter der per- 
lischen Religion. — 1100 PosMizonju$j Posidonins. — 1103 Jan/^e war die 
Heimat der Heidin Ecuba; vgl. (>. Bach. — 1104 Atropfagente^ Anthro- 
pophagen, Mensohenfresser. — 1105 A'ourj^nte, Orient: das n ist ans dem 
▼oransgehenden von sn erklären. — 1108 Ganp/assäache ebenfalls als Heimat 
▼on p/ellen war "XIV^ 1348 erwähnt. 

1111 ein dinc anf das Folgende zu beziehen: eins. — 1115 der mit 
riter zu verbinden. — Übersehriten stv., besteigen. — 1116 min eite^ es lag 
in meinem Charakter. — 1118 sit, seitdem. — 1119 swein: von Azagono 
und Zazamanc. — 1120 kreftec mit her zu verbinden: ein großes Heer. — 
1122 guot, tapfer. — 1123 miner hende dat., fflr meine Hand, ihr dten«:t\^«& 
zu sein. — 
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unz verre in'z 6116nde. 

d& werten mich ir minne 1125 

zwuo riebe küneginne, 

Olimpie und Clanditte. 

Secondflle ist nn diu dritte. 

ich h&n dorh wlp vil get&n: 

hiute alr^st ich künde hän 1130 

daz min väter Oahmnret ist tot. 

min bnioder sage euch sine not.» 

d6 sprach der werde ParzivM 

«Sit ich schiet vonme gr&l, 

so hat min hant mit strite 1135 

in dr ^nge unt an der wite 

\il riterschefte erzeiget, 

etsliches pris geneiget, 

der des was ungewenet ie. 

die wfl ich nennen hie. 1140 

• 

772 Von Lirivoyn den künec Schimiel, 
und von Avendroyn sin bruoder Mirabel, 
den künec Serabil von Rozokarz, 
und den künec Piblesün von Lomeparz, 
von Sirnegunz den künec Senilgorz, 1145 

und von Villegarunz Strangedorz, 
von Mirnetalle den gräven Rogedäl, 
imd von Pleyedunze Laudunäl, 
den künec Onipriz von Itolac, 
und den künec Zyrolan von Semblidac, 1150 

von Jeroplis den herzogn Jerneganz, 
und von Zambrön den gräven Plineschanz, 
von Tutelßunz den gräven Longefiez, 
und von Privegarz den herzogen Marangliez, 



1124 bis in weite Feme fremder Länder. — 1127 Clauditte wird im Jüngern 
Titurel als Königin von Albarose bezeichnet. — 1130 erst heute habe ich 
erfahren. — 1132 itn« not, welche Kämpfe er bestanden hat. — 1134 rgl. 
das 5. Buch. — 1136 dr ist mit enge zu öinem Worte zu yerbinden, 
drengej woraus sich die Lesart gedrenge der andern Klasse von Hss. er- 
klärt; vgl. zu IX, 1805. — enge stf., enger Weg, enges Thal. — totte stf., 
weites Feld, Ebene. — 1138 geneiget, zu Falle gebracht. — 1139 de»y 
des neigen». 

1141 derselbe kam YII, 500 vor. — 1142 vgl. YU, 502j wo aber der 

'^t genannt war. — 1149 Itolac wird auch als Heimat des Tur- 

"Mit bezeichnet; vgl. XII, 1233. — 1150 Knappen von Semblidac 

500. 1382 vor. — 1151 Jeroplis^ Hieropolis. — 1154 Privegars 

! mit Brevigariez VII, 497 zu nehmen. — 
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Ton Pictacön den herzogen Strennolas. 1155 

und von Lampregün den gr&yen Parfoyas, 

von Ascalün den künec Yergulaht, 

und von Pranztle den gr&ven Bogudaht, 

Postefar von Laudundrehte , 

und den herzogn Leidebrön von Redunzehte, 1160 

Ton Leterbe Golleväl, 

und Jovedast von Arl ein Provenzäl, 

Ton Tripparün den gräven Karfodyas. 

diz erglenc da turnieren was, 

die wlle ich n&ch dem grkle reit. 1165 

solt* ich gar nennen d& ich streit, 

daz wseren ünkündiu zil: 

durch not ih's muoz verswlgen vil. 

swaz ir mir kunt ist getan, 

die wsene ich hie genennet hän.» 1170 

773 Der beiden was von herzen vr6, 
daz sins pruoder prls also 
stüont, d&z sin haut erstreit 
so manege höhe werdekeit. 

des danket' er im s^re: 1175 

er hetes selbe och 6re. 
innen d^ hiez tragen Gäw&n, 
als ez ünwizz^nde wser' getan, 
des heidens zimierde in den rinc. 
sie pruoften'z d& für höhiu dinc. 1180 

riter unde frouwen 
begunden alle schouwen 
den wäpenröc, den schilt, daz kürstt. 
der heim was z'enge noch ze wit. 
sie prlsten al gemeine 1185 

die tiwern edeln steine 
die dran verwieret lägen, 
niemen darf mich vr&gen 



Vergulakt kam im 7. Buche vor. — 1162 Arl, Arles in Südfrankreich. 
S4 mit den Genannten kämpfte ich in Turnieren. — 1166 streit, wirk- 
Kämpfe bestand: in Sohlachten. — 1167 «t/, Ende: dann wüsste ich 
, wie ich damit fertig werden sollte. — 1168 durch nSt, nothgedrun- 
- 1169 diejenigen, deren Namen ich weiA. 

L176 auch er hatte Ehre von einem so berflhmten Bruder. — 1178 un- 
id« part., ohne sein Wissen. — 1179 vgl. XV, 705—709. — 1180 man 
Ute, daß es etwas Außerordentliches sei. — 1183 fg. d\Q««lb«{v -«tV^i 
e waren oben V. 709. 711 genannt. — USS ^g\. "XX , iVi. — 
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von ir arde, wie sie wseren, 

die lihten unt die swaeren. 1190» 

iuch hete baz bescheiden des 

Eraclius ode Ercules, 

unt der Krieche Alexander, 

unt dennoch ein ander, 

der wlse Pfctagoras, 1195- 

der ein astronomierre was, 

unt so wise äne strit, 

niemen slt Adltmes zit 

iQöhte im glichen sin getragen. 

der künde wol von steinen sagen. 120O 

774 Die frouwen runden d&, swelch wip 
da mite zierte sinen lip, 
het er gein ir gewenket, 
s6 waer' sin prfs verkrenket. 
etslichiu was im doch so holt, 1205 

sie hete sin dienest wol gedolt^ 
ich wsen' durch siniu fremdiu mal. 
Gramoflänz, Artü's und Parziväl 
ünt der wirt Gawan, 

die viere giengen sunder dan. 1210 

den frouwen wart bescheiden 
in ir pflege der riebe beiden. 
Artus warp ein' höchgezit, 
daz diu des morgens äne strit 
üf dem velde ergienge, 1215- 

daz man da mite enpfienge 



1189 arde: vgl. zn XV, 60. — 1192 da bei den andern Namen unt steht^ 
so ist anzunehmen, daß Eraclius und ErciUe» dieselbe Person bezeichnen,, 
jenes der griechische, dieses der lateinische Name sein soll. Eraclius, der 
Held eines deutschen und firanaösischen Gedichtes (ed. MaOmann 1842)» 
besitzt die G-abe, die Eigenschaften aUer Edelsteine zn kennen. — 
1193 Alexander ist hier nicht der XII, 117 erwähnte Geliebte von Sur- 
damur, sondern Alezander der Große : vielleicht mit Bezug auf eine der 
letzten Erzählungen von ihm, Lamprecht 6781 fg. — 1195 Picte^forcu, Py- 
thagoras. — 1196 astronomierre stm., Astronom, Sternkundiger. — 1198 statt 
eines Satzes mit daz» — 1199 «tn, Verstand, Klugheit. 

1203 wenn er dem Weibe, die ihm diesen Schmuck gegebm, treulor 

Seworden wäre, so wäre es mit seinem Buhm zu Ende, so hätte er da- 
urch all seinen Thatenruhm vernichtet. — 1205 dx>chy trotzdem, daß sie 
so streng ttber ihn urtheilten. — 1207 weil die Frauen das Ungewöhn- 
liche lieben. — 1211 bescheiden, zngetheilt, anbefohlen. — 1212 pflege: vgL 
XV, 915. — 1213 warpt betrieb, beantragte. — 1214 am folgenden Mor- 
gen. — ane strit, ohne Widerrede. — 1216 zu Ehren seiner Ankunft, um 
dieselbe zu feiern. -~ 
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sinen neven Feireflz. 

«an den gewerp kdrt iawern yUz 

und iawer besten witze, 

daz er mit uns besitze 1220 

obe der tavebninder.') 

sie lobten al besunder, 

sie wurben'z, wsere ez im niht leit: 

d6 lobte in gesellekeit 

Feireflz der riebe. 1225> 

daz volc fuor al gelicbe, 

dö man geschancte, aa ir gemach. 

maneges frönde aldä geschach 

's morgens, öbich s6 sprachen mac, 

do erschein der süeze msere tac. 1230* 

775 Utepandragüns sun 

Artusen sah man alsus tuen. 

er pruofte kostenliche 

ein' tavelrunder riebe 

üz eime drianthasmS. 1235- 

ir habet wol gehoeret ö, 

wie üf dem Plimizoeles plan 

einer tavelrunder wart get&n: 

nach der wart dlssfu gesniten, 

sinewel, mit solhen siten, 1240 

si erzeigte rÜichiu dinc. 

sinW^I man dnimbe nam den rinc 

üf einem touwec grüenen gras, 

daz wol ein poynder landes was 

vom sedel an tavelrunder: 1245 

diu stuont da mitten sunder, 



1218 getoerp stm., Gesuch: davon hftngt daz ab: bittet ihn eifWg, daß er. — 
1320 betitte, sitzen bleibe» Plats nehme.. — 1221 oöe, an; vgl. über. — 
1223 wenn er selbst (Feireflz) damit einverstanden wäre. — 1224 er ver* 
sprach ihr geselle, d. h. Mitglied der Tafelrunde, zu werden. — 1227 nach- 
dem man den Schlaftrunk gereicht hatte; vgl. XIII, 435. — 1228 auk 
andern Morgen geschah, was manchem Freude machte: dieses Fest. — 
1230 moBre acg., lieb, 

1233 pruo/te, ließ bereiten. -> 1235 drianthaemS stm., ein kostbarer 
Stoff: zusammengesetzt aus Triant^ der Heimat des WebekfUistlers Särant^ 
und l^atmS, dem Lande, wo er jenen Stoff arbeitete ; vgL XXII, 77 fg. — 
1236 S, früher; vgl. VI, 878 fg. — 1238 wie man mit ihr verfahr, sie her- 
richtete. — > 1239 nach der, nach dem Muster derselben. — dissiu mit un- 
orgsuüscher Verdoppelung für di»iu, — 1240 derartig, daß sie zeigte. — 
1242 drumbe, um die TafM. — 1244 daz, so daß. — loo«, entfernt war. — 
1245 von den Sitzen bis zur Tafelrunde. — 
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• 

niht durch den nutz, et dorh den namen. 

sich mohte ein boßse man wol schämen, 

ob er d& bi den werden saz: 

die spis' sin munt mit Sünden az. 1250 

der rinc wart bi der schoenen naht 

gemezzen nnde vor bedäht 

wol n&h liHbhen zilen. 

es möhte ein armen künec benlen, 

als man den rinc gezieret vant, 1255 

do der mitte morgen wart erkant. 

Gramoflanz unt Gäw&n, 

von in diu koste wart getan. 

Artus was des landes gast: 

siner koste iedoch d& niht gebrast. 1260 

776 Ez ist selten worden naht, 
wand' ez der sunnen ist geslaht, 
sine brsehte ie den tac demäch, 
al daz selbe ouch da geschach: 
er schein in süeze lüter cl&r. 1265 

da streich manc riter wol sin hftr, 
dar iKf bluomihin schapel. 
manc ungevelschet frouwen vel 
man da bi röten münden sach, 
ob Kyot die wärheit sprach. 1270 

ritr und frouwen truogen gwant, 
niht gesniten in ^ime laut; 
wibe gebende, nider, hoch, 
als ez näh ir lantwfse zöch. 



1247 nicht um sie wirklich als Tisch zu benutzen, sondern nur damit es 
Tafelrunde heiße. — 1248 bcBse a4j.| io. unflect. Form, häufig nach ein, 
feige. — 1292 vor bedahtj ausgedacht, angeordnet. — 1253 in kostbarer 
Weise. — 1254 ein fflr einen; vgl. XV, 710. — 1255 aU mit es zu ver- 
binden: die Ausstattung, mit welcher man. — 1256 teart erkant, sich 
zeigte. -> 1257 Nominative, die außerhalb der Gonstruotion an der Spitze 
des Satzes stehen. — 1258 sie bezahlten den Aufwand. — 1259 wiewohl er 
<3-ast war, ließ er es sicii doch nicht nehmen, auch Geld aufeuwenden. 

1262 gehört in den Satz »ine brahte: ohne daß die Sonne, weil es in 
ihrer Natur liegt, immer den Tag nach der Nacht gebracht hätte. Gans 
in der originellen Weise Wolfram*s ausgedruckt statt : auf die Nacht muß 
immer der Tag folgen. — 1266 strichen stv., glätten, ordnen. — 1267 bluomin 
adj., von Blumen; was bliien^n V, 257. Bri festlichen Gelegenheiten tra- 
gen auch die Bitter Kränze auf dem Haupte. — 1268 ungevelschet adj., un- 
geschminkt. — 1269 und manchen rothen Mund. — 1272 nach dem Schnitt, 
der Mode verschiedener Länder. — 1273 das Gesicht mehr oder weniger 
verdeckend. — 1274 lanttoise stf., Landessitte. — tieften stv., passen, 
eatapreoben, — 
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da was ein wlt gesamentiu diet: 1275 

durch daz ir site sich onderschiet. 

swelch fröwe was sünder &mts, 

diu getörste niht decheinen wls 

über tavebnnder komen. 

het sie dienst üf ir 16n genomen 1280 

und gap sie lönes Sicherheit, 

an tavekunder rinc sie reit. 

die andern muosen'z läzen: 

in ir h^rbergä sie säzen. 

Dö Artus messe hete vemomen, 1285 

man sach Gramoflanzen komen, 
unt den herzögen von Göwerzin, 
und Flöränden den gesellen sin. 
die dri gerten sunder 

pfliht über tavelrunder. 1290 

777 Artus werte sie des s&n. 
vräge iuch wip ode man, 
wer trüeg' die rich^sten hant, 
der ie von deheime laut 

über täveiründ6r gesäz, 1295 

ir'n muget si's niht bescheiden baz, 
ez was Feirefiz Anschevin. 
da mite lät die rede sin. 
sie zogten gein dem ringe 

mit werdeclichem dinge. 1300 

etslich frouwe wart gehurt, 
wsere ir pfert niht wol gegurt, 
sie waer' gevallen schiere, 
manc riche binlere 
sah man z^alien siten komen. 1305 



1275 eine von weit her zasammengekommene Volksmenge. — 1276 durch 
daZf deshalb : daher kam es da(S. — 1277 keinen G-eliebten hatte. — 1279 an 
der Tafelrande zu sitzen. — 1280 hei <te, hatte sie. — dienst^ den Dienst 
«ines Bitters ; £/ ir iSn^ in Erwartung ihres Minnelohnes : mit dienst zu 
Terbinden. — 1284 die blieben in ihren Zelten. 

1289 die dri sunder, die drei, jeder einzeln. — 1290 in die Tafelrunde 
aufgenommen zu werden. — 1293 trüeff* die hant: ygl. V, 1368 fg. Wer 
der reichste w&re. — 1297 zu ergänzen: als wenn ihr ihnen sagt. — 
1298 weiteres will ich über diese Äußerlichkeiten nicht sagen, auf eine 
Schilderung seines Beiohthums im Einzelnen laase ich mich nicht ein. — 
1300 in stattlichem Aufzuge. — 1301 gehurt, im Gedränge gestoßen. — 
1302 p/ert ist dat. für p/erde, wie auch D G h&beTi\ '^^l. "Ui, "SÄRft. — 
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d& wart der bühurt wtt genomeii 
alumb' der tayelnmder rinc 
ez wären höfschlichiu dinc, 
daz ir keiner in den rinc gereit: 
daz yelt was üzerhalp so breit, 1310 

sie mohten d'ors ersprengen 
unt sich mit horte mengen 
und och mit kOnste riten 86, 
d^s diu wip ze sehenne wären vr6. 
sie k6mn och d& sie säzen, 1315 

aldä die werden Itzen. 
kamerser', truhssezen, schenken, 
muosen daz bedenken, 
wie man'z mit zuht d& fär getruoc. 
ich wsen' man gap in da genuoc. 1320 

778 ieslich frouwe hete prls, 
diu da saz ht ir &mis. 
mang^r durch gemdes herzen rät 
gedienet was mit höher tat. 
Feireflz unt Parziväl 1325 

mit prüeven beten süeze wal 
jene frouwen unde dise. 
man gesäch üf acker noch üf wise 
liehter vel noch rceter munt 
so manegen nie ze keiner stunt, 1330 

also man an dem ringe vant 
des wart dem beiden fröude erkant. 

Wol dem künfteclichen tage! 
g^rt sl ir süezen msere sage, 
als von ir munde wart vernomenl 1335 



1306 sie ritten bnhurdierend in weitem Umkreise. — 1309 daß keiner in 
den Fiats hineinritt, den die Tafelrunde einnahm: es konnte dies leicht 
geschehen, da dieselbe ja nur symbolisch durch ein Tuch bezeichnet war. 
— 1310 außerhalb des ringes. — 1314 di§=:da$ es; es hangt von vr6 ab, 
gen. von ez, — 1315 wo ihre Sitze ihnen angewiesen waren. — 1316 die 
toerden, die Vornehmen, die Fürsten. — 1823 manger dat., mancher Frau. — 
durch — rät, veranlasst durch sein minnebegehrendes Herz. — 1324 war von 
ihrem Bitter gedient worden: bei dem Buhurt. — 1327 /routoen h&ngt von 
prüeven ab : hatten liebliche Auswahl, indem sie diese und jene Frau prü- 
fend betrachteten. — 1329 rcBter^ nicht rcBtern^ denn es ist zu verbinden: 
man gesach nie munt s6 manegen rater. 

1333 künfteciich adj., herankommend; es ist nicht ein künftiger Tag 
gemeint, sondern der, der eben angebrochen ist: denn es ist noch Mor- 
gen. — 1334 ir nimmt das folgende juncfrouwen vorweg. — 1335 a/5, wi« 
Bie, welche. — 
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man sach ein' juncfrouwen komen! 

ir kleider tiwer und wol gesniten, 

kostbsere n&ch Franzoyser siten. 

ir kappe ein richer sämil 

noch swerzer denne ein g^nit. 1340 

ar&besch golt gap drüffe schin, 

wol gewörht manc turteltiubelin 

nach d^m insfgel des gr&les. 

sie wart des selben m&les 

beschouwet vil durch wunders ger. 1345 

nu l&t sie heistieren her. 

ir gebende was h6h nnde blanc: 

mit manegem dicken umbevanc 

was ir äntlitz^ verdecket 

und niht ze sehenne enblecket. 1350 

• 

779 Senftecl^che und doch en vollen zeit 
kom sie ntende über velt. 
ir zoum, ir sätel, ir rünzft 
was riche und tiure &n' allen strit. 
man liez se an den ziten 1355 

in den rinc rlten. 
diu wise, niht diu tumbe, 
reit den rinc alumbe. 
man zeigcfte ir wd, Artus saz, 
gein dem sie grüezes niht vergaz. 1360 

en franzoys was ir spräche: 
sie warp daz ein räche 
üf sie verkoren w«re 
unt daz man hörte ir msere. 
den ktlnec unt die künegin 1365 



1340 gSnit stm. oder stn., schwarzes Pferd: altfnuaz. ffenet, span. ginete. — 
1842 turtßltiubelta stn., Torteltäaboheii : dieselben waren eben ans arabi- 
schem Golde gebildet, anf dem schwarzen Mantel. — 1343 entsprechend 
dem Gral Wappen; vgl. IX, 1235. — 1344 de« selben male», sofort. — 
1345 durch wunder» ger, aus Nenbegierde. — 1348 unU>evanc stm., Umhül- 
Inng; vgl. zu XV, 1273. — 1350 enbleeken swr., entblößen. 

1351 Sen/tecltche ady., mhig^ gemach. — zeit stm., Faßgang. — 1355 an 
den i^ten, nunmehr. — 1357 sie benahm sich wie eine, die weiß was sie 
will. — 1360 grüeze» für grüezena; vgl. I, 1451. Sie veorsftumte nicht ihn 
zu begrfißen. — 1362 sie warp, sie hielt darum an. — räche stf., hier: Ge- 
genstand, Grund der Bache: daß ihr etwas verziehen würde, welches der 
Betroffene rächen könnte. Sie meint Parzival im Hinbliek «ni ^^ 'Ab- 
handlung, die ihm von ihr am Flimizoel (6. ^ucYk) lu T\i«V\. -<«raT^^. — 
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bat si h^lfe und an ir rede sin. 
sie k§rte von in al zebant 
da si PärziyäJen sitzen vant 
bi Artuse nähen. t 

si begünde ir Sprunges gäben 1370 

von dem pfarde üfez gras, 
sie viel mit znbt, diu an ir was, 
Parziväle an sinen fuoz, 
sie warp al weinde omb' sinen gruoz, 
so daz er zorn gein ir verlür 1375 

und äne kus üf sie verkür. 
ÄrtÄs unt Feirefiz 
an den gewerp legten vllz. 
Farziväl truoc üf sie baz: 

durch friwende bete er des vergaz 1380 

780 mit triuwen äne väre. ' 

diu werde, nibt diu cläre, 
snelHbbe wider üf spranc : 
sie neig in unde sagete in danc, 
die ir nach grözer schulde 1385 

geholfen beten bulde. 

Sie want mit ir bende 
wider 4be ir boubtgebende : 
ez wser' bezel öder snürrinc, 
daz warf sie von ir an den rinc. 1390 

Cundrie la surziere 
wart dö bekennet schiere, 
und des grals wiipen daz sie truoc, 
daz wart beschouwet dö genuoc. 



1366 helfe, um Hülfe. — an ir rede sin, auf ihre Seite zu treten, ihr bei- 
zustehen; vgl. X, 734. — 1370 ir Sprunges gähen, sich beeilen zu springen: 
sie sprang eilends. — 1373 an sinen fuoz, dicht vor die FOfie. — 1375 wr- 
liesen stv., unterlassen, fahren lassen. — 1376 äne kus^ auch ohne tie g»-> 1 

kttsst zu haben. San-Marte meint, sie verzichte mit Bttcksicht auf ihre ! 

HälSlichkeit auf den Kuss. AUein dann wttrde sich Wolfram eine hu- 
moristische Hindeutung kaum haben entgehen lassen. Der Kuss ist aller* 
dings sonst die Bestätigung und der Abschluß der Sühne. — 1378 unter- { 

stützten eifrig ihre Bitte. — 1381 er verzieh ihr aufrichtig, ohne Hinter- 
gedanken. — 1382 sie war achtungswerth, wenn auch nicht schon. -^ 
1384 in, Artus und Feirefiz. — 1386 hulde gen. von geholfen abhängig: zur 
Huld, Versöhnung. 

1388 houbtgebende stn., die Bedeckung des Hauptes. — 1389 be^el stf., 
noch mundartlich (Schmeller I, 229), ein Theii des gebendes. — snürrinc 
etm. von snurren abgeleitet (vgl. gesnürre XIV, 1179), ebenfalls ein Onheü 
des Kopfpntzea. — 



f 
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sie fuorte och noch den selben lip, 1395- 

den so manc man unde wip 
sach zuo dem Flimizoele komen. 
ir äntlltze ir habet vemomen: 
ir ougen stuonden dennoch sus, 
gel als ein thopazius, 140O 

ir zene lanc: ir mnnt gap schin 
als ein tIoI w^itih. 
wan daz sie truoc gein prise muot, 
sie fuorte an' not den tiweren haot 
üf dem Plimizoeles pl&n: l^Od- 

diu sunne het ir niht getan, 
diune mohte ir vel durch'ez här 
niht vers^lwen mit ir blickes vär. 
sie stuont mit zühten unde sprach 
des man för h6hiu msere jach. 1410 

781 an der selben stunde 
ir rede sie ans begunde. 
((6wol dich, Gahmuretes sun! 
got wil genäde an dir nu tuon. 
ich mein' den Herzeloyde bar. 1415 

Feirefiz der v§ch gevar 
muoz mir willekomen s!n 
durch Secundilln die frouwen min 
und durh mänege höhe werdekeit, 
die von kindes jugent sin pds erstreit.» 1420 

Zuo Parziv&le sprach sie dö 
«nu wis kiusche unt da bi vrö. 



1395 sie war noch ebenso häßlich wie frflher; vgl. YI, 991 — 1030. — 
1899 dennoch , noch immer. — sus auf das Folgende zu -beziehen. — 
1400 das Weiße in den Angen war gelb. — 1401 gap acMn^ sah aus. — 
1402 viol stm., Veilchen. — weittn adj.» mit Waid gefärbt, blau. Der Ver- 
gleich dient hier dadurch zur Bezeichnung des Unschönen, daß die Lip- 
pen damit zusammengestellt werden, die nicht roth, sondern bläulich 
aussahen. — 1403 wenn ihre Gesinnung nicht eine lobenswerthe gewesen 
wäre, so hätte sie nicht den werthvollen Hut zu tri^en brauchen, den sie 
schon beim Plimizoel gehabt hatte. — 1407 ihr Haar war so dicht, daß 
die Sonne. Sie brauchte also keinen schatehuot. -j- 140S vertelwen swv., 
trttbe machen, dunkel machen. — ir blickes var, ihrem gefährlichen 
Glänze. — 1409 stuont, stand da. — 1410 des, derartiges was. — 1415 sie 
ffigt diese Erklärung hinzu, weil unter dem Ausdrucke Gahmuretes sun 
auch Feireflz verstanden sein konnte. — 1416 vSch adj., bunt; vgl. bunt 
gevar XV, 914. — 1417 ich heiße ihn ebenfalls willkommen. — 1419 Secun- 
dille hatte Cundrien und ihren Bruder Malcreatinre an Anfortas verschenkt; 
vgl. X, 501. — 1420 von kindes jugent j soviel als das gewöhnlichere von. 
kinde; zu X, 769. 
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wol dich des höhen teiles, 

du kröne menschen heiles! 

daz epitafjum ist gelesen: 1425 

du solt des gräles hörre wesen. 

Condwlr &mörs daz wlp dln 

und dih sun Löherängrfn 

sint beidiu mit dir dar benant. 

do du rümdes Bröbärz daz lant, 1430 

2wön' süne sie 16bend§c dö truoc. 

Eardeiz h&t och dort genuoc. 

waer' dir niht mör saelden kunt, 

van daz din wärhafter munt 

den werden und den süezen 1435 

mit rede nn sol grüezen: 

den kOnec Anfortas nu nert 

dins mnndes vr&ge, diu im wert 

siufzebseren j&mer gröz: 

w& wart an sseldn ie din genöz?» 1440 

782 Siben Sternen sie dö nande 
h^id^nsch. die namen bekande 
der riebe werde Feirafiz, 
der vor ir saz swarz unde wiz. 
sie sprach «nu prüeve, Parziväl. 1445 

der hoehste plS^n^te ZvdJ, 
und der snelle Almustrl, 



1423 des hShen UileSf wegen der hohen Bestimmung die dir gewor- 
-den ist. — 1424 kröne bezeichnet das Vollkommenste, Höchste : der du dM 
höchste menschliche Glttck errangen hast. — 1425 vgl. IX, 1134. Man 
hat auf dem Steine als Inschrift gelesen. — 1429 dar benanty tta den Oral 
bestimmt. — 1431 vgl. XY, 289. — 1432 hat reichlich an den von Vater 
und Mutter ererbten Lftndern. — 1433 wftre dir auch kein änderet HeÜ 
beschieden. — 1436 du wirst nun die Frage thnn, welche du damals unter- 
lassen hast. — 1437—39 gewissermaßen eine erklärende Parenthese bu der 
vorhergehenden Zeile. — 1440 Nachsatz zu V. 1433 : wo ward dann je einer 
geboren, der sich an Heil mit dir vergleichen kann? 

1442 heidenschf auf heidnisch, mit ihren heidnischen d. h. arabiee&m 
Namen; denn Araber und Heiden sind in jener Zeit identisch, daher die 
arabischen Namen auch f&r Indien gelten. — 1445 nun merke. — 1446 fjg. die 
.arabischen Namen braucht Wolfram nicht in seiner Quelle aefunden zu 
haben: ein niederdeutsches astronomisches Gedicht des 12. Juirh. enfhilt 
eine Menge ara.bi8cher Sternennamen. Zväl ist der Saturn, arab. »uhal. 
Almuatrif Jupiter, arab. e'l'inüsterL der Glänzende. Almaret, Man, arab. 
e^l-mirrihf der mit langem Pfeil Gerüstete. Samst, Sonne, arab. »*9ma. 
AUigafir, Venus, wohl eher das Sternbild eH Ja/r am Fuße der Jungfrau; 
es bedeutet aDecke». Alkitir, Merkur,? vgl. arab. eH-kedr^ der Dunkle; 
beaaer e'i-h'(fr, der Kochtopf, ein Sternbild. Alkamir^ Mond, arab. er*i- 
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Almaret, und der liebte Samsi, 

erzeigen! sselekeit an dir. 

der fünfte heizt Alligafir, 1450 

und der sehste Alkit^r, 

und uns der naehste Alkam6r. 

ih'n sprichez niht üz eime troom: 

die sint des firmamentes zoum, 

die enthalden sine snelheit: 1455 

ir kriec gein sime loufte ie streit. 

sorge ist dinhälp nu weise. 

swaz der plannten reise 

umbloufety unde ir scbin bedecket, 

d^s sint dir zil gestecket 1460 

ze reicben und z'erwerben. 

din riuwe muoz verderben. 

wan ungenubt al eine, 

der'n git dir niht gemeine 

der gräl und des gräles kraft 1465 

yerbietent yalscblicb geselleschaft. 

du hetes junge sorge erzogen: 

di hat kümendiu fröude an dir betrogen. 

du hast der s^le ruowe erstriten 

und des li'bes fröude in sorge erbiten.» 1470 

783 Parzivaln ir maeres niht verdröz. 
durh liebe üz sinen ougen y16z 
wazzer, 's herzen ursprinc. 
dö sprach er «frouwe, solhiu dinc 
als ir hie habet genennet, 1475 

bin ich vor gote erkennet 



1453 es ist nicht ein Phantasiegebilde, was ich dir da sage. — 1454 sie 
beherrschen das Firmament. — 1455 enthalden stv., prses. conj., aufhalten 
sollexi. ^ 1457 Sorge ist von dir weggenommen, h&t dich Tdrlassen. — 
1466 dei hftngt von *il ab. >- »ü stecken, bestimmen. — 1461 reichen swv., 
erreichen. — 1463 diese Aussicht alles zu erwerben, darf dich aber nicht 
ungenILgsam und habsttchtig machen. — 1464 gemeine stf., G-emeinschaft : 
an der Iftsst dich keinen Antheil haben. — 1465 die beiden Nominative 
sind gemeinsames Subjeol der beiden Verba gtt und verhietent, — 1466 die 
Begleitung aUer schlechten Eigenschaften. — 1467 deine Jugend verlief 
in Kummer. — 1468 dessen hat dich die dir nahende Freude beraubt. — 
1470 des Lebens Freude im Schmerz erharrt. 

1473 welches aus dem Herzen qtfoll. — 1474 die folgende Gonstruction' 
ist wieder sehr lose und fSrei gebaut: wenn ich und meine Kinder und 
nieiii W^b dam bestimmt sind, an solchem Glttcke, wie ihr es hier ge- 
schildert habt, Theil zu nehmen, et zu besitzen, so hat G«tt gn&dig an 
mir gehänd^t. — 1476 erkennet w, bekannt als ein solcher. — 

WOIiFBAM VON ESCHEMBACH. III. W 
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SO daz min sündehafter lip, 

und hän ich kint, dar zuo min wip, 

sulen diu des pflihte hän, 

so hat got wol zuo mir getan. 1480 

swar an ir mich ergetzen meget, 

da mite ir iuwer triuwe reget. 

iedoch het ich niht missetikn, 

ir het mich zorns etswenne erlän. 

don' wäsez et dennoch niht min heil: 1485 

nu gebet ir mir s6 höhen teil, 

da von min trüren ende hä.t. 

die wärheit saget mir iuwer wät. 

do ich ze Munsalvsesche was 

bi dem trürgen Anfortas, 1490 

swaz ich da schilde hangen vant, 

die warn gemäl als iwer gewant: 

vil turteltüben traget ir hie. 

nu saget, wenne ode wie 

ich süle gein minen fröuden varn, 1495 

und lät mich daz niht lange sparn.» 

dö sprach sie <dieber herre min, 

ein man sol din geselle sin, 

den wel: geleites warte an mich. 

durch helf niht lange süme dich.» 1500 

784 Über äl den rinc wart vernomen 
Cundri la surzier wsere komen, 
und waz ir msere meinde. 
Orgelus' durh liebe weinde, 
daz diu vräg' von Parziväle 1505 

die Anfortases quäle 



1477 ich sündiger Mensch. — 1478 han ich kint, wenn ich Kinder habe^ 
d. h. die Kinder, die ich etwa habe. — 1479 diu neutr., weil es auf die 
drei Begriffe lip, kint und vnp sich bezieht. — 1481 mich entschädigen fOr 
das, was ihr mir frtUier zu Leide gethan. — 1482 damit beweist ihr euer 
Wohlwollen. — 1483 wenn ich nicht gefehlt hätte: indem loh die Fri^e 
unterließ. — 1485 ich war noch nicht zum Heil bestimmt. — 1486 teil so. 
heiles. — 1488 iuwer wät, das Wappen der Turteltaube auf euerer Kleidung 
bezeugt, daß ihr wirklich vom Grale entsendet seid. — 1492 gemal adj.^ 
bemalt, gezeichnet: mit demselben Wappen. — 1495 gein minen fröuden^ 
dorthin wo mir meine Freude zutheü wird. — 1496 sparn, aufschieben. — 
1498 6in Mann soU dich begleiten. — 1499 was die Führung betrifft, so 
rechne auf mich : den Weg werde ich dir zeigen. — 1500 durch helf, um 
zu helfen, näq^Uch Anfortas von seinem Schmerz zu erlösen. 

1503 in welcher Absicht sie gekommen sei. — 1504 weil Anfortas in. 
ihrem Dienste die unheilbare Wunde erhalten hatte; vgl. XII, 1013. — 
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solde machen wendec. 

Artus der priss genendec 

ze Cündri^n mit zühten sprach 

«frouwe, ritt an iwer gemach, 1510 

lat iuwer pflegen, l§rt s61be wie.» 

sie sprach aist Arnive hie, 

s welch gemach mir diu glt, 

des wil ich leben dise zlt, 

unz daz min hSrre hinnen vert. 1515 

ist ir gevancnisse erwert, 

so erloubet daz ich müeze schouwen 

sie unt ändere frouwen 

den Clinschor teilte sinen vär 

mit geväncniss^ nu manec jär.» 1520 

zwen' riter huoben se üf ir pfert: 

z'Arniven reit diu maget wert. 

Nu wasez ouch zit daz man da gaz. 
Parzival bi sinem bruoder saz: 
den bat er gesellekeit. 1525 

Feir^fiz was im al bereit 
gein Munsalvsesch' ze riten. 
an den selben zlten 
sie stuonden üf übr al den rinc. 
Feirefiz warp höhiu dinc: 1530 

785 er fragte den künec Gramoflanz, 
op diu liebe wsere ganz 
zwischen im unt der nifteln sin, 
daz er daz tsete an im schin. 
('helft ir unde Gäwän, 1535 

swaz wir hie künege und fürsten hän, 
barüne unde rtter gar, 
daz der decheiner hinnen var 



1507 wendec machen^ beenden. — 1508 genendec adj. mit gen., kühn ent- 
schlossen zu etwas: der Buhmbegierige. — 1510 macht euch's beqaem. — 
1511 bestimmt selbst wie man für euch sorgen soU. — 1514 davon will ich 
leben, damit bin ich zufrieden. — 1516 gevancnisse stf., Gefangenschaft; 
ir dat. sing. Wenn sie von der Gefangenschaft befreit ist. — 1519 welche 
Clinschor in feindlicher Absicht gefangen hielt. — 1520 nu, nun schon. 

1525 bat er ihn zu begleiten ; vgl. XY, 1498. — 1526 im dat. commodi, 
ihm zu Liebe. — 1530 hatte Hohes im Sinne. •— 1532 ob er seine Nichte 
von ganzem Herzen liebte : Itonje ist gemeint. — 1534 dann soUte er es 
an ihm beweisen, indem er ihm die folgende Sitte erfüllte. — 1537 har(i,n 
ttm., Vom franz. baron^ norm, barun (nomin. ber, bers), entsprechend dfttcL 
mhd. vrie, Freiherr. — 
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^ sie min kleinoete ersehen. 

mir wsere ein l&ster hie geschehen, 1540 

schied' ich vor gäbe hinnen vri. 

swaz hie varendes Yolkes sl, 

die warten alle gäbe an mich. 

Artds, nn wil ich bitten dich, 

deiz den höhen niht versmähe, 1545 

des gewerbes gein in g&he, 

und wis des lasters fGU: sie pfant: 

si 'rkanten nie s6 riebe hant. 

und gip mir boten in mine habe, 

d& der pres^nt sol komen abe.» 1550 

dö lobten sie dem beiden, 

sine wolden sich niht scheiden 

von dem yelde in vier tagen. 

der heidn wart yrö: sns hört' ich sagen. 

Artus im wise boten gap, 1555 

die'r tolde senden ane'z hap. 

Feir^flz Gahmoretes kint 

nam tincten unde p^rmint 

sin Schrift warzeichens niht verdarp: 

ich wsene ie brief so vil erwarp. 1560 

786 I^ie böten fuom ^dehafte dan: 
Parzival sin' rede alsus haop an. 
en franzoys er z'in allen sprach 
als Trevrizent dort vorne jach, 
daz den gr£l ze keinen ziten 1565 

niemen möhte erstriten, 
wan der von gote ist dar benant. 
daz miäre kom übr elliu lant, 



1539 er will allen ein Geschenk machen: denn so ist diese Zeile zu ver- 
stehen, nicht bloß daß sie der Beschenkung der Spiellente durch Veiteüx 
ansehen; vgl. 1583. — 1541 vor gäbe vriy ohne Beschenkung, ohne beschenkt 
au haben. — 1548 wcurten conj., mögen rechnen auf G-eschenke von mir. — 

1545 daft sie nioht Tersclim&hea auch eine Gabe von mir anzunehmen. •— 

1546 beeile dick sie dämm zn ersuchen. — 1547 und verbfirge ihnexi, daft 
.•s keine Schande fftr sie ist, Ghesehemke yon mir anzunehmen. — 1548 vgL 
XY, 1293. — 1549 die ich in meinen Hafen sende. — 1550 da— afr«, woher : 
aus den Schiffen. — pretent ttm., Geschenk: hier im coUectiTen Sinne. — 
1555 toU€f die ihre Sache verstanden. -^ 1556 hap stn., Hafen. — 1559 ver- 
dirttn stv. mit gen., um etwas kommen, «mangeln : dem Schreiben fehlte 
•s nicht an Wahrseichen, an Merkmalen der Echtheit. — 1560 ie für nie, — 
eS 9Ü ervarp, solche Betultate erzielte. 

1561 endehafte adv.« genau, pflichtgetren. — 1564 dort vorne, im 
Ä JJaoIie. — 1565 vgl IX, 1062 fg. — 
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kein strlt möht' in erwerben: 

vil liut' liez dö verderben J570 

n&ch dem gräl gewerbes list; 

da von er noch verborgen ist. 

Parziväl und Feirefiz 

diu wip Irrten jämers vUz. 

sie beten'z üng6m' vermiten: 1575 

in diu vier stücke 's hers sie riten, 

sie nämen urloup z'al der diet. 

ietweder dan mit fröuden schiet, 

gew&pent wol gein strites wer. 

ame dritten tage üz's heidens her 1580 

w&rt ze J^fl&nze brdht, 

so grözer gab' wart nie gedäht. 

swelch künec da siner gäbe'enpfant, 

daz half iemer mer des laut. 

ieslichem man näh mäze sin 1585 

wart nie s6 tiuriu g&be schin, 

al den fröuwen ribhe pr^s^nt 

von THande und von Nourlent. 

i'ne weiz wie'z her sich schiede hie: 

Cundrife unt dis' zw6n', hin riten sie. 1590 



1570 Bie bemühten sich vergeblich. — 1571 nach mit ffetoerbe» zu yerbiu- 
den; alles Trachten, wie sie den Gral erwerben könnten. — 1572 noch, 
noch heut: zur Zeit des Dichters. Denn dieser mächt die letzte Bemer- 
kung. — 1574 verursachten durch ihr Scheiden den Frauen großen Jam- 
mer. — 1575 et auf das Folgende zu bezieben. — 1576 n'tfr, nftmlidi von 
Artus, G«wan, Orgeluse und Oramoflanz. — stückef Abtheilnngen. — 
1578 ietweder t Parzival und Feirefiz. — 1580 üt's=u9 des. — 1581 das Sub- 
ject liegt im Folgenden: so große Gabe, daß so große nie erdacht ward, 
nie existierte. — 1583 enpßnden stv., theilhaftig werden. — 1584 iemer 
mSr, für alle Zukunft. — lant aoc. von half abhängig. — 1586 wurden 
solche Geschenke daß er so kostbare nie empfleng: eine Braohylogie. — 
1589 unter welchen Umständen (wann) das Heer (d. h. die Yereiniffung der 
vier Heere: vgl. 1576) sich auflöste. — 1590 der Vocal von unt wird nach 
dem C in der Aussprache unterdrückt oder mit ihm verschleift als wenn 
tu dastände. 



SECHZEHNTES BUCH. 

PABZIYAL WIRD GBALKOKEG. 

Anfortas, von Schmerzen gequält, hatte die Templeisen oft gebeten 
ihm das Leben zu nehmen. . Gerade zn der Zeit alt Parzival kommt, sind 
seine Schmerzen durch den Einfluß des Mars und Jupiter besonders heftig. 
Er bittet auch Parzival um den Tod. Parzival wirft sich vor dem Gral 
nieder und fragt dann Anfortas, was ihm fehle? Sofort wird Anfortas ge- 
sund. Parzival wird König des Grals. Man meldet, daß Condwiramurs 
bereits am Plimizoel sei. Parzival reitet ihr entgegen und besucht unter- 
wegs Trevrizent, der ihn wegen einer früher ihm in guter Absicht ge- 
machten unrichtigen Mittheilung um Verzeihung bittet. Am Morgen er- 
reicht er den Plimizoel und feiert da, wo er vor fünf Jahren sich nach 
seinem Weibe gesehnt, sein Wiedersehen mit ihr. Eardeiz wird am an- 
dern Morgen zum Könige der weltlichen Erblande gekrönt und kehrt 
heim. Auf dem Bückwege besucht Parzival Sigunens Klause, findet sie 
todt und bestattet sie bei Sohionatulander. Festlicher Empfang in Mun- 
salvsBSche, wo der Gral zur Schau gestellt wird, den Feirefiz, der Heide, 
nicht sieht. Von Bepanse*s Minne gefangen, ist er bereit sich taufen zu 
lassen. Dies geschieht am andern Morgen und er erhält Bepanse zum 
Weibe. Die Schrift am Gral verbietet, wenn ein Gralritter in fremde Län- 
der entsandt werde, nach destfen Herkunft zu fragen. Feirefiz kehrt mit 
Bepanse nach Indien zurück. Ihr Sohn ist der Priester Johannes. Lohe- 
rangrin wird, als er erwachsen ist, einer Herzogin von Brabant gesandt: 
vom Schwan gezogen kommt er an, wird ihr Gemahl und verbietet die 
Frage, die sie aber nach Jahren doch thut: da holt der Schwan ihn wie. 
der ab, woher er gekommen. Der Dichter schließt mit einer Hindeutung auf 
den Dank eines Weibes, dem zu Liebe er die Erzählung vollbracht. 



787 Anfortas unt die siiie 
noch vor jämer dolten pine. 
ir triuwe liez in in der n6t. 
dicke er warp nmb' sie den t6t: 



3 ihre Treue gestattete ihnen nicht auf seinen Wunsch, ihn von sei- 
uen Leiden durch den Tod zu befreien, einzugeVien. — 
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der waere och schiere an im geschehen, 5 

wan daz s'in dicke liezen sehen 
den gräl und des gräles kraft. 
er sprach zuo siner rlterschaft 
«ich weiz wol, pflaegt ir triuwe, 
so erbarmet' iuch min riuwe. 10 

wie lange sol diz ane mir wem? 
weit ir iu selben rehtes gern, 
so müezt ir gelten mich vor gote. 
ich stuont ie gerne z'iwerm geböte, 
Sit ich von 6rste wäpen truoc. 15 

ich hän enkolten des genuoc, 
op mir ie ünpiis geschach, 
unt op daz iuwer keiner sach. 
Sit ir vor untriwen bewart, 

so loest mich durch des helmes art 20 

unt durch des Schildes orden. 
ir Sit dick' innen worden, 
ob ez iu niht versmähte, 
daz ich diu beidiu brähte 

unverzäget üf riterlichiu werc. 25 

ich hän tal unde berc 
mit maneger tjost überzilt 
unt mit dem swerte also gespilt, 
daz es die vinde an mir verdröz, 
swie wenc ich des gein iu genöz. 30 

788 ich fröuden eilende, 
zem ürteillichem ende 
beklage ich ieine iuch alle: 
s6 naeht ez iwerem valle, 
ir'n lät mich von iu scheiden. 35 



6 wenn sie nicht durch etets erneutes Ansehen des Grals ihn am Leben 
erhalten hätten; vgl. IX, 1095. 1437. — 12 wenn ihr selbst begehrt, daß 
euch das zutheil werde, was ihr verdient habt. — 13 so werdet ihr vor 
Gott dereinst büßen müssen, daß ihr mich so lange habt leiden lassen. — 
14 stän ze, zur Verfügung stehen : mit dat. — 16 ich habe schwer dafür 
büßen müssen. — 17 fg. wenn ich je vor euern Augen etwas Tadeins» 
werthes that. Vgl. IX, 1363. — 20 loest mich, erlöst mich von meinen Lei- 
den. Um des Bitterthums willen, welches ich mein Leben lang treu geübt 
habe. — art^ Bestimmung. — 23 wenn ihr Lust hattet darauf zu achten. 
— 24 diu beidiu, Helm und Schild; das Neutrum steht auch bei zwei Be- 
griffen desselben Geschlechts, wenn es Sachen, nicht Personen, sind. — 
27 über zun swv., erreichen, durchwandern. — 30 und doch ist mir das 
euch gegenüber nicht zu Statten gekommen: doch erfüllt ihr meine Bitte 
nicht. — 31 eilende adj. in sohw. Porm. — 32 am jüngsten Tage. — 33 mit 
Beziehung auf XVI, 13. — 34 dann seid ihr auf ewig ^«t\QT«GL. — ^"b -sr^-^^i^^ 
ihr mich nicht sterben lasst. — 
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min komber solde iu leiden. 

ir habet gesehen und ouch vernomen, 

wie mir diz ungelücke ist komen. 

waz toug ich iu ze harren nu? 

ez ist iu leider alze fruo, 40 

wirt iuwer s§le an mir verlorn. 

waz Sites habet ir iu erkom?» 

Sie heten knmbers in erldst, 
wan der troestenliche trdst, 
den Trevrizent dort yorne sprach, 45 

als er am gräl geschriben sach. 
sie warten anderstunt des man 
dem al sin fröude aldä entran, 
und der h^lflichen stunde 

der vräge von sim' munde. 50 

der künec sich dicke des bewac» 
daz er blinzeder ougen pflac 
etsw^une g§in vier tagen, 
so wart er zuome gräl getragen, 
ez wsere im lieb ode leit: 55 

so twang in des diu siechheit, 
daz er d'ougen üf swanc: 
s6 muoste er äne sinen danc 
leben und niht ersterben. 

sus künden s'mit im werben 60 

789 unz an den tac daz Parziväl 
unt Feirefiz der vßch gem&l 
mit fröudn üf Munsalvsesche riten. 
nu hete diu wile des erbiten, 
daz Mars oder Jupiter 65 



40 «viel zu früh erfahrt ihr'a noch», Simrock. — 41 an mir, dnroh euer 
Verfahren mir gegenüber. — 42 wie könnt ihr mich doch lo behandeln ? 

43 sie wären auf seine Bitte eingegangen. — 44 loan, wäre nioht ge- 
wesen. — troastenltch adj., mathyerleihend. — 45 dort vorne: Tgl. IX, 15S0. 
— 4S als er, wie er ihn, welchen er. — 47 anderstunt, zum aweiten Male: 
nachdem der zuerst Ghskommene nicht gefragt batte; ygl. IX» 1551. — 
48 der sich durch das Unterlassen um alle ihm bestimmte Freude brachte. 
-~ 49 stunde, Zeitpunkt, Augenblick. — 51 der König machte es oftmals 
so. — 52 blinzeder partiJo. für blinkender, blinzelnd, geschlossen. — 53 fftin, 
bis zu. — 54 s6, alsdann: wenn dieser Fall eintrat. Er schloß die Augen, 
um den Gral nicht zu sehen: hätte er eine Woche so fortgefahren, so 
wtürde er gestorben sein. — 57 üf swanc, aufschlug. — 62 vSch gemal, 
buntgemalt, buntüarbig; Tgl. XY, 1416. — 63 ^f, nach—hinauf. — 64 wUe 
will Bech (Germ. VU, 302) in persönlichem Sinne fassen, Sohioksal, wie 
Wilsoflde; aUein der Sinn ist hier wohl nur: es war damals gerade der 
Zeltpunkt eingetreten, — 
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wären komen wider her 

al zornec mit ir loufte 

(so was er der verkoufte) 

dar si sich von spmnge hnoben S. 

daz tet an slner wanden w§ 70 

Anfortase, der s6 quäl, 

magede und riter hörten schal 

von sime geschreie dicke, 

unt die j^erDchen blicke 

tet er in mit den ougen kunt. 75 

er was unhelfecliche wunt: . 

sie mohten im gehelfen niht 

iedoch diu äventiure giht, 

im koem' diu wäre helfe nn. 

sie griffen herzen jämers zuo. 80 

Swenn' im diu scharpfe süre not 
daz strenge ungemach gebot, 
so wart der luft gesüezet, 
der wunden smac gebüezet. 

vor im üfem teppech lac 85 

pigment unt zerbenzlnen smac, 
mtizzel unt arömatä. 
durch süezen luft lag euch da 
triakl und amber tiure: 

der smac was gehiure. 90 

790 swä man üfem tenne trat, 
cardemom, jeröffel, müscat, 
lac gebröchen undr ir füezen 
durh den liift süezen: 



66 her mit dar zu Terbinden. — 68 so: dann, wenn dieee herrschten. — 
der verkoufte^ soyiel wie sonst der verlorne: dann stand es schlimm mit 
Anfortas. — 69 sie waren su ihrem Ausgangspunkte zurttokgekehrtf hat- 
ten ihren Umlauf vollendet. — 71 quäl prsst. yon queln stv., Schmerzen 
leiden. — 72 statt eines Satzes mit daz. — 76 unhel/eoliche adv., wobei 
keine Hülfe ist. — 79 diu ware^ die rechte. •*- 80 ist mit Y. 77 zu 
yerbinden. 

82 ihn in eine solche peinliche Lage brachte. — 83 »üeten swr., an- 
genehm machen : durch wohlriechende Essenzen. — 84 der ttbele Geruchi 
der aus der Wunde kam, dadurch beseitigt. — 86 pigment stn., G-ewttrz; lat. 
pigmentum. — zerbentine swf., Zerebinthe; vgl. zerbenzert WUleh. 451, 21. — 
87 müzzelf bair. mutzet, musel, Holzspan (Schmeller II, 635); also wohl ein 
wohlriechendes Holz, welches klein geschnitten wurde. — 89 tricM^s 
driakel, Theriak; vgl. IX, 1546. — amber stm.(?), Ambra. — 91 tenne stn., 
Tenne, Eußboden. — 92 cardem6m, griech. xap8au.u>aov, Gewürzart, Oar^ 
damome.^ — jeroffeh firsnz. girofle^ vom griech. xa^u^^VbVW».^ Q^e^^VKrEOiSk^SAS«^« 
— muscat Bif., Muskatnuß. -<- 
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SO daz mit triten wart gebert, 95 

so was da sür smac erwert. 

sin fiwer was lign alö6: 

daz bän icb iu gesaget ä. 

ame spänbett^ die Stollen sin 

wären vipperburnin. 100 

durcb ruowen für'z gelüppe 

von würzen manec gesttippe 

was üf den kült^rn gesaet. 

gesteppet unde nibt genget 

was. da er üfe lente, 105 

pfell' von Nouriente, 

unt palmät was sin mäträz. 

sin spanbette was nocb paz 

gebart mit edelen steinen, 

unt anders enkeinen. 110 

daz spänbette zöcb z'ein ander 

strängen von Salamander: 

daz warn undr im diu ricseil. 

er bete an fröuden kranken teil. 

ez was riebe an allen siten: 115 

niemen darf des striten 

daz er bezzerz ie gessebe. 

ez was tiwer unde waebe 

von der Edelen stein' gesiebte. 

die beert bie nennen rebte. 120 

791 Karfunkl unt silenites, 
balax unt gagätromes, 



95 bern swv., treten, zertreten. — 97 ntn, Anfortas'. — 98 vgl. V, 191. — 
99 spanbette: vgl. V, 197. — 100 vipperhumin adj., von der Hornhaut der 
Viper gearbeitet. — 101 damit man Buhe habe vor dem Gifte, damit dessen 
Geruch nicht belästige. — 102 gestüppe stn., Staub, Pulver: von wohl- 
riechenden Kräutern. — 105 was da, war dasjenige worauf: nämlich der 
nachher genannte p/elle. — 108 noch paz, femer : aul^erdem daß der Stoff 
schon so kostbar war. — 110 ausschliefilich mit edeln: solchen, die be- 
sondere Slräfte hatten ; vgl. zu XV, 60. — 111 die beiden Leisten desselben 
waren verbunden miteinander. — 112 stränge swf., Strick, Seil: von Sa- 
lamanderfellen. — 113 daraus bestanden. — ricseil stn., Gestellseil: die 
verbindende Gurte. — 114 er hatte gar keine Freude. — 116 des strtten, 
das behaupten. — 119 geslehte stn., natürliche Eigenschaft; dasselbe was 
art: zu XV, 60. 

121 Auffallend ist die lange Aufzählung von Edelsteinen, da sonst 
Wolfram in der Schilderung von Äußerlichkeiten sehr kurz ist. Aber 
wir fanden, daß auch im 5. Buche, wo gleichfalls die Graleinrichtung ge- 
schildert war, der Dichter sehr ausführlich wurde. Nur daß die Liste so 
trocken ist, kann man ihm vorwerfen. — 121 silenites, lat. selenites, ein grü- 
ner Stein. Albertus Magnus (Museum für altd. Lit. 2, 141) hat die Form 
st'/ejt/fes. — 122 öalaXy hei Albert, balagius, in Joseph's Gedichte von den 
BdelBteinen öalas, blaaser Bubin. — gagätromes^ "Utatbod gagatliromeua. — 
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önix unt calcidön, 

coralis unt bestiön, 

unjö unt optalUes, 125 

cerauns unt epistltes, 

jerachites unt eljotröplä, 

panthers unt antrodrägmä , 

präseme ünde s^dda, 

emathites unt djonisiä, 130 

ach^Lt^s unt celiddn, 

särdoufs unt calcofön, 

cörniöl unt Jaspis, 

echtt^s unt Ms, 

gagätes unt ligürius, 135 

abesto unt cegölitus, 

galactidä unt jäcinctüs, 

orites unt enidrus, 

absist unt alabandä, 

crisolecter unt hienniä, 140 

smärat unt magnes, 

sapfir unt pirrites. 

och stuont her unde da 

turkoyse unt lippar^ä, 

crisolte, rübine, 145 

paleise unt sardin6, 

adamds unt crisoprassis, 

melochi't^s unt diädochis, 



124 coralts, KoraUe. — besttSn, vielleicht der Asbest; bei Albert, abeston, 
Mus. 2, 129. — 125 unJOj lat. unio, Perle. — optallies, Joseph optalias, 
Marbod ophthalmius. — 126 ceraunSf Marbod ceraunius, Albert, ceraurum. — 
epistitea, Marbod hepkcestites. — 127 Jerachites^ Albert, geracides, gera- 
thides, bei Joseph getraize. — eljotropxa^ lat. heliotropius. — 128 panthers^ 
lat. pantherus. — antrodrägmä, Marbod androdamanta^ Albert, andro- 
manta. — 129 praseme^ Marbod prastus. — sadddj M!arbod iagda. — 
130 emathites, Marbod hceniatites, Albert, ematites. — dionisia^ Marbod 
dionysia. — 131 celiddn^ lat. chelidonius, bei Joseph swalwenstein. — 132 sar- 
donis^ lat. sardonyx. — calcofön^ Marbod chalcophonus, — 133 comtolf 
Marbod corneolus, Karneol. — 134 echites, ebenso bei Albert., oetiteSf d. h. 
Adlerstein bei Marbod, antite bei Joseph. — Ms, ebenso bei Marbod. — 
135 gagätes, ebenso bei Marbod. — Ugurtus, ebenso bei Albert., richtiger 
bei Marbod lyncurius, von lynx. — 136 abeato, wohl der Asbest; vgl. zu 
124. — cegölitus, bei Albert, gecolitus. — 137 galactidä, Marbod gaiactites. 
— jacinctuSf Hyacinth, die dem Lateinischen näher stehende Form : sonst 
jächarU; vgl. V, 290. — 138 orites: ebenso bei Marbod und Albert. — 
enidrus, Marbod enhydrus. — 139 absist, Marbod apsycttta, Albert, ab- 
sinthus, — alabandä, Marbod alabandina. — 140 crisolecter, Marbod chry- 
soleotrus. — hienniä, lat. hyasnia. — 142 pirrites, lat. pyrites, — 144 lip- 
parSäf Marbod lyparcea. — 146 paleis, vielleicht aus balagius ("f) ; vgl. 2u 
122. — sardin, Albert, sardinus, Joseph sardius. — 1^ 'm.«U>clvv.«%> ^«o»» 
Albert., Marbod molochites^ Malachit. — dtadocTiU, l&a.xXiK»^ dVadoc^o*. — 
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peanil^s unt modus, 

berillus unt topazius. 150 

792 Etslicher l^rte höhen muot: 
ze sselde unt ze erzente guot 

was da mä.neges Steines sunder art. 

vil kraft man an in innen wart, 

der'z yersüochen kund' mit listen. 155 

da mite sie muosen vristen 

Anfort&sen, der ir herze truoc: 

s)me Volke er j&mers gap genuoc. 

doch wirt nu fröude an im vemomen. 

in Terre de sal?£esche ist komen, 160 

von Jöflanz gestrichen, 

dem sin sorge was entwichen, 

Farzival, sin bruoder unde ein maget. 

mir ist niht für war gesaget, 

wie verr' da enzwischen wsere. 165 

■ 

si erfüern nu strites msere: 

wan Cundrle ir geleite 

schiet sie von arbeite. 

sie riten gein einer warte. 

da, gähte gein in harte 170 

manc wol geriten templeis, 

gew&pent. die w&m s^ kurt^is, 

ame geleite sie wol s&hen 

daz in fröude solde nähen. 

der selben rotte meister sprach, 175 

do er vil turteltüben sach 

glesten abe Cundrien w&t, 

«unser sorge ein ende hat: 

mit des gräls insfgel hie 

kumet des wir gerten ie, 180 

793 Sit uns der jämerstric beslöz. 

habt stille: uns naehet fröude grdz.» 



149 peanitea, ebenso bei Marbod; desgleichen medus. 

152 Heil nnd Heilkunst verlieh. — 154 kra/t^ wunderbare Eigen- 
Schäften. — 155 der, wenn jemand. — 157 an welchem ihr ganzes aen 
hieng. — 159 im, nicht: dem Volke, sondern: Anfortai. — 163 moffet, 
Cnndrie. — 164 ffirwahr, ich weiß nicht. — 165 da enzwischen, zwischen 
Joflanze und Munsalveesche. — 166 sie würden Ton den G-ralrittem be- 
kämpft worden sein; vgl. IX, 316 fg. — 167 wan, jedoch. — 168 schiet sie^ 
befreite sie, hielt ihnen fem. — 169 vgl. IX, 1772. — 173 daraus, daA 
Cundrte sie geleitete. — 181 seit der Zeit daSS. 
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Feirefiz Anschevin 
mant' Farziväln den bruoder sin 
an der selben zite, 185 

und gähte geime strtte. 
Cundrie in mit dem zoome yiene, 
daz siner tjost d& niht ergienc. 
dö sprach diu maget rüch gemäl 
bald' z'ir herren Parziväl 190 

«Schilde und bänlere 
möht ir rekennen schiere, 
dort habt niht wan's grUes schar: 
die sint vil diensthaft iu gar.» 
dö sprach der werde beiden 195 

«so si der strit gescheiden.» 
Parziväl Gundrien bat 
gein in riten üf den pfat. 
diu reit und sagete in msere, 
waz in fröuden komen waere. 200 

sw^ da t^mpl^ise was» 
die ^rbeizten nider üfe'z gras, 
an den selben stunden 
manc heim wart abe gebunden. 
Farzivahi enpfiengen sie ze fuoz: 205 

ein segen dühte sie sin gruoz. 
si enpfiengn och Feireflzen 
den swarzen unt den wizen. 
üf Munsalysesch dö wart geriten 
al weinde und doch mit fröude siten. 210 

794 Sie funden volkes ungezalt, 
mangen wünneclichen riter alt, 
edeliu kint, vil särjinte. 
diu trurfge mahinante 



184 manff trieb an: stun Kampfe gegen die herannahenden Bitter. — 
186 geim€=geinm^y gein deme. ■— 187 ndt^ bei. — vienc^ fasste. — 189 rttch 
gemal, rauh, struppig anzusehen; gemal hat hier keinen andern Sinn wie 
sonst gevar. — 193 moht tüx mohtet. — 196 unter diesen Umständen sei der 
Kampf beigelegt, will ich nicht kämpfen. — 198 gein in, den Gralriitem 
entgegen. — 200 vh»» mit frÖuden gen. plur. zu vCTblnden: welche Freude. 
— 201 sämmtliche Templeisen. — - 203 an den selbeK stundeh^ alibald. — 
204 wie das Aufbinden des Helms Zeichen der Kampfbereitschaft ist, so 
das Abbinden Zeichen der friedlichen Gesinnung. -^ 206 der tehwan und 
weiß zugleich war. — 210 mit frÖude »Uen. in Fröhlichkeit. 

211 ungezdli ntx^x, als Subst. gebraucht, zahUose Menge« — SU 4d«UMk 
Hnf| Edelknappea. «-- Min/oM^« gea. pl. •*- 
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(lirre künfte wöl vrö mohten sin. 215 

Feireiiz Anschevin 

unt Parziväl, sie b6de, 

vor dem pälas an der grede 

sie wurden wol enpfangen. 

in den pdlas wart gegangen. 220 

da lac näh ir gewonheit 

sinwel hundert teppech breit, 

üf ieslich^m ein pflümit 

und ein kulter lanc von samit. 

fuorn die zw6n' mit witzen, 225 

sie mohtn etswa da sitzen, 

unz man'z hamdsch von in enpfienc. 

ein kamerser' dar näher gienc: 

der brähte in kleider rlche, 

den beiden al geliche. 230 

sie säzen, swaz da riter was. 

man truoc von golde (ez was niht glas) 

für sie manegen tiwem schal. 

Feirefiz unt Parziväl 

trunken unde giengen dan 235 

z'Anfortase dem trürgen man. 

Ir habt wol ö vernomen daz, 
der leute unde selten saz, 
unt wie sin bette gehöret was. 
dise zwene enpfienc d6 Anfortas 240 

795 vrceli'che unt doch mit jämers siten. 
er sprach «ich hän unsanfte erbiten, 
wirde ich iemer von iu vrö. 
ir schiet nu jungest von mir so, 
pflegt ir helfli'cher triuwe , 245 



215 wol, mit Becht. — 218 grede stf., die Haupttreppe, welche zum palas 
emporführte. Vgl. Kudrun 26, 1. — 222 sinwel: die VorauBStellTUig des 
einen Adject. ist durchaus in Wolfram's Gebrauche; dasselbe steht dann 
in unflectierter Form. — 225 wenn sie vernünftig waren. — 226 etawdj an 
manchen Stellen; mit leichter Ironie für: sie hatten da reichlich Gelegen- 
heit und Platz zum Sitzen. — 227 bis man ihnen die Büstung abnahm. — 
230 al geltche, von gleichem Stoffe. — 233 schal stm.. Schale, Becher. — 
235 dan^ nicht : dann, sondern : hinweg, von dannen. 

237 S: vgl. V, 826; IX, 1743. — 239 die SchUderung seines Bettea 
kann nur V, 195 fg. meinen, wo aber keine Details angegeben sind: vgl. 
noch V, 178 — 183. — 242 ich habe es kaum erwarten können. — 243 wieder« 
um eine Brachylogie: dai^ ich durch euch froh werde, wenn ich et über- 
haupt werden soll. — 244 nu, begründend: 'denn ihr trenntet euch bei 
anserxn Jeftzten Zusammensein so von mir. — 245 gehört in den folgenden 
Ss^^ (246), der für einen Satz mit dai steht; daß, wenn ihr. — 
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man siht iuch drumbe in riuwe. 

wurde ie pris von iu gesaget, 

hie si riter oder maget, 

werbet mir da z'in den tot 

und lät sich enden mine not. 250 

Sit ir genant ParzivU, 

so wert min sehen an den gfäl 

siben naht und aht tage: 

da mite ist wendec al min klage. 

i'ne getär iuch anders warnen niht: 255 

wol iuch, op man iu helfe gibt. 

iwer geselle ist hie ein vremder man: 

sins st^ns ich im vor mir niht gan. 

wan lät ir'n varn an sin gepach?» * 

alweinde Parziväl dö sprach 260 

«Saget mir wä der gräl hie lige. 
op diu götes güete an mir gesige, 
des wirt wol innen disiu schar.» 
sin' venje er viel des endes dar 
dristimt z'ern der Trinität: 265 

er warp daz mtiese werden rät 
des trürgen mannes herzeser. 
er riht' sich üf und sprach dö mer 
«deheim, waz wirret dir?» 

der durh sänt Silvestern einen stier 270 

796 von töde lebendec dan hiez g^n, 
unt der Lazarüm bat t( st^n, 
der selbe half daz Anfortas 



248 gehört zu in in der folgenden Zeile: bittet bei ihnen allen, Bittem 
nnd Jungfrauen, um meinen Tod. — 252 so verhindert mich eine volle 
Woche den Gral anzusehen ; vgl. zu XVI, 54. — 254 dann bin ich todt. — 

255 er darf ihm keinen Wink geben, die Frage zu thun; vgl. IX, 1525. — 

256 iuch ist richtiger als iu, denn bei wol steht der Accusativ, bei we da- 
gegen der Dativ. Wenn man von euch sagen kann daß ihr geholfen. — 
258 ich kann nicht dulden, daß er hier vor mir steht: daß man ihn nicht 
zum Sitzen nöthigt und ihm die Aufmerksamkeit erweist, die man einem 
Gaste schuldig ist. 

262 wenn Gottes Güte mir gegenüber den Sieg behält: nämlich über 
seinen Zorn, den ich verdient habe. — 263 indem sein Gebet in Erfüllung 
geht oder nicht. — 264 des endes dar^ dahin gewandt. — 265 dristunt, 
dr«imaL — 266 warp , bat. — müese werden rat , abgeholfen werden 
möchte. — 268 mir, weiter. — 269 was fehlt dir? — 270 in der Legende 
von St.-Silvester wird erzählt, daß ein Jude, mit welchem Silvester um 
den Glauben vor Constantin streitet, einen Stier, dem er seines Gottes 
Namen ins Ohr flüstert, todt hinwirft, Silvester aber, was der Jude nicht 
vermag, durch Anrufung Christi ihn zum Leben erweckt. — 272 ^ai^ 
gebot. — 
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wart gesunt unt wol genas. 

swaz der FrÄnzoys heizet flori', 275 

der glast kom stnem velle bi. 

Parziväls schoen' was nu ein wint, 

und Absalön D&vides kint, 

von Ascalün Yergulaht, 

und al den schoane was geslaht, 280 

unt des man Gahmurete jach 

dö man'n in zogen sach 

ze Kanvoleiz so wttnnecllch, 

ir dech^ines schoen' was der gelich, 

die Anfortas üz siecheit truoc. 285 

got noch künste kan genuoc. 

Da ergienc dö d^hein ander wal, 
wan die diu schrift anme gräl 
hete ze harren in benant: 

Parziväl wart schier* bekant 290 

ze künege unt ze harren d&. 
ich waene iemen anderswä 
funde zw^ne als riebe man, 
obe ich richeit prüeven kan, 
als Farziväl unt Feirefiz. 295 

man bot vil dienstlichen vliz 
dem Wirte unt sime gaste, 
i'ne weiz wie manege raste 
Condwir ämürs dö was geriten 
gein Munsalvsesch' mit fröude siten. 300 

797 sie hete die w&rheit 6 vemomen: 
solch bötschäft was näh ir kernen, 
daz wen^ec wsere ir klagendiu not. 
der herzöge Kyot 



276 diesen (blühenden) Glanz bekam seine Haut. — 278 Absalon's 8oh(to- 
heit -war im deutschen Mittelalter ebenso sprichwörtlich wie Salomo't 
Weisheit und Horant's Sftngerknnst ; Tgl. Kudrun, 8. ix. — 280 getlabtf 
angeboren. — 281 des marit was man, die Schönheit welche man Ckthmunt 
beilegte. — 282 vgl. n, 122 fg. — tnan^nsstnan in. — 285 {it Hecheit, nach 
seinem Ejranksein. 

287 man wählte keinen andern anm Könige als ParsivaL -^ 289 t», 
ihnen. — 290 bekant, bekM&nt gemacht, erklärt. -^ 292 iemen für niemen, — 
293 funde prtet. conj., fände oder hätte gefanden. — 296 man beeiferte 
sich SU dienen. — 299 dSi zu derselben Zeit. — 801 S, schon vorher: ehe 
Parziyal nach Munealysssche kam. -«• 802 näh ir, um sie zu holen. ^— 
dOd Jrlapendiu part. prns. in passivem Sinne, beklagenswerth, kläglich. — 
304 JTy^L Fürat ron Gatalonien, ist der Oheim von Oondwiramurs; Tgl. 
Xr, 219. — 
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und anders manec werder man 305 

beten sie gefüeret dan 

ze Terr de sä-lvsesche in den walt, 

da mit der tjoste wart gevalt 

Segramors unt dd. der snS 

mit bluote sieb ir glicbet' S. 310 

da solte Parziväl sie bolen: 

die reise er gerne mobte dolen. 

Disiu mser' sagt' im ein t^mpl^is: 
«manec riter karteis 

die künegin bänt mit zübten brdlit.» 315 

Farziväl was sd bedäbt, 
er nam ein teil des gräles scbar 
und reit für Trevrizenden dar. 
des berze wart der msere vrö, 
daz Anfortases dinc also 320 

stuont daz er der tjost nibt starp 
unt im diu vräge ruowe erwarp. 
dö spracb er «got vil tougen bat. 
wer gesäz le an sinen r&t, 
ode w6r weiz ende slner kraft? • 325 

al die 6ngel mit ir gesellesciiaft 
bevindent'z niemer an den ort. 
got Ist m^nscb unt sins vater wort, 
got ist vater unde sun, 
sin geist mac gröze belfe tuon.» 330 

798 Trevriz^nt ze ParziväJe spracb 
((groezer wunder selten ie gescbacb, 
Sit ir ab got erzürnet bat 



309 Tgl. VI, 263. — 310 vgl. VI, 80 fg. — 311 holen bwv., abholen, 
einholen. 

318 ßitiu auf das Folgende zu beliehen. — 315 hänt plur. nach dem 
oollectiven manec. — 316 was s6 bedaht, richtete es so ein, machte es so. 
•— 818 /«r, vor — hin, zu. — 319 de», Trevrizent's. — 821 sterben stv. mit 
oansalem Gen., wovon, woran sterben. — der tjost: vgl. IX, 1399 f%, — 
322 diu vrage^ Parzival's; vgL XVI, 269. — 324 wer setzte sich je zu sei- 
nem Bathe? wer nahm Theil an seiner Berathang? wer kennt seine Ent- 
schlüsse ? — 325 wie weit seine Macht sich erstreckt. — 326 mit ir geseUe- 
scha^ty in ihrer Gemeinschaft, zntammen. — 827 betinden stv., ernähren, 
erforschen. — an den ort, zu Ende, ganz und gar. — 328 toorf, im Sinne 
des Johanneischen Xöy<k. 

382 selten ie, noch niemals t als hier bei euch. — %%% VDLdt«i&. ^^st ^^i^^ 
durch euem Zorn abgerungen habt; vgl. IX, 901 uiid.Bft<SkiV3tt.Qs«nii»Ta-kVÄ- 
Pia ÜberBetBnngen verfehlen hier wie in der frtihexwi St^KL^ öi«^ ^Voä. — 

WOLFBJLM VON MBCHSITBACH, lU, '^ 
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daz sin 4ndelösiu Trinität 

iwers willen werliaft worden ist. 33Ö 

ich louc durch ableitens list 
vonme gräl, wie'z umb' in stüende. 
gebt mir wandel für die Sünde: 
ich sol gehörsam iu i^u sin, 
swester sün ünt der h^rre min. 840 

daz die vertriben geiste 
mit der götes v6116iste 
bi dem gräle waeren, 
kom iu von mir ze msBren, 

unz daz sie hulde da gebiten. 345 

got ist stset' mit sölhen siten, 
er stritet iemer wider sie, 
die'ch iu ze holden nande hie. 
swer sins lönes iht wil tragen, 
der muoz den selben widersagen. 350 

ßweclich sint sie verlorn: 
die vlust sie selbe hänt erkom. 
mich müet' et iuwer arbeit: 
ez was ie ungewonheit, 
• daz den gr^ ze keinen ziten 355 

iemen möhte erstriten: 
ich het iuch gern' da von genomen. 
nu ist ez anders umbe iuch komen: 
sich hat gehoehet iwer gewin. 
nu k^rt an diemuot iuwern sin.» 360 



334 endelösi ewig, aber auch allmäohtig; vgl. 325. >- 335 werhaft adj., zu 
toernj gewähren: gewährend; werha/t toerden mit gen., etwas gewähren. 
Zu unterscheiden von werhaft, etr^tbar lY, 838, zu toem, wehren. — 
336 ableiten swv., in die Irre fahren, ablenken. — 337 voUi, in Beziehung 
auf. YgL IX, 901. — 338 legt mir eine Buße für diese Sünde (des Lttgens) 
auf. — 340 Herzeloide war Trevrizent's Schwester. — 341 die Geister 
(Engel), welche bei dem Kampfe zwischen Gott und Lucifer neutral 
bUeben, und deshalb auf die Erde zu dem Gral gesandt wurden; ygL 
IX, 1155 fg. — 342 nach Gottes WiUen. — 344 das erzählte ich euch. — 
345 dort die Wiederaufiiahme zu Gottes Gnade erwarteten; ygl. IX, 1163. 
^- 346 Gott bleibt sich in der Art immer gleich. — 347 er scmießt keinen 
Frieden mit ihnen, nimmt sie nie zu Gnaden auf. — 348 von denen ich 
euch sagte, daß sie in seiner Huld seien. — 350 den seihen, den in 
V. 341 fg. bezeichneten. — 353 rmet^ ist prseter.; mich dauerte euere, wie 
ich meinte, yergebliche Mühe : darum sagte ich eu(di, mit Gewalt kOnnt 
ihr den Gral nicht erringen. — 354 es war noch nie yorgekommen. — 
357 Tgl. 336. — 359 ihr habt das Höchste erreicht; nun seid dafür auch 
demüthig. Vielleicht hatte man den Dichter wegen der in IX, 1155 fg. 
ausgesprochenen Meinung getadelt, und das veranlasste ihn sie hier sa 
rechtfertigen. 
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799 Parziväl zuo sim' CBheim sprach 
((ich wil sie sehen, die'ch nie gesach 
inre fQnf jären. 

dö wir bi ein ander wären, 

sie was mir liep: als ist s^ ouch noch. 365 

dinen rlit wil ich haben doch, 

die wile uns scheidet niht der tot: 

du riet' mir ^ in grözer n6t. 

ich wil gein mime wibe komen, 

der kunft ich gein mir h&n vemomen 370 

bi dem Plimizoele an einer stat.» 

urloup er im dö geben, bat. 

do bevälh in gote der guote man. 

Parziväl die naht streich dan: 

sinen gesellen was der walt wol kunt. 375 

do ez taget', dö vant er lieben funt, 

manec gezelt üf geslagen. 

üzem länt ze Brobarz, hört' ich sagen, 

was vil banier da gestecket, 

manec schilt dernäch getrecket: 380 

sins landes fürsten lägen da. 

Parziväl der vrägte wä 

diu künegln selbe Isege, 

op si Sünderringes pflsege. 

man zeigte im aldä sie lac 385 

und wol gehörtes ringes pfiac, 

mit gez^lten umbevangen. 

nu was von Eatelangen 

der herzog' Kyöt 's morgens vruo 

üf geständen: dise riten zuo. 390 

800 Des tages blic was dennoch grä. 
Kyöt iedoch erkande aldä 



362 er gibt den Zweck seiner Beise an, und zugleich (V. 366) wes- 
)gen er bei diesem Anlaß Trevrizent besuche. — ' 364 bi ein bildet nur 
le Silbe, die Senkung, daher muß bi sein Läugezeichen yerlieren. — 
r so lange wir zusammen im Leben sind. — 370 gein mir ist mit kunft 
yerbinden; vgl. 369: die wie ich höre mir entg^ngekommen ist. — 
L 6», bis zu: dort erwartet sie mich. •— 375 den Gralrittem; vgl. 
in, 317. — 379 gestecket, aufgesteckt, aufgepflanzt. — 380 hinter den 
innem her, die an der Spitze der Scharen zogen, war mancher Schild, 
b. mancher Bitter, gezogen. — 384 ob sie ein besonderes Lager für 
;h hätte. — 385 cUdä, den Platz wo. — 390 dite, Parziyal und seine 
igleiter. 

391 es war noch Morgengrauen. — 

12* 
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des gräles wäpen an der schar: 
sie fiiorten tarteltüben gar. 

do ersiuft^ sin alter lip, 396 

wan Schoysi&n' sin kiusche wlp 
ze Munsalvsesche im sselde erwarp, 
diu von Sigün gebürte erstarp. 
Eyöt gein Farziv&le gienc, 

in unt die sine er wol enpfienc. 400 

er sande ein jonchSrrelin 
nach d^m marsch41c der künegin, 
und bat in schaffen guot gemach 
swaz er da riter halden sach. 
er fuorte in selben mit der hant 405 

da er der künegin kamem vant, 
ein klein' gezelt von buckeram. 
'z harnäsch man gar von im da nam. 
diu küngin des noch niht enweiz. 
Löherangiih unt Eärd^iz 410 

vant Parziväl bi ir ligen 
(dö muose fröude an im gesigen) 
in eim' gezelt hdh unde wit, 
da her unt da in alle sit 

clärer frouwen lac genuoc. 415 

Kydt üfz teclachen sluoc» 
er bat die künegin wachen 
unt vrdeliche lachen, 
sie blicket' üf und sah ir man. 
sie hete niht wan'z hemde an: 420 

801 umb' sich si'z teclachen swanc, 
für'z pette üfen teppech spranc 
Cundwir ämürs diu lieht gemäl. 
euch umbevienc sie Parziv&l: 
man sagte mir, sie kusten sich. 425 



394 gar, sftmmtlich. — 395 »in alter lipt der alte Mann: in der Erinnerung 
an die kurze, glttckllche Zeit, die er s^bst in Munsalvsesehe verlebt hatte. 
— 398 Sigün ftkr Sigünen. — 402 um den Marschall sn holen: dieser hatte 
ja das Amt für die Unterbringung zu sorgen. — 404 sämmtlichen Bittem 
die er dort halten sah. — 406 kamer sw^ Yorrathskammer, Kleider- 
kammer. — 407 dieses stand neben dem Hauptzelte; vgl. XVI, 413. — 
408 man zog ihm die BtLstung ab und andere Kleider an. — ^9 weiß 
noch nichts von seinem Kommen, -r- 410 seine beiden Kinder. •— 412 an 
im gesigen, ihn ganz beherrschen, erfüllen. — 414 in alle sU, nach aUen 
Bichtungen. — 416 teclachen fttr declachen, deckela<Aen: zu I, 1310, ebenso 
KYI, 421. — 422 für'z pette^ zum Bett hinaus. — 425 man tagete mir: 
humoristisch beruft sich der Dichter bei einer so selbstrerstftndliehen 
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sie Sprach «mir Mt gelücke dich 

gesendet, herzen fröude min.» 

sie bat in willekomen stn: 

«nu solde ich zürnen: i'ne mac. 

g^rt s! diu wlle unt dirre tac, 430 

der mir brd,ht' disen umbevanc, 

da von min trüren wirdet kranc. 

ich hän nu des min herze gert: 

sorge ist an mir vil nngewert.» 

Nu erwachten ouch diu kindelin, 435 

Kard^iz unt Löherängrih: 
diu Iftgen üf dem bette al bl6z. 
Parziv&ln des niht verdröz, 
er'n kuste se minnediche. 

Kyot derzühte riebe 440 

bat die knaben dannen tragen, 
er begünde ouch al den frouwen sagen 
daz se üzm gezelte giengen. 
sie täten'z, dö si enpfiengen 
ir hSrrn von langer reise. 445 

Kyöt der kurteise 
' bevalch der künegin ir man: 
al die juncfröwen er fuorte dan. 
dennoch was ez harte fruo: 
kamer^ere sluogn die winden zuo. 450 

802 Gezucte im ie bluot unde sn3 
geselleschaft an witzen 6 
(üf der selben ouwe er'z ligen vant), 
für solhen kumber gap nu pfant 



Sache auf Beine Quelle. Vielleicht verspottet er damit den Gebrauch der 
höfischen Dichter, sich ttberall und bei allen Kleinigkeiten auf eine Quelle 
8U berufen. — 429 ich heiße dich willkommen, während ich dir doch we- 

Sn deines langen Ausbleibens zürnen sollte. — i'ne mac, ich bin nicht 
t Stande dazu. — 434 die Sorge hat nun keinen Antheil an mir: nun 
bin ich tou aller Sorge frei. 

437 al blSzj auch ohne Hemde. — 438 machte es große Freude sie zu 
ktlssen. — 441 6a^ befahl. — 444 dS, nachdem : sie begrüßt hatten. — 
445 von, nach seiner Rückkehr von. — 447 bevalch, empfiehl ihr für ihren 
Mann zu sorgen. — 450 die winden, das Zelttuch, welches nach dem Ein- 
gänge zu etwas auseinander geschlagen war. 

451 der Anblick der drei Blutstropfen auf dem Schnee. — 452 die 
Gemrtnschaft seiner Besinnung: seine Besinnung rerließ ihn, indem er 
bei dem Anblick sich ganz in Gedanken rerlor. •— 453 es war ebenÜKlls 
am Plimizosl. — 454 gap p/ant, gab Ersatz, Entschädigung. — 
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und sin' muoter wol getan 515 

die t^mpl^ise und riten dan 
gein Munsalvaesche balde. 
«z'einer zi't üf disem walde», 
sprach Parziväl, «da sah ich st^n 
ein' klösen, d& durch balde g^n 520 

einen snellen brunnen clär: 
ob ir sie wizzt, so wist mich dar.» 
von sinen geseUn wart im gesaget, 
sie wessen ein': «da. wont ein maget 
al klä.gende üf friwendes sarke: 525 

diu ist rehter güete ein arke. 
unser r^ise g^t ir nähe bi. 
man vint sie selten j&mers vri.» 
der künec sprach «wir sulen sie sehen.» 
des wart im volge an in verjehen. 530 

sie riten für sich dräte 
und fanden 's äbents späte 
Sigünen an ir venje tot. 
da sach diu künegln jämers not. 
sie brächen züo z'ir dar in. 535 

Parziväl durch die nifteln sin 
bat üf wegen den sarkes stein. 
Schianatulander schein 
ünerfült schone balsemvar. 

man leit' sie nähe zu6 z'im dar, 540 

805 diu mägtuomliche minne im gap 

do si l^bte, und sluogen zuo daz grap. 

Condwir ämürs begunde klagen 

ir veteren tohter, hört' ich sagen, 

und wart vil fröuden äne, 545 

wand' sie Schoysiäne 



516 dany fort. — 518 ^/, in; vgL IX, 64. — z'einer »U, frtther einmal, 
einstmals. — 520 vgl. IX, 67 fg. — 523 von den Gralrittern; vgl. 375. — 
526 arke, in bildlichem Sinne (vgl. IX, 1332), wie sonst häufig schrin ge- 
braucht wird: sie sohliefit in sich wahres Gutsein, ist ein Inbegriff, 
Ideal desselben. — 527 unser Weg führt uns dicht bei ihr vorüber. — 

530 in Besug darauf wurde ihm Beistimmung ihrerseits ausgesprochen. — 

531 für sieh, vorw&rts. — 533 todt in betender Stellung. — 584 jämers nSt, 
großen Jammer. — 535 die Klause hatte nur ein Fenster, keine Thür. — 
536 damit Sigune bei dem geliebten Manne ruhe. — 537 (if toegen, in die 
Höhe heben. — 539 unerfüllt , nicht verfault. — bcUsemvar adj., nach 
Balsam aussehend, dazu gehört das Adv. sdkSne. — 541 die ihm ihre Minne 
gab und doch jungfräulich dabei blieb; vgl. IX, 219. — 544 veteren, Yaters- 
bruders: Eiot's. — 546 sie acc. : Herseloide war von Schoisianen erzogen 
worden. — 
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der toten megede muoter zöch 

kint wesende, drumb' sie fröude vl6ch, 

diu Parziväles muome was, 

op der Prövenzäl die wärheit las. 550 

Der herzöge Eyot 
wesse wehe umb' slner tohter tot, 
der künec Eard^yzes magezoge. 
ez ist niht kramp also der böge, 
diz maere ist war unde sieht 555 

sie täten dö der reise ir reht, 
b! naht gein Monsalysesch sie riten. 
da het ir Feireflz gebiten 
mit kürzwilä die stunde. 

vil kerzen man do enzunde, 560 

alse prünne gar der walt. 
ein templeis de Patrigalt 
gewäpent bl der künegin reit, 
der hof was wlt unde breit: 
dar üffe stuont manc sunder schar. 565 

si enpfiengn die küneginne gar, 
unt den wirt ünt den sun sin. 
dö truoc man Loherangrin 
gein sinem veteren Feiraüz. 
dö der was swarz unde wiz, 570 

806 der knabe sin wolde küssen niht. 
werden klnden man noch vorhte gibt. 

Des lachte der beiden, 
do begunden sie sich scheiden 



548 kint wesende^ als sie ein Kind war. — sie^ Schoisianen. — 549 Paizival 
war der Sohn von Schoisianens Schwester Herzeloiden. — 550 der Provenzal, 
Kiot. — laSt vorlas, berichtete. 

551 Sigonens Vater. — 552 loenc, nichts. — 553 künec vor dem Eigen- 
namen unfleotiert. — m<igetoge swm., Erzieher : von got. magiM^ Knabe. Kiot 
war mit Kardeiz nach Brobarz zurückgekehrt. — 554 e» auf das folgende 
mare zu beziehen. — boge^ vgl. zu v, 518 fg. Ich eile gerade auf mein 
Ziel zu, halte mich nicht unnöthig auf: daher kann ich auch nicht be- 
richten, wie Kiot vom Tode der Tochter erfuhr und darüber klagte. — 
555 slehtj gerade. — 556 sie vollbrachten ohne Aufenthalt ihre Beise. — 
557 riten, kamen sie geritten. — 559 indem er sich die Zeit vertrieb. — 
560 mit den angezündeten Kerzen holte man sie ein. — 561 oiM, als ob. — 
562 Patrigalt ist nicht Portugal, denn neben Portegal kommt II, 237 Pw 
trigalt vor. — 565 mehrere Scharen, abgesondert die eine von der andern. 
— 566 gar, sämmtlich. — 567 lotrf, Farzival: weil er nun König des G-rals 
ist. — 570 d6^ indem, weil. — 572 das kommt noch heute vor, daß ganz 
tüchtige Kinder sich fürchten: es gehört zur kindlichen Natur. 

574 die versammelten Bitter giengen wieder auseinander. — 
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üf dem höve, unt dö diu künegin 575 

erbeizet was. in kom gewin 

an ir mit fröuden künfte aldar. 

man fuorte sie da. werdiu schar 

von maneger clären frouwen was. 

Feireflz unt Anfortas 580 

mit zühten stuonden b^de 

bi der fröuwen an der gr^de. 

Bepäns6 de schoye 

unt von Grüonlant Garschiloye, 

Flörr^ de Lünel, 585 

liehtiu ougn und d&riu vel 

die truogn und magtuomlichen pris. 

da stuont euch swankel als ein ris 

der schoene und güete niht gebrach, 

und der man im ze tohter jach, 590 

von Klle Jemise: 

diu maget hiez Ampflise. 

von Tenabroc, ist mir gesaget, 

stuont da Gl^schanze ein süezinlmagt, 

lichter var gar unverkrenket, 595 

als ein ä.meiz6 gelenket. 

Feir^ftz gein der wirtin trat: 
diu künegin den sich küssen bat. 
sie kuste och Anfortasen dö 
und was slnr ürloesünge vrö. * 600 

807 Feireflz sie fuorte mit der haut, 
da sie des wirtes muomen vant, 
Bepinsln de schoye, stSn. 
da muose küssens vil ergSn. 



575 untf erklärend : und zwar nachdem. -^ 577 an ir^ in ihr, der Königin. — 
mit fröuden künfte, indem die Freude mit ihr einsog. — 583 auf der Treppe 
Bum pcUai, oben, um sie tu begrüßen: die Frauen waren im paku Tersam- 
melt und b^prODten tie dort. — 583 die Jungfrau, die den Gral tragen 
durfte; vgl. V, 355. — 584 Gargchiloye: Tgl. Y, 939. — 585 Lünely Iiunel 
im sttdlichen Frankreich. — 587 das Lob reiner Jungfrftuliohkeit. — 
588 das Subjeot liegt in der = diu der, >- rU, Gerte. — 589 der, diejenige 
welcher. — 590 im besieht sich auf das folgende JemUe : und welche man 
Jemis' Tochter nannte. — 591 vgl. Y, 313. — 593 sie war, aber ohne ihren 
Yomamen, schon Y, 265 erwfthnt worden. — 595 var stf. fflx varwe, Farbe. 
— unoerkrenketj nicht beraubt, wie sonst unbetrogen gebraucht ist. — 596 ge- 
lenket adj., mit einem gelenke (Ym, 362), mit einer TaiUe. 

597 gieng ihr entgegen. — 598 den — bat, bat, daß er sie küsse. — 
600 urlasunge stf., Erlösung. — 604 sie küsste aUe die vorher genannten 
Frauen; vgl. 583—594. — 
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dar zuo ir mnnt was S sd rdt: 605 

der leit von küssen du die not, 

daz ez mich müet and ist mir leit 

daz ich niht hä.n solch arbeit 

für sie: wand' sie kom müedin z'in. 

juncfrouwen fuortn ir frouwen hin. 610 

die riter in dem pä,läs 

beliben, der wol gekerzet was, 

die harte liebte brunnen. 

dö wart mit zuht begannen 

gereitscbaft gein dem gr&le. 615 

den truoc man z'aUem male 

der diete niht durch schonwen für, 

niht wan ze höchgezite kür. 

durch daz sie trdstes wänden, 

dö sie sich freuden änden 620 

des äbents umbe 'ez pluotec sper, 

dö wart der gräl durch helfe ger 

für geträgen an der selben zit:* 

Farzival sie liez in sorgen sit. 

mit fröude er wirt nu für getragen: 625 

ir sorge ist under gar geslagen. 

Do diu künegin ir reisegewant 
abe gezöch unt sich gebaut, 
sie kom als ez ir wol gezam: 
Feirefiz an einer tür sie nam. 630 

808 nu, diz was et äne strit. 



605 er war schon vorher so roth: der Mund wird vom Küssen noch röther; 
▼gl. Walther 9, 18. — 606 die not, solche Noth. — 608 daß ich ihr die Mttho 
nicht abnehmen kann. — 609 sie war müde von der Beise, brauchte sich 
also durch das viele Küssen nicht noch mehr zu ermüden. Zugleich liegt 
darin: ich würde nicht müde werden. •— 610 ir frouwen, ihre Herrin: denn 
das war nun Condwiramurs wie Farzival der toirt. — 612 gekerzet, mit 
Kerzen versehen; vgl. bekerzet XIII, 342. — 613 aus gekerzet ist das Sub- 
stantiv kerzen herausgenommen und darauf dt« bezogen. — 615 gereit- 
Schaft stf., Zurüstung, hier gen. von beginnen abhängig: man rtu^ete sich 
für den Gral, um ihn zu empfangen. — 617 er wurde nur ausgesteUt bei 
großen Festlichkeiten. — 618 nach dem vorausgegangenen niht würde 
eigentlich nur %oan zu folgen haben. — kür dient nur zur Umschreibung, 
wie zil u. a. — 619 weil sie auf Trost und Hfllfe hofften: durch die zu 
erwartende Frage. — 620 sich änen swv., beraubt sein: als sie so trauerten 
und wehklagten; vgl. Y, 233. — 622 deswegen wurde damals, wiewohl es 
kein großes Fest war, der Gral vorgebracht. — 624 seit der Zeit waren 
sie in Trauer. — 626 under slaJien, niederschlagen, vernichten. 

628 sich gebant, ihr gebende angelegt hatte : auf der Heise trug man 
die kappe, welche auch den Kopf bedeckte. — 629 in einem den Verhttlt- 
nissen angemessenen Aufzuge. — 630 empfieng sie an der Thür. — 681 dar- 
über war man einig. — 
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daz hörte od spraech' ze keiner zit 

ie man von schcenrem wlbe. 

sie truog ouch an ir Übe 

pfellel den ein künstec hant 635 

worhte alse in S&rant 

mit gr6zem liste erd&ht' ^ 

in der stat ze Thasm§. 

Feireflz Anschevin 

sie brähte, diu gap liebten scbin, 640 

mitten durcb den palas. 

driu gröziu fiwer gemachet was, 

lign al6^ des fiwers smac. 

vierzec t^pch, und gesitze mer da lac 

dan z'einer zit d6 Parziy&l 645 

ouch da für sach tragen den gräl. 

ein gesiz vor üz gebiet was, 

da Feireflz unt Anfortas 

bi dem wirte solde sitzen. 

d6 warp mit zühte witzen 650 

swer da dienen wolde, 

so der gral kömen solde. 

Ir habet gehört ^ des genuoc, 
wie manen für Anfortasen truoc: 
dem siht man nu geliche tuen 655 

für des werden Gahmuretes sun 
unt och für Tampenteires kint. 
juncfrouwen nu niht langer sint: 
ordenlibh sie kömen über al, 
fünf unt zweinzec an der zal. 660 



634 zu ihrer SohOnheit hatte sie auch schöne Kleider. — 635 künstec adj., 
kimstreioh. — 636 ali, naoh dem Master dessen, den. — Särant: vgl. 
Xm, 77 fg. Es war also ein »aranthatmSj XTTT, 87. — 640 brahte^ führte. 
Sie, die in SohOnheit leuchtete. — 642 vku sing, des Verbums nach vor- 
ausgehendem Plural des Subjectes. — 643 das Feuer duftete naoh Aloe- 
holz. •— 644 ffetit»e, vgl. zu XIII, 29. — mer, mehr als damals, als Faraival 
zum ersten Male zum Gral kam: damals waren es hundert; vgl. V, 178. — 
647 vor {b^t vor allen andern. — 649 neben Parzival. — »dden, wie wir 
erwarten würden, haben viele Hss. -> 650 mit klugem Anstände. — 652 »o^ 
sobald, wann. 

653 Der Dichter will die ausführliche Beschreibung im 5. Buche nicht 
wiederholen. — 654 manen für man in. >- 655 ebenso sieht man es jetzt 
machen. — tuon vertritt tragen, daher auch dieselbe Gonstruction. — 
657 Oondwiramurs. — 658 säumen nun nicht l&nger. — sint, sind abwesend, 
entfernt. — 659 ordenlich adv., ordnungsgemäß, der Beihe naoh. — 660 Be- 
panse de Schoye mit 24 Jungfrauen, die sich, 12 an Jeder ihrer Seiten, 
aufstellten. — 
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809 der Ersten blic den beiden clär 
dühte und reideloht ir hkr, 

die andern schoener aber da. näcb, 

die er dö scbierest komen sach, 

unde ir aller kleider tinr. 665 

süeze minneclich gebior 

was al der megede antlitze gar. 

näb in &llen kom diu liebt gevar 

Eepäjis6 de scboye, ein maget. 

sieb liez der gr&l, ist mir gesaget, 670 

die selben tragen eine, 

und anders enkeine. 

ir berzen was vil kiuscbe bl, 

ir vel des blickes fl^ril 

Sage icb des dienes urbap, 675 

wie vil kä,mer8er' da wazzer gap, 
und waz man tafeln für sie truoc, 
m^r denn' ib's iu ^ gewuoc, 
wie ünfuogä den palas flöcb, 
waz man da karräscben z6cb 680 

mit tiuren göltvÄzen, 
unt wie die riter sli.zen, 
daz wurde ein alze langez spei: 
icb wil der kürze wesen snel. 
mit zubt man vorem gräle nam 685 

spise wilde unde zam, 
disem den mete, dem den win, 
als ez ir site wolde sin, 
mörä^, sinopel, cläret 
fil li roy Gabmuret 690 

810 Pelrapeire al anders vant, 
dö s'im Srest wart erkant. 



661 Bchon die eiste sohlen ihm sohOn, jede folgende aber immer schöner. 
— 664 schierest, in ununterbrochener Folge. — 665 und alle in kostbarer 
Kleidung. — 671 die selben eine» von der eben Genannten allein; vgl. 
Y, 356. — 672 vgl. XYI, 110. — 674 vgl. X, 865. Ihre Haut hatte den herr- 
lichsten Glanz. 

675 nach dem Nachsatze V. 683 würde man eher erwarten sagte ich. 
Wie man da zu dienen anfleng: die Beihenfolge der Bedienung. — 677 loaz, 
wie viel. ^ 678 mehr, weil die Zahl der zu Bedienenden Jetzt grOßer war. 
•— 683 spei stn., Erzählung; erhalten in: Beispiel fOr Hntel, Parabel. — 
684 ich will mich beeilen kurz zu sein. — 685 man holte sie vor dem Grale 
weg. — • 688 wie es Jeder zu trinken gewohnt war. -> 689 elaret stm., das 
deutsehe iCtertranc: zu V, 613. — 691 fand die belagerte Stadt Pelrapeire 
in ganz anderm Zustande : in Hungersnoth ; vgl. lY, 145 fg. 
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Der beiden vrligte msere, 
wä von diu goltvaz Isere 

vor der tavelen wurden vol. 695 

daz wundr im tet ze sehen wol. 
dö sprach der däre Anfortas, 
der im ze geselln gegeben was, 
«h^rre, seht ir vor iu ligen den gräl?» 
dö sprach der beiden v^ch gemäl 700 

«ih ensibe nibt wan ein acbmardl: 
daz truoc min juncfrouwe uns bi, 
diu dort mit kröne vor uns st§t. 
ir blic mir inez herze g^t. 

ich wände so starc wser' min lip, 705 

daz iemer maget ode wip 
mir fröuden kraft benseme. 
mir'st worden widerzseme, 
ob ich ie werde minne enpfienc. 
unzübt mir zuht undervienc, 710 

daz ich iu künde mine not, 
Sit ich iu dienest nie gebot, 
waz hilfet al min richeit, 
und swaz ich ie durch wip gestreit, 
und op min bant ibt bat vergeben, 715 

muoz ich sus pinedlcbe leben? 
ein kreftec got Jupiter, 
waz woltstu min z'uns6nfte her?» 
minnen kraft mit fröuden krenke 
frumt' in bleich an slner blenke. 720 

811 Cundwir ämürs diu liebt erkant 
vil nach nu ebenbiuze vant 



695 ehe sie -wieder auf den Tisch gesetzt wurden. — 696 tet tooU be- 
hagte. — 698 der sein Tischnachbar war. — 701 auf einem achmardt (zu 
I, 412) wurde der Gral getragen ; vgl. Y, 350. — 702 vi(n juncfrouwe» meine 
junge Herrin : Bepanse de Schoye. — uns bi, an uns vorüber. — 706 iemer 
für niemeTf in dem Satze mit daz. — 708 toiderzceme adj., widerwärtig, rer- 
hasst. — 709 ob, wenn ich etwa : alle Minne, die ich früher etwa empfieng : 
durch den Anblick dieser Jungfrau ist das Gefühl für jede frühere Liebe 
in mir rerschwunden. — 710 unpassendes Benehmen hat bei mir den An- 
stand verdrängt, indem ich euch zum Vertrauten meiner Hexzensnoth 
mache, während ich doch noch keinen Anspruch durch euch geleistete 
Dienste darauf habe. — 715 vergeben stv., verschenken. — 716 ptnecltche 
adv., qualvoll. — 717 ein steht mhd. häufig vor dem Vocativ ; vgl. Wal- 
ther 33, 6. — 718 warum wolltest du mich hierher (haben). — unsen/te 
stf., Ungemach: um mich in Ungemach zu bringen. — 719 krenke stf., 
Geringfaeit : und geringe J^reude, Mangel an Freude. — 720 blet^ stf.» 
das Bianksein: dort wo er weiß war. — 722 ebenhiuse stf., Neben- 
buhlerschaft. — 



PABZIVAL WntD 6BALKÖNI0. 191 

an der daren megde velles blic. 

dö slöz sich in ir minnen stric 

Feirefiz der werde gast 725 

siner ersten friwentschaft im gebrast 

mit vergezzenlichem willen. 

waz half dö Secondillen 

ir minne, ir lant Tribalibdt? 

im gab ein maget so strenge not: 730 

Clauditte und Olimpiä, 

Secundllle, unt wtten anderswo 

da wib im dienes lönden 

unt sins prtses schönden, 

Gahmur^tes sun von Zazamanc 735 

den dühte ir aller minne kranc. 

D6 sach der cl&re Anfortas 
daz sin geselle in pinen was, 
des plankiu mal gar wurden bleich, 
so daz im höher muot gesweich. 740 

dö sprach er «h^rre, diu swester min, 
mir'st leit ob iuch diu löret pIn, 
den noch nie man durch sie erleit. 
nie riter in ir dienst gereit: 
dö nam och niemen lön dt z'ir. 745 

sie was mit jämer gröz bi mir. 
daz krenket och ir varwe ein teil, 
daz man sie sach so selten geil, 
iwer bruoder ist ir swester sun: 
der mag iu da wol helfe tuon.» 750 

812 «sei diu maget iur swester sin», 
sprach Feirefiz Anschevin, 
«diu die kröne üf blözem h&r dort hat, 



724 8l6z sich, fühlte sich gefangen. — 726 Seoondilleni. — im gebrast, de 
w»r ihm entschwunden. — 727 vergettenlich adj., yergeuend : indem lein 
Sinn sie yergaß. — 730 ein magt, Bepanse de Schoye. — 781 statt eines 
Satzes mit daz nach s6. — 732 weithin in andern Ländern: und wo sonst 
noch in weiter Feme. — 733 dienes, für sein Dienen, seinen Dienst. — 
734 schönen swr., mit Btlcksioht hehandeln: ihm Freondliohkeit erwiesen 
mit Btloksicht anf seinen Bnhm. — 785 man würde erwarten: derer aller 
Liehe erschien ihm jetst werthlos. 

739 plankiu mal, weiß gezeichnete Theile; TgL bknke 720. — 740 ihn 
seine freudige Stimmung yerließ. — 745 »Hr, bei ihr: empflengvon ihr. — 
747 daher kommt es audi, daA ihre Farbe, ihr Aussehen bei weitem nicht 
so gut ist. — 751 «Ol, wenn es sich so verhält; wir gebrauoben in diesem 
Sinne das Praeter, sollte. — 753 blofies Haar ist das Zelohen der Un- 
vermghltheit. — 



192 SECHZEHNTES BUCH. 

BÖ gebet mir ambe ir minne rät. 

näh ir ist al mlns herzen ger. 755 

ob ich ie pris erwarp mit sper, 

wan wser' daz gar dnrh sie geschehen, 

und wolt' sie danne ir lönes jehen! 

fünf Stiche mac tumieren hän: 

die sint mit miner hant getan. 760 

einer ist zem pün^iz: 

ze trlviers ich den andern weiz: 

der dritte ist z'entmuoten 

ze rehter Ijost den guoten: 

hurteclich ich hau geriten, 765 

und den zer Tolge ouch niht Termiten. 

Sit der schilt von ^rste wart min tach, 

hiut' ist min hoehest ungemach. 

ich stach vor Agremimtin 

gein eime riter fiurin: 770 

wan min korsit Salamander, 

aspindS min schilt der ander, 

ich wser' verbrunnen an der tjost. 

swa ich holte ie pris üf's libes kost, 

öw^ wän het mich gesendet dar 775 

iwer sw^ster minneclich gevar! 

ich wser' gein strite noch ir böte. 

Jupiter mime gote 

wil ich iemer hazzen tragen, 

er'n wende mir diz starke klagen.» 780 

813 Ir böder vater hiez Frimutel: 
glich antlitze und glichez vel 



757 wäre das alles doch um ihretwillen geschehen. — 759 es gibt fünf 
yerschledene Arten, wie man beim Turnieren sticht: all diese fiüif Arten 
habe ich siegreich getrieben. — 761 puneiz stm., altfiranc. poigneis, das 
Beiten mit eingelegtem Speere. — 762 triviers, franz. treverSf traver», yon 
der S^te. — 7<8 entmuoten swy., ausweiehen: mi muot mitteld. iür mtio»t 
Begegnung. — 764 den guoten dat. pl., den Tapfem. — 765 die vierte Art 
besteht im kürten: ygl. IE, 474. m, 708. — 766 volge stf., Verfolgung: de» 
fliehenden Gtegners. — 767'<«eit ich Bitter bin. — 768 hwheet für kceheeie 
sohw. Form, größtes. '— 769 das nachfolgende ungemach war gering gegen 
das was ich Jetst leide. — 770 mit diesen feurigen Bittem hatte auch 
Treyriaent gekämpft; ygl. IX, 1902. — 771 loan, wäre nicht gewesen. — 
»aUantmäeTf ans Salamanderhftnten: also gegen Feuer ^fesohütat. — 772 yon 
unyexbremibarem Holze, Asbest. -^ der ander, mein zweiter Helfer. ^ 
774 üfs Übe» kost, wobei es das Leben kosten konnte, das Leben auf dem 
SpMo Bttmd, -^ 7TS öwS wan, o daß doch. — 777 ich wttrde mich noch 
^em von ihr in den Kampf senden lasBen. 

^Sl Ir aufAnfortM und Bepanse zu beziehen. — 1%% tel,ieLKa\S»>b«. -> 
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Anfortäs bi siner swester truoc. 

der beiden sah an sie genuoc, 

unde ab wider dicke an in. 785 

swie yil man her ode hin 

sptse trüoc, sin munt ir doch niht az: 

ezzen er doch gliche saz. 

Anförtas sprach ze Parziv&l 

«h^rre, iuwer bruoder hftt den grftl, 790 

des ich wsen', noh niht gesehen.» 

Feirefiz begunde'm wirte jehen 

daz er des gräles niht ssehe. 

daz dühte al die riter spsehe. 

diz msere och Titurel vernam, 795 

der alte betterise lam. 

der sprach «ist ez ein heidensch man, 

so darf er des niht willen h&n 

daz sin ouge än's toufes kraft 

bejagen die geselleschaft 800 

daz sie den gr&l beschouwen: 

da ist hämit für gehouwen.» 

daz enböt er in den palas. 

dö sprach der wirt und Anförtas, 

daz Feirefiz nseme war, 805 

wes al daz volc lebete gar: 

da waere ein ieslich beiden 

mit sehen von gescheiden. 

sie würben daz er nseme 'en touf 

und endelösen gwinnes kouf. 810 

814 «Ob ich durch iuch ze toufe kume, 
ist mir der touf ze minnen frume?» 



783 bt, neben: -wie seine Schwester. — 788 ezzen dat. des Gerundiums: die 
Tliätigkeit vertritt die sie ausübende Person. Doch saß er da wie einer 
der isst. Er hatte das EOgeräth in der Hand, vergaß aber mit dem Messer 
KU schneiden n. s. w., ein oft wiederkehrender typischer Zug. Über einen 
ähnlichen vgl. E. Köhler, Germ. 14, 243. — 791 vgl. XVI, 701. — 794 apoehe 
adj., wunderbar. — 795 der in einem benachbarten Gemache lag; vgl. 
y, 507; IX, 2060. — 798 des niht willen han^ nicht daran denken. — 

799 ouge plur. in starker Form : ohne daß die Taufe ihm dazu verhilft. — 

800 geselleschaft : ein so freundliches Verhältniss, eine so vertraute Stellung 
erringen. — 802 da— für, dagegen: dies zu verhtiten. — gehouwen, zu- 
gehauen, aufgebaut; vgl. Verhau. — 806 nicht: die Nahrung, wovon, 
sondern : den Gegenstand, der dem Volke seine Nahrung verschaffte. — 

808 mit sehen^ was das Sehen betrifft: den könnte kein Heide seheu. — 

809 sie baten ihn. — 810 und damit unendUcheii,©w\^wiQt«^\3«i*\0ct<sx>K».NÄ\A. 

811 durch iuch, euch zu Liebe. — 812 M\ttm\t öä^'^wx.teTxxT'ÄX-oÄÄ^ - 

irO£.FJ{Aiir FOir HSOHXITBAOH. III. "^"^ 
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sprach der beiden, Grahmuretes kint. 

«ez was ie enen her ein wint, 

swaz mich strit od minne twanc. 815 

des s! kurz ode lanc 

daz mich erste 'er schilt übervienc, 

Sit ich nie groezer ndt enpfienc. 

durh zuht solde ich minne helen: 

nune mag ir'z herze niht verstelen.» 820 

«wen meinestu?» sprach Parziväl. 

«et ene maget lieht gemäl, 

mlns gesellen swester hie. 

wiltu mir helfen umbe sie, 

ich tuon ir rich^it bekant, 825 

s6 daz ir dienent witiu lant» 

«wiltu dich toufes läzen wern», • 

sprach der wirt, «s6 mähte ir minne gern. 

ich mac nu wol dutzen dich: 

unser richtuom nach gelichet sich, 830 

mlnhälp von's gräles krefte.» 

«hilf mir geselleschefte», 

sprach Feirefiz Anschevln, 

«bruoder, umb' die muomen dln. 

holt man den touf mit strite, 835 

dar schaffe mich bezite 

und läz mich dienen umbe ir lön. 

ich hörte ie gerne solhen dön, 

dk von tjoste sprlzen sprangen 

unt da swert üf helmen klungen.» 840 

815 Der wirt des lachte 8§re, 
und Anfortas noh m§re. 
«känstu süs töuf enpfähen», 



814 ein Nichts gegen das was ich nun dulde. — 816 des, seitdem: möge 
nun eine kurze oder lange Frist verflossen sein. — 817 daß ich Eum ersten 
Male den Schild trug. — 818 sUj seit der Zeit. — 819 vgl. XVI, 710. — 
820 verstelen stv., verheimlichen, verbergen. — 822 et^ niemand anders als. — 
823 geseüen: vgl. XYI, 698. — hie mit gesellen zu verbinden. — 824 umbe 
sie, bei ihr. — 825 ich setze sie in den Besitz solcher Beichthümer. — 
827 die Taufe mit dir geschehen lassen. — 828 mc^Ue geschwächt fOr 
niahtu. — 829 mit Bezug auf XY, 474 fg. — 831 minhalp, was mich be- 
trifft: durch den Gral bin ich so reich wie du geworden. — 832 geselU' 
sche/te, zur Freundschaft: daß sie meine Freundin wird. — 836 dar, wo 
Job kämpfen kann. 

S43 veratebBt du. aach auf andere Weise, nämlich durch Kauf, in dei- 
nem Sinne die Tante zu erringen. — 



FABZIVAL WIBD aBALKÖNIO. 195 

sprach der wirt, «ich wil sie nähen 

durch rehten touf in din gebot. 845 

Jupitern dinen got 

muostu durch sie Verliesen 

unt SecundiUn verkiesen. 

morgen fruo gib' ich dir rät 

der fuoge an dtme gewerbe hat.» 850 

Anfortäs vor siechheite zit 

slnen pris gemachet hete wlt 

mit riterschaft durch minne. 

an sins herzen sinne 

was güete unde mildekeit: 855 

s!n haut och manegen pris erstreit. 

da saz^n dem gr&le bi 

der aller besten riter dri 

die dö der Schilde pflägen: 

wan sie getorsten'z Vagen. 860 

weit ir, sie hänt da gäz genuoc. 

mit znht man von in allen truoc 

tavelen, tischlachen. 

mit dienstlichen Sachen 

nigen äl diu jüncfröuwelin. 865 

Feireflz Anschevln 

sach sie von im kären: 

daz begünde im trttren m^ren. 

sins herzen slöz truoc dan den gräl. 

urloup gap in Parziväl. 870 

816 Wie diu wirtin selbe dan gegienc, 
unt wie man'z da nach an gevienc, 
daz man sin wol mit betten pflac, 
der doch durch minne unsanfte lac, 
wie al der t^mpleise diet 875 



844 sie, Bepanse de Schoye. — nähen stw., nahe bringen. — 845 auf dem 
ordnungsmäßigen Wege der Taufe: nicht auf einem so ungewöhnlichen 
wie du es dir denkst. — 846 darin besteht die Taufe zunächst. — 847 ver- 
liesen stv.i aufgeben. — 850 der zu deinem Gesuche, deinem Wunsehe 
passt : moi^n werde ich dir sagen was du weiter zu thun hast. — 851 ehe 
er krank wurde. — 856 erstreit, hatte erkämpft. — 857 um den Gral 
herum. — 858 ParsiTal, Ajifortas und Feireflz. — 859 d6y in ihrer Zeit. — 
864 wie Dienerinnen zu thun pflegen. — 869 diejenige, die sein Herz ge- 
fangen hielt; ygl. XYI, 724. -^ 870 er verabschiedete sie. 

871 diu lot'rtfn, Gondwiramurs; vgl. zuXYI, 610. — 873 ihn wobImv\ 
Betten yersoTgte: iTeirefls. —^ 
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mit senfte ansenfte Ton in scbiet, 

dkz würde ein langiu sage: 

ich wil iu künden Ton dem tage. 

dö der 's morgens lieht erschein, 

Parziväl wart des enein 880 

und Anfortas der goofe, 

mit endehaftem muote 

sie bäten den von Zazamanc 

komen, den din minne twanc, 

in den tempel für den gräl. 885 

er gebot ouch an dem selben mal 

den wisen t^mpl^isen dar. 

sarjande, riter gröziu schar 

d& stuont nu gienc der beiden in. 

der toufnapf was ein mbbin, 890 

von Jaspis ein grede sinw^l, 

dar üf er stuont: Titurel 

het in mit koste erziuget so. 

Parziväl zuo sim bruoder dö 

sprach «wiltu die muomen min 895 

haben, al die gote din 

muostu durch sie versprechen 

unt iemer gerne rechen 

den widersatz des hoehsten gotes 

und mit triuwen schönen sins gebotes.» 900 

817 «Swä von ich sol die maget hän», 
sprach der holden, «daz wirt gar getan 
und mit triuwen an mir 'rzeiget.» 
der toufnapf wart geneiget 

ein w^nec geinme gräle. 905 

vol wazzers an dem male 



876 mit stH/tt, mit Behaglichkeit, indem sie es ihnen bequem machten: 
ihnen Jtdet Geltllhl der Unbehagliehkeit nahmen. — 877 y^ XYI, 683, wo 
tt/«# steht, was hier die eine Klasse ron Hss. einschiebt. — 885 im Tempel 
war der Gral gewöhnlieh und nur bei besondem Gelegenheiten wurde er 
aus demselben getragen; Tgl. XVI, 618. — SS6 an dem Mibe» mal, glei^- 
aeiUtt. .^ Siji? ti<ir, dahin lu kommen. — 890 toufnapf etm., TauflMoken. 
•- 8^1 »'a»/>#«, Jaspis: die Form mit e haben auch im NibeL 1783, 3 die 
beaten Hss. ~ yiV«f^ stf., 8tuf<». — 893 ertiMgen awr., ausrasten, aus- 
statten. ~ 897 tertprtchem str. mit aoc., sich woTon lossagen: abo^diwö- 
ren. .- 89$ fA^A^, bestrafsn. — 899 den in collect. Sinne: die Feinde. — 
Akt Avl(i>V«r. aehten, halten. 

AU Stni r^M, all<^ wodurch. — 9<y^ maxi wird sehen daA ich es auf. 
rfcittif nnä treulich thnn waxde. •- 90i» «n d«m «hüIc, aui tex %\ft\\!b 
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wart er, ze warm noch ze kalt 

da stuont ein gräwer priester alt, 

der üz hädenschaft manc kindelin 

och gestözen hete drin. 910 

der sprach «ir sult gelouben, 

iwerr sele den tiuvel rouben, 

an den hoehsten got al eine, 

des trivalt' ist gemeine 

und al geliche g'ürbört. 915 

got ist mansch' und sins vater wort. 

Sit er ist vater unde kint, 

die al geliche gSret sint, 

ebenher sime geiste, 

mit der drier volleiste 920 

wert iu diz wa^zer heidenschaft, 

mit der Trinitäte kraft. 

im wazzer er ze toufe gienc, 

von dem Adam antlitze enpfienc. 

von wazzer boume sint gesaft. 925 

wazzer früht al die geschaft, 

der man für cr^ätiure gibt. 

mit dem wazzer man gesiht. 

wazzer git maneger s61e schin, 

daz die ^ngl niht liehter dorften sin.» 930 

818 Feirefiz zem priester sprach 
«ist ez mir guot für ungemach, 
ich gloub' swes ir gebietet, 
op mich ir minne mietet, 



908 priester stm., ang lat. presbyter. — 909 aus heidnischem Lande. — 
910 gest6zen: in früherer Zeit wurde der Täufling ganz in das Taufbecken 
hineingesteckt. So sieht man es auf den Bildern der Heidelberger Hb. 
des Boland. — 911 zu Feireflz gewendet. — 912 und dadurch den Teufel 
euerer Seele berauben. — 914 trtvaW fttr drivalte stf., Dreifaltigkeit. — 
gemeine, allgemein: der ganzen Welt. — 915 urbom swv., zeigen, offen- 
baren. — 916 vgl. XVI, 328, wo derselbe Vers Trevrizent in den Mund 
gelegt ist. — 918 die, die alle beide. — 919 ebenher adj., gleich hoch, er- 
haben ; mit dat., wie sein Geist : alle drei sind gleich hoch. — 924 90» 
dem mit er au Torbinden : er, von (nach) welchem Adam's Antlitz gebildet 
wurde. — 925 ge»oft adj. für gesaffet^ mit Saft versehen, erfüllt. — 
92S /ruht=/rilhtet ; /ruhten swv., hervorbringen. — geschaft stf., das Ge- 
schaffene. — 927 was man unter dem Ausdruck Creatur versteht. — 928 das 
Wasser macht das Auge frisch und sehkräftig. — 929 macht manche Seele 
rein: hier in symbolischem Sinne, die Taufe, die mit Wasser vollzogen 
wird. — 930 dorften^ brauchten. 

93S wenn mir das Wasser mein tJngemach (vf(,l. 1^"^ ^«t\.x%Vb«tk. \3cC!&\.« 
— ^Z^jfmieten swv., belohnen. — 
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SO leiste ich gerne sin gebot 935 

bruoder, hat d!n muome got, 
an den geloube ich unt an sie 
(so gröze not enpfieng ich nie): 
al mine gote sint verkorn. 

Secundill' hab' och verlorn 940 

Bwaz s' ane mir ie gSrte sich, 
durh diner möomen got heiz toofen mich.)) 
man begund' sin kristenllche pflegen 
und sprach ob im den toufes segen. 
, d6 der beiden touf enpfienc 945 

unt diu westerlege ergienc, 
des er unsanfte erbeite, 
der maget man in bereite: 
man gap im Frimutelles kint. 
an den grIQ was er ze sehenne blint, 950 

^ der töuf het in bedecket: 
Sit wart im vor enblecket 
der gräl mit gesihte. 
nach der toufgeschihte 

ame grille man geschriben vant, 955 

swelhen t^mpl^is diu gotes haut 
gseb' ze harren vremder diete, 
daz er vrägen widerriete 
slns namen oder slns gesiebtes, 
unt daz er in hülfe rehtes. 960 

819 so diu vrage wirt gein im getan, 
so mugen si's niht langer hän. 
durch daz der süeze Anfortas 
so lange in süren pinen was 
und in diu vräge lange meit, 965 



935 »in nimmt das folgende got voraus. — . 938 vgl. XYI, 768. — 939 ygl. 
XVI, 896. — 940 auch Secundille soll vergebens gethan haben. — 941 8wa$ 
aoo., soviel auch: sie mir Ehre erwiesen hat. — 943 ihn nach christlicher 
Weise behandelu. — 946 toesterlege stf., die Anlegung des Taufkleidee; 
wester aus lat. vesti». — 947 was er kaum erwarten konnte: nämlich daß 
dieser Act vorüber war. — 948 bereiten swv. mit acc. und gen., jemand 
womit versehen : den Ausdruck erläutert die folgende Zeile. — 950 an mit 
sehenne zu verbinden. — 951 der touf^ das Taufwasser. — in het wäre die 
natürliche Wortstellung. — 952 im vor enblecket, vor seinen Augen ent- 
hüllt. — 953 gesiht stf., Sehen: indem er ihn sah. — 954 toit/geschiht stf., 
Vollziehung der Taufe. — 957 vgl. IX, 1837. — 958 darin besteht das Neue 
dieser Mittheilung: davon wusste Trevrizent noch nichts; vgl. IX, 1841. 
Diese neue Bestimmung hängt mit Anfortas' Erlösung zusammen. — 
-959 gen. von trägen abhängig : nach seinem Namen. — 960 daß ev ihnen 
jzum Becht verhelfen soUte. — 962 es gen. von er, ihn: von niht abhä^g. ^- 
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in ist ferner m^r nu Trägen leit. 
al des gräles pflihtgesellen 
Yon in vr&gens niht enwellen. 

Der getoufte Feiraflz 
an sinen sw&ger leite vUz 970 

mit bete dan ze vame 
und niemer niht ze sparne 
vor im al siner riehen habe, 
dö leite in mit zühten abe 

Anfortas von dem ge werbe. 975 

«i'ne wil niht daz verderbe 
gein göte min dienstlicher muot. 
des gräles kröne ist also guot: 
die hat mir höhvart verlorn: 
nu hän ich diemuot mir rekorn. 980 

rlchh^it und wibe minne 
sich verret von mim' sinne, 
ir füeret hinne ein edel wip: 
diu glt ze dienste iu kiuschen lip 
mit guoten wipltchen siten. 985 

min orden wirt hie niht vermiten: 
ich wil vil Ijoste rlten, 
in's gr&les dienste striten. 
durch wlp gestrite ich niemer m^r: 
ein wip gap mir herzes^r. 990 

820 iedoch ist iemer al min haz 
gein wlben vollecliche laz: 
hoch manlich vröude kumt von in, 
swie klein' da wsere min gewin.» 

Anfortäsen bat dö s^re 995 

durch slner swester ere 



966 in, allen Gralriitezn, allen die beim Gral sind. — leit, verhasst; ygl. 
967. — 968 von in, ttber sie: wollen nicht daß man über sie fragt. 

970 awager, Anfortas. — leite vlxz mit bete, bat eifrigt inst&ndig. — 
973 vor im, mit Bttcksicht auf ihn : über seine Habe rücksichtslos zu ver- 
fügen. — 976 verderbe, mir verloren gehe. — 977 gein ist mit dienstlicher 
SU verbinden. — 978 guot, hülfreich. — 979 verlorn, vernichtet, zerstört. — 
982 verren refl., sich fern halten, fern bleiben. — 983 kinn« für hinnen, wie 
danne f&r dannen; entstanden aus ahd. hinana. — 986 mtn orden, meine 
Standespflichten. — 990 ein wtp, Orgeluse. — 991 doch hasse ich deswegen 
nicht etwa die Frauen. — 994 wie wenig Gewinn, d. h. wie großen Scha- 
den, mir auch ihre Liebe eingetragen hat. 
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Feireflz der danverte: 

mit versagen er sich werte. 

Feireflz Anschevin 

warp daz LoheraDgrin 1000 

mit im dannen solde varn. 

sin muoter kund' daz wol bewam: 

och sprach der künec Parziväl 

«min sun ist g'ordent üf den gräl: 

dar muoz er dienstlich herze tragen, 1005 

lät in got rehten sin bejagen.» 

vröude unt kurzwile pflac 

Feireflz aldä den eilften tac: 

ame z weiften schiet er dan. 

gein sime her der riche man 1010 

sin wip wolde füeren. 

des begunde ein trüren rüeren 

Parziväln durch triuwe: 

diu rede in l^rte riuwe. 

mit den sin er sich beriet, 1015 

daz er von ritem gröze diet 

mit im sande für den walt. 

Anfort&s der süeze tegen halt 

mit im durch condwieren reit. 

manc maget dk weinen niht vermeit. 1020 

821 Sie muosen machen niuwe slä 
liz gegen Carcobrä. 
dar enböt der süeze Anfortas 
dem der da burcgr&ve was, 
daz er wsere des gemant, 1025 

ob er ie von siner hant 
enpfienge g&be riche, 
daz er nu dienstliche 



997 doMtart stf., dAS Ton dannen Fahren ^<fa» z€ vame 971. — 1002 *«> 
i&am, Terhfiten. — 1004 ordenen swr., gewöhnlich im Ii^ßn. orden^ aa* 
ordnen, bestimmen. — vj\ su, ftlr. — 1005 dar ist mit diemtUeh an Ter- 
binden: di€m*Uieh ktrtt tragen aoTiel als dienen, — 1008 den eilften tae, 
bis zum elften Tage, diesen inbegriffen. — 1010 das Heer war noeh an 
dem Landnngsplatae; vgl. XV, 1556. — 1014 diu rede, diese Mittheüang. 
— 1015 »in fttr «(neu. — »ich beriet^ beschloß er nadii gepflogenem Bathe. '— 
1016 diet stf., Haufe, Menge. — 1017 /ür den tcait, hinaus Tor den Wald: 
bis sie aus dem Walde nm MonsalTsesohe heraus wären. 

1021 niutce sla : weil dorthin kein betretener Weg führte. — 1023 Um, 
hinaus aus dem Walde. ~ 10?5 dessen eingedenk sein sollte. ^ 
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sine triuwe an im gepriste 

unt im sinen swäger wiste, 103O 

unt de» wip die swester sin, 
dorch'z föreht Lseprfsih 
. in die wilden habe wit. 
nu wäsez och ürlöubes zit. 

sine solden dö niht fdrbaz komen. 1036 

Cundri' la surzier wart genomen 
zuo dirre botschefte dan. 
urloup ze dem riehen man 
nämen al die t^mpl^ise: 
hin r6it der kürteise. 1040 

Der burcgräve dö niht enliez 
swaz in Cundrie leisten hiez. 
Feirefiz der riebe 
wart dö riterliche 

mit grözer fuore enpfangen. 1046 

in dorft' da niht erlangen: 
man fuorte in fürbaz schiere 
mit werdem condwiere. 
i'ne weiz wie manec lant er reit 
unz ze Joflanze üf den anger breit. 1050 

822 liute ein teil sie funden. 
an den selben stunden 
Feirefiz vrägte msere, 
war daz her komen waere. 

ieslicher was in sin lant, 1055 

dar im diu reise was bekant: 
Artü&r was gein Schamilöt. 
der von Tr^bdliböt 
kund' an den selben ziten 



1029 geprUen swv., verherrlichen, schön bethfttigen. — 1030 wtate, führte,, 
geleitete. — 1033 I^pristn: rgl. XH, 550. 552. — 1034 es war Zeit d&ßk 
Anfortas sich ron Feirefiz und Bepanse verabschiedete. — 1035 fürbazy 
weiter. — 1037 zu der Botschaft an den Burggrafen. — dan mit botschefte 
zu verbinden. — 1038 man nimmt urloup ««, bei, einem. 

1041 enlieMy unterließ. — 1045 /i/ore, Gefolge. — 1046 die Zeit brauchte 
ihm dort nicht lang zu werden; indem er nicht lange dort verweilte. — 
1049 rtten, »am und ähnliche Verba werden häufig mit einem Acc. ver- 
bunden: durchritt. — 1050 in Joflanz hatten Artus, Gawan, Gramoflanz 
mit ihren Heeren gelagert ; vgl. XV, 1589. — 1051 ein teil, ziemlich viel. -^ 
1055 was, war for^zogen. — 1056 nicht: wohin er den Weg wusste, son- 
dern : wohin er zu reisen hatte, wo seine Heimat war. — 1058 Feirefiz. — 
1059 an den selben ttten, sofort, ohne Aufenthalt. — 
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gein sime her wol riten. 1060 

daz lag al trürec in der habe, 

daz ir herre was gescheiden drabe. 

sin knnft da manegem riter guot 

br&hte niuwen höhen mnot 

der borcgräv^ von Carcobrä 1065 

und al die ^e worden da 

mit richer gäbe heim gesant 

Cundri' da grözia nuer' beyant: 

böten wäm nlich dem here komen, 

Secundillen het der tot genomen. 1070 

Repänse de schoye dö 
moht' alreiBt ir verte wesen Trö. 
diu gebär sit in Indiän 
einen sün, der hiez Jöhän. 

priester Jöhan man den hiez: 1075 

iemer sit man da die künege liez 
bi dem namen beliben. 
Feirefiz hiez schriben 
ze Indiä übr al daz lant, 

wie kristen leben wart erkant : 1080 

823 daz was ö niht so kreftec da. 
wir heizen'z hie Indi&: 
dort heizet ez Tribaliböt. 
Feirefiz bi Cundriän enböt 
sinem brüodr üf Munsalvsesche wider, 1085 

wie'z im was ergangen sider, 
daz Secundille verscheiden was. 



1062 daz mit tHirec zu verbinden. — drcU>e, von dorn Hafen, von ihm, 
dem Heere. — 1065 derselbe hatte ihn bis dahin begleitet; vgl. 1033. — 
1068 erfuhr dort eine große, wichtige Nachricht, welche sie mit nach 
Hause nahm. — 1069 dem Heere nachgeeilt. — 1070 nun erst war Feirefis 
wirklich frei: eine heidnische Ehe hatte allerdings in den An^^n der 
Christen keine bindende Kraft, vgl. Einleitung S. xxi; aber eine Störung 
fflr das neavennählte Paar wäre sie doch gewesen. 

1072 cUrS»tt nan erst. — 1075 vom Priester Johannes und teiBMH 
ohriBtlicben Beiche im Östlichen Asien berichten aahlreiche mUteUIter- 
liche Quellen : die neueren Forschungen von Bitter, Oppert (Der Presbyter 
Johannes in Sage und Geschichte. 2. Aufl., Berlin 1870) haben die Bxittens 
eines solchen Beiches nachgewiesen. Der Name Johannes vererbte sich 
auf die Nachfolger, ihr Bekenntniss war das neetorianische. Es gibt 
mehrere snm Theil noch dem 12. Jahrh. angehörende deutsche Gedidtte 
tkhet ihn. — 1077 sie hießen sämmtlich Johannes. — 1078 »chrtben, v«r> 
künden. — 1080 die christliche Lehre. — 1081 vorher hatte das Ghristen- 
thum in Indien keine solche Verbreitung. — 1082 /(/«, hier zu Lande. -^ 
1084 M, durch. — 1086 aider, seitdem, seit seiner Trennung von Man- 
salvsesche. — 



PABZIVAL WIBD GBALKÖNIG. 203 

des fröwete sich d6 Anfortas, 

daz Bin swester &ne strit 

was frouwe ttbr manegiu lant so wlt 1090 

Din rehten msere iu komen sint 
umb' diu fünf Frimatelles kint, 
daz diu mit güeten warben, 
und wie ir zwei erstürben. 

daz ein was Schoysi&ne, 1095 

vor gote diu yalsches &ne: 
diu ander Herzeloyde hiez, 
diu valscheit üz ir herzen stiez. 
sin swert und riterltchez leben 
bete Trevrizent ergeben 1100 

an die süezen gotes minne 
und nach endelösem gwinne. 
der werde cläre Anfortas 
manlTch bi kiuschem herzen was. 
ordenliche er manege tjoste reit, 1105 

durch den grlil, niht darb diu wlp er streit 
Löherangrih wuohs manlich starc: 
diu zageheit sich an im bare 
do er sich riterschaft versan, 
in*s gräles dienste er pris gewan. 1110 

824 Welt ir nu beeren fürbaz? 
Sit über lanc ein frouwe saz, 
Tor aller Talscheit bewart, 
richh^it und höher art 

lif si b^idiu gerbet wären. 1115 

sie künde alsd gebären, 
daz sie mit rehter kiusche warp: 



t089 an€ strit, ohne Widerspruch: den SeonndiUe hätte erheben können, 
weil die Linder durch sie an Feirefis gefaUen waren. — 1091 nun habt 
ihr den wahrheUsgeireuen Bericht erhalten, Temommen. — 1092 das fftnfte 
süßet den Tier im folgenden Qenannten ist eben Bepanse de Sohoye. — 
1093 wie tugendhaft die lebten. — 1096 die ohne Sttnde vor Oott dasteht. 
— 1100 ergeben str., hingeben, opfern; mit an, nhd. Dativ. — 1102 ndehf 
das Verlangen beseichnend: dem Verlangen nach, der Aussicht auf ewigen 
Gewinn. — 1105 ordenlteket den Bestimmungen des Grals gemäß; vgl. 
XVI, 986. — 1108 sieh bergen^ sich nicht sehen lassen: war an ihm nicht 
sichtbar, nicht Torhanden. — 1109 als er seine Gedanken auf Bitterschaft 
richtete, als er in das rittermäßige Alter kam. 

1112 über lanc^ nach geraumer Zeit : vielleicht ist jedoch mit D und 
Lachmaun über lant au schreiben ; vgL 1090. — 1115 beidiu auf richheit und 
artf Subst. verschiedenen Geschlechts, bezogen; daher das Neutrum. — 
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al menschlich gir an ir verdarp. 

werder Mute warb umb' sie genuoc, 

der ötslicher kröne truoc, 1120 ^ 

und manec fürste ir genöz: 

ir dlemüot was so groz, 

daz sie sich dran niht wände. 

vil gräven von ir lande 

begunden'z an sie hazzen; 1125 

wes sie sich wolde lazzen, 

daz se einen man niht nseme, 

der in ze harren zseme. 

sie bete sich gar an got verlän, 

swaz zomes wart gein ir getan. 1130 

unschulde maneger an sie räch. 

einen höf sMr landes harren sprach. 

manc bete üz verrem lande fuor 

hin z'ir: die man sie gar verswuor; 

wan den sie got bewlste: 1135 

des minn' sie gerne prtste. 

Sie was fürstih in Bräbänt. 
Ton Munsalvsesche wart gesant 
der den der swane brähte 

unt des ir got gedähte. 1140 

825 z'Antwerp wart er üz gezogen, 
sie was an im yil unbetrogen. . 
er künde wol gebären: 
man muose in für den clären 
und für den manltchen 1145 

haben in al den riehen, 
swä man sin künde ie gewan. 



1118 alles menschliche, irdische Verlangen war in ihr nicht vorhanden. — 
1123 sich nicht daran kehrte. — 1125 hatten swt., ungei:n sehen: statt a» 
sie wtlrden wir an ir erwarten, wie die andere iöasse von Hss. auch hal 
hinze ir; indess auch in diesem Ausdrucke liegt ein Begriff det Be- 
wegung: begannen ihren Haß deswegen auf sie zuwerfen. — 1126 fg. ent- 
hält den Inhalt ihrer Beschwerden und Äußerungen. — lazzen swv. refl., 
sich aufhalten, sögem. — 1127 niht steht fttr uns entbehrlich; da* bfh 
deutet aber: indem. — 1128 tn, ihnen, den Grafen, dem ganzen Lande. 

1139 es ist Loherangrin, dessen Name absichtlich erst 1190 genannt 
wird, weil er bis zu seinem Scheiden seinen Namen nicht nannte; rgl, 
XVI, 959. — 1140 den ihr Gott zugedacht hatte. — 1141 üz gezogen, ans 
Land gezogen. ^— 1142 sie hatte in ihm den rechten Mann gefunden. — 
1144 für den Clären haben t als einen solchen betrachten, erklären, der 
schön war. — 
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höfsch, mit zühten wis ein man, 

mit triuwen mute &n' äderstöz, 

was sin lip missewende blöz. 1150 

des landes frouwe in schöne enpfienc. 

nu hoeret wie sin rede ergienc. 

rieh und arme ez hörten, 

die da stüondn an allen orten. 

dö sprach er «frouwe herzogln, 1155 

so! ich hie landes hörre sin, 

dar umbe läze ich als tII. 

nu hoert wes ich iuch biten wil. 

gevräget niemer wer ich sl: 

s6 mag ich in beliben bi. 1160 

bin ich z'iuwerr ^T&ge erkom, 

so habet ir minne an mir verlorn. 

ob ir niht sit gewarnet des, 

s6 warnt mich got, er weiz wol wes.» 

sie sazte wibes Sicherheit, 1165 

diu Sit durch liebe wenken leit, 

sie wolt' ze sime geböte st^n 

unde niemer übergön 

swaz er sie leisten hieze, 

ob si g6t bi sinne lieze. 1170 

826 Die naht sin lip ir minne enpfant: 
dö wart e^fürste in Bräbänt. 
diu höhzit rlliche ergienc: 
manc herre von siner hende enpfienc 
ir l§hen, die daz solden hän. 1175 

guot rihtser' wart der selbe man: 
er tet ouch dicke riterschaft, 
daz er den prls behielt mit kraft. 



% 



1148 mit zühten io(«, der sich auf Zucht und Anstand verstand. — 1149 mit 
triuwen milte^ wohlmeinend und freigebig. — äderstöz sttn., Aderschlag: 
ohne auch nur einen Zuck zu thun (Pfeiffer zxi Walther 127, 12), ohne 
sich zu besinnen, ohne Bttckhalt. — 1152 was er sagte, erklärte. — 1154 an 
allen orten, ringsum. — 1157 darum gebe ich ebenso viel auf als ich hier 
gewinne: er denkt an den Gral dabei, zu dessen Besitz er bestimmt war. 
— 1161 wenn ihr mich zum Ziel euerer Frage macht. — 1163 warnen swv. 
mit gen., vor etwas warnen; des kann aber auch heißen: dadurch: wenn 
ihr euch dadurch nicht warnen laset. — 1164 warnen ist hier in einem 
andern Sinne zu nehmen : dann wird Gott mich yeranlassen, er weiß wohl 
wozu; Tgl. IX, 1525. — 1165 sie setzte ihr Weibeswort zum Pfände. — 
1168 Übergin stv., fibertreten. — 1170 bi sinne, bei Verstände. 

1175 tr, weil auf das collective manc bezogen, und daher auch die. — 
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si gewünnen samet schoeniu kint. 

vil liute in Brabänt noch sint, 1180 

die wol wizzen von in beiden, 

ir enpfähen, sin dän scheiden, 

daz in ir vräge dan vertreip, 

und wie lange er da beleip. 

er schiet och ungeme dan: 1185 

nu brähte im aber sin friwent der swan 

ein kleine gefäege seitiez. 

slns kleinoetes er da. liez 

ein swert, ein hom, ein vingerlin. 

hin fuor Löherängrin. 1190 

wel wir dem msere rehte tuen, 

so was er Parziv&les sun. 

der fuor wazzer unde wege, 

unze wider in's gräles pflege. 

durch waz verlos daz guote wip 1195 

werdes friundes minneclichen lip? 

er widerriet ir vrägen §, 

do er für sie gienc yome sS. 

hie solle £lr^ck nu sprechen: 

der kund' mit rede sich rechen. 1200 

827 Ob von_Tr6js meister Crisjjän /. / xy*5j>. 

disem msere hat unr^ht getan, 
daz mac wol zürnen gyöt, ^ 
der uns diu rehten msere enböt. 
endehaft gibt der ProvenzäJ, 1205 

wie Herzeloyden kint den gräl 
erwarp, als im daz gordent was, 
do in verworhte Anfortas. 



1179 samet adv., zasammen, miteinander. — 1180 der Dichter meint nicht 
dal^ die Geschichte sich vor nicht langer Zeit zugetragen, sondern: die 
Sage ist in Brabant sehr yerbreitet. — 1186 aber, wieder. — 1187 8eitiez=s 
seytie»; zu XIII, 1231. — 1191 wel füx wein und dieses synkopiert für 
wellen: wenn wir die G-eschichte wahrheitsgem&ß erzählen woUen. — 1192 so 
müssen wir sagen : er war. — 1193 vgl. zu XVI, 1049. — 1194 pßege stf., 
Hut, Schutz. — 1197 Sj vorher; vgl. 1159. — 1198 vor sie trat TomWasses 
kommend. — 1199 Beziehung auf Erec, welcher Enitep verboten hatte mit 
ihm zu reden, und wenn sie dies Gebot brach, um ihn vor Gefahren sii 
warnen, also in bester Absicht, sie hart strafte. — 1200 mit rede, was 
Be^fiB belxifft» es könnte auch heißen der künde rede rechen. ' 

1202 diese Erz&hlung nicht recht überliefert hat; vgl. XVI, 1191. — 
1203 zürnen swv. mit acc, worüber zürnen. Weil Crestien die rechte Br- 
sfthlung wissen konnte, die er in seinem Vorgänger fand; vgl. Einleitung 
S. xxvm. — 1207 gordent, beschieden, bestimmt. — 1208 in, den Gral: 
nachdem ihn, durch weltliche Minne, verwirkt hatte. — 
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von Provenz in tiuschiu lant 

diu rehten msere uns sint gesant, 1210 

und dirre äv^ntiur endes zil. 

niht m§r da von nu sprechen wil 

ich Wolfra m von Eschen bach, 

wan als dort der meister sprach. 

siniu kint, sin hoch gesiebte 1215 

hän ich iu benennet rehte, 

Parziväls, den ich hän bräht 

dar sin doch sselde het erdäht. 

swes leben sich so verendet, 

daz got niht Wirt gepfendet 1220 

der sMe durch 'es libes schulde, 

und er doch der werlde hulde 

behalten kan mit werdekeit, 

daz ist ein nütziu arbeit. 

guotiu wip, hänt die sin, 1225 

deste Werder ich in bin, 

op mir decheiniu guotes gan, 

Sit ich diz mser' volsprochen h&n. 

ist daz durh ein wip geschehen, 

diu muoz mir süezer worte jehen. 1230 



1214 dortf in Provenze, in seinem dort gedichteten Werke. — 1215 ttniu 
ist, wie bei Wolfram häufig, auf das Folgende zu beziehen, auf Parziväls, 
— 1218 erdenken mit gen. und acc. des Zweckes: bestimmen wohin, wozn 
ihn das Heil, das Glück bestimmt hatte. — 1220 daß Gott die Seele nicht 
entzogen wird. — 1222 «r, der Mensch. Ohne daß er deswegen auf den 
fronndlichen Verkehr mit der Welt zu verzichten braucht, ohne ein asce- 
tisches Leben zu fahren. — 1224 ein solches Leben ist gut angewendet. — 
1225 die, wie gewöhnlich, nicht diu, auf tctp bezogen. — 1226 so werden 
sie mich um so höher schätzen. — 1228 volsprecken stv., zu Ende sprechen, 
erzählen. — 1230 sie darf mir woblj^in freundliches Wort, freundlichen 
Dank dafür sagen. 
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WOLntAM VON SSCBSNBACH. IIX. U 



ERSTES BRUCHSTÜCK. 

SIGUNB UND SCHIONATULANDEB. 

Der alte Titnrel .ttbergibt die Pflege dei Grals seinem Sohne Frimutel^ 
Frimatel's Tochter Schoisiane, mit Kiqt von Katelangen Termäblt, stirbt 
bei Sigunens Gebart. Kiot zieht sich vom Weltleben zurück; sein Bmder 
Tampenteire nimmt Sigone zu sich und lässt sie mit seiner Tochter 
Condwiramurs erziehen. Nach Tampenteire*s Tode kommt Sigune zu ihrer 
.Mutter Schwester, Herzelöude, der Gemahlin Gahmuret's« Hier wird sie 
mit Schionatnlander, dem Dauphin TOn Graswaldan, erzogen : beide liebei^ 
sich, er gesteht ihr seine Liebe. Sie verlangt, daß er mit ritterlichen 
Thaten sie verdiene. Er begleitet Gahmuret auf seiner letzten Fahrt nach 
Baldac; dem liebeskranken Knaben verspricht Gahmuret seine HtUfe. 
Auch Sigune vertraut sich HerzelOuden an, die ihr gleichfalls Beistand 
verheißt. 



üö sich der starke Tyturel möht6 gerüeren, i 

er getörste wol sich selben unt die sine in stürmt 

gef üeren : 
Sit sprach er in ältör «ich lerne 
däz ich den schilt muoz läzen: des phlac ich etewenne 

schone und gerne. 

Höht' ich getragen wäpen», sprach d^r genende, 2 

«des solt' der luft sin gdret von speres krache üz 

miner hende: 



1, 1 D6 — mohte, als noch— im Stande war. — 2 er getorste^ er besaß den 

Muth. — Sturm stm., Kampf. — 3 sU in aller, später, als er alt ge- 
worden war. — lernen swv., erfahren, erkennen. — 4 den »chilt ist 
die richtige Lesart, denn der echilt ist Symbol der Bitterschaft ; vgl. 
Schildes ambet^ Schildes orden: der Artikel dürfte indess fehlen. — des 
phlac ich, damit gieng ich um, den brauchte ich. — etewenne ^ vor- 
mals, sonst. 

2, 1 genende adj., kühn, muthig. — 2 des^ dadurch. — eren swv., beschen- 

ken, reichlich verseben. — Mit Speeren, die krachend auAxcL^Ssi&x'&^.'w^ 
flögen. — ♦ 
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sprizen gssben schate vor der sannen, 
vil zfmierde ist üf helmen von mines swertes eke en- 

brunnen. 

3 Obe ich von höher minne fe trost enphienge, 3 
und op der minnen süeze 1 e sselden kraft an mir begienge , 
wart mir ie gruoz von minneclichem wibe, 

daz ist nu gar verwildet minem seneden klagendem 

libe. 

4 Min sseld^, min kiusche, mit sinnen min stsete, 4 
und op min haut mit gäbe oder in stürme ie hohen pris 

getsete , 
daz mac niht min junger art verderben: 
ja muoz al min geslähte iemer wäre minn' mit triu- 

wen erben. 

ö Ich weiz wol, swen wipliez lächln enph sehet, 5 

daz iem^re kiusche unde stslt^ dem herzen nsehet. 
diu zwei kunnen sich da niht gevirren, 
wan mit dem töde al eine: anders kan daz niem^n ver- 
irren. 

€ D6 ich den gräl enphienc von der botschefte e 

die mir der engel here enböt mit siner höhen krefte, 
da vant ich geschriben al mihen orden. 
diu gäbe was vor mir nie m^nneschlicher hende worden. 



3, 4 eke stf. ^rseck€, Sohneide. — enbrinnen str., in Brand gerathen: indem 
die Schwertschneide Funken aas ihnen schlug. 

3, 1 von h6herminn€y ron der Minne eines hochstehenden, edeln Weibes. — 
• enphienge^ begienge: wir würden den Indic. erwarten, denn der Fall 

ist wirklich eiDgetreten.. — 2 saelden kraft^ großes Glück, hohes Heil. 
— 4 verwilden swv., entfremden; pass. fremd werden. 

4, 1 kiuiche^ Maßhalten, Enthaltsamkeit. «^ mit sinnen min stcBte^ meine 

Festigkeit in Bezug auf G-esinnung, meine beständige, treue Gesin- 
nung. — 2 solches that, wodurch sie hohen Buhm erwarb. — 3 min 
junger art^ meine junge Nachkommenschaft. 

5, 1 wipliez tiiv ivipltdiezy doch kann bei zurückgezogener Betonung u;Cp2»c/<«« 

die unverkürzte Form geduldet werden. — 2 iemere^ in aUer Zukunft, 
sein ganzes Leben lang. — dem herzen^ diesem Herzen, dem Herzen 
desselben. — 3 diu zwei sc. kiusche und stcete; das Ncutr. steht weil 
es Sachen, wenn auch desselben Geschlechtes sind. — gevirren swv., 
entfernen; da, dort, von diesem Herzen. — 4 verirreh swy., in die 
Irre führen, vom rechten Wege abbringen ; anders, auf andere Weise. 

6, 1 von, durch. — 2 enböt, überbrachte. — 3 da, am Grale. — mtnen orden, 

meine Pflichten. — 4 werden stv., zu Theil werden. Titnrel war der 
erste Pfleger des Grals; sein Nachfolger war Frimutel, und dessen 
Nachfolger Anforta^^ dem endlich Parzival folgte. 
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7 Des gräles herre miioz sin kiusche unde reine. 7 
owd, süezer sun Frimutel, ich hän niht wine dich 

al eine 
miner kinde hie behabet dem gräle. 
nu enphäch des gräles kröne und den gräl, min sun 

der lieht gemäle. 

8 Sud, du h&st bi dinen ziten schiltes ambet s 
geurbört so hurteclichen , din tat was aldä verklambet: 
üz der riterschaft muos' ich dich ziehen. 

nu wer dich, sun, al eine; min kraft diu wil uns b^id^n 

enph liehen. 

9 Got hat dich, sun, beraten fünf w^rder kinde: 9 
diu sint och bi dem gräle ein vil sselec werdez in- 

gesinde. 
Anfortas und Trevrezent der snelle, 
ich mac geleben daz ir pris wirt vor anderm pris6 

der helle. 

10 Din tohter Schoysi&ne in ir herz^ besliuzet lo 

so vil der guoten dinge, des diu werlt an s«eld^n 

geniuzet: 
Herzelöude hat den selben willen: 
Urrepans' de schoyen lop mac ander lop niht gestillen.» 



7, 3 behüben swv., behalten : da bist mir von allen meinen Kindern allein 

ttbrig geblieben. — hie mit dem grate zu verbinden: um hier den 
Oral ra pflegen. 

8, 1 bi dinen tUen^ während deinei Lebens. — 2 hurtecltchen adv., im 

Losrennen, in mancher Tjost. — verklamben swt.» fest andrücken. — 
aldä auf achildes ambet zu beziehen : all dein Thun war fest darauf 
gerichtet, hieng fest daran. — rat liest Lachmann's erste Ausgabe» 
die zweite rät: ob nur Druckfehler? Gt hat rat. — 4 meine Kraft 
kann uns beide nicht mehr schirmen. 

9, 2 ingesinde stn., Dienerschaft, Gefolge. — 4 ich kann es noch er* 

leben. — der helle, ein solcher der laut tönt, weithin klingt; vor, 
flbertOnt. 

10, 1 herte st. dat. für herzen. — 2 so viele gute Eigenschaften. — des, 
was, für: daß es: der Welt an Heil zum Nutzen gereicht. — 3 ist 
ebenso gesinnt. — 4 Urrepanse, im Parzival Repanse, doch hat die 
eine Klasse von Hss. auch dort ürrepanse, und vielleicht richtig. — 
schoyen : da das Genetiv-Zeichen an dieses Wort angehängt ist, er- 
gibt sich, daß Wolfram den ganzen Namen als öin Wort auffasste. 
— ander lop ist nomin. — gestiUen swv., still machen: übertOnen> 
übertreffen. 
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11 Dise rede hörten riter nnde froawen. ii 
man mohte an templeisen manges herzen jämer schoawen, 
die er dicke hrfthte üz manger herte, 

swenn' er den gräl mit siner hknt ünde mit ir helfe werte. 

12 Sos was der starke Titorel worden der swache, i2 
beidin von grözem alter nnd von siech^ite ungemache. 
Frimntel besaz da werdecliche 

den gräl üf Mnntsalvätsche: daz was der wünsch ob ir- 

deschem riebe. 

13 Dem w&ren siner tohter zwüo yön den jären, is 
daz sie gein höher minne an vrinndes arm vollewahsen 

wären. 
Schoysi&nen minne schöne gerte 
vil künge üz mangen landen; des sie doch einen furst^n 

gewerte. 

14 Eiöt üz Eatelangen erwarp Schoysiänen. u 
schoßner maget wart nie gesehen sit noch e bi sunnen 

noch bi mänen. 
ouch het yil manger tagende genozzen 
sin herze was gein hohem pris ie der kost und d^r tat 

unverdrozzen. 

15 Sie wart ime schöne bräht und riliche enphangen. 15 
der künec Tampnnteire, sin bruoder, körn öuch ze Ea- 
telangen. 



11, 2 man konnte manchen Templeisen trauern sehen: über die abichied- 
nehmenden Worte TiturePs. — 3 brähte^ heimgeführt hatte. 

12', 1 der aioache, ein solcher der schwach ist; vgl. der helle 9f 4. Nicht 
ist zu verstehen : der schwache Titurel war er geworden. — 2 Hechelte 
gen. von ungemache abhängig. — 3 besitzen stv., in Besitz nehmen. 
— 4 richCf in collect. Sinne: der G-ral war der Inbegriff alles Wünsch- 
baren in höherem Qrade als alle irdischen Beiche zusammen. 

13, 1 Der hatte zwei Töchter in d6m Alter: Schoisiano nnd Herzelöude: 

von letzterer wird Str. 26 fg. erz&hlt. ~~ 2 geint zu : die Tauglichkeit 
bezeichnend. — vollewahsen stv., auswachsen, erwachsen. — 3 minne 
gen. — 4 des, sein Begehren: einem Fürsten erfüllte sie seinen 
Wunsch nach ihrer Minne. 

14, 2 weder bei Tage noch bei Nacht. — 3 seinem Herzen kamen seine 

mancherlei trefflichen Eigenschaften zu Gute. — 4 sin herze ist ge- 
raeinsames Subject von het genozzen und was. — gein, um hohen 
Buhm zu erwerben: sparte zu diesem Zwecke keine Kosten und 
keine Tbat. 

15, 1 bräht, zugeführt. — rtltc?ie adv., prächtig, stattlich. — 2 Tampunteire, 

der Vater von Gondwiramurs, Parzival's Gattin. — 
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vil richer fürsten ungezalt da. wären: 
so kostliche h6chgezit gesach noch nie man bt mangen 

jären. 

16 Et6t, des landes h^rre, pris h^t erworben i6 
mit mute und ouch mit eilen: sin tat was vil unver- 
dorben, 

SW& man hurtecliche solte striten 

unde durch der wlbe 16n g^zimleret gein der Ijoste riten. 

17 Gewan ie forste lieber wip,*w&z der dolte n 
der herzenlichen wünne, als ez diu minne an in b§den 

wolte ! 
owß des, nu nähet im sin trüren. 
sus nimet diu werlt ein ende : uns^r aller süeze am orte 

ie muoz süren. 

18 Sin wip in ze rehter zit gewerte eins kindes. is 
daz mich got erläze in minem hüs eins solhen ingesindes, 
daz ich also tiure mttese gelten I 

die wile ich hän die sinne, s6 wirt es von mir gewün- 
schet selten. 

19 Diu süeze Schoysiäne, diu cläre und. diu staete, 19 
gebar mit töde eine tohter diu vil sselden hsete. 

an d^r wart elliu magtllch Öre enstanden: 
sie phlac so vil triuwen, die man von ir noch saget in 

mangen landen. 



15, 3 vil als Collect, mit Plural des Yerbums verbunden. — ^ bi mangen 

järeny im Verlauf von vielen Jahren. 

16, 2 unverdorben^ nicht vergeblich, mit Erfolg gekrönt. 

17, 1 Oewan — uttp, wenn je ein FOrst ein Weib besaß, das ihm noch lieber 

war als Kiot Schoisiane war. — doltef empfand. — 2 der wünne 
hängt von toas ab: wieviel der herzerfreuenden Wonne. — • alSj wie 
solche die Minne ihnen beiden gewährte. — 4 das ist das Ende 
aller irdischen Verhältnisse. — am ortet zuletzt. — suren^ sauer wer> 
den, bitter werden. 

18, 1 nach Verlauf der ordnungsmäßigen Zeit. — 2 ingesinde»^ Mitbewoh- 

ners: auf das Kind beztlglich. — 3 so theuer bezahlen: wie Kiot 
den Besitz seines Kindes mit dem Tode der Mutter. — 4 «5 gen. von 
getoünechet abhängig. — selten, nun und nimmer. 

19, 2 mit tSde, indem ^lie dabei starb. Die der Himmel reich oesegnet 

hatte. — 3 enstän, stv., wahrnehmen: an ihr zeigte sich: alles was 
einer Jungfrau zur Ehre gereichen kann. — 4 die, welche: daß man 
sie. — von ir^ de ea. 
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20 Süs was des fürsten leit mit Hebe anderscheiden: 20 
sin j angin tohter lebte, ir muoter tot, daz heter an in 

beiden. 
Schoysiänen tot half im üz borgen 
die flust an den fröaden und ferner gewin kn den sorgen. 

21 Do bevälch man die frouwen mit jam^r der erden. 21 
sie muoste gear6mätet und gebäls^met S werden: 
durch daz man lange muoste mit ir biten. 

vil künge unde fürsten kom dar zer lichl^ge an allen 

siten. 

22 Der fttrste hete sin laut von Tämpunteire, 22 
sim brüoder, dem künge, den man da hiez von 

Pelrapeire. 
siner kleinen tohter bat er'z lihen. 
er begünde sich des swertes, helmes unde schilt^s ver- 

zihen. 

23 Der herzöge Manfilot sich vile leide 23 
an sinem werden bruoder: daz was ein süriu ougen 

weide, 
er schiet ouch durch jä.mer von dem swerte, 
daz ir dewedere höher minn^ noch tjöste negerte. 

24 Sigüne wart daz kint genant in der tonfe, 24 
die ir vater K16t het vergolten mit dem tiuren koufe: 



20, 1 underscheiden stv., dazwischen versehen: mit Freude gemischt. — 

2 das erstere war die Freude, das letztere das Leid. — 3 t2< borgen 
swv., auf Sicherheit entlehnen, gewinnen, verschaffen. — 4 iemer, 
für sein ganzes Leben. 

21, 1 der erden bevelkeiiy begraben. — 2 arSmdten swv., mit wohlriechenden 

Sachen versehen. — 3 deshalb dauerte es lange bis man lie bestattet 
hatte. — 4 lichlege stf., Beisetzung der Leiche. 

22, 1 hete, hatte zu Lehen. — 2 Pelrapeire war die Hauptstadt des König- 

reichs Brobarz. — 3 Ithen, sie aamit zu belehnen. — 4 er zog sich 
vom ritterlichen Leben zurück; vgl. Parz. IV'^ 2^4. 

23, 1 Manftlot: im Parz. IV, 220 heißt er Manpfiltjvt. — vile die ursprüng- 

liche Form von 9i7, ahd. vilu. — leide adv., leide sehen gewöhnlich 
mit dat., im^ was Lachmann mit Wahrscheinlichkeit ergftnzt: em- 
pfand viel Trauer bei dem Anblick. — 3 auch er gab das ritterliche 
Leben auf. — 4 ne, Negation, nicht; gewöhnlich mhd. en. 
24, 2 d/e kann auf kint bezogen werden, weil es ein Mädchen ist. — ver- 
ffeiten atv.f bezahlen, — dem, dem etw&hnleii •. d«m Tode der Mutter. 
— ^c>u/ 8tm., Bezahlung, — 
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wan er wart ir muoter dur sie äne. 
die sich der gr&l zem Ersten tragen lie, däz was 

Schoysiäne. 

25 Der kttnec Tampnnteire Sigfin^n die kleinen 25 
zuo siner tohter faorte. do Eiot sie kust', man sach da 

vil geweinen. 
Kondwlrämürs lac dannoch an der brüste, 
die zwuo gespilen wuohsen, daz nie wart gesaget von 

ir prises vltiste. 

26 In den selben ziten was Eästis erstorben. 2& 
der het ouch Herzelöuden ze Muntsalvätsch , die clar^n^ 

erworben. 
Eanvoleiz gap er der frouwen schöne, 
und KingrivÜs: z'in beiden truoc sin houbt vor fürst^n 

die kröne. 

27 Kastis Herzelöuden nie gewan ze wibe, 27 
diu an Gahmürets arme läc mit ir magtuomlichem libe: 
doch wart sie dk frouwe zweier lande, 

des süezen Frimutelles kint , die man von Muntsalvätsche 

dar sände. 

28 Dö Tampunteire starp und Kardeiz der cl&re 28 
in Brübarz truoc die kröne, daz was in dem vünften järe 
daz Sigüne was aldä behalten. 

dö mnosten sie sich scheiden, die jungen zwuo gespilen, 

niht die alten. 

24, 4 vgl. PsTz. V, 356. Schoisiane war die erste, von der der Gral sich 

tragen ließ. 

25, 2 atner tohter, Gondwiramars. — 2 sie, Signne: indem er von ihr Ab- 

schied nahm. — 3 danach war Condwiramurs Kiter als Parzival; 
denn dieser war damals noch nicht geboren. — 4 wuchsen sp heran, 
daß sie an Lob und Ehre immer Bunahmen : denn das will der nach 
mhd. Weise negativ gewendete Ausdruck sagen. 

26, 1 Kastis war Herzelöuden*s erster Verlobter: vgl. Parz. IX, 1846. — 

3. 4 vgl. Parz. IX, 1654; hier werden außerdem noch Waleis und 
Norgals genannt. — 4 z'in beiden, in diesen beiden Landern. — vor 
fursten, umgeben von den ihm unterthanen Fürsten. 

27, 1 zum Tollzug der Ehe kam es nicht; vgl. Parz. IX, 1850. — 2 die 

Gahmuret später als Jungfrau erhielt. — 3 Kastis hatte ihr die bei- 
den genannten Länder vor seinem Tode als satguot gegeben: Parz. 
IX, 1855. — 4 dar, in Kastis* Länder. — sande, gesendet hatte. 

28, 1 Kardeiz war Tampunteire*s Sohn: er starb frtihe, die Liebe war die 

Ursache seines Todes; Parz. VI, 402. — 2 ÄrÄftarz , vkv "^».xt. lir^- 
barz. — 3 dar, seitdem.— aida^ in. BtuXitcn. — b«1»a\Uu,\sv'3AR^iÄÄvvK\. 
gebracht. — 4 Signne und GondwiTamTxx«. 
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-29 Diu küDgin Herzelöude an Sigünen d4hte: 29 

sie warp mit al ir sinnen, daz man die yon Brüb&rz ir 

brähte. 
Eöndwirämürs begunde weinen, 

daz sie gesellekeite und der steten liebe an ir solte 

. vereinen. 

^0 Daz kint sprach «liebez veterlin, du beiz mir gewinnen 30 
minen schrin vollen tocken, swenn' ich var von hinnen: 
so bin ich zer verte wol berihtet. 

ez lebet manic riter, der sich in minen dienest noch 

verphlihtet.» 

31 «Wol mich s6 werdes kindes, daz ist also versunnenlsi 
got müeze Katelangen als hSrer frouwen an dir lange 

gunnen. 
min sorge släfet, s6 d!n sselde wachet, 
waer' Swarzwalt hie ze lande, er wurd' ze scheften gar 

durch dich gemachet.» 

32 Eiötes kint Sigüne alsüs wuchs bt ir muomen. 32 
er kös sie für des meien blic, swer sie sach, bi töunäz- 

zen bluomen: 
Az ir herze blttete saelde und ^re. 
lät ir lip in diu lobes jär volwahsn, ich sol ir lobes 

künden mSre. 

33 Swaz man an reinem wibe sol ze ganzen tugenden mezzen, 33 
an ir vil süezem libe was des niender häres gröz ver- 

gezzen, 

29, 2 uiarpy betrieb es, wünschte. — mit al ir sinnen, von ganaem Herzen. 

— die, diese : Sigunen. — 4 vereinen swv.« vereinsameni beraubt wer- 
den: des beständigen freundlichen Verkehrs mit ihr. 

30, 1 Daz kint, Sigune. — veterlin, Väterchen: ihr Vater Kiot« den wir 

auch im Parzival in Brobara finden. — gewinnen, herbeischaffen. — 
2 vollen adj. in flectierter Form nachgestellt. — 3 berikten swv., rer- 
sehen, ausstatten. — 4 noch, in Zukunft: es kommt noch die Zeit, daß. 

31, 1 Kiot spricht. — vertunnen, verständig, gescheidt. — 2 alt herer frou» 

wen, eine so erhabene Herrin: abhängig von gunnen, — 4 vgl. Parz. 
Vn, 1236. — hie: die Soene spielt im nordöstlichen Spanien. — So 
viele Speere würden in deinem Dienste verthan werden. 

32, 1 muomen^ Tante: bei Herzclöuden. — 2 er mit swer zu verbinden. — 

k6s — für, betrachtete als, sah an als: dem schien sie wie leuchten» 
der Mai, uwie Maienglanz», Simrock. — 4 diu lobes jar, die Jahre, 
wo sie von ihr dienenden Bittem gefeiert, gepriesen wird. — vol' 
u'ähsen = vollewahsen 13, 2. — ich sol, ich werde Anlaß haben. 
SS, 1 als vollkommene Tugend betrachten, ansehen. — 2 hdres gr6*, soviel 
als ein Haar beträgt, Haarbreit. — 
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sie reiniu fruht, gar lüter, valsches eine, 
der werden Schoystänen kint, gelicher art, diu Idusche 

junge reine. 

34 Nu sulen ouch wir gedenken Herzelöud^n der reinen. 34 
diu künde ir lop niht krenken: mit wSrh6it wil ich die 

lieben meinen, 
sie ursprinc aller wiplibher ^ren, 
sie künde wol verdienen daz man ir lop mnost' in den 

landen m6ren. 

35 Diu magtuomliche witewe, daz kint Frimutelles, S5 
swer bi ir jungen zite sprach frouwen 16p, d&ne erhal 

niht so helles, 
ir lop daz fuor die virre in mangiu riebe, 
unze ir minne wart gedient vor Eanvoleiz mit speren 

hurtecliche. 

36 Nu beeret fremdiu wunder von der maget Sigünen. 36 
dö sich ir brüstel drseten unde ir reit val här begunde 

brünen, 
dö huop sich in ir herzen höchgemüete: 
si begunde stolzen losen, und tet daz doch mit wlplicher 

güete. 

37 Wie Gahmuret schiet von Belacänen, 87 
und wie der werdecliche derwarp die swester Schoy- 

siänen, 



33, 3 gar luter , durch und durch lauter. — eine adj. mit gen., frei von. 

— 4 gelicher bezieht sich auf toerden : sie war ebenfalls werth ; vgl. 
MF. 12, 1 swer werden wiben dienen sol, der sol semelichen (ebenso 
d. h. werde) vam, 

34, 2 sie yerstand sich so zu benehmen, daß ihr Lob nicht ab- sondern 

zunahm; vgl. zu 25, 4. — meinen ^ bezeichnen: ich rede nur wahres 
von ihr, übertreibe nicht, indem ich sie rühme. 

35, 1 sie war Witwe, indem ihr erster man^ d. h. Verlobter, Kastis, ge- 

sterben war, und doch noch JungArau.^ — 2 dane erhal bilden He- 
bung und Senkung, auszusprechen ddnerhal, wobei auf daner die 
Hebung fällt. — sö^ wie ihr Lob. — 3 fuor die virre^ drang weithin. 

— 4 vgl. das zweite Buch des Parzival. — wart gedient, verdient wurde: 
von Gahmuret. 

36, 2 droBjen swv., drehen: sich rundeten. — frrtinen^ swv., braun werden, 

dunkler werden. — 4 stolzen, stolz werden. — losen swv., Übermüthig 
werden : ohne jedoch dabei die Grenzen oder Weiblichkeit zu Über- 
schreiten. 

37, 1 vgl. Parz. I, 1607 tg, — 2 d. h. Hetzelöuöi^Ti. — 
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und wie er sich enbrach der Franzoisinne, 
dea wil ich hie geswlgen, and künden iu von magtuom- 

licher minne. 

38 Der Franzoisinne Anphlisen ein kint wart verl^en, S8 
erboren yon forsten künne und von der art, daz muoste 

sich mäzen 
aller dinge da. von pris verdirbet. 
swenn' alle fürsten werdent erboren, ir kein noch baz 

nach prise wirbet. 

39 Dö Gahmuret den schilt enpfienc von Anphlisen, 39 
diu werde küneginne im ISch diz kint. daz müezen wir 

noch prisen: 
daz erwarp sin wäriu kindes süeze. 
dirre aventiure ein hSrre, ich han r^ht daz ich kint durh 

in grüeze. 

40 Och fuor daz selbe kint mit dem Anschevine io 
hin über in die heidenschaft zuo dem bäruc Ahkarine. 
ze Wäleis br&ht' er ez wider danneu. 

swä kint genendekeit erspehent, daz sol sie helfen, op 

se iemer gemannen. 

41 Ein teil ich wil des kindes ärt lu beuennen. 4i 
sin ane, hiez von Gräharz Gurnemanz, kund' iser ze- 

trennen: 



37, 3 enbrechen stv. refl., sich losmachen : mit dat. , wovon. — der Fran- 

zoitinrm, Anpflisen; vgl. Parz. II, 344. 515 fg. 851 fg. 1157 fg. — 
4 vgl. Einleitung, S. XY. — magtuondtcher, d. h. Sigunens: denn 
nun war Herzelöude keine maget mehr; vgl. 35, 1. 

38, 1 verletzen stv., tiberlassen, anvertrauen. — 2 von der art , von solcher 

Natur. — daz, daß es. — 4 so viele Fthrsten auch in Zukunft noch 
geboren werden. — kein in unflectierter Form. 

39, 1 durch sie wurde er zum Bitter gemacht: do — enphie, nachdem — 

empfangen hatte. — 2 iSch. lieh, überließ. — 3 weil es ein so lieb- 
liches Kind war, wurde ihm das Gltlok zu Theil, von Gahmuret 
erzogen zu werden. — 4 der Held dieser Erzählung, Sohionatulander ; 
vgl. Parz. VII, 7. Weil er selbst ein Kind war, geziemt es, daß ich 
um seinetwillen die Kinder überhaupt freundlich begrtlße. 

40, 2 es war dies nicht die letzte Fahrt, welche Gahmuret unternahm, 

zum haruc, dessen Name nur im Titurel vorkommt : denn von dieser 
kehrte er nicht zurück; Parz. II, 1290. — 4 genendekeit stf., KtLhn- 
heit: ein kühnes Vorbild wird einem Kinde stets nützlich sein. — 
gemannen swv., zum Manne werden. — iemer, je, überhaupt. 

41, 4 art, Geschlecht. — 2 vor hiet muß der ergänzt werden. — Gurne- 

manz von Graharz , der Parzival (im dritten Buche) Begeln für das 
Leben gibt. — 
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des phlag er zer tjost mit manger hurte. 

sin Tater hiez Eurzkri : der lac tot durch Schöy d^ la kurte. 

4*2 Mahaute hiez sin muoter, Ehkunateg swester, 42 

des riehen phalenzgräven, den man naut' üz der stärken 

Berbester. 
selbe hiez er Schionatulander. 
so hohen pris erwarp bi siner zit nie einer noch der avder. 

4:3 Daz ich des werden Eurzkrin sün niht benande 43 

vor der maget Sigünen, diu genöz d§s, ir miiot^r man 

sande 
uz der phlege von dem reinen gr&le; 
ir hochgeburt sie zucket och her fiir, ünde ir künn' daz 

lieht gemäie. 

44 Alliu des gräles diet daz sint die erweiten, 44 
iemer saelc hie unde dort, an den stseten pris die gezelten. 
nu was ouch Sigün' des selben sämen, 

der von Müntsalvätsch wart üz gesset in die w4rlt, da in sit 

die heilhäften nämen. 

45 Swä des sämen hin wärt br^t v6n dem lande, 45 
der muose werden berhaft und in vil reht' ein schür üf 

die schände; 
da von Eanvoleiz verre ist bekennet: 
sie wart in manger zungen der triuwen houbetstat genennet. 



41, 3 de^ pilag er, das that er. — 4 des Kindes Vater; vgl. Parz. III, 

1871. 1877. 

42, 1 Mahaute und Ehkunat\ vgl. Pars. III, 1873. 1875. — 2 phaiemgräve 

svin., P&lzgraf : toxi phaleme, palatium. 

43, 1 benennen f nennen. — 2 der Kachsatz entspricht dem Vordersätze 

nicht genau; dazwischen liegt etwa: das verhält sich so. Sigunen 
kam das zu G-ute , daß ihre Matter beim Grale erzogen ward. Nach 
des würde man einen Satz mit daz erwarten, statt dessen ein paratakti- 
scher. — 4 auch war sie von romehmerer Geburt als er. — Iioch- 
peburtf hohe Abkunft. — zucket her für, zieht hervor, gibt ihr den 
Vorzug. 

44, 2 und diejenigen, solche, die zu bleibendem Ruhme bestimmt sind. — 

4 da auf werlt zu beziehen. — heiUiaft adj., Glttck habend: die zum 
GlüQke Erkorenen b^camen etwas davon, ein Weib aus diesem 
Stamme. 

45, 1 von dem lande^ in welchem der Gral sich befand. — 3 in, denen, zu 

denen er gebracht wurde: ein alle Schande niederschlagendes 
Hagelwetter; vgl. zu Parz. I, 49. — 3 verre bekennet, weit berühmt: 
hier lebten Sigune und Schionatulander, Gahmuret und Herzelöude. 
~ 4 9ie, Kanvoleis. — tunge swf., Sprache« 
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46 Owol dich, EanToleiz, wie man spricht din' stsete 4S 
von herzenücher liebe, dia üf dir geschieh nlht ze spsBte! 
minne huop sich fruo da an zwein kinden, 

äl diu w§rlt m^hte ir trüophäit dar ünd§r niht vinden. 

47 Der stolze Qahmuret disiu kfnt bi ein ander 47 
in siner kemenäten zoch. Schibnatulander 

dannoch was niht starc an sinem sinne, 

er wart iedoch beslozzen in herzen not von Sigünen minne. 

48 Ow6 d^s, sie sint noch ze tump ze solher angest. 4& 
wan, swä diu minne in der jugent begriffen wirt, dia 

weret aller langest, 
op daz alter minnen sich geloubet, 
dannöch dia jugent wont minne bant, minne ist an kref- 

ten unberoubet. 

49 OwS, minne, waz touc din kraft under kinder?. 4» 
wan einer der niht ougen hat, der möhtä dich spüren, 

gienger blinder, 
minne, du bist alze manger slahte: 
gar alle schribaer' künden nimer volschriben dih' ärt noch 

din' ahte. 

50 Sit daz man den rehten münech in der minne 50 
und den waren klösensere wol besw^rt, sint gehorsam ir 

sinne, 



46, 1 10t« man, daß man so: relativ statt demonstrativ. — dtn* ttcete, von 
deiner Beständigkeit : in Bezug auf herzliche Neigung: daß herzliche 
Neigung dauernd in dir sich fand. — 4 statt eines Satzes mit d<iz : 
daß alle Welt nichts Trtlbes, Unlauteres, dazwischen an ihr finden 
könnte. 

47| 3 war noch nicht zum vollen Bewnsstsein und geistiger Beife gelangt. 

48, 1 ze tumpy zu jung: um solche Bedrängniss, wie die Minne sie gibt, 

ertragen zu können. — 2 toan, jedoch, indess. — begriffen, vom Her- 
zen erfasst. — 3 sich von der Minne lossagt, freimacht. — 4 die 
Macht der Gewohnheit von Jugend auf macht die Fessel der Minne 
um so stärker. 

49, 2 da du so mftohtig bist, daß auch der Blinde deine Kraft verspürt, 

so solltest du an Kindern deine Macht nicht versuchen. — 
3 deine Herrschaft ist sehr manigfaltig. — 4 volschrtben stv., voll- 
ständig schreiben. — aftte stf., Art und Weise. 

50, 1 münech stm., Mönch. -" in der minne, geistliche Bittformel, lat.'t'n 

caritate: da diese Formel, in der der Name der minne. vorkommt, 
auch auf den Mönch nicht ohne Wirkung bleibt. » 2 wären, echten. 
— beawem stv., beschwören. — sint, Conditionalsatz : wenn sie ihre 
Ordensregel befolgen wollen, dürfen sie sich nicht entziehen. — 
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daz sie leistent mangiu dinc doch küme. 
, minne twinget riter under helme : minne ist vil enge an 

ir rüme. 

51 Diu minne b&t begriffen daz smal und daz breite. 51 
minne bat üf erde büs : ze bimel ist reine fdr göt ir geleite, 
minne ist allentbalben , wan ze belle. 

diu starke minne erlamet an ir krefte, ist zwi'f^l mit 

wanke ir geselle. 

52 Ane wanc und äne zwi'f^l diu beide 5^ 
was diu maget Sigüne und ScbionatuUnd^r, mit leid^: 
gröziu liebe was dar zno gemenget. 

icb seit' iu von ir kintlSbber minne Wunders vil, wän daz 

6z sieb lenget. 

53 Ire scbemelicbiu zubt und diu ärt ir gesiebtes 53 
(sie warn üz lüterlicber minne erborn) diu twänc sie ir 

rebtes, 
daz se üzen tougenlicbe ir minne bälen 
an ir clären liben, und inne an den börz^n yerquälen. 

54 Scblonatulander mohte sin wise 54 
Yon manger süezen botscbaft, die Franzoyse künegln 

Anphlise 
tougenlicbe enböt dem Anscbcvlne: 
die erwarber unde wände in vil dicke ir not: nu wende 
oucb die sine. 

50, 3 der Ifachsatz fehlt« ist aber aus dem Zusammenhang leicht zu er- 

gänzen : so ersieht man daraus die Macht des Wortes ininne. — 4 sie 
braucht nur einen kleinen Baum: im Herzen. 

51, 1 begrtfen stv., umfassen. — 2 Minne geleitet den Menschen in den. 

Himmel vor Gottes Angesicht ; vgl. Parz. IX, 224. •«- 3 ausgenommen 
in der Hölle. — 4 ^renn sie von Zweifel und Untre.ue begleitet ist ; . 
vgl. den Eingang des Parzival. 

52, 1 diu beide t dieses beides: auf wanc und zwf/el bezüglich. — 2 mit 

leide, in Liebesleid. — 3 doch war dies Leid auch mit Freude ge« 
mischt. — 4 wenn die Erzählung sich dann nicht in die Länge zöge. 

53, 1 8chemelic?iß.dj.i9ehKaxh&{t,— Die angeborene, ererbte Natur. — 2 sie 

stammten von ejner Familie, die der lautern Minne sich geweiht 
hatte; vgl. Parz. XY, 141. — ir rehtes, in ihrem Geleise zu bleiben. — 
Zuten^ nach außen. — halen prset. plur. von Ai ein stv., verbergen. — 
4 verqueln stv., sich in Sehnsucht verzehren. 

54, 1 konnte in dieser Beziehung etwas gelernt haben : in Bezug auf die 

Minne. — 2 ton, durch. — 4 erwerben stv., ausrichten ; gewöhnlicher 
ist das einfache u-erben: und befreite sie dadurch von ihrer Liebes- 
notb, indem er ihre Vereinigung förderte. Er hatte beiden als Liebes- 
bot# s«dient. — wende adhortat. conj., mit ausgelassenem er: möge- 
er tiMi befreien. 
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^5 Schionatulander vil dicke wart des innen 55 

umb' sinen ogheim Gahmuret, wie wol er sprechen künde 

mit sinnen 
und wie er sich von kumber künde scheiden: 
des jah^nim hie yi1 der tottfb8emdiet,a1s täten dort die beiden. 

^6 AI die minne phlägen und minne an sich leiten, 56 

nu beeret magetlich sorge unde manheit mit den arbeiten : 
da von ich wil äventiure künden 
den rehteu, die durch herze- Hebe le s^nende n6t erfunden. 

^7 Der süeze Schionata- länd^r genante, 57 

alse sin gesellekeit in sorgen manecvalt in küme gemante : 
dö sprach er «Sigüne helferiche, 

nu hilf mir, süeziu maget, üz den sorgen: so tuostu 

h4lf liebe. 

» 

^8 Ducisse üz Katelangen, la mich geniezen: 58 

ich beere sagen, du sist erboren von d§r art, die nie 

künd^ verdriezen, 
sine waem gehelfec mit ir löne, 
swer durch sie kumberliche n6t enphienc: diner sselden 

an mir schöne.» 

59 «B^äs ämis, schoener vriunt, sprich wäz du meinest. 59 
lä boern , ob du mit zühten didi des willen gein mir s6 

vereinest, 

55, 1 hatte oft bemerkt. — 2 umb\ an. — wie wol, wie trefflich er, Gah- 

muret. — 3 wie er seinem Liebeskummer durch Gestftnciuiss ein 
Ende machte. — 4 tou/bcBre adj., die Taufe habend, getauft. Er 
hatte in christlichen und heidnischen LAndem Liebesverhältnisse 
gehabt. 

56, 1 al die mit nu hceret eu verbinden. — an sich leiten, trugen. :— 2 von 

dem Liebesleid der Jungfrau. — manheit, mannhaften Sinn: von dem 
mannhaften Jünglini;, der in solcher Noth sich befindet. — 4 den 
re/iten, den echten Minnem. — erfänden, erfahren haben mögen. 

57, 1 auffallend ist die Zerreißung des Namens durch die Cäsnr. — ge- 

nante prset. von genenden, fasste sich ein Herz. — 2 sein vertrautes 
Yerhältniss zu Sigunen. — gemanen swv., antreiben: vermochte ihn 
mit Mühe dazu, trotz seines manigfachen Kummers. — 3 helferiche, 
die du leicht helfen kannst. 

58, 1 Ducisse stf., franz. duchesse; vgl. Parz. IX, 83. — zu geniezen ist dai, 

auf das Folgende zu beziehen, zu ergänzen: laß mir das zu Gute 
kommen, daß du, wie ich höre, von einem Geschlechte bist. — 3 ge- 
helfec adj., hülfreich. — 4 »wer, wenn jemand. -- Bewähre diese dir 
verliehene glückliche Eigenschaft auch an mir. 

59, 1 schoBner vriunt Übersetzt bSas amisx schcene bedeutet hier wie franz. 

beax, lieb. — 2 vereinen swv. refl. mit gen., sich wozu entschließen: 
ob dn solche Gesinnung und Wohlerzogenheit hegst. — 
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daz din klagendiu bet iht müge verväheii. 
dune wizzest 's reht' die wärheit, s6ne soM dich gein 

mir niht vergäben. » 

60 ((Swä genäde wonet, da sol man sie suochen. eo 
frouwe, icb ger genäde an dicb: des solt du durb din' 

güete geruocben. 
werdiu gesellekeit st^t wol den kinden. 
swä rebt gerade nie niht gewan ze tuonne, wer mac sie 

d& vinden?» 

61 Sie sprach «du solt din trüren durch troesten dit künden, 6i 
da man dir baz gehelfen müge dann' ich: anders du 

kanst dich versünden, 
ob du gerst daz ich dir kumber wende: 
wan ich bin reht' ein weise miner mäge, lands und liute 

eilende.» 

62 ((Ich weiz wol, du bist landes und liute groz fröuwe. 62 
des enger ich alles niht, wan daz din herz' dur d' 6ug§n 

mich schouwe 
also daz ez den kumber min bedenke, 
nu hilf mir schiere, 6 daz din minn^ min herze und die 

firöude verkrenke.» 

63 ((Swer so minne h&t, daz sin minne ist gevaere es 
deheime als lieben friunde als du mir bist, daz wort 

ungebsere 
Wirt Yon mir nlmer benennet minne. 
göt weiz wol daz ich nie bekande minnen flust noch ir 

gewinne. 

59, 3 vervahen stv., ntttzen: daß ich deine Bitte gewähren kann. — 

4 wenn du deiner Sache nicht sicher bist , wenn deine Sache keine 
ganz gute und rechte ist. 

60, 2 des — geruocherif darauf Btlcksicht nehmen. — 3 Kinder müssen gute 

Preundschaft zusammen halten, ein geselle darf den andern nicht im 
Stiche lassen. — 4 umschreibt nochmals die erste Zeile. 

61, 1 durch trcBsten, damit man dir Trost gebe. — 2 anders, wenn du das 

nicht thust. — 4 ich habe keine Macht zu helfen. — weise swm., 
mit gen., bildlich : entbehrend. — eilende adj., mit gen., entfremdet. 

62, 1 gros frouvoe, mächtige Gebieterin. — 2 wan, sondern. — 3 bedenken 

mit acc, für etwas sorgen, worauf Bücksicht nehmen. — 4 mein Herz 
und seine Freude vernichte. 

63, 1 wer so liebt. — gevcere a.äj., feindlich, verderblich. — 2 ungebcere a.d},f 

unziemend, unpassend: ein so wenig dem Wesen der Minne ent- 
sprechender Begriff. — 4 ich habe an mir noch nicht erfahren , was ■ 
man durch Minne verliert oder gewinnt. 

WOLFBA.M VON ESCHBNBACH. UX. 15 



226 TITUBEL. EBSTES BRUCHSTÜCK. 

# 

64 Minne, ist d&z ein er? mäht du minn' mir diäten? 64 
ist daz ein sie? kumet mir minn\ wie sol ich mlnn6 

getriuten? y 

muoz ich sie behalten bl den tocken? *** 

od fliuget minne nngerne tf hant durh die wilde? ich 

kan minn' wol locken.» 

65 «Frouwe, ich hkn vemomen von wlben und von mannen, 65 
minne kan den alten, den jungen s6 schüzlichen spannen, 
daz sie mit gedanken s^re schiuzet: 

sie triffet äne wenken daz loufet, kriuchet, fliuget oder 

fliuzet. 

66 Ja erkande ich, süeziu maget, e wol minn' von mseren.ee 
minne ist an gedanken: daz mag ich nu mit mir selbe 

bewaeren. 
des betwinget ez diu stsete liebe: 
minne stiltüz 'm herzen fröude und cläre varwe, ez 'ntöhte 

eim' diebe.» 

67 »Schlonatulander, mich twlng^nt gedanke, 67 
s6 du mir üz den ougen kumest, so bin ich an fröuden 

diu kranke, 
unze ich tougenllche an dich geblicke. 
des trüre ich in der wochen niht z'6im' m&l, ez ergöt 

mir alze dicke.» 

68 «Sone darft du, süeziu maget, mich niht fragen von minne : 68 
wirt dir so äne frage wol kunt minnen flust und ir gewinne. 



64, 1 ist Minne ein mfinnliches oder weibliches Wesen ? — diuten swv., 

deuten, erklären. — 2 kumet^ Gonditionalsatz. — getriuten svw., lieb- 
kosen. — 4 Vergleich mit dem Edelfalken. -- durh die vnlde, weil 
sie wild ist. 

65, 1 von^ nicht: aus dem Munde von, sondern lat. de. — 2 den, in collect. 

Sinne. — schüzlichen adv., dem Schusse gemäß : wie zum Schusse : 
die Liebe spannt Alt und Jung wie einen Bogen. Vgl. Parz. IV 
1142. — 3 das womit sie schießt sind die Gedanken , welche gleich 
Pfeilen zu dem geliebten Gegenstande fliegen. — 4 Rieten str., 
schwimmen. 

66, 1 von moerenj durch Erzählungen : vom Hörensagen. — 2 Minne wohnt 

im Herzen. — Z ez auf das folgende A<>r20 hindeutend: dahin bringt 

stete Zuneigung das Herz, daß die Liebe ihm alle Freude stiehlt. 

4 solches Stehlen würde selbst für einen Dieb sich nicht schicken. 

67, 2 dann bin ich all meiner Freude beraubt. — 3 an dich geblicke^ dich 

anblicke. 
68f 1 Sone, Nachsatz zu dem zu ergänzenden Vordersatze: wenn sich das 
Bo verhält. — von minne^ was lAinne %e\. — 
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Bu sich wie minne üz fröude in sorge werbe: 
tuo der minne ir reht, 6 diu minne uns beide in herzen 

verderbe.» 

69 Sie sprach ckan diu minne in diu harzen so slichen,69 
daz ir man noch wlp noch diu maget mit ir sn^lheit 

entwichen , 
weiz ab iemen waz diu minne riebet 
an liuten die ir schaden nie gewurben, daz sie d4n fröud' 

zebrichet?» 

70 «Ja ist sie gewaltec der tumben und der grisen. 70 
niemen als künstec lebet, daz er künne ir wunder völprisen. 
nu sulen wir b§diu nach ir helfe kriegen 

mit unversch arter friuntschaft: minn' kan mit ir wanke 

niemen triegen.» 

71 «Ow6, kund' diu minne ander helfe erzeigen, 71 
danne daz ich gsebe in diu gebot min fnen lip für eigen ! 
mich hat din jugent noch niht reht' eramet. 

du muost mich under schiitlichem dache ä gedienen: des 

wis vor gewarnet. » 

72 «FrouTi^e, als ich mit krefte diu wäpen mäc leiten, 72 
hie enzwischen unde ouch dan min lip wirt gesehen in 

süezen süren arbeiten, 
so daz min dienst nach diner helfe ringe, 
ich wart in dine helfe erboren: nu hilf so daz mir an 

dir gelinge.» 



68, 3 werben stv., eine Kreislinie beschreiben, sich kehren. — 4 erfülle 

was die Minne verlangt. — verderbe^ vernichte. 

69, 2 mit ir snelheit , bei all ihrer Schnelligkeit. — entwichen conj. : der 

Plural steht wegen der mehreren Subjeote. — 3 Nachsatz : was 
haben dann die Leute gegen die Minne verschuldet. 

70, 1 gris adj., grau, alt. — 2 künstec adj., gelehrt, kenntnissreich. — 

volprUen svw., zu Ende preisen , vollständig rühmen. — 3 kriegen 
swv., kämpfen , ringen. — 4 unterschart adj., unverletzt , unver- 
brüchlich. Dann kann die Minne niemand trügen, selbst wenn sie 
untreu werden wollte: ihre Untreue scheitert an der Festigkeit der 
liebenden Herzen. 

71, 2 für eigen, als leibeigen. — 3 erarnen svw., verdienen. — 4 nchiUlich 

adj., zum Schilde gehörend: Schildesdach. — warnen svw., vor- 
bereiten : darauf will ich dich vorbereiten. 

72, 1 als, sobald, wenn. — 2 vorher und nachher : beständig, so lange ich 

lebe. — 4 in dine helfe , daß du mir helfen sollst. — mir an dir 
gelinge^ ich bei dir ans Ziel meiner Wünsch« Ilotscoi«. 
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73 Diz was der aneTanc der Idnde geselleschefte t3 
mit Worten, an den ziten dö Pömpeiös für Bäldäc mit krefte 
hete sine herrkrt gesprochen, 

und Ipömidön der werde : üz ir her wart vil niuwer sper 

zebrochen. 

74 Gahmuret sich huop d^s ^ndes tougen, 74 
et mit sin eines Schilde, er het doch gröze kraft ^e loogen : 
wan er phlac wol drier lande kröne. 

8U8 jaget' in diu minn' an den r^: den enphienger vou 

Ipomidöne. 

75 Schionatulander was leid^ zer Terte, 75 
wan im Sigünen minne höhn müot und die fröude gär w^rte. 
doch schiet er von dan mit slnem mäge. 

daz was Sigünen herzenöt, und diu sthe: in zwein reit diu 

minn' üf die läge. 

76 Der junge ftirste urloup nam ze der mäget tougenliche. 76 
[er sprach] «öwS wie soi ich geleben daz diu minne an 

fröud^n mich riebe 
schiere mache, und von t6de entscheiden? 
wünscht mir heiles süeziu maget: ich muoz von dirzen 

beiden.» 

« 

77 «Ich bin dir holt, getriuwerfriunt: nu sprich, ist daz minne? 77 
86s wil ich iemer wünschende sin nach dem gewinne 
der uns beiden höhe fröude erwerbe. 

ez brinuent elliu wazzer , ö diu liebe minhälp verderbe.» 



73, 1 des traulichen Verkehrs der Kinder im Gespräch : ihr erstes trau- 

liches Gespräch. — 2 vgl. Psrz. II, 1392 fg. — für mit hervart zu 
verbinden: beschlossen hatte, mit einem Heere vor Baldac zu 
ziehen. — ^ (iz ir her, von den Bittern aus ihrem Heere. 

74, 1 des endes, nach der Bichtung hin, dorthin. — 2 wiewohl er über eine 

große Heeresmenge zu gebieten gehabt hätte. — 4 an den re , in 
den Tod. Vgl. Pars. II, 1421. 

75, 1 nahm ungern an der Fahrt Theil. — 2 ihn freudigen Streben« 

beraubte. — 4 reit iif die läge, kam geritten, um ihnen nachzustellen : 
stellte nach. 

76, 1 ze , bei, von. — 3 entscheiden stv., scheiden: dem Tode entgehen: 

wie soll ich ohne dich leben ? 

77, 2 sun, mit dieser Gesinnung. — wünschen mit nach verbunden : herbei- 

wünschen. — 4 Bezeichnung von etwas Unmöglichem: gewöhnlich 
wird ein bestimmtes Wasser, ein Fluß, in dieser sprichwörtlichen 
Ausdruoksweise gebraucht, am häufigsten der Bhein: «eher brennt 
der Bhein.» Vgl. Zingerle in Germania, VII, 187 — 192. — minha'p^ 
was mich betrifft, meinerseits. 
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78 Yile liep beleip aldä, Ifep schiet Ten dannen. 78 
ir gehörtet nie gespr^ch^n ron mageden, yon wib^n, von 

mänlichen mannen, 
die sich herzenlicher künden minnen. 
d^s wart sit Parziväl an Sigün zer linden wöl innen. 

79 Von KingriväJs der künc Gahmüret sich verholne 79 
von mägen und yon mannen schiet, dd;s sin värt den gär 

was diu Terstolne. 
wan zweinzec kint von höher art kurteise' 
und ahtzec knappen ze Iser an' schilt het er erw^lt üf 

die reise. 

80 Fünf schceniu ors und goldes vil, von Azagouc gesteine 80 
ime volget' üf die vart, sin schilt ander schilte gär eine, 
durch daz solte ein schilt gesellen kiesen, 

daz im ein ander heiles wünschte, ob dirre schilt künde 

niesen. 

81 Sin pantel wart verk^ret: von zobel ein anker tiure 
sluoc man üf sinen schilt, als in recken wis fuor der 

gehinre. 
alsus wart gezimiert der lobes riebe: 
dar under nimt er ende vor Baldäc mit tjoste hurticliche. 

82 Hin schiet von Herzelöuden Gahmüret der werde. 

so gar der triuwe ein bernder stam wirt nfem^r geboren üf 

der erde 



78, 1 Vile Uepf ein herzlioli liebendes Wesen ; liep^ ein änderet liebendes 

Wesen. — 4 wie diese Liebe selbst den Tod überdauerte, das erfahr 
Parsivalf als er Signnen bei der Linde fand, mit dem todten Sohio- 
natnlander im Axm. 

79, 2 diu terstolne f eine solche war, von der sie nichts merkten. — 4 an' 

schilt ^ die noch nicht zu Bittern geschlagen worden waren; denn 
erst der Schild ist das Symbol des Bitters. Vgl. zu Tit. 1, 4. 

80, 2 eine adj., mit gen., vgl. 33, 8 : entbehrend, ohne die Begleitung anderer 

Schilde. — ander fttr andern Kein einziger Bitter begleitete ihn, 
vgl. 74, 2. — 3 durch daz, deshalb, mit daz Y. 4 zu verbinden. ~ 
4 heiles tounschte^ «zur Gesundheit» wttnsohte: ein echt wolframi- 
scher Vergleich. 

81, 1 pantel: der Panther war das Wappenthier der Familie; vgl. zu Parz. 

I, 403. — anker: das Wappen hatte erst Gahmüret angenommen. 
Nach Pars. II, 1271 vertauschte aber Gahmüret bei seiner letzten 
Fahrt den Anker mit dem väterlichen Panther, -r- 2 als, so. — in 
recken wis: vgl. Parz. II, 1219. — 4 dar under ^ unter diesem Schilde- 

82, 2 ein Stamm, der so gänzlich Treu« trug: Umschreibung fdr Gahmüret i 

ein so treues Männerherz. -^ 
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noch getriuwer ^p, 41s sie wol bescheinde. 
von ir zweier scheiden wart j&mer den vil ougen sit 

beweinde. 



83 Sin herzenliche liebe unde ir minne iht fremde 8i 

was noch worden nie durch gwonheit. im gap dar diu 

künegin ir hemde, 
blanc sldih, als ez ir blenke ruorte. 
ez ruorte etwaz brünes an ir hüf : den puneiz vor Baldäc 

er'z fuorte. 



84 Üz Norgäls gein Späne hin ze Sibilje er k§rte, 82 

des gen^ndegen Gandines sun, d^r vil wäzz^rs üz ougen 

r^rte, 
dö man friesch wie sin värt nam ein ende, 
sin höher pris wirt niemer getoufter diet noch h^id^nen 

eilende. 



85 Sie müezen in erkennen: er mac et niht veralten, 
von Dürgen lantgr&ve Herman ^ren pflit, der Wunsches 

priss kan walten: 
swä man hoert von sinen gnözen sprechen, 
die vor im hin gescheiden sint , wie kan sin lop für die 

s6 verre brechen! 



82, 3 wie sie das (ihre Treue) wohl noch zeigte: bei seinem Tode. — 

4 beweinde sing., weil das Subject das neutrale ri7*ist, wovon ougen 
(gen.) abhftngt. 

83, 1 ir, Herzelöudens. — iht frtmde, in irgend welcher Beziehung ttemd ; 

der Sinn ist: das trauliche Zusammenverkehren hatte ihnen jedes 
Fremdsein benommen; wie der Umstand beweist, daß sie ihm das 
Hemde, das sie getragen, mitgab. — 2 dar, zur Fahrt. -^ 3 von 
weißer Seide. — als ez ruorte: vgl. Parz. II, 1275. — bUnke stf., 
weiße Haut. — 4 etwa» brdnes: vgl. zu Parz. xm, 511. — den 
puneiz acc. von /üeren abhängig: entferntere Beziehung: auf den 
puneiz t oder: bei demselben. 

84, 2 der viel Thränen aus Augen fließen machte. — 4 heidenen dat. plnr. 

von heiden stm., Heide. — eilende^ fremd : bleibt bei ihnen in firisohem 
Andenken. 

85, 2 Wolfram's Gönner, dessen Buhm der Dichter mit dem Gahmuret's 

zusammenstellt. Sein Buhm lebt noch fort im Landgrafen Hermann, 
wodurch jedermann erkennen kann, wie er beschaffen war. — 
Wunsches priss walten, über den höchsten Buhm verfügen. — 3 stnen 
gnözen , seinen Standesgenossen , andern Fürsten. — 4 brechen^ für, 
über etwas hervorragen, übertreffen. 
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86 Daz rede ich wol mit wärheit, niend^r nach wäne. 83 
nu sulen wir ouch gedenken des jungen fürsten üz Gräs- 
waldäne, 

des Sigüne in twanc, sin kiusche ämie: 
diu zoch üz sinem herzen die fröude , als üz den bluomen 

Suez' diu pie. 

87 Sin Ifeplichiu siecheit die er trüoc von der minne, 84 
diu fiust sins höhen muotes, an sörg6n gewinne, 
twanc den Gräharzoys vil manger pine: 

er wsere noch sanfter tot als Kurzkrl vor Mäbonagrine. 

88 Wirt iemer tjost mit hurte von sp6rbr4ches krache 85 
üz siner haut durch Schilde bräht, sin 11p ist zuo d6m 

üngemache 
doch ze kranc: diu starke minne in krenket, 
und daz sin gedanc nach lieplibher liebe unvergezzen so 

denket. 

89 Swenne ander juncherren üf velden unde in sträzen 86 
punierten unde rungen, durh sende not muoste 6r daz 

läzen. 
minne in lerte an stseten fröuden siechen, 
swä kint l^rnent üf st^n an stüelen, diu müez^n zem 

ersten dar kriechen. 



86, 1 nach wäne, aufs geradewohl. — 3 d. h, Sohionatulauder. — Grä»' 

waldany die Grafschaft Graisivodan im südlichen Frankreich, in 
der Dauphinä. — 3 de» ^ wozu; deutet auf die folgende Zeile 
hin: wohin Sigune ihn brachte, in welchen Zustand. — 4 »üez\ 
Süßigkeit sc. zieht. 

87, 1 Ueplicfiiu, durch Neigung veranlasst. — 3 vgl. 75, 2. 68, 2.-3 Grä- 

fiarzou8t aus Graharz; vgl. 41, 2. — ptne kann gen. sing, von pine 
stf. oder gen. plur. von ptn stm. sein. — 4 noc/t aan/ter, es wäre für 
ihn ein geringeres Leid gewesen zu sterben wie sein Vater, als 
dieses Liebesleid zu ertragen. — vor ist die richtige Lesart, die auch 
die Heidelb. Hs. 383 hat; vgl. zu Parz. XY^ 198. — MäfmnagHne : 
vgl. Parz. in, 1879. 

88, 1 »perbreches gen. des Gerund., für »perbrechens: zu Parz. I, 1451. — 

2 zuo dem üngemache^ um solche Beschwerden zu ertragen. — 4 unver- 
gezzen^ in activem Sinne: ohne zu vergessen; zu Parz. XV, 149. — 
nach liebt denket^ sich nach Liebe sehnt. 

89, 2 ringen , im Ringkampf miteinander kämpfen : eine der beliebtesten 

ritterlichen Übungen, die auch von großer praktischer Bedeutung 
war, weil man nach Verlust der Waffen häufig im Kampfe auf das 
Bingen mit dem Gegner angewiesen war. — 3 siechen svw., krank 
sein : brachte ihn dahin , daß er keine dauernde Freude besaß. — 
4 der Sinn des Bildes ist : auch die Minne verlangt Übung. — zem 
ersten, zuerst. — dar, zu den Stühlen. 
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90 Nu lät in h6he mimieii: sd nmos er oach denken. S7 
wieV sich gein hcehe ttf rihte nnd im k&nn' alle Tmlscheit 

verkrenken 
sin wemder pris in jngent nnde in altor. 
ich weiz den f&rsten, solle er däz lernen, man Urte einen 

beren e den salter. 

91 Schlonatalander yü noete tmoc verborgen, ss 
^ daz der werde Gahmoret wnrd' inne al spehende der 

helbseren sorgen, 
daz sin liebster mkc sus ranc mit knmmer. 
er kal et al die mänen, swie sich dia zit hnop, winder 

and den sammer. 

92 Von angebomer arte sin wünschlTch geschicke, 89 
sin vei, dia liebten oagen, swä. man daz kös, des antlitzes 

blicke y 
schiet dar not von lüterlichem glänze, 
des twanc in niht ein dürkelez wenken, ez tet starkia 

lieb^ dia ganze. 

93 Gahmuretes herze oach was getwenget 9o 
von der minn' ir hitze : ir äsanc im het ander wiln besenget 



90, 1 Nu lät in, nun nehmen wir an daß er: zum Gegenstande geiner 

Liebe ein hohes, vornehmes Weib wählt. — sS, alsdann. — 2 wie 
er wtlrdig sei zu ihrer Höhe sich zu erheben. — 3 wemder nt mit 
«71 jugent und in alter zu. verbinden: Bnhm, Ehre, die durch sein 

fanzes Leben dauert. — 4 den försten^ in collect. Sinne: manchen 
'ttrsten. — satter, Psalter; vgl. Spervogel, MF. 25, 3 so mac man einen 
wilden bern noch sanfter ha^en liren» 

91, 2 äl sehende ^ wie auünerksam er ihn auch beobachtete. — helbaere 

adj., heimlich. •<— 3 kumnter itm. für das gewöhnliche mhd. iumber: 
jene Form ist md. — 4 Jeal preet. von keln^queln stv.,.sich verzehren. 

— mane swm. Monat: alle Monate. — Was für eüie Jahreszeit es 
auch sein mochte. — summer für sumer ist ebenfalls mitteldeutsch: 
schon bei Heinrich von Momngen, MF. 140, 32. 

92, 1 wunschlUh adj., was dem Wunsch entspricht, vollkommen, herrlich. 

— geschicke stn., schöne Bildung, Gestalt ; vgl. su Parz. III, 1564. — 
2 swä man daz kos auf antlitzes zu beziehen : soviel man davon 
sah: sein leuchtendes Antlitz. — 3 verlor nothgedrungen. — 4 eine 
treulose Gesinnung, die nicht Stich hftlt. — ez tet^ sondern das 
bewirkte. •— diu ganze, an welcher kein Makel war. 

93, 1 twengen swv., zwftngea: war bedrängt worden. — 2 der minn' ir^ 

wie im nhd. volksthümliohen Gebrauche. — asanc stm.. Absengen. — 
öesengen «wv., versengen: hatte ihm den Glanz abgestreift. — 
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sin lüter vel, daz ez mit truopheit künde, 
minne helfe er bete ein teil enphangen, er wesse oach ir 

twincliche stunde. 

94 Swie listec si diu minne, sie müoz sich enblecken: 91 
swer treit der minne al spehende künstec ougen, d& kan sich 

ir krdft nlht verdecken» 
si^st ouch ein winkelmez, hoer' ich sie zihen: 
si entwirfet unde stricket vil spseh', noch baz dan spelten 

unde drihen. 

95 Gahmuret wart innen der h^Ibseren swsere, 92 
daz der junge talfln üz Gräswaldän was fröuden als6 

Isere. 
er nam in sunder üf daz velt von sträze: 
«wie vert sus Anphlisen knabe? sin truren enkumt mir 

niht zc mäze. 

96 Ich trage die wären phlihte al gellch dlner pine. 9a 
der rdemesche keiser und der ädmirät i\ der Sarra- 

zine 
möhten'z mit ir rlcheit niht erwenden, 
Bwaz dich brsebt' in siuftebaeren pin, daz muoz mich an 

fröuden öuch ph enden.» 



93, 3 mit truopheit künde , sich auf trübes Aussehen verstand : ein 
trttbes Aussehen bekam. — 4 oft hatte die Minne ihm geholfen. — 
twincltch adj., bedrängend : er hatte auch Zeiten gehabt , wo er ihr 
Bedrängen empfand. 

94f 1 sie kann sich nicht verbergen. — 2 vrenn einer Augen hat , die sich 
auf genaue Beobachtung der Minne verstehen. — 3 winketmez stn., 
Winkelmaß. — zVien stv. mit accus., sagen von: höre ich von ihr 
sagen. — 4 stricken^ verkntlpfen. — spelte bwL, ein Webegeräth. — 
drike swf. , Geräth beim Flechten und Weben. Sie zeichnet im 
AnÜitz der Liebenden solche Spuren, daß man sie daran erken- 
nen kann. 

95, 2 ial/in ^»tm.j für dal/in^ Dauphin. — 8 8under, bei Seite. — 4 wie vert 

sus , wie befindet sich in einem solchen (traurig^en) Zustande. = 
Anphttsen knabe: aie hatte ihn zu ihrem Botichafter verwendet. — 
kumt ze mäze, behagt. 

96, 1 ich nehme den herzlichsten, aufrichtigen Antheilan deinem Kum- 

mer. — al geltchy ebenso wie du nur selbst ihn empfinden kannst. — 
2 admirat stm. , Kalif; aus arab. amiru'l alit FtUirer des Volks. — - 
4 genau wäre die Construetion so: daß, was dich in Kummer 
brächte, mich auch der Freude beraubte. — siu/tebcere adj., daaeelbOk 
was siitfzebcere; zu Para. VI, 961. 
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97 Nu Salt ir wol gelouben dem werden Anschevine, 94 
daz er gerne hülfe, ober möht', dem jungen seneden 

t&lfine. 
er sprach aöwS durh waz hat sich geloubet 
din äntlitze lüterlicher blicke? diu minn^ sich selben an 

dir roubet. 

98 Ich spür an dir die minne: alze groz ist ir släge. 95 
du solt mich dlner tougen niht helen, sit wir sin s6 nähe 

gemäge 
und b6de 6in verch von ordenlicher sippe, 
näh^r dan von der muoter diu da wuohs üz stelehaftem 

rippe. 

99 Du minnen ursprinc, bemdez ski mlnnen blüete! 96 
nu muoz mich erbarmen Anphllse, diu dich durch ir 

wiplich gtiete 
mir l^ch: sie zöch dich als sie dich gebsere, 
und het dich an ir kindes stat, als lieb du ir noch bist 

und fe wsere. 

100 Hilest du mich din tougen, da mite ist vers^ret 97 
min herze, daz din herze ie was, und hat sich din trluwe 

geüneret, 
. ob du mir so gröze not entwildest. 
des'n mag ich dlner staete niht getrüwen, daz du so 

wänklichen ünbfldest.» 



97, 2 seneden y schmerzUche Sehnsucht empfindenden. — 3 .Hch gelouben 

swv. , mit gen. , verlieren. — 4 Idterlich adj., lauter , hell. — Die 
Minne thut sich selbst Schaden, indem sie dich, durch den sie 
siegen könnte, so ins Verderben stttrzt. 

98, 1 sie hinterl&sst zu tiefe Spuren ; vgl. 94, 4. — 2 helen stv., mit dop- 

peltem Acc, verhehlen. — gemäc a^j«, durch Verwandtschaft 
verbunden. — 3 von^ dureh. — ordenlich^ recht. — 4 die muoter ist 
Eva : unsere Verwandtschaft ftLhrt sich nicht etwa auf Adam und 
Eva zurück. — steleha/t adj., gestohlen : sie entstand aus der von 
Adam genommenen Bippe. 

99, 1 der Saft, aus welchem die Blttte der Minne entsprießt. — 2 mir 

thut Anphlise leid. — 3 iSch, vgl. 39, 2. — alSf als ob: sie 
deine Mutter wftre. — 4 wie sie noch jetzt dich wie ihr Kind 
liebt. 

100, 1 tersiren swv., verwunden. — 2 deiner Treue gereicht es zur 
Schande. — 3 entwilden swv., entfremden, vorenthalten. — 4 itcete^ 
treue Anhänglichkeit an mich. — wanklichen adv., abweichend : von 
deiner atcete, — unbUden swv., Unrecht tiiun. 
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101 Daz kint sprach mit sorgen «sd si min gedinge 98 
din fride und din hulde und daz mich diu zorn niht fürbaz 

m6re twinge. 
ich hal dur zuht vor dir al minen smerzen: 
nu muoz ich dir Sigünen nennen, diu hat ane gesfget 

mim' herzen. 

102 Du mäht, wilt du, ringen den last ungefüege. 99 
nu wis der Franzoysinne gemant: obe ich diner sorge ie 

getrüege, 
nim von ir nu mich üz krenken. 
ein släfender leu als swsere wart nie s6 min wächend^z 

gedenken. 

103 Ouch wis gemant, waz mers und der lande ich hän 

durchstrichen loo 

durh din' liebe, niht durch ärmüot. ich bin m&gen unde 

man entwichen, 
unde Anphlisen miner werden frouwen. 
des sol ich alles wider dich geniezön: lä dtne helfe 

schouwen. 

104 Du mäht mich wol enstricken von slözlichen banden, loi 
wird' i'emer schiltes h^rre under h^lme und üf kost' in 

den landen, 
sol min helfec hant da pris erringen, 
die wile wis min voget, daz mich din scherm ern^r v6r 

Sigünen twingen.» 

101, 1 ich will dir unter der Bedingung alles gestehen , daß ich deine 

Huld nicht yerliere und mir deinen Zorn nicht zuziehe. — 2 fürbat 
mSre , noch mehr : als ich ohnehin schon bedrftngt bin. — 3 dur 
tuhtf aus Bücksicht. — 4 nun muß ich dir sagen: esistSigune, die. 

102, 2 erinnere dich welchen Antheil ich an deinem Liebesverhftltniss mit 

Anphlisen nahm. — diner »orge von ie abhängig: je etwas von 
deiner Sorge. — 3 so befreie mich jetzt von meinem Kummer. — 
{iz krenken f vor der Vernichtung, die mir durch meinen Kummer 
droht. — 4 der Löwe schläft nach den mittelalterlichen Natur- 
geschichten mit offenen Augen: die Augen eines schlafenden Löwen 
können nicht so schrecklich sein. 

103, 1 wis gemant^ erinnere dich. — Wie weit ich mit dir gezogen bin. - 

2 ich habe diese Fahrt freiwillig, nicht als dein Söldner gemacht. 
— entwichen f habe sie verlassen. ~ 4 das laß mir bei dir zu Gute 
kommen. 

104, 1 entStricken swv., lösen, befreien. — slSzltch adj., umschließend. — 

2 schiltes hSrre^ Bitter, —r £/ kosf, um freigebig auszutheilen : wenn 
ich einst je als Herrscher in meinen Landen und als Bitter fürst- 
Uche Pracht zeige, wie ein freigebiger Fflrst lebe. — 3 hel/ec ad,1., 
httlf reich : indem ich dem Bedtürftigen freigebig helfe. — 4 so hilf 
mir jetzt, damit ich diese Zeit erreiche und nicht vorher vor KximmAr 
sterbe. — twingen : vor der Noth, die mit S\Q;aTkSfi% \ÄsJt>«i xaväG^.. 
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105 «Ey kranker knabe, waz waldes ^ müoz verswinden 102 
üz diner hant mit tjoste, soll du der ducissen minne 

bevinden I 
werdiu minne ist teilhaft ordenllche: 
sie hlt der sselige ellenthaft erworben S der zagehafte riebe. 

106 Doch fröu ich mich der msere, daz din herz' so stlget. 103 
wa wart le boumes stam an ^st^n so lobeliche erzwlget? 
sie liuhtec bluome üf beide, in walde, üf veldel 

hat dich min müemel betwungen, öwöl dich der liep- 

plicben melde! 

107 Schoysiäne ir muoter da, für wart beruofen, 104 
daz got selbe und des kunst mit willen ir clärheit ge- 

schuofen : 
Schoysiänen blic der sunnenbaere, 
den hat Sigün' Eiotes kint an ir, jehnt fr erkantlichiu 

msere. 

108 Eiöt der pris bejagende in der schdrfl leben herte, 105 
der fürste üz Eatelangen, 6 Schoysiänen tot im fröude 

werte, 
ir zweier kint ich sus mit wärheit grüeze, 
Sigün' diu sigehaft üf dem wal, da mä,n wMt magede 

kiusche unde ir süeze. 

105, 1 "wie viel Speere musst du vorher verthun. — 2 bevinden , finden, 

erlangen. ~~ 3 teilhaft adj., sich mittheilend : edele Minne, die Minne 
eines werthen Weibes , theilt sich nur demjenigen mit , wird nur 
dem zu Theil, der sie geziemend yerdient hat. — 4 der scelige 
ellenthaftf der yom Schicksal mit Muth bedachte. — e, früher, 
leichter als. 

106, 1 s6 sixgety sich zu so hoher Minne erhebt. — 2 stam: vgl. 82, 2. — 

so , sowie Sigune. — ertwigen swv. , mit Zweigen versehen : wo 
entsproß je ein so herrlicher Zweig einem Stamme, dem Stamm- 
baum eines Geschlechts. — 3 liuhtec adj., strahlend. — 4 müemel 
stn., Bäschen: in dieser Verkleinerung wird nicht der genaue Yer« 
wandtschaftsgrad damit bezeichnet. — Wohl dir, daß du eine so 
erfreiiliche Kunde geben kannst. 

107, 1 beruofen stv., rühmen: da für, deswegen. — 2 mit willen ^ mit 

Eifer und Fleiß. — 3 blic nom., an der Spitze des Satzes stehend, 
durch den in die Construction aufjgenommen. — sunnerUtcere adj., 
sonneugleioh. — 4 erkantlich adj., allgemein bekannt: das sagt man 
allgemein von ihr. 

108, 1 in — herte mit bejagende zu verbinden: der im Kampf erwarb. — 

scharf lieh adj., scharf, ernst. — 2 e mit bejagende zu verbinden: 
denn nach ihrem Tode gab er das auf. — 3 i'r, Kiot's und Sehoi- 
sianens: ^to^ gieng im Nom. wieder der Construction voraus. — 
sus auf das Folgende zu beziehen: von der kann ich in Wahrheit 
das sagen, ich kann sie mit Becht so nennen. — 4 wal, wort- 
spielend: wal stm., Kampfplatz, Vfal stf., Wahl; daher dann weit. — 
jnagede gen. plur. : wo man aus der Schar aller Jungfrauen Keusch- 
Jteit und Xiebiichkeit w&hlt, da beh&lt sie den Sieg. 
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109 Diu dir hat ane gesiget, du solt sigenunfb erstriten i06 
mit dienstlicher triuwe an ir minne. ouch wil ich des willn 

t 

niht länger nu hiten, 
in dine helfe ich bringe ir werden muomen. 
Sigünen glänz sol dine varwe erblüen ndch den blidichen 

bluomen.n 

110 Schionatulander begunde alsus sprechen. 107 
«nu wil mir dln triuwe aller sorgen b&nt gär zer- 
brechen , 

Sit daz ich mit dinen hulden minne 
Sigünen, diu mich röub^t nu lange üf der fröude und 

an froBlichem sinne.» 

111 Sich möht', ober wolte, wol hölfe vermezzen los 
Schionatulander. euch sul wir der grozen not nlht ver- 

gezzen , 
die Kiöts kint truoc unde Schoysiänen, 
e däz sie tröst enphienc : diu müose fröud^n sich änen. 

112 Wie diu fürstinne üz Katelange betwungen 109 
was von der strengen minne (alsus het ir gedanc ze lange 

unsanfte gerungen, 
daz si'z vor ir muomen helen wolte), 
diu künegin wart innen mit herzen schricke , waz Sigüne 

dolte. 

113 Reht' als ein touwec rose unde al naz von roete, 110 
sus wurden ir diu ougen: ir munt, al ir antlftze enphant 

der ncete. 



109, 1 deren Minne sollst du als Sieger erreichen. — 2 toil ich muß als 

6me Silbe gelesen werden : ich will nun auch nicht länger zögern. 
— 3 ir muomen, Herzelönden: ich werde sie veranlassen dir zu 
helfen. — 4 erblüen aus erblüejen swv., erblühen machen. — näch^ 
nach Art von, wie. — blicltch adj., glänzend. 

110, 2 tcj7, wird. — 3 mit deinem Einverständniss. — 4 ä/, in Bezug auf. 

111, 1 vermezzen stv. refl. , mit Sicherheit erwarten : von G-ahmuret. — 

2 nun wollen wir auch von Sigunens Kummer erzählen. 

112, 1 Wie hängt von wart innen ftb. — 2 «e lange^ schon allzu lange. — 

unsanfte, mit großer Qual. — 4 diu künegin, Herzelöude. — 
Wegen der langen Parenthese wird der Satz mit wie nochmals in 
dem ebenfalls von wart innen abhängigen Satze mit waz wieder- 
holt. 

113, 1 von rcete, in Bezug auf Böthe : deren Roth ganz nA& ^<yc&.^\N».^^ 

ist. — 2 enphant, litt darunter. — 
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döne künde ir kiusche niht verdecken 
« die lieplichen liebe in ir herzen : däz kal süs nach kint- 

lichem recken. 

1 14 Dö sprach diu ktineginne durch liebe und durch trinwe iii 
«6w6 Schoysiänen fruht, ich truoc 6 alze vil ander riuwe, 
der ich phlac hin nach dem Anschevlne: 

nu wahset in mtn' swsere ein niuwer dorn, stt ich kius' 

dn dir pine. 

115 An lande unde an liuten sprich wäz dir werre: 112 
öder ist dir min tröst und ander miner mäge so v^rre 
daz dich niht ir helfe mac erlangen ? . 

war kom dln sunnecUcher blic? we wer hat den ver- 

stolen dinen wangen? 

116 Ellendiu maget, nu muoz mich din eilende erbarmen. 113 
man sol b! drler lande krön' mich iemer zelen für die 

armen, 
ich'n gelebe S daz din kumber swinde, 
und ich diu rehten msere al diner sorg' mit der wärhöit 

bevinde.» 

117 «So muoz ich mit sorge al min' dng^st dir künden. lu 
hästü mich deste unwerder iht, sö.kan din züht sich 

an mir versünden, 
Sit ich mich dervon niht mac gescheiden. 
lä. mich in dinen hulden, süeziu minne: daz stSt wol 

uns beiden. 



113, 3 ir kiusche, ihre Zarückhaltnng. — 4 daz, ihr Herz. — sus ^ in 

dieser Weise, diesem Grade. — A:in//icÄ adj., jung. — recken: weil 
er umherzog; vgl. 81, 2. 

114, 2 /ruhtj Kind. — e, ohnedies schon vorher. — 3 hin nach, in Sehn- 

sucht nach. — 4 da ich dich in solchem Kummer sehe. 

115, 1 An mit werre zu verbinden: was ist dir an deinem Lande und 

deinen Leuten zugestoßen. — 2 ander miner mäge, außerdem, 
ebenso der meiner Verwandten ; vgl. Parz. XIII, 769. — 4 sünnecKch 
adj., sonnengleich, sonnig; vgl. 107, 3. 

116, 1 Ellendiu: weil sie nicht in ihrer Heimat lebt. — 2 öC, im Besits 

von. — zelen für die armen: vgl. zu Parz. II, 1089. Hier ist 
armen indess wol singul. : als eine solche, die arm ist. — 3 wenn 
ich nicht vorher erlebe. — 4 rechte wahrheitsgemftße Auskunft 
über all deinen Kummer. 

117, 1 So, wenn es denn so steht, so. — 2 wenn du mich etwa deswegen 

weniger achtest, so möchtest du damit, dadurch an mir unrecht, 

ungeziemend handeln. — 3 dervon, von der angest, dem Gegen- 

Btande meinea Kummers : da es nicht in meiner Macht steht von 

Ilnn zu lassen. — 4 minne ^ in der Anrede*. Qr«%«n«tand der Liebe, 

Liebste: ist nicht mhd., sondern mitteld. und lAedvn^oViA^QYi. 
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118 G6t söl dir Idnen: swaz ie müotr ir kinde 115 
mit minnecUchem zarte erbot, die selben triuwe ich hie 

vinde 
vil staetecliche an dir, ich fröuden kranke, 
du h&st mich 6116nd6s erläzen: diner wi'bli'chen güete 

ich danke. 

119 Dines rätes, dines tröstes, dIner hulde iie 
bedarf ich mit ein ander, sit ich al gemd' nach Iriunde 

jämer dulde, 
vil quelehafter not: daz ist unwendec: 
er quelt min' wilde gedanke an sin bant, al min sin 

ist im bendec. 

1*20 Ez'n wart üf mer geworfen üz kocken noch üz kiele 
nie anker also swsere der ze tal durch wäc so tiefe 

geviele , 
als min herze in jämer ist versenket, 
ez nert ein kleine gedinge, daz ez vor töde alsam ein 

hase wenket. 



121 Ich hän vil ab^nde äll^z min schouwen 117 

üz venstren über beide, üf sträze unde gein den liebten 

ouwen, 
gar verloren: er kumet mir ze selten, 
des müezen mlniu ougen friundes minn' mit weinen 

tiure gelten. 



118, 1 sol^ wird. — 2 zart stm., zarte Behandlung. — erbot y erwies. — 

die selben, eben diese mütterlicbe. — 3 staetecliche adv. , be- 
ständig, zuverlässig. •— 4 du hast mich des Gefühls des Fremdseins 
überhoben: das verdanke ich deiner echt weiblichen Freund- 
lichkeit. 

119, 2 mit ein ander, alles des genannten Beistandes zusammen. — al 

gemd\ mich tief sehnend. — 3 quelehaft adj., quälend, qualvoll. — 
Ich kann dem nicht entgehen. — 4 queln swv., andrücken, fesseln. — 
wilde, frei umherschweifend: wie sie bisher waren. — bendec adj., 
gefesselt; dat., an etwas. 

120, 1 uf mer, aufs Meer hinaus, ins Wasser. — 2 kein noch so schwerer 

Anker kann so tief ins Waßer sinken, wie mein Herz in Jammer 
versunken ist. — ze tal^ hinab. — 4 wenn es die kleine Hof^ung 
nicht hätte, könnte es dem Tode nicht entrinnen. — tpenken swv., 
ausweichen. 

121, 1 han mit verloren zu verbinden. — Ä »e «eUen.) väta^»*äQ\ÄX^vö%^ 

niemals: ze dient zur Steigerung. 
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122 Sö gen ich von dein venster an die zinnen; iis 
da warte icli Osten westen, obe ich möhte des werden 

innen, 
der min herze lange hat betwongen. 
man mac mich vür die alten senden w61 z^len, niht für 

die jungen. 

123 Ich var üf einem wilden wäge eine wile: 119 
da warte ich verre , mSre danne über drizec mile. 
durch diz, 6b ich hörte sölhiu msere, 

daz ich nach minem jungem därem friunde kümb^rs 

enbaere. 

124 War kom min spilende fröude? od wie ist sus ge- 

scheiden 120 

üz minem herzen höher muot? ein öwe muoz folgen uns 

beiden, 
daz ich eine für in wolte liden. 
ich weiz wol daz in wider gein mir jagt sendiu sorge, der 

mich doch kan miden. 

125 Öwe swenn' ich ensläfen bin, sö kumt er mir vil 

dicke, 
unde mich erweckent die vil süezen minneclichen 

schricke : 
sö wirt erniuwet aber min altez trüren. 
üf min flinsli'chen sorge möht' man für stürm eine burc 

müren. 



122, 1 So, dann. — Laohmann ergänzt abery wiederum. — 2 osten westen, 

nach Osten, nach Westen: schaue ich aus. — Ben gewahr werden, 
bemerken. — 4 wenn ich auch an Jahren noch jung bin, meine 
Liebe ist tief eingewurzelt, als wenn sie schon viele Jahre währte. 

123, 2 schau ich in die Ferne. — über, über — hin; nicht im Sinne von: 

mehr als. — 3 in der Absicht, ob ich vielleicht. — 4 welche (Nach- 
richt, Kunde) mich von dem Kummer und der Sehnsucht nach ihm 
befreite. 

124, 1 spilen swv., blinken, leuchten. — 3 ich wollte seinen Theil des 

Schmerzes gern auf mich nehmen. — .4 der mit in zu verbinden. 

125, 2 ich fahre ans dem Schlaf empor infolge der süßen , lieblichen 

Empfindung. — 3 dann, wenn ich erwacht bin und ihn nicht bei 
mir weiß. — 4 ßinsltch adj., steinhart: mein Kummer ist hart wie 
ein Fels, unzerstörbar, unüberwindlich. — für stürm , um jedem 
AngriS zu widerstehen : so fest ist der Kummer wie eine feste 
Burg. 
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126 Öwe d^s, mir ist sin kimft alze tiure, i2i 
nach dem ich dicke erkalte, und darnach, als ich lige 

in gneistendem viure, 
sus erglüet mich Schtonatulander: 
mir git sin minne hitze, als Ägremuntih dem wurme 

Salamander.» 

127 «Öw^», sprach diu künegin, «du redes n&ch den wisen. 122 
wer hat dich mir verraten? nü fürht' ich die Franzoy- 

sinne Anphltsen, 
daz sich habe ir zom an mir gerochen: 
al diniu wislibhen wort sint üz ir münd^ gesprochen. 

128 Schionatulander ist hoch rfcher fürste; 123 
sin edelkeit, sin kiusche getörst' doch nimer gen^ndn an 

die getürste, 
daz sin jugent n&ch diner minne sprseche, 
op sich de Franze Anphlisen haz an mir mit hazze 

niene raeche. 

129 Sie zöch daz selbe kint, sit ez der brüste wart enphüeret. i2i 
gap sie niht durch triegen den rät der dich hat als 

unsanfte gerüeret, 
du mäht im, hr dir vil fröude erwerben, 
sistu ime holt, so lä d!n wünscblichen lip niht verderben. 



126, 1 derselbe Ausdruck wie 121, 3 er lumet mir ze selten. — 2 die Sehn- 

sucht nach ihm macht mich oft kalt und dann wieder heiß. — 
gneistcn Bvrv,, für ganeisteriy Funken sprühen; \gl. gänsterj gänst erlin 
Parz. II, 1358; IX, 158. — 3 erglüen swv., in Glut setzen. — 
4 Agremuntxn; vgl. zu Parz. IX, 1900. 

127, 1 redes 2. pers. sing, statt des gewöhnlichen redest, — nach den wtseny 

wie diejenigen, die sich darauf (auf die Minne) verstehen. — 2 mir, 
dat. ethicus. — verraten stv., durch sohlechten Bath verderben. — 
nu, erklärend. — 3 ir zom, weil Gabmnret Herzelöuden den Vorzug 
vor Anphlisen gegeben hatte. — 4 hast du von ihr gehört. 

128, 1 hoch: das erste Adj. in unflectierter Form; doch ist auch hoch rtche 

als compos. erlaubt: sehr reich, sehr mächtig. — 2 edelkeit stf., 
Adelichkeit, edele Geburt. — getÖrsV, dürfte. — genenden, sich 
erkühnen. — geturst stf., Kühnheit, hier Plural: zu solcher Kühn- 
heit. — 3 Anspruch erhöbe auf deine Minne. — 4 wenn nicht 
Anphlise es so veranstaltet hätte, um sich dadurch zu rächen. — 
mit hazze, in feindlicher Weise. 

129, 1 der brüste enphüeret, entwöhnt. — 2 durch triegen, in böser Absicht. 

Wenn nicht auf ihr Anstiften, sondern ans natürlichem Zuge ihr 
euch liebt. — 4 ststu, vorausgesetzt daß du bist. — So verzehre 
dich nicht in Gram und Kummer. 

WOLFRAM TOS ESCHENBACH. III. V^ 
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130 Biut im däz z'eren l§k wider cl^en 125 
din öug^, diu w4nge, din kinne. wie steit diso jtinc- 

liehen jären, 
op so liehtez vel da bi verliscbet? 
du h&st in die kürzlichen firöude vil sorge alze sere 

gemischet. 

131 Rkt dich der junge talfin an fröuden verderbet , iSe 
der mac dicb wol an fröuden geriehen: vil sselde unde 

minne üf in gerbet 
hat sin vater und diu talfinette 
Mahaude, diu sin muoter was, und de künegln sin 

muome Schoette. 

» 

132 leb klage et daz du bist alze früo stn ämie. 127 
du wilt den kumber erben, des Mahäude phlac bi dem 

talfin Kurzkrie. 
dicke ir ougen habent an im erfunden, 
daz er den pris in mangen landen holt' undr helme üf 

gebunden. 

133 Schionatulander an prise üf muoz stigen. i28 
er' st von den liut^n erboren, die niht länt ir pris nider 

slgen: 
er wuohs in breit gestrecket an die lenge. 
nu hol da z'im die troestli'chen fröude unde er sorge 

über dich nf ht verbeuge. 



130, 1 Thue es ihm zu Liebe. — oldren swv., hell werden. — 2 stSty steht 

es an, passt es. — JuncUch adj., jugendlich. — 3 cfa ö(, dadurch. — 
verleschen stv., seinen Olanz verlieren. — 4 kurzlich adj., kurz. — 
sere mag hier leicht in seiner orsprtlnglichen Bedeutung gebraucht 
sein: schmerzlich. 

131, 1 deiner Freude beraubt. — 2 geriehen swv., reich machen. — 3 tal- 

finette stf., demin. von tarnet Dauphine. — ^ de geschwächt aus 
diu. — Schoette j die Gemahlin Gandin's von Anjou: von franz. 
joie. 

132, 1 Nur das beklage ich. — ämie swf., Geliebte ; franz. ame. — 2 wilt 

wirst wahrscheinlich. — bij an der Seite von , in der Verbindung 
mit. — 3 ihre Augen sahen oft seine ruhmreichen Thaten. — 4 undr 
helme, mit dem Helm auf dem Haupte: dabei steht {if gebunden 
ziemlich pleonastisch : indem er denselben aufgebunden hatte ; also 
in activem Sinne. 

133, 1 muiS noch Buhm erwerben. — 2 den, solchen. — liuten^ aus einer 

solchen Familie. — 3 in breit, ins Breite, nach allen Sichtungen. — 
4 zUm , bei ihm, von ihm. -^ sorge gen. : und er möge verhindern^ 
daß die Sorge keine Gewalt über dich hat. 
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134 Swie vil din herze under brüst des erlache, 129 
daz hän ich niht vür wander. wie kan er sich schicken 

under schiltliem dache ! 
üf in wirt vil zähere geröret 
der funken, die üz h^lm^n und eken spring^nt da fiurin 

regen sich gemSret. 

135 Er izt ze tjost entworfen: wer künde in so gemezzen? iso 
an mannes antlitze gein wiplier güet' nie mfnn^r ver- 

gezzen 
wart an muoter fruht, als ich'z erkenne, 
sin blic sol diniu öugen gesüezen: üf g^lt dihe minne 

ich im nenne.» 

136 Aldd. was minne erloubet mit mlnn4 beslozzen. isi 
äne wanc gein minne ir beider herze was minne ünver- 

drozzen. ' 
((dwol mich, muome», sprach diu herzoginne, 
«daz ich den Gräharzoys vor al der werlde nu mit 

ürlöub so minne!)) 



134, 1 erlachen swt., anflaoheu: mit geu., über. — 2 kan er bildet nur 

Sine Silbe im Yerse. — 3 zähere der funken ^ feurige Tropfen; 
« Feaerzegen», Simrock. — 4 wo der feurige Begeu dicht fSUt, im 
dichtesten Ksunpfiirewühle. 

135, 1 entworfen bezeichnet die höchste Yoliendung: er sitzt zu Boss bei 

der tjost wie gemixt: in idealer Yollkommenheit. — geme»»en str., 
bilden, gestalten. — 2 minner adj. , minder, weniger: keinem 
Mannesantlitz fehlten weniger die Eigenschaften, die einem treff- 
lichen Weibe gefallen. — 3 an muoter fruht^ unter allen Lebenden. 

— als ich's erkenne^ sofern ich's zu beurtheilen verstehe. — 4 ge- 
süezen swv., erfreuen. — {if gelt, unter der Bedingung der Beloh- 
nung : ich werde TOn deiner Minne ihm sagen, wenn du mich dafür 
belohnst: scherzend. 

136, 1 mit minne beslozzen^ welche durch Minne erwidert war. — 2 minne 

gen., unverdrozzen, gern bereit zur Minne. — 3 herzoginne^ Sigune. 

— 4 daß ich meine Liebe zu ihm nicht mehr geheim zu halten 
brauche. 



\<i.^ 



ZWEITES BRÜCHSTÜCK. 

GAHMÜBBT'S TOD. 

Gahmuret hat im Kampfe gegen die Heiden die Todeewunde empfan- 
gen : er reitet aus der Schlacht und richtet sterbend die letzten tröstenden 
und mahnenden Worte an Sohionatulander. Nachdem er gebeichtet und 
Schionatulander Hemde und Speer für Herzelöuden mitgegeben, stirbt er. 
Sohionatulander klagt über seiner Leiche, ebenso der hinzukommende 
Baruo Ahkarin. Von Schmerz und Tfarftnen erschöpft, bricht Schiona- 
tulander ohnmächtig zusammen. 



137 bus reit er üz dem strite, der starke und der küene, 
d6s betwänc in der tot, üf einen plan, der was grüene. 
verwäpent under heim er sprach sin' blhte 

und sin gewerp an landen und an liut: da von ir fröud^ 

wart slhte. 

138 Er sprach zuo dem Gräharzois, der saz im under 

armen , 
«gedenke an dlne triuwe; da lä dich, helt, von h^rz^n 

erbarmen 
die jungen Wäleisinne, benim ir swsere. 
gedenk' daz unser beider muoter 6in wi'bes lip gebsere. 



137 Diese erste Strophe , wenn sie auch im Ausdruck mit Parz. II, 
1433 fg. stimmt, ist doch wohl echt: das Bruchstück beginnt dann 
ganz so wie das dritte. — 4 er sprach seine Wünsche aus, die er 
in Bezug auf Lande und Leute hegte. — sihte adj., seicht, gering: 
vgl. Parz. II, 1472. re/tt manlichiu wünne ist worden an mir dünne 
IV, 1023. 

138, 1 saz im under armen; vgl. Parz. XIV, 211. — 2 dd, erklärend: be- 
weise deine Treue, indem du dich lässt. — 3 Wäleisinney Herzelöude. 
— ir dat., das Possess. muß ergänzt werden : befreie sie von (ihrem) 
Kummer. — 4 ihre Mütter waren Schwestern. — gebcere: der Conj. 
J8t für uns auffallend. 
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139 Du solt ouch gedenken daz ich dich vil zarte 

hau erzogen von kinde und dich ie vor sms&h^ be- 

warte. 
des gip mir Ion an dem reinen wlbe. 
ich enpfi'lh' dir lant und liute und si selben üf die sMe 

in dtnem Übe. 

140 Öw6 mir ir jugende, wie diu mit jämer swindeti 

sie 8üez^, sie cl&re, wie selten man sie nu bi vröu- 

den yindet! 

des betwinget sie diu rehte triuwe. 

gewan se ie von mir fröude, daz wirt nu vergölten 

mit riuwe. 

141 Ich weiz daz von ir triuwen diu jämers unerlöste 
kae zwivel stirbet, ir enkom din h^lf^ ze tröste, 
ich weiz ouch wol daz sie die vruht verderbet, 

die sie von miner minne enpfienc: Öw6 s6 wirt Anschouwe 

gar enterbet. 

142 Nu sage Herzelöuden daz sie dir da mit 16ne 
dines eilendes daz du bi mir hast erliten schdne: 
bit sie geben dir die herzoginne, 

ir swester kint Sigünen, und diene ouch du mit richer 

kost ir minne. 

143 Du solt sie under Schilde vil mänlichen koufen; 

mit zuht und mit kiusche mahtu dich in der jungen 

herze sloufen, 



139, 1 zarte adv., Eärtlich , mit Liebe. — 3 dafOr belohne mich an ihr, 
indem du ihr Gutes erweisest. — 4 4^ mit enpfilhe zu rerbinden, 
wie wir auch sagen: ich binde es cUr auf die Seele. 

140j 1 ir jugende gen. , tlber ihre Jugend. — 2 bt vrouden , der Freude 
gesellt, im Besitz von Freude: sie wird nie wieder fröhlich wer- 
den. — 3 diu rehte triuwe, die echte, ungefftlschte Treue, die sie 
besitzt. — 4 von mir^ durch mich. 

141, 1 von, durch. — 2 ir enkom , wenn ihr nicht kommt. — 8 daß sie 

damit zugleich das Kind tödtet, welches sie unter dem Herzen 
trägt. 

142, 2 eilendes abhängig Yon l6ne : für dein Verweilen im fremden Lande : 

dafür daß du mit mir in fremdes Land gezogen bist. — 4 mit richer 
kostt indem du um ihretwillen ein fürstliches, freigebiges Leben 
führst. 

143, 1 koufen swv., erwerben, erringen: in tapferm Kampfe. — 3 sloufen 

swv. refl., sich schlüpfen lassen, sich Eing&iMS '<7«t%Oii«SS.vcL. — 
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daz du ir wirst z'einem blüenden zwie 
An fröuden in ir muote: din s^lde wahset, wirt sie din 

ämie. 

144 öwS junger talfin, nu bedörftes du wol krefte, 

Sit du muost pflegen eine von fünf landen der riter- 

schefte. 
clage Artuse, obe dir ibt werre, 
Eaylet und Ehkunayer, die helfent dir, d^ getrüwe 

i'n verre. 

145 Nu var heim ze lande mit mui^m gesinde, 

und phlig ir als ich hän getan, knappen, märnsere und 

der kinde. 
sie sint dir gnot, din prls sich von in breitet, 
kanst du sie behalten, daz din zuht ir willen an dich 

leitet. 

146 Noch man ich dich m6re: behalte dine triuwe 

an der küniginne: si daz min kint genese Tor ir 

riuwe , 
des pflig also daz ez din zuht iht hoene, 
und allez din gesiebte: die wären ie vor valscbe gär 

schoene.» 



143, 3 zwi stn. , Zweig. <>*- 4 an fröuden , in Bezog auf Freuden : daß 

du ihrem Herzen ein reicher Freudenhlüten tragender Zweig 
wirst. 

144, 1 es wäre gut, wenn du jetzt schon zu einem Manne herangewachsen 

wärest. — 2 pflegen mit gen., gebieten über. — fünf landen^ nämlich 
Anjou, Waleis, Norgals, Eängrivals und Kanvoleis. — 3 wenn dir 
irgend etwas Schwieriges zustOM. — 4 Kaylet^ König von Spanien, 
war &ahmuret'8 Keffe; vgl. Pan. II, 3. — Ehkunaver kommt in 
dem 3. Brucfastflcke ror, es ist derselbe wie Eftkunahtf der Bruder 
Mahantens; TgL 42, 1. — »erre adv. , sehr: das hoffe ich fest ron 
ihnen. 

145, 3 knappen etc. Appositionen zu ir. — der kinde: gemeint sind die 

zwanzig Edelknaben 79, 3.-8 sie sint dir guot^ sie werden dir 
beistehen. — ton in, durch sie. — 4 wenn du so fär sie zu sorgen 
verstehst, daß deine passende Behandlung sie in gutem Willen dir 
zugethan erhält. 

146, 1 behalten stv., rein und unverletzt erhalten. -^ 2 «C, wenn der Fall 

eintritt, daß mein Kind (vgl. 141, 3) durch ihren Schmerz, der sie 
tödtet, nicht auch stirbt, sondern am Leben bleibt. — 3 des^ des 
Kindes. — zuht stf., Erziehung: daß er deiner Erziehung keine 
Schande macht. — 4 geslehte ebenfalls noch von hcfne abhängig. — 
^cAane ädj.f sauber, rein. 
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147 «Öwe ich eilende, waz boI ich behalten? 

ich bin untröstbs&re, wie solich lande und Ifut^ ge- 

walten? 
ja enweiz ich war ich selbe köre, 
du bist der mich troestet: nu gist du mir die strengen 

j&mers 16re.» 

148 «Jesus, sun der megede, ein got und dri genende, 

ez Yordert mSn geloube und min gedinge gar &n' zwlvels 

wende 
an dich daz bröt, daz wart von dem worte, 
und daz bluot, d^ Longlnus liez . üz diner siten mit eins 

speres orte. 

149 Altissimus der hoeste, einvaltec und drlvaltec, 
du bist mines libes unde miner sel6 gewaltec: 
hab ich iender riters reht zerbrochen 

ode süs manliche triuwe, daz lä durch din' erbärmde 

ungerochen. 

150 Nu nim hin daz hemde, daz sie mir gap durch 

minne, 
ziuch mir üz der wunden daz sper, und brfbg iz der 

küneginne. 
sage ir da2 sie min da bi gedenke 
als ich ir bt dein hemde: iedöch fürht' fch daz ^z ir 

fröude krenke. 



147» 2 untrogtöoere adj., keinen Trost habend. — gewaXten stv., beherrschen, 
lenken. — 8 was aus mir selber werden tolL — 4 nun lehrst da 
mich so schweren Jammer kennen. 

148, 1 genende stf., Name; aus genennede Terkürst: Vater, Sehn, heiliger 

Geitt. Dieselbe Formel kehrt etefaend. öfter wieder: mhd. Wb. 2, 1, 
313 '^. — 2 vordem twr., mit accus, und an^ etwas Ton etilem for- 
dern. — wende stf., Wendung umeine Zuversicht, die durch keinen 
Zweifel aus ihrer Bahn gelenkt werden kann. — 3 Besiehung auf 
die Einsetxungsworte des Abendmahls : dies ist mein Fleisch u.s.w. 
Welches durdi dein Wort in dein Fleisch v.erwandelt wurde. — 
4 Longinui heißt nach der Legende der Kneeht, welcher dem am 
Kreuze hangenden Christus die Seite mit dem Speer durchbohrte, 
worauf als Zeichen seines Todes Blut und Wasser herausfloß. — 
liezy herausließ, fließen machte. 

149, 1 AUiisimus; vgl. ich toeiz wot, AUiznimun ^ daz du got der hcehzte but 

Willeb. 100, 28; und 216, 5; 434, 22. — einvaltec hAj.y einfach. — 
ärivaltec adj., dreifftltig: der du Einer und I)rei zugleich bist. — 
3 die Pflichten eines Bitters verletzt. 

150, 1 Tgl. 83, 2. >— 2 daz np^r; vgl. Farz. II, 1438. — 4 daß der Anblick 

sie aller ihrer Freude berauben wird. 
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151 Vergangen sint min ougen, ich sihe dtn niht mSre. 
m!n herz' mit töde ringet: J^sus Crist, durch dlner 

marter ^re 
lä dich erbarmen alle mine weisen, 
and bevögte mine sMe mit dinem kriuze vor des tievels 

freisen. 

152 Nu saget Ahkarine daz er mir da mit löne 
daz ich ... . w^rd^ bestatet also schdne 
nach kristenlicher S, daz er's hab' ^re. 

min leben wil sich enden: ja twiuget mich der tot 41ze 

söre.» 

153 Hie wart ein sölich riuwe, e sich sin leben ver- 

endet, 
von vil mangem riter, des luft und erde an fröuden wart 

gepfendet. 
sich huop von jämer ob im solch gedrenge, 
S daz 6r entwäpent wurde, daz in ir herzen werte sSd 

die lenge. 

.154. Schionatulander viel im auf die brüste. 

hei waz er trähene r§rte! slns neven munt er dicke 

töten kuste. 
er sprach «6w6 wie bist du sus erblichen I 
war kom din rösen varwe? wie ist diu dinem äntlitze 

entwichen I 



151, 1 vergan stv., vergehen, kraftlos werden. — 2 so wahr du willst, da6 

man deine Passion ehre: hethenemd. — 3 anter toeiaen sind nioht 
etwa nnr verwaiste Kinder zu verstehen, sondern alle Hinter- 
bliebenen, auch das Gesinde. So ist toeiae auch zu verstehen 
Nibel. 2314, 4. — 4 bevogfen swv., beschirmen. 

152, 1 Ahkarine y dem Barne von Baldac. — l6ne: die ihm geleisteten 

Dienste. — 3 der christlichen Beligion entsprechend. — 4 wilt ist 
im Begriff. 

153, 1 solich, die ursprtlngliche Form von solche »olch. — verendet ist nicht 

als prffit. (für verendete) ^ sondern als erzählendes Praesens zu neh- 
men. — 2 von mit riutoe zu verbinden. — des^ wovon, für: da& 
davon; des zu schreiben ist nach Wolfram's syntaktischem Ge- 
brauche nicht nöthig. — 3 gedrenge stn., Drangsal: solch be- 
drängender Jammer. — 4 i^d die ursprüngliche Form für das 
gewöhnlich mit Tennis im Auslaut versehene sU. — die lenge 
acc, lange Zeit, lang: den ihr Herz lange bewahrte. 

154, 2 vgl. 134, 3.-2 »ertf«, hier: Vetters. — toten, todt wie er war. — 

4 war kom; vgl. 115, 4. 
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155 Öw^ der spilden blicke, der diniu ougen pflligeu 
gein minneclichen wlben, swenn' sie durch minne an 

dinem arme lägen! 
wie jämerlichen sich die habent verk^ret! 
Herzelöude, hie lit diner fröuden spiegl, daz dich noch 

trüren Üret. 

156 Öw6 lant ze Norgftls, W&leis und Anschonwe, 

vil werdiu etat ze Eingriväls , hie lit iur hSrre in jämer- 

Ücher schouwe. 

sin t6t machet iuch noch fröuden leere: 

j& wsen' ich niht entanze iwer fronwe als sie gefr^isch^t 

diu msere. 

157 Öw§ mir des soldes», sprach Schionatulander, 

«des dir der bäruc gap so vil, des arabischen göld^s 

und ander, 

gestcine, pfelle üz Agremont dem fiurel 

daz ist mit dinem töde vergolten hundert tüsentvalt 

tiure. 

158 Drier künicriche triieg^ du kröne, 

zwei herzentuom dir dienden mit vil manger richeite 

schöne, 
bi solher hörschaft alliu soldemente 
waer' dir von reht versmähet: du kündest selbe geben 

rieh' presente. 



155, 1 spUde Partie, für »pHnde, leuchtend; Tgl. 134, 1. — 2 durch minne, 

um von dir geminnt zu werden. — 4 vgl. Beinmar, MF, 168, 12 
m^ner tcunnen »piegel der*8t verlorn. — da» , was, auf den voraas- 
gehenden Satz zu beziehen: daß er so todt hier liegt. — noch, in 
Zukunft. 

156, 1 xe steht für uns pleonastisch. — 2 schouwe stf., in passivem Sinne: 

Aussehen. — 3 noch , wie 155, 4. — 4 niht entame , mit bitterer 
Ironie. — ge/reischen stv., erfahren. 

157, 1 mir dativ. ethicus : nun muß ich jammern über den Sold. — 2 ander, 

nicht: anderes Gold, sondern: andern Sold, anderes: der Sold 
bestand auch in andern G-egenständen , Kleidern , Waffen etc. — 
3 aus dem fenrigen Berge Agremont: in demselben webten Sala- 
mander kostbare p/ellel. — 4 daz, alles was du von ihm bekommen 
hast. — ft7j(«n/oa// adj. , tausendfältig : zum hunderttausendfachen 
Werthe bezahlt. 

158, 1. 2 vgl. zu 144, 2. — 3 im Besitze solcher Macht. — soldemente stf.^ 
Besoldung : alles Dienen um Sold. — 4 hättest du mit Becht ver- 
sclimähen können. 
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159 W6 yrkz red' fch ron solde?« so sprich der junge, 
«din manlichez herze gerte et niht wan da mit strite 

runge 
din lip gein tiherkraft in heJ-eis fltiete. 
du wffir' bl vlnden scharph dn dorn, den fHahd6n ein 

stieziu rosen blüete.» 

160 Dem bärue Ahkarine disiu leiden msere 

Ton Oahmurete quämen. d6 man im sagte wie'r ver- 
loren waere, 

daz klaget' er von herzen nnd die sine. 

nu lät der friunde geswigen: die vinde liten von im 

jämers pine. 

161 Er frligte wä er waere: vil balde er dar kerte, 
herzenliche klagende, als in von höher art sin triuwe 

l§rte. 

er sprach: «öw^, nu wirdet niemer m6re 

geborn din geliche der Schildes ampt als orden- 
lichen ^re. 

162 An dir ist diu minne von pri's^ gescheiden. 

öw^ wer sol an dlner stat den lüft nü mit sp^rdrümen 

kleiden? 

wer sieht üz helmen als6 starkiu fiure 

als din haut in strite ? din gelich' der werlde ist iemer 

tiure. 



159, 1 du thatest es auch nicht um des Soldes willen, sondern aus ritter- 

licher Tapferkeit. — 2 ▼erlang nicht« als die Stätte wo. -^ mit 
strite 1 im Kampfe. — 3 her«» flüHe (dat. ron ßuot), gewaltiger 
Heeresmenge. — 4 bt vinden^ im Verkehr mit Feinden. — blüete 
stf., ist in dieser Form im Komin, nicht zu belegen: der Nomin. 
heißt bluot: zu Parz. II, 1132. Es wird daher zu schreiben sein 
ein güeziu r6$' in blüete. 

160, 2 von, de. — verloren^ zu Grande g^angen, gestorben, nämlich durch 

Yerrath; vgl. Parz. II, 1400 fg. — 4 nnn wollen wir gar nicht 
von den Freunden reden, welchen Jammer sie um seinen Tod 
hatten. 

161, 2 von hoher art sin triuwe, seine edele Treue. — 4 geltche swm.. Gleich- 

stehender: deines Gleichen. — Der das Bitterthum zu solcher Ehre 
bringe. 

162, 1 An dir, in dir: hat die Minne idl ihren Buhm verloren, den edel- 

sten Mann, der je ihr diente. — 2 sperdrum. stm., Speerstück, 
Speerende : die Luft mit zertrümmerten Speeren erfüllen. — 3 flure 
plur. mit angehängtem e, wie in diu Hute; vgl. Parz. VI, 1290. -^ 
4 bleibt der Welt in aller Zukunft fremd , wird nie wieder ge- 
boren. 
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163 Abi wie du mit tjoste liebte belme entrandest 

und wie du durch schilde sper diu vil starken ver- 
swandest! 

wie brach din hant in stürme durch gedrenge! 

ez möbt' noch din geliche werden: iedoch ziubt sich'z 

an die lenge. 

164 Öw^ guoter wibe wie lit iur höcbgemüetel 

manic wibes herze von diner werdekeit in vröuden blüete. 
wie'st in erzögen ir spflndiu ougen weide! 
din tot wsen^ etliche zuo mir in starke jämers snite 

kleide.» 

165 Dem üz Gr&swaldäne sin hära^ versunken 

was in selben jämer , an lebellcber kraft vil n&ch er- 
trunken. 

wan des j&mers fluz gewan die leite 

ze berge durch diu ougen, da von dem töd' daz herze 

sich entseite. 

166 Daz kint lac erblichen von ^sem jämersöten. 

im was sin kraft entwichen, so daz er n&ch gelich lac 

den töten. 

sin herze ranc mit üweier bände noeten: 

die wägen slner krefte vil swsBre n&ch gein t6»dös ge- 

Iceten. 



163, 1 entrennen swv., auftrennen. — 2 durch schilde, indem du sie durch 

Beilüde hindurch schlendertest, Schilde damit durchbohrtest. — 
4 es kann sein, daß es noch einmal einen dir gleichen geben wird; 
aber es wird lange Zeit vergehen. Der Dichter deutet damit auf 
Parsival hin. 

164, 3 er liehen Str., Eurüokciehen, entliehen: die leuchtende Wonne ihrer 

Augen. — 4 tocsn', in die Gonitmction eingeschoben, aber mit Ein- 
fluß auf die Censtmction ; t^. Paan. Y, 811. -^ $uo mir, neben mir; 
ebenso wie mich. — snit stm. , Zuschnitt eines G-ewandes, Form : 
in tiefe Trauer. 

165, 2 lebelich adj., naoh dem Leben aufsehend, lebenegleioh : an Lebens- 

kraft. — 3 toon, jedoch: dies rettete ihn, dau sein Schmerz in 
Thränen sich Luft machte. — leite stf., Leitung, Weg: fand den 
Weg. — 4 «e berge f empor, aufw&rts. — da votif infolge dessen. — 
sich entsagen mit dat. , sich frei machen : mit gen. stand es Parz. 
IV, 595. 

166, 1 jamersSten swr., hier als Substant. Jammerquellen: infolge der 

strömenden Thr&nen. — 2 den töten , solchen, die todt sind; 
wir sagen : einem Todten. — 4 Hner krefte dat., für seine Kraft. — 
nach p^n, beinahe bis zu. — gelaete stn., Gewicht : beinahe so schwer 
wie der Tod. 



DRITTES BRUCHSTÜCK. 

DAS BBACEENSBIL. 



[Schionatalander ist heimgekehrt und hat Herzelöuden die Trauer- 
botschaft gebracht. Sie zieht sich nicht au lange nach Parsival's Geburt 
in die Waldeinsamkeit zurück. 13ort suchen sie Schionatulander und 
Sigune auf.] Sie weilen in einem Zelte im Walde , als ein Bracke , das 
verwundete Wild verfolgend, vorbeieilt. Schionatulander fängt ihn und 
bringt ihn Sigunen. Er hieß Gardevias, Hüte der Fährte, und war dem 
Ffalzgrafen Ehkunaht entsprungen , dem ihn Glauditte von Eanadio ge- 
sandt hatte : auf einem kostbaren Halsbande steht die Geschichte der 
Liebenden und eine allegorische Deutung des Hundenamens. Sigune liest 
die Inschrift, und löst, während Schionatulander mit bloßen Beinen 
angelt, das Seil, so daß ihr der Bracke entläuft. Schionatulander setzt 
ihm, wie er ist, nach und wird von Domen blutig geritzt. Ohne den 
Bracken kehrt er zu Sigunen zurttck, die am Seile die Hände sich blutig 
geschunden hat. Sie verlangt das Seil, um die Inschrift zu Ende zu 
lesen, und kntlpft daran ihren Besitz. Er verspricht nicht nachzulassen, 
bis er es gefunden. 



167 Ous lägen sie unlänge: do gehörten sie schiere, 132 
in heller süezer stimme üf rötvarwer vert' n&ch wundem 

tiere 
ein bracke kom höchlütes zuo z'in jagende, 
der wart eine wile üf gehalden: des bin ich durh friunde 

noch die klagende. 



167, 1 sie, Schionatulander und Sigune. — 2 statt eines abhängigen Satzes 

mit wie oder daz. — rötvar adj., rothgefärbt: von dem Blute des 

verwundeten Thieres. — 3 bracke swm., Sptlrhund. — höchlütes 

adv. gen. , mit lautem Lärm. — zuo »'in , auf sie los. — 4 durh 

//•runde, um Personen willen, die ich lieb habe: zunächst denkt er 

an ScbioDAtnl&nder, — die für der, deTJenige welcher klagt. 
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168 Dö sie den walt alstis mit krache hörtn erhellen, iss 
Schionatulander üz kfntlichem leben für die snellen 
was bekant; wan Trevrezent der reine 

der lief und spranc al den yor, die des phld^n üf ri't^rs 

gebeine. 

169 Nu dithter «obe den hunt lernen mac erloufen, 134 
rlterlichiu bein die trage.» ^r wil fröud^ verkoufen 
unde ein stsetez trüren dran enphähen. 

üf spränc sin Hp gein der stimme, als er wolt' den 

bräck^n ergäben. 



170 Sit in den witen walt niht m6ht6 gekoren 135 
daz flühtege wilt, wan h^r für den talfih, daz wil sin' 

arbeit meren: 
künftec trüren bfähte'z im ze teile, 
nu dacter sich in einer struot dicken: sus kom jagende 

an dem seile 

171 Des fürsten bracke, dem 6r enphuor üz der hende 136 
nider üf diu strälsnltec mftl. daz sie niemer hunt m^re 

gesende , 
diu in da. dem gr6z gemuoten sande, 
von dem er jagte unze üf den, daz dem vil höher fröuden 

Sit erwande. 



168, 1 mit krache^ laut. — 2 der Kacheatz entspricht nicht dem Vorder- 

sätze; das Yerbum des letzteren mtlsste einen Nebensatz (relat.) 
bilden: da dachte Schionatulander, der u. s. w. — üz kintlicheni 
leben i von Kindheit auf. — für die snellen^ als ein solcher, der 
unter die Schnellen gehörte: der als schnell bekannt war. — 4 des^ 
nämlich Laufens und Springens. — gebeine stn., collect. Beine: auf 
ritterlichen Beinen. 

169, 2 so zeige daß du ritterliche Beine hast, wie ein Bitter zu laufen 

verstehst. — die geschwächt für diu, — er wt7, er steht im Begriff, 
seine Freude zu verlieren. — 3 dran^ dabei, dadurch. — 4 der 
Stimme entgegen. — afs, als ob. 

170, 2 wan her, ausgenommen hierher: diese Bichtung stand ihm allein 

offen. — sin*, des Dauphins: wird ihn in große Noth bringen. — 
3 ze teile, als sein Theil. — 4 8truot stf., Gesträuch. — dicke oder 
die adj., dicht: in schw. flectierter Form nachgesetzt. 

171, 1 der Fürst war Ehkunaht. — enphuor, entschltlpft war. — 2 sträl- 

snitec adj., pfeilschnittig, durch Ffeilschnitte verursacht. — mäi: 
die Blutspuren des verwundeten Thieres sind gemeint. — »ie : es 
war Glauditte von Kanadic. — 3 gros gemuot , hochheriig : Ehku- 
naht. — 4 lif den, zu demjenigen, Sohionatul&ixdQt. — d.a« dAnv*. ^^x■ 
wtlrden erwarten dem daz, dem dieftet T3in%tMi^. 
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172 D6 er dar die dicke alsns brach üf der yerte, ist 
filn halse was ar&besch ein borte geslagen mit der drihen 

herte, 
dar üfe kds man tiure und lieht gesteine: 
die glesten dorh den walt sam diu sonne, aldft vienc er 

den bräcken niht eine. 

173 Waz er mit dem brachen begreif, lät ez iu nennen. is8 
gefiirrierten kümbr mit ^b^it er mnose unyerzagetliche 

erkennen , 
und iemer m^r gröz kriegen et nach strlte. 
daz brachen seil was rehte im ein urhap fröuden flüst- 

bserer zite. 

174 Harmblanc was der brache ein klein' vor an der stirne, 
diu ören Unc, rot sin har, ze rehte gestalt ünde breit- 

hime, 
ze brachen wls gemület und gel^ret. 
daz wilt daz er jagte was mit guldiner sträl' gesSret. 

175 Er truoc den hunt ame arme Sigün^n der clären. 139 
daz seil was wol zwelf hläfter lanc , die von vier varwe 

borteslden wären, 
g^l, grüene, rot, brün diu vierde, 
iemer swd. diu spanne erwant an ein änd^r geworht mit 

gezierde. 



172, 1 dicke stf., Dickicht. — 2 ein Band von arabischem Golde. — 3 v/e 

adv., auf. — 4 die: aus dem collectiven gesteine ist stein heraus- 
- genommen. — glesten prnter. — niht eine, er fieng nicht bloß den 
Bracken : durch die folgende Strophe erläutert. 

173, 2 mit arbeit ist mit gefurrierten zu verbinden: eine schwere Last, die 

mit Mühsal gefüttert, verbunden war. — erkennen^ kennen lernen. 

3 iemer mSr^ in seiner ganzen Zukunft. — 4 frouden ist mit ßust" 
beerer zu verbinden : der Anfang einer Zeit , in der er all seine 
Freude verlor. 

174, 1 harmblanc adj., weiß wie ein Hermelin; vgl. Parz. Y, 980. — vor^ 

vom. — 2 breithime adj., mit breitem Hira. — Z ze wis^ nach Art 
von. — gemutet adj., ein Maul habend. — gelSret^ drezziert. — 

4 siren swv., verwunden. 

175, 1 Sigünenf zu Sigunen hin. — 2 klä/ter stf., das Maß der ausgespannten 

Arme. — 2 di«y die einzelnen Klaftern, Theile : waren abwechselnd. 
vario« gen. plur. für tarwen. — bortestde stf. , Seide ans welcher 
borten (zu Parz. I, 1084) gefertigt werden. — 4 jede Farbe nahm 
immer den Baum einer Spanne ein: wenn diese zu Bnde war 
(erwani) ^ begann eine andere Farbe. — mit gezierde, in schöner, 
zierlicher Weise. 
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176 Dar über lägen ringe mit b^rlen verblenket: ua 
iemer zwischen'n ringen wol spanne 14nc, nibt mit stein 

verkrenket , 
vier blat, viervar wol vingers breit die mäze. 
geväbe ich imer hünt in solch seil, ez belibt bi mir^ 

swenn' ich in läze. 

177 S6 man'z von ein ander vielt, zwischen'n ringen ut 
üze und innen kds man dran schrift w6i mit kostec- 

llchen dingen, 
äventiure beert, ob ir gebietet, 
mit guldln nageJen wliren die steine vaste an die stränge 

genietet. 

178 Smaräde warn die büochstäbe, mit rübfn verbündet : 142- 
adamant, krisolte, gränät da stuonden. nie seil bäz. 

gehundet 
wart, ouch was der hunt vil wol geseilet: 
ir muget wol raten, welhez ich da nseme, op W8er' der 

hunt dergegene geteilet. 

179 Üf einem samit grüenem als in mäeschem walde 143^ 
was diu halse ein borte genset, vil steine von arde 

manecvalde 



176, 1 Dar übefy über der Seide. — berle stf., Perle. — vtrblenken swv., 

blank machen: mit blanken, weißen Ferien. — 2 je zwischen zwei 
Bingen , die eine Spanne weit voneinander entfernt waren , also 
wohl die Zusammensetzung der Seide verdeckten; vgl. 175, 4. — 
stein für steinen: mit nicht kranken ^ werthlosen, Steinen ge- 
schmtlckt. — 3 viervar adj., von vier Farben, vierfarbig. — die 
mäie acc, an Ausdehnung. — 4 imerj jemals. — Das Seil be-^ 
halte ich, auch wenn ich den Hund laufen lasse. 

177, 1 vielt prset. von valten st. reduplic. Verbum. — 2 dran., an dem 

Seile. — schri/ty eine Inschrift , die sehr kostbar angefertigt war. — 
3 wenn ihr Lust habt. — 4 die Schrift bestand aus Edelsteinen. 

178, 1 rubin synkopiert aus rubtnen. — verbunden swv., verbinden, ver- 

bünden. — 2 gehundet adj., mit einem Hunde versehen: eine 
ktlhne Wolfram'sche Bildung. Nie befand sich ein Seil an einem 
besseren Hunde als dieser war. — 3 geseilet sulj. oder part., mit 
einem Seile versehen. — 4 welhez^ welches von beiden: Hund oder 
Seil. — dergegene, dagegen : als Gegengewicht der einen Seite der 
Wagschale zugetheilt wäre. Er nähme nattlrlich das Seil; vgl. 
176, 4. 

179, 1 als gehört nur zu grüenem : der so grtln war wie das Ortin im 

Maienwalde. — meiesch adj., mailich. — 2 halse swf., Halsband i 
es bestand aus einem golddurchwirkten Bande, das auf grtlnen. 
Sammt genäht war. — von arde manecvalde^ mit mancherlei wunder- 
baren Eigenschaften. — 
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dr6f gestofen: die sdirift ein froowe Hute. 
Gardeilaz Inez der faunt: daz Idot thischen Hfiete der 

reite. 

ISO Diu herzog Sigtne las aneraiic der maere. im 

vtwie ditze st ein bracken name, daz irört ist den w^- 

den gebere. 
man nnd wip, die hfieCen reite schöne , 
die Tarent hie in der weilde gnnst, nnd wirt in dort 

saelde ze lone.» 

181 Sie las m^ an der halsen, noch niht an dem seile. 145 
«swer wol rerte hüeten kan, des pris wirt getragen 

niemer veile: 
der wonet in lüterem herzen sd gestarket, 
daz in niemer ooge ersiht üf dem nnstseten wenkenden 

market.» 

182 Der bracke und seil einem forsten durch minne 14« 
wart gesant: daz was von art onder kröne ein jungia 

küneginne. 
Sigün' las an des seiles anderscheide, 
wer was diu künginne und oueh der fQrste: diu stüond^n 

bekäntlich da beide. 

183 Sie was von Kanadic erboren, ir swest^r, F16rien, 147 
diu Ilinöte dem Britün herze , ir gedanc und ir lip gäp 

ze ämien, 



17i», 3 lerte, gab an. — 4 Gardevtaz provenz. Form; vgl. Einleitung 
8. XXVin. — kiut 3. prscs. ron queden^ aus quidit, kitäit synko- 
piert. — dar vertCf des Weges, oder der Wege (plur. = vias). 

IHO, 1 dfir rncerpy der Inschrift. — 2 diUe, Gardeviaz, Hüte des Weges: 
80 passt das Wort doch auf alle nach Edelm strebenden Menschen. 

3 hüeten pr»s. conj. — 4 und denen dort wird. 

181, 2 der Terliert seine Ehre niemals: veile tragen im Sinne wie ver- 

kou/en 169, 2.-3 der, dieselbe: die Ehre. — starken swr., stark 
werden (sterken^ stark machen); part. stark geworden, stark. 

4 market wegen des vorher gewählten Bildes veile tragen, 

182, 1 und seil, mit Weglassnng des Artikels bei dem zweiten der durch 

und verbundenen Substantiva. — 2 daz was^ die dies gethan hatte, 
das war. — under kröne, eine gekrönte. — 3 underscheit stm. : die 
unterbrochenen Felder der Inschrift sind gemeint. — 4 bekäntlich 
adj., erkennbar, deutlich. 

183, 1 ir bezieht sich auf das folgende Florten. — 2 Florie war die Ge- 

liebte von Artus' Sohne Ilinot , der um ihretwillen jung sein 
Leben verlor; vgl. Parz. XII, 91 fg. — Zu herze muß ebenfalls iV 
orgttnzt worden, wie oft bei Wolfram. — 
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gar swaz sie bete, wan bi ligende minne: 
sie zöch in unze an schiitlich vart, und k^s in für &M 

gewinne. 

184 Der holt' onch nach ir minne under heim sin ende, us 
obe ich niht braeche mine zuht, ich sölt^ noch flüoch^n 

der hende 
diu die tjost üf sinen t6t dar brähte. 
Flöri' starp ouch der selben tjost, doch ir lip nie speres 

ort genähte. 

185 Diu liez eine swester, diu 6rb6t' ir kröne. 149 
Clauditte hiez diu selbe maget: der gäp kiusch' ünde 

ir güet4 ze löne 
des yremden lop und ouch der sie bekande. 
des wart ir pris beruofen in mangiu lant, daz den da 

niemen wände. 

186 Diu herzoginne las von der magt an dem seile. 150 
die fürsten üz ir riebe eins harren an sie gerten mit 

urteile, 
sie sprach in einen hof ze Beuframunde. 
dar körn rieh und arm üngezalt: man erteilte ir wale 

an der stunde. 

187 Düc fihkunahten de Salv&sch flörien, 151 
den truoc sie in ir herzen da vor, ouch kös sie in be- 

nä,men ze ämien. 



183, 3 nur daß sie ihm die Yollziehmig der Minne im Beilager ver- 

sagte. — 4 schUtlich varti Beise mit dem Schilde, Bitterfahrt: bis er 
Bitter wurde. 

184, 1 nach ir minne^ im Streben nach ihrer Minne. — 2 wenn ich nicht 

den Anstand dadurch verletzte. — 3 der Hand des Bitten, die den 
Speer, der ihn zu tödten bestimmt war, auf ihn schleuderte. — 
4 wiewohl der tödtliche Speer sie nicht traf, starb sie vor Herze- 
leid. 

185, 2 die errang durch ihr zUchtiges Wesen und ihre Freundlichkeit. — 

3 de» vremilen coUectiv. — der sie bekande^ gewählter Ausdruck für 
das übliche der künde: also für der vremden und der künden Parz. 
XII, 281. — 4 beruofen, ausrufen, verbreiten ; vgl. 107, 1. — daz, so 
daß, indem niemand ihm entgegentrat, dagegen sprach. 

186, 2 verlangten von ihr daß sie dem Lande einen Herrn gäbe, sich 

vermählte; vgl. Parz. XYI, 1128. — mit urteile ^ mit allgemeinem 
Beschluß. — 3 hof, feierliche (gerichtliche oder festliche) Ver- 
sammlung. — 4 ir dat. — u-ale stf., Wahl: man entschied daß sie 
ihre Wahl sogleich treffen müsse. 

187, 1 de Salväsch ßSrten, von der blühenden Wildniss; vgl. 188, 4. — 

2 otrden dat. von amU, Geliebter: das s ist nur flezivisch, franz. 
obl. ami, und dies mit deutscher Endung versehen. — 

WOLFBAM VON ESCHENBACH. III. 17 
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des stuont sin herze höher dmime ir krdne: 
EhknnAht gert' aller f&rsten zil: wan er phlac siner 

verte vil schöne. 

188 Sie twanc sin jagent nnd oach d&z reht von ir 

liehe : 15» 

Sit daz ir wal erteilet wart, na weit' oach din maget 

werdecllche. 
weit ir tiatsch ir friondes namen erkennen? 
der herzöge Ehcnnaver von Bluom' der wilde , alsüs hört^ 

ich in nennen. 

189 Sit er von der wilde hiez, g^gen der wilde iss 
sie sante im disen wiltÜbhen brief, den brächen, der 

w41t und gevilde 
phlac der verte als er von arte solle, 
oach jach des seiles schrift daz sie selbe wiplier verte 

hüeten wolte. 

190 Schlonatalander mit einem vederangel 154 
vienc äschen onde vörhen, die wil' sie las, und der 

fröude den mangel, 
daz ^ Sit wärt vil s^lt^n der geile, 
die herzogin löst' üf den stric, durch die schrift üz ze 

lesenne an dem seile. 



187, 4 er wetteiferte mit allen Fürsten. — phlac siner verte: mit Beang* 

anf die BeilinBchrift; vgl. 180, 3. 

188, 1 der Bechtsspruch, der von ihren Beichafttrsten gefällt worden war. 

— 3 tiutschj auf deutsch. — 4 toitde = satvasch; aber ß6r{e fiber- 
setzt Wolfram unrichtig durch bluome, daher Lachmann vermuthet 
bluomder wilde. Vgl. Jttng. Tit. 1382. 1842 von den bluomen der 
wilde. 

189, 1 gegen t nach— hin. — 2 wiltlich adj., wild, seltsam. — brie/^ 

Boten : aber der Ausdruck 6n>/ ist gewählt wegen der Inschrift. — 
walt und gevilde acc. mit verte zu verbinden, wie das Yerbnm 
vam mit acc. verbunden wird: durch Wald und Gefilde streifte. 

— 3 von arte, seiner Natur gemäß. 

190, 1 vederangel stm. , Angel mit Schnur, an deren Mitte ein kurzer 

Federkiel befestigt ist, der auf dem Wasser schwimmt, und anzeigt, 
ob ein Fisch angebissen hat. — 2 äeche Bwt.. eine Art SttlSwaßer- 
flsch. — vörhen stf., Forelle. — Er fieng dabei zugleich den Yerluit 
seiner Freude; vgl. 172, 4. — 3 indem er von da an nie wieder 
fröhlich ward. — 4 durch ist nicht mit die schri/t, sondern mit ^s 
ze lesenne zu verbinden : um auszulesen ; nach gewöhnlichem Sprach- 
gebrauch mtksste es heißen durch ü» lesen. 
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191 Der was an die zeltst&nge yist^ gebunden. 155 
mich müet ir üf loasen daz sie tet: hei wan wer' si's 

erwunden I 
Gardeviaz stracte sich mit strebenne, 
6 diu herzoginne sprsech' nikch slner spise : ir wille im was 

ze ^z^n ze gebenne. 

192 Zwuo juncfrouwen sprangen her üz für die snüere. i56 
ich klage der herzoginne blanc hende: op daz s^il die 

zerfüere , 
waz mag ich des? ez was von steinen herte. 
Gardeviaz zucte und spranc dnrh g&hen n&ch hont- 

wlldes verte. 

193 Er was ouch Ehcunahte des tages als^ entrannen. 157 
sie rief die jüncfröuwen ane, die heten des bracken 

spib4 gewunnen, 
sie gähten wider in dkz gezelt vil balde. 
nu was er üz gesloffen durh die winden; min hdrt' in 

dö schiere im walde. 

194 Er brach halt der winden ein teil üz der phsele 15s 
do er wider kom üf die niuwe röten v&rt: d^s nam in 

niht hsele, 
vil offenllche er jagte und niht verholne. 
da von geschach des werden Gurzgrien sun vil noete 

Sit ze dolne. 

195 Schionatulander die grözen und die kleinen 159 
vische mit dem angel vienc, da er stuont üf blözen 

blanken beinen 



191, 1 Der, der Strick. — 3 er tnchte ihr la entkommen. — 4 sprofch* nach 
$iner sptse, rufen konnte daß man ihr Speise fttr den Hund brftchte. 

199, 2 serfüere, zerreißen sollte. — 3 was kann ich dafür, wie kann ich 
das rerhindem? rgl. Pars. YH, 1247. — 4 nm zu eilen hinter der 
7&hrte. — huntwüt stn., Wild, welches ein Himd rerfolgt. 

193, 1 cUsS, ganz ebenso. — 2 gevnmnenf herbeigeschafft. — 4 gesloffen pari. 

von sKe/en sty., eohlttpfen. 

194, 1 halt, auch. — pheele stf., Befestigung durch PfUile : er riß das Zelt- 

tuch ein Stflok ab ron den Pfählen, woran es befestigt war. — 
2 niuwe adj., frisch: durch frisches Blut bezeichnet, vgl. Nibel. 
1947, 1. — de$ nam in niht hcele und vil offenliehe stehen im Gegen- 
sätze zu gesloffen: Jetzt jagte er ganz frei dahin. — 4 tun dat, war 
ihm betraieden. 
19S} 2 da, dort wo, indem. — 

VI* 
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durh die küele in lütersnellem bache. 
nu erhört' er Gardevi&zes stimme: diu erbÄl fm ze un- 

gemache. 

196 Er warf den angel üz der hant, mit snelh^it er g&hte leo 
über rdnen und ouch durch brämen; Ak mit er doch dem 

bracken niender genähte: 
den het im ungeverte also gevirret, 
daz er niender spürte wilt noch hunt, und wart ouch yon 

dem winde der höre verirret. 

197 Im wurden diu blozen bein gar zerkratzet von den 

brämen : lei 

die slnen blanken füeze an dem loufe ouch von stiften 6in 

teil wunden nämen. 
man kds in baz, dann' e'z erschözn tier wunde: 
er hiez sie twähen , § er ünderz zeit , kom. süs vant er 

Sigun^n dort unde, 

198 Innerhalp ir hende als sie wsern berifet i62 
grä, als eins tjostiures haut, dem der scbaft von gegen- 
hurte sUfet, 

der ziuschet über blözez vel gerüeret. 
r^hte also wä,s daz s^il durch der herzoginne haut ge- 

füeret. 

199 Sie kös im vil wunden an beinen unde an füezen: lea 
sie klagt in, er klaget* ouch sie. nu wil sich diz msere 

geünsüezen , 



195, 3 lulersnel adj., klar hinschießend. — 4 die ertönte um ihm große 

Mtlhsal zu bereiten. 

196, 2 bräme swm., Dometrauch : erhalten in Brombeere für Brambeere. 

— Jedoch kam er auf diese Weise ihm nicht nahe. — 3 virren 
8WV., entfernen ; tm, von ihm. — 4 h6re stf., das Hören. — verirren 
Bvrv.y berauben. 

197, 2 Stift stm., Stachel, Dorn. — ein teil wunden namen, viele Wunden 

empfiengen. — 3 man konnte seine Spur besser verfolgen : an dem 
Blute, welches von seinen verwundeten Beinen floß. — 4 «u«, in 
folgendem Zustande. 

198, 1 bert/en swv. , mit Beif tlberziehen. Die Hände waren von dem 

rauhen Seile, welches sie fest zu halten sich bemtlht hatten, inwendig 
rauh und geschunden. — gegenhurt stm., Gegenanprall, Stoß des 
Gegners. — slx/en stv.^ ausglitschen. — 3 ziuschen swv., schram- 
men : indem er über die bloße Haut hinstreift. 

199, 1 Sie sah daß er viele Wunden hatte. — 2 geunsüeten swv., unsüeze 

machen, refl. -werden: die Erzählung ist jetzt auf dem Punkte 
eine unerfreuliche Bichtung zu nehmen. — 
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dd diu herzogln begonde sprechen 
hinze im nach der schrifte am seil: diu flust muoz nu 

vil sper zerbrechen. 

200 Er sprach «ich vriesch ie w6nec der seile über- 

schribene. i64 

brievebuoch en franzoys ich weiz wol: solch kunst ist 

mir niht din blibene: 
da Isese ich ah swaz da geschriben wsere. 
Sigüne, süezia maget, lä dir die schrift in dem seile 

gar unmsere.» 

201 Sie sprach «da stuont aventiur geschriben an der 

strängen : les 

sol ich die niht z'ende üz lesen, mir ist unmser' min 

lant ze Eatelangen. 
swaz mir iemen richeit möhte gebieten, 
und obe ich wirdec wser' ze nemen, da für wolt' ich 

mich der schrifte nieten. 

202 Daz spriche ich, werder friunt, dir noch niem^n ze 

Väre. 166 

ob wir b^idiu jünc sölten leben zuo d^r zit unser künf- 
tigen j&re, 
so daz din dienst doch gerte miner minne, 
du muost mir'z seil ä erwerben, d^ Gardeviaz stuont 

ane gebunden hinne.» 



199, 3 sprechen hime im nächf von ihm Terlangen. •— 4 diu flust ^ der 

Umstand, daß sie das Seil verlor, stttrzte ihn in viele Kftmpfe. 

200, 1 ich habe noch nie davon gehört da& man Seile. — überschriben 

stv., mit Aufschrift, Inschrift versehen. — 2 brievebuoch stn., 
Liebesbrief, Liebesbüohlein : man nannte die gereimten Liebesbriefe 
mhd. büecheltn, — ich toeis^ kenne ich. — diu blibene ^ eine solche, 
die mir nicht unterblieben ist, mir nicht mangelte. — ^ la dir 
80. «fn, -was die Hss. hier hinzufügen ; vgl. zu Farz. I, 707. 

201, 2 dann ist mir an meinem Lande nichts gelegen. Die Erfttllong 

dieses meines Wunsches gilt mir mehr als der Besitz meines Lan- 
des. — 3 gebieten, anbieten. — ^ da für^ den Vorzug bezeichnend : 
diesem Besitze alles denkbaren Beichthums zöge ich vor. — mich 
der schrifte nieten ^ in den Genuß und Besitz der Schrift zu ge- 
langen. 

202, 1 nicht in feindlicher Absicht gegen dich noch sonst jemand. — 

3 ao daz, indem: du ft^ deine Dienste meine Minne begehrtest. — 

4 diese wird dir nicht eher zu Theil , alt bis du mit ä»:^ %<i^2L ^^^- 
Bchafft. 
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203 Er sprach «so wil ich gerne umb' daz s^il §186 werben. i67 
Bol man daz mit strite erholen, d& muoz ich an libe 

an pris verderben, 
oder ich bringe ez wider dir ze banden, 
wis gensedec, süezia maget, unt halt niht min herz' so 

lange in dinen banden.» 

204 «Gen&de und al daz iemer maget sol verenden i68 
gein werdem dären friunde, daz leist' ich, und mac mich 

's willn niemäjQ erwenden, 
op dtn Wille krieget nach der strängen, 
die der br4ck' z6ch üf der verte, d^n du mir brsehtä 

gevangen.» 



205 «Dar nach sol min dienest iemer stsetlichen ringen. i69 
du biutest riehen solt: wie gel^bich die zit, deiz min 

haut müeze bringen 
dar zuo daz ich die hulde din behalte? 
daz wirt versuochet nfthen unde verre : gelücke und dln 

minne min walte.» 

206 Sus beten sie mit Worten ein Änd^r ergetzet, 170 
und euch mit guotem willen, anevänc vil kumbers, wie 

wart der geletzet! 
daz freischet wol der tumbe und euch der grlse, 
von dem ünverzageten sicher boten, obe der swebe od 
sinke an dem prlse. 

303, 1 cUsSi nnter dieser Bedingung : daß mir deine Minne dann zu Theil 
wird. — 2 däi dabei: im Kampfe will ich Leben und Ehre ver- 
lieren. 

204, 1 verenden, thun, erfüllen. — 2 von diesem Entschlüsse kann mich 

niemand abbringen: n&mlich was in 204, 1. 2 gesagt ist. — 3 wenn 
dn eifrig nach dem Besitze des Seiles strebst. — 4 s^cA, mit sich 
schleppte. — brashte 2.pr8Bt. in starker Form. — gevangen,, Tgl. 175, 1. 

205, 1 ntaetlxchen adv., unablftssig. — 2 lebich bildet nur öine Silbe im 

Verse; daher habe ich es zusammengeschrieben. — 3 dar zuo^ da- 
hin. — 4 min walte, möge mich fahren. 
J206, 1 ergetzen swv., erfreuen. — 2 und indem sie sich gegenseitig ihrer 
Bereitwilligkeit versicherten. — 2 letzen swv., enden. — 4 von, de. 
— sieher böte; Tgl. Parz. XV, 235. 



VIERTES BRÜCHSTÜCK. 

DEB ABSCHIED. 

Schionatulander hat sich gewaffnet und will noch einmal erproben, 
ob es Sigunen Ernst ist mit ihrem Wnnsohe. Sie beharrt dabei, und ver- 
heiAt ihm ihre Liebe und ihr Land als Lohn. Er bittet sie um einen 
Ku88 von ihrem Munde und daß er ihren Leib anrUhren dflrfe, um Kraft 
im Kampfe zu gewinnen. Sie gewährt es. Er besteigt sein Bos« und 
folgt dem Bracken, den er, weil ein Dombusch das Seil aufhielt, fast er- 
reicht hfttte, wenn nicht der Wind ihm die Stimme des Hundes entfahrt. 
König Teanglis von Teseac findet den Bracken, kann die Inschrift aber 
nicht lesen, und löst ihn, um ihm selbst nachzureiten und das Abenteuer 
zu ergründen. 



207 ^u nam den jungen talfln wunder der msere, 

ob der vi] minneclichen n&ch dem bnckenseil als 

emest wsere 

alse sie gebärt': daz wolde er yinden 

nnde sprach oyil süeze, 1& mich der reise n&ch der 

Strange erwinden. 

208 £st mir ein teil smsehe, vil süeze rein' gehiure. 

vil gemer ich noch suochte in dinem dienst die riehen 

&ventiure 
die d& h&t üf Fldritschanz gesprochen 
Artus der gehörte: da werdent sper und Schilde vil 
zerbrochen. 

907, 1 dtr mceret soviel als desy darttber. — 2 mir ist erneatt ich habe es 
eifWg: näckf etwas zu erlangen: ob sie wirklich so emstUoh nach 
dem Brackenseil verlangte. — 3 sie gebart\ sich anstente. — vinden 
erforschen. — 4 erlaß mir die Reise. 

208, 1 Es scheint mir ziemlich verächtlich , einem Hunde nachzuiaseu^ 
statt ritterlichen Thaten. — 3 FtSriUchamy «aa \kVQi;^«ii^<^^^<^\ 
altfr. c/tans Jion$. — 4 der yeherte, det TuYimT^iOci«. 
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• 

209 "Dk möhte ich werdecliche in dinem dienst gerlten. 
Artus der milte , ich weiz daz er mir brieve in kur- 
zen zften 

sendet her daz wir im komen schöne, 
da solt da sehen, hoeren durch schilde krachen sper 

mit hellem döne.» 

210 D6 sprach diu minnecliche «du darft der bete niht 

ruochen. 
vor valsche ich bin diu frie : habez dk für niht deich dich 

welle versuochen, 
Sit wir uns lange erkennen her von kinde. 
der seneden klagenden swsere nach der schrift des seils- 

ich niht erwinde. 

211 Dd. klage ich niht s6 sSre den hunt noch die stränge: 
diu schrift der edeln steine min herze klembet sam ein 

habendiu zange, 
so daz mir begruonet niemer wünne. 
bin ich der Strange enbernde, s6 g^t min sät der vröuden 

üf vil dünne. 

212 Wilt du durch klage die mine und durch mins herzens 

freise 
und durch dlne manheit dich erwegen der wilden herten 

reise, 
sd wirt din solt gein dtner widerk^re, 
daz du der höhen minne riehen teil enpfsBhest iemer 

m^re. 



209t 1 gfriteny in prägnantem Sinne: vom ritterlichen Beiten im Tamier. 

— 2 in hurten xtten, sehr bald. 

210, 1 80 etwas zu erbitten, daran darfst du nicht denken. — 2 ich habe 

keine böse Absicht gegen dich; vgl. 202, 1. — 4 das ichmensliche 
Verlangen nach dem Seile lasse ich nicht; oder auch: et will von 
mir nicht weichen. — klagende kann in activem oder passivem 
Sinne (zu Pars. XVI, 303) genommen werden: mit Rtkoksicht auf 
211, 1 besser in activem. 

211, 1 Da, erklärend: nämlich. — den hunt^ über den Verlust des Hundes. 

— 2 kteiiiben swv., festdrtlcken, xusammenschnttren. — habendiu 
»ange; vgl. Parz. 11, 1667. — 3 begruonen swv., grttnen. — 4 so ver* 
liere ich meine Freude. 

212, 1 /reise stf., Angst, Kummer. — 3 wirtj besteht darin. — gein^ um 

die Zeit von, bei. — 4 höhen: weil Sigune für ihn ein hoch- 
gtehendea, schwer zn erreichendes Ziel ist. — iemer mSrey fttr alle 
ZeJt. 
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213 Min lant ze Katelange, daz si din soldemende; 

s6 bit ich got den riehen daz er dich mit sseld^n mir 

sende, 
het ich iht m^r, daz wser' dir al gemeine, 
wser' diu werlt min eigen, daz diuhte mich gein diner 

wirde kleine. 

214 Wfleren alle berge golt und edel stein' die griezen, 
daz gsebe ich dir, und dannoch mSr, d^s enkünd^ mich 

niht verdriezen, 
daz din reise wser' nach wirde ergangen, 
daz lange sende biten tuot mich der stunt vil ser6 

belangen.» 

215 «Erde wazzer luft und fiur, wser' daz in liehtem schine, 
vil bezzer dan saphire ode dan gimme, lüter güldihe, 
und solt' daz allez warten minen banden, 

und elliu diet des gräles mich üf Muntsalväsch ze 

harren nanden: 

216 Daz nsem' ich ze solde niht für dine minne, 

du sselden kränz, du gräles kint, du wünschelrls übr 

alle küneginne. 

werben nach dem seile wil ich riten: 

durch dich so diuht' mich niht ze vil, solt' ich mit tüsent 

minen gnözen striten.» 



213, 1 soldemende stf. = soldemente 158, 3.-2 7nit Salden sende, glück- 

lich zurücksende. — 3 das alles wollte ich mit dir theilen. 

214, 1 grieze svrt. (vgl. mergrieze\ Sandkorn. — 2 das, unter der Bedingung 

da& , Torausgesetzt daO : du die Beise erst nach Wunsch, d. k. mit 
Erreichung des Ziels, zurückgelegt hättest. — 4 tuot, macht, lässt. 
— belangen swt., unpersönlich mich belanget mit gen., mich ver- 
langt nach. 

215, 1 in liehtem schUe, glänzte das hell; dazu gehört Ititer guldine, wie 

lauteres G-old, von lauterm Golde. — 2 gimme stf., Edelstein, lat. 
gemma. — 3 warten swv., als Diener anlassen, dienen. — 4 diet 
als collect, mit dem Plur. des Yerbums verbunden. — nanden, 
ernannten. 

216, 1 für diesen Preis ließe ich deine Minne mir nicht abkaufen. — 

2 kränz; vgl. Parz. III, 189. — grales kint, weil der Gral alles nur 
Wünsohbare besitzt und verleiht. — wünschelrts stn., Wttnschel- 
ruthe: die die verborgenen Schätze der Erde entdeckt und ver- 
schafft. — 3 zu constriüeren ich ufil riten werben, um zu werben. — 
4 minen gnozen nicht partit. Genetiv, sondernmit (tUenl Vo^^i^^^i^^^ts^ 
Casus. 
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217 «Ist daz geheizen mlime», sprach Sigün' diu süeze, 
«daz ich dich in herzen für al die w^rlt IfepÜbhen 

grüeze? 
86 bist du in dem sl&fe mir s6 n&hen, 
dkz ich d^s swttere, ich sal mit blanken armen dich 

umbvähen.» 

218 aDu bist s6 werdecliche mich zno der yart berihtet. 
den lip dir ze dienste hftn ich lieplich diner hnlde ge- 

pflihtet. 
min herze minnet dich mit allem gnote. 
swaz ich nu kumbers llde, daz büezet mir din liehter 

blic in muote.» 

i 

219 «Du blibest nfht lones kne dfner verte, 

wan du der ^rste wsere der mit gedänk^n mir fröude 

entwerte. 

nu hilf mir üz sorgen, herz' und muote, 

und rit willeclichen : din dienest kumt dir noch z'ällem 

guote.» 

220 «Getörsf et ich, süeze, ich wolt' dich biten gerne, 

du fröude mines herzen und min üf g^nder morgen- 

steme , 
du bluom', du r6s', daz mich dtn münde! ruorte 
mit willeclichem küsse : hey waz ich starker tropel dann' 

zerfuorte ! 



217, 2 für, mehr als. — 3 so, ebenso, auoh. — 4 ich nil conj., ich würde, 

sei im Begriff. 

218, 1 berihtet; vgl. 30, 8. — 2 liepltch adv., aus Hersensneigung. — pßih- 

ten swv. , in Besitz oder Dienst übergeben : mein lieben ist dem 
Dienste um deine Huld gewidmet. — 3 guot stn., gute Absicht = 
guoter wille. — 4 in muote j im Herzen: dafür entschädigt mein 
Herz. 

219, 1 dtner verte hftngt von l6ne» ab: ohne Lohn fftr deino Beise. — 

2 der mir meine freude raubte: ich war ein harmlos fii^hliches 
Kind, bis deine Minne mich in trttbe Gedanken versetite. — 3 herz* 
und muote y Apposition zu mir: oder man kann mir andb als dat. 
ethic. auffassen. 

220, 1 wenn ich's nur wagen dürfte. — 3 mündet: stn., demin. von n^nt. 

Mündchen. — 4 v^lleelichem^ freundlichem, liebreichem. — tropel 
der deminut. Begriff (zu Pans. II, 300) liegt hier nicht in dem 
Worte, wie das Beiwort starker schon lehrt. Wie viel Heerhaufen 
würde iob dann durchbrechen, solche Kraft würde dein Kuss mir 
Sreben. 
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221 Ob miner vert' diu s^elde, vil süezin, geschehe, 

daz ich under lachen dins blanken llb^s ein teil ge- 

ssehe, 
die epfel ungevelscht üf blüendem rise, 
d6s g^rt min herze für alle wünschelzwige üz pa- 

radlse. 

222 Min tjost ungevselet durch schilte lieht gezillet, 
müot ünde herze wirdet da von lüterlich gewillet, 
beruort' din blenk' mins Innern herzen w&fen : 

vil baz dan zem gräle wser^ ich an sselden wünschel- 
arm ensläfen.u 

223 «Ich fröwe mich dirre msere, ob ich sus kan stiuren 
ze diner sorgebseren verte dinen lip d^n gehiuren.» 
ir lip gedrset mit snüer^n betwungen, 

den lie sie ane grifen den clar^n, den süezin, den 

jungen. 

224 Von plialtslden Sigün' lie von ir slifen 

von Landers einen borten: in möhte ein laut mit richeit 

niht begrifen. 

den begunde's üf gürten schöne. 

ir friunt dem herzlieben gap sie disen höhen dienst ze 

löne. 

225 Beidiu herze und ougen moht' kiusche nie verbieten, 
er enmüese gerne vil lieplicher blicke sich da nieten. 



221, 2 lacken atn., Obergewand. — 3 ihre Brüste sind gemeint. » unge- 

velscht, woran nichts unechtes ist, rein. — 4 wümcheUwtc stm., 
dasselbe war toünechelrit 216, 2: mehr als alle Schatze, welche das 
Paradies in sich schließt. 

222, 1 dann wird mein Speer niemals fehlen. — gesittet , gezielt, ist auf- 

fallend wegen des II, welches nur aus ahd. ziljan zu erklären 
wAre. Wahrscheinlich ist zu lesen gehiUet, ertönt. — 2 gevoiUet adj. 
(Partie.) , mit Willen begabt ; dazu gehört lüterltch , mit lauterm 
Willen. ~- 8 wenn die Bertthrung deiner weißen Hand die Waffe 
meines Herzens, meinen Muth, stärkte. — 4 zem, beim. — 
foünschelarm stm., Glttcksarm: dann ruhte ich dem Gltlcke im 
Schöße. 

223, 2 sorgebare adJ., sorgebringend. — 3 gedroet, rund gewölbt; vgl. 36, 2. 

— Unter den snüeren sind borten zu verstehen; vgl. 224, 2. 

224, 1 plialtside (p s= b) , Seide , welche zur Anfertigung des bltalt (Parz. 
• V, 340) verwendet wird. — slt/en stv., herabgleiten. — 2 begrifen, 

umfassen: aufwiegen. — 4 dienst, Gefälligkeit. 
226, 1 herte dat. in st. Form. — Museke, wie zaraokhialt^u^L ^iCkVa^^^«^ 
auch sonst war. — 2 sich B&ttigen an ^em \\«W\c\i«n. Kt&A^^^< — 
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d6 im daz sehen bräht' so rieh gemüete, 
wser' im iht worden m^re , sin herze wser' geswebet in 

fröuden flüete. 

226 Ein umbevanc mit triawen, ein kus von rotem munde, 
da. mite nämen's urloup mit wazzerrichen ougen an der 

stunde, 
»got Bi' mir als ich dir», s6 sprach der werde: 
*- so wsere ich fri vor noete durch elliu laut.» daz w&s 

ouch ir g6rde. 

227 Schöne und hörliche verwäpent gein der herte 

wärt nü der junge: der schilt von höher kost wart sin 

geverte , 
und der h^lm tiure mit der kröne, 
der al der werlde kunte daz er fuor üf dienst der 

minn' ze löne. 



228 Sin ors man im brähte enstrict von der linden. 

im künde Sigüne die rlemen des hälsp^rges binden, 
sie bot im segen mit munde und mit banden, 
dö schieden sich diu lieben, diu sich mit dienest von 

kinde erkanden. 

229 Sin ors hiez Traküne, daz hie den höhen tiuren 
truoc aldar Sigüne in bat: sie wände ez an fröuden 

solte stiuren 
ir beider lip: daz wandelt' sich in sorgen 
und bräht' arbeit die grözen diu niem4r in beid^ 

wart verborgen. 



225) 3 daz sehertj dieser Anblick. 

226, 2 da mite^ mit diesen Liebeszeiohen. — wazzerrich adj., thr&nenvolL 

— 3 «t mir, sei gegen mich so gesinnt. — 4 s6, dann. — gerde stf.. 
Verlangen, Wunsch. 

227, 1 verwäpen swv. , vollständig waffnen. — 2 von höher kost^ kostbar. 

— 4 ü/f die Absicht bezeichnend: um der Minne für Lohn xn 
dienen. 

228, 4 diu, weil es Personen verschiedenen Geschlechtes sind. — Die von 

Kindheit auf einander dienstwiUig gewesen waren. 

^^P, 2 aldar in bat, dorthin wohin ihn (zu gehen) bat. — 3 sorgen ist 
Gerandium. — i die fortan ihneu Bioh.t\)&T eu\%egeu\.TS.\. 
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230 Uf des bracken verte k§rt' er nu vil balde 

üf die rötvarwen sl&, d& spürt' 6r den hünt hin ze 

walde. 
er volget' im die nsehe und die virre 
imz da daz tier gevellet wart: fürbaz d6 inuost' der 

werde riten irre. 

231 Weder klein' noch gröze sptlrt' er nu den brachen: 
dd. Yon der fröuden arme irre wart und reit die tiefen 

lachen, 
Stöcke ronen dorne schroven steine. 
Sigüne im lac in herzen: aller diete reit er anders 

eine. 

232 Ouch wont' im in herzen göt sünder lougen, 

80 daz in künde riuwen elliu missewende tougen, 
ob im diu mit gedanken wolte nähen, 
in got mit höher tugende künde er alle untugent wol 

versmähen. 

233 Wie der bracke vor entran Sigünen mit der stränge, 
und der tälfin im nach lief durch die stimme so 

lange 
daz slniu bein enpfiengen vil der wunden, 
und waer' er dö volloufen ein poinder lanc , er het den 

bracken funden. 



230, 1 verte ist dat. sing., nicht acc. plur. : indem er dem Bracken 

nachfuhr. — 2 daran merkte er, daß der Hund nach dem Walde 
gelaufen war. — 4 vellen termin. techn. der Jagd, erlegen. — 
Weiter giengen natürlich auch die Blutspuren nicht: fürbaz, von 
da ah. 

231, 1 grSze adv. , sehr, viel: weder wenig noch viel d.h. gar nicht. — 

spürny die Spur hemerken. — brache swm., Nebenform von brücke, 
wie tracke und trache nebeneinander vorkommen. — 2 riten mit 
acc, durchreiten. — lache swf., Pfütze. — 3 stoo stm., Pflanzen- 
stamm. — achrove swm., zerklüfteter Fels, Felsstück. — 4 sie war 
die einzige, die ihn begleitete (in Gedanken) : im Übrigen ritt er 
ohne alle Begleitung. 

232, 1 der Dichter verbessert sich wegen der letzten Worte; doch kann 

Gott unter der diet nicht begriffen werden. — 4 in got , in Gott 
lebend, in der Gemeinschaft mit Gott. — mit, begabt mit: herr- 
lichen Eigenschaften. 

233, 1 vor entran, vorweglief. — 2 durch die stimme, um die Stimme 

des Thieres nicht zu verlieren. — 4 volloufen stv., zu Hwdft 
laufen. 
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234 Wan er wart tf gehalten von der leng' des seiles : 
daz tet ein dorn, öwe des üngelück^s .und thih^iles! 
and het er ein poinder lanc volsprungen 

(der dorn scharph die strängen nibt fürbaz lie), so waar' 

im gelangen. 

235 ledoch waer' er volsprangen, wan des windes Sterke, 
dk von er des bracken stimmt verlos d& mit merke, 
sonder dankes muost' er wider k^ren: 

ünsselde mit ir lüne kan mit übten dingen freise 

16ren. 

236 Als Scbionatulander wart an fröaden bekrenket, 

dö stner sn^lb^ite der bracke mit dem seile was ent- 

wenket, 
swie siniu bein alröt wsern übergozzen, 
het er gewest des bracken bunt, in het der vart vil kleine 

dar verdrozzen. 



237 Nu reit der künec von Tes^ac in dem walde ja- 
gende ; 

er vant da. den bracken und daz seil : daz wart im wol 

behagende. 

die Schrift ze lesen, der künste was er sunder. 

er däht' im «dirre fremde brief ist üz gesant durch 

äventiure wunder.» 



234, 1 «r, der Bracke. ^ 2 das eine Ende des Seiles verwickelte sich in 

einen Domstranch. — 3 volspringen stv., zu Ende springen. — 4 so 
hätte er sein Ziel erreicht. 

235, 1 wan, wäre nicht gewesen. — des windes; vgl. 196, 4. — 2 mit merket 

deutlich , yemehmlich : daß er sie deutlich hätte hören können. 
Vgl. Pars. YII, 616. — 3 sunder dankes für siuider danc (vgl. Pars. 
Ili, 1136), wider Willen. Der Gten. erklärt sich aus dem G-ebrauche 
Ton dankeSi G-egens. undankesi was vielleicht hier das echte ist. — 
4 lune stf., Veränderlichkeit des G-lttcks, Laune : kann durch gering- 
fügige Dinge schreckliche Gefahren verursachen. 

236, 1 bekrenken swv., schwächen, schädigen, berauben. — • 3 übergiesen 

Str., überströmen. — • atrot^ mit rothem Blute. — 4 gewe^ part. pnst. 
von wissen. — bunt stm. , Fesselung : daß der Bracke durch das 
aufgehaltene Seil gefesselt war. — dar ist mit wart su ver- 
binden. 

237, 3 sunder adj. mit gen. frei von, beraubt: diese Kunst verstand er 

nicht. — 4 brief} vgl. 189, 2. — durch äventiure wunder ^ um eines 
seltBamen Abenteuers willen. 
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238 Dem bracken wider umbe daz seil begund' er winden : 
wider üf die v4rt ^r in lie: er dftht' «ich wil dir 

volgen uiD ervindeu 
war da wilt: dd. vinde ich äventiure.» 
BUS kerte nach dem bracken TSanglis, au clärheit der 

gehiure. 



238, 4 k<rte nach, folgte na ch. — r<^an^/£«, vielleicht xa erklären De angelisy 
ein noch Torkommender romanischer Name. 
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enkelten (^ enselteo. 


eiifeD «in. X, «K. 






.■in «»*..(. Jr(, I, IW. VI, 


JOS. 


enpfAhen, enphttaeu tu. I, 333. 33». 


VII, 444. Mm Vecttl. XVI, 7 






via« »fj. I, ST. T. 3», 3. M, S. 






eine «(.., <Mtin. 






oinec a.(/. I, JIS. 




enpWeren »rs. IX, IBII. 


einealt «dt. XU, 1»1. 




enimmei adr. IV, »72. 


Ginhatp od». V, li^S. 






einiilel um. V, 136S, 






tialwtatr pr<m. VII, ms. 






e.müt adj. XIV, 3S7. 




CT,»llick«D iwi. N . W'i. -^ . \o*.,^- 



ESTSbBN — BBSCHBICEKK 



eattetti tmr. in, SOS. 




eidOrltan .IE... III, 93£. 




xn, 


«n «/. m, ITIT. 


SSI. 






flnth&lteii 1 enthaldea "f. VI 


418. 


(nn JXK. IV, 437. T. a, 3. 


XV i«S. 




«nM ZoAto. XU, Mi. 


entmaoWn ..rc. XVI, TM. 




nglh«! ».. m. 376.' 


«Bliüfatcn *lrt. 1, 447. 




Mgtn, n^n .». I, J78. 1494. HI 






180». vn, iioa 


•nltl««i if>. in, 1«3S. 




■rgeben ilc. IX, 1*11. XVI, 1100. 


•uiiu«! «e. m, iiiä. 




■rgeilea »•>. XTV, 16Ki. 


«.tnseii irr. ni, 1891. IV, 


ä9i. 


U^B I. Btgin. 


T. Iti5, 4. 




•r>»tnn <«,. I, 1307. T. 308, 1. 






•TgllUD im. T. 136, 3. 






■rgnben ,ii. n, HU. IH, 897. 


«0. 




•igrtftD .m. n, lOOT. 




IV, 










euEHbui j«. ni, 1<69. 




»bmean .».. IX, 447. 


mtaeuen ,«t. VII, 36«. 




■rholn ««. I, 1113. r,.». H, 3T4. V 


«nttitun «.. XI, S«. 






«DdUnen i(r. I, 6»6. 




erharm »t. IV, 436. 






erjeUn ,tt. Vi, 1122. 






6rk.Mpflr(.arfJ. 1,371. T, 1391. 


«itweder prvn. U, 610. 




erk«m=h #-(;. T. 107, 4. 


ontwBBkBn .u,r. X, 9Jä. XV, 196. 


sikeDDeElIob adj. Iv 1137. 






erkeanecllchen orfr. T 1034. 


«Blweni .KP. X. S«. 




erkenDtu ju-r. I, SO. 647. V, 434 






XtTT, 389. XIV, 861. rfH. I, 13ST 






■rkilii«! >lt. I. S4T. 1168. in, 18SS 


nitwlld«! .»P. T. 100, 3. 




etklsngen iicr. II, 60. ni, 181. 






etkaensD .t.. IX, 1694. 


«owee adf. 1. J«. 






«svedei l)l«ii. in, 1110. 




«iliDgSD not. IV, 118S. 


«nwiht oA. xni. lOlS. 




eilnnn <•». VII, 114. 


epnm» .6.f. XTI, IM. 




«Unn, «Un «b. n, 1106. in, 926 






ailtgen .k». vm, 331. 


«nunen .w. T. 71, J. 




ulBmBn «■=. n, 1101. 


erblmd« •(/. IX, »68. 




«rlmi«« .<«. I, 790. IH. 183. 


ublnu ,r/. IV, 10«. 




etUd«n (fg. VH, 6». XIV, 393. 






«IMgan «.. I, 810. 


MbalMn .«f. m, SU. 




nUnbWii .ur. IX, 33. 


«rb«ii«i JKc. I, 6». 




«il«<*n .«-r. IV, 483. 








«ban tv>. I, litl. IV, 41. VI 


6ia. 




IX, HI. 






•tlwTi «». I, 1*41. IV, 1303. 




in,ertiJl.(. VIII, 437. 






Brneil .f.". T. M? 2 


erbieten .(». O, lß71. m, U76 




ernitUcb adj. 1, Ui. 


«iblten t». m, 163S. 




0^.611 jH... IV lUSi-i. 


«bltan »■>. m, Iil6. 




in-o co<npBr. I, ISSa. 






•Rlt«! .1*. m, 603. 








«rbftweo W. B. «-. IV 1»0. V, iL 










«rdenken m>v. 1, IT. III, B96. 


XVI, 


««htner, .«. I, 1450. 


»a*. 




•nohrlokcn i». m, 3R7. 449. 


■nfriM« */*. XIV, HS9. 
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erschrien stv, lY, 163. 
ersehen stv, VI, 609. rej. II, 366. 
ersiuften stcv. I, 837. 
ersmecken 8ior, XY, 74. 
ersprengen 8tP9. II, 59. 
erspringen stv, XI, 430. 
ersterben stv. ane e. II, 547. 
ersterben awv. X, 1208. 
erstrecken 8(9. I, 1050. 
erstrtchen sto. m, 73. IX, 42. XI 

794. Xn, 383. 
erstrlten 8tv. YII, 595. 
erswingen sto, lY, 843. XIY, 388. 
erteilen «tor. III, 1090. 
ertstift 8t/. VIII, 169. 
ervehten 8te. abe e. III, 361. 
ervinden 8tv. I, 640. 
ervliegen stv. V, 25. 
ervürhten swv. XIII, 26. 
erwegen swv. IX, 148. 
e rwein swv. 1, 271. 
erwenden swv. lY, 1182. VI, 1365. 

XV, 1064. 
erwerben sie. II, 651. T. 54, 4. 
erwern stov. lY, 356. VI, 1282. 1589. 
erwinden stn. III, 178. 434. VTH, 

118. 
erwünschen stov, XII, 924. 
erzeigea iwv. VI, 1056. 
erzenle stf. XI, 739. 
erziehen stv. VIII, 713. XI, 798. T. 

164, 3. 
erziln swc* IX, 627. 
erziogen swv. IX, 108. XVI, 893. 
erzürnen swv. IX, 901. 
erzwlgen swv* T. 106, 2. 
est = ez ist VI, 328. 
esterlch, estrtch strn. X, 1392. XI, 

417. 
et adv. I, 633. 
etewenne adv. T. 1, 4. 
etsllch adj. I, 539. 
etsw4 adv. 1, 210. II, 501. 
etswenne adv. m, 699. V, 1075. 
etswer pron. II, 822. 



F 8. V. 



g&be 8t/. in, 16. 

g»be adJ. II, 264. VI, 1026. 

gabilöt, gabyldt stn, in, 118. 

g&ch a<Hj. I, 553. 

gadem sin. Y, 693. 

gag&tes 8tm. XYI, 135. 

gftgen sm. VI, 74. 



gageren swv. XII, 1012. 

g&hen «U7P. I, 1126. X, 30. 

g&hes adv. I, 182. VIII, 538. 

galactld& sbst. XYI, 137. 

gftlander strn. X, 1244. 

galle sto/. V, 945. VI, 1048. 

galm strn. II, 130. XY, 140. 

gampel st/, in, 833. 

gampelher stn. X, 539. 

gampelsite «^/n. Vm, 340. 

gampilün stn. VII, 1352. 

gftn, gdn stv.j gehen. 

ganerbe swm. VI, 1620. 

gftnster sw/. n, 1358. 

gftnsterlln stn. IX, 158. 

ganz adJ. I, 150. VI, 1503. 

gar adJ. I, 162. 

garnasch st/. Xn, 167. 

garnen = gearnen swv, V, 1252. 

gart strn. n, 945. 

garzün stm. /rant. I, 533. 

gast stm. I, 424. 738. ni, 25. 

gastlich adj. V, 209. 

gastliche adv. I, 839. 

gftz adJ. Xin, 862. 

gazze sw/. I, 580. 

geb»rde st/. 1, 975. 

gebnre «m. VXI, 779. 

gebesre adj. lY, 696. IX; 666. 

geb&ren swv. II, 796. ni, 582. 

gebe st/, n, 351. in, 17. XI, 260. 

gebeine stn. T. 168, 4. 

geben stn. I, 440. IV, 748. 

gebende stn. n, 1468. V, 257. IX, 

322. 1596. 
geberc stn. IX, 220. 
gebiegen stn. 1, 103. 
gebieten stv. lY, 1325. V, 820. VI, 

494. 
gebite 8t/. I, 427. 
gebrehte stn. vni, 727« 
gebresten ste. I, 656. 
gebrammen stov» XI, 541. 
gebOr stm. VI, 443. 
gedanc stm. V, 468. 
gedenken swv, ni, 476. 
gedense stn. XII, 481. 
gedienen swv. V, 746. 
gedlhen stv, IV, 346. X, 1155. 
gedinge stn. Vni, 369. 
gedinge swm, m, 1831. VU, 1005. 
gedingen swv, V, 1290.^ 
gedingen swv. VII, 553. 
gedolt ^(^. IX, 877. 
gedosne stn, 1, 1161. 
gedrane stn, n, 150. 
gedtenge an. T. 153^ 8. 
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GEGENBIET — GBRIÜWEN 



gegenbiet stm. IX, 1908. 

gegenhart $lin. T. 198, 2. 

gegenniet stm. VII, 1651. IX, 346. 

gegenrede stf. V, 722. 

gegenstrlt stm. I, 442. V, 580. 

gegenstuol stm. VI, 894. 

gegentjOBt stf. VI, 468. 

gegenwjrt stn. XUI, 322. 427. 

gehaben swv. üf g. III, 1368. refl. 
II, 1018. 1216. 

gehalden stv. vor g. II, 841. 

geheften swv. X, 275. 

geheizen stv. I, 1176. IX, 1625. 

gehelfec adj. T. 58, 3. 

gehilze stn. V, 471. 

gehiure adj. I, 626. VI, 1074. 

gehoenen swv. X, 347. 
gehundet part. adj. T. 178, 2. 

geil adj. I, 7. 

geim, geime = gein dem VII, 55. 

1372. 
gein proep. I, 103. 472. 771. III, 1692. 

IV, 915. 1007. V, 610. 
gei8el stm. VI, 1022. 
gekerzet part. adj. XVI, 612. 
gekriuzet part. adj. II, 407. 
gel adj. ßect. gelwer VI, 659. . 
geleben swv. II, 936. 
gelegenheit stf. I, 1477. 
geleiden swv.^ VI, 1490. 
geleisten swv. V, 185. 
geleite swm. VII, 996. 
geleite stn.Jl, 996. 
gelenke stn. VIII, 362. 
gelenket part. adj. XVI, 596. , 
gelich adj. in, 1530. 
gleiche adp. II, §27, 
geliche swm. T. 161, 4. 
geliehen swo. trans. 1, 79. II, 1258. 

reß. VI, 89. IX, 2084. 
geliehen swv. intr. Ij 30. 
geliehenen swv. I, 21. 
geliep «6«<.'VI, 1604. 
geligen stv. II, 1600. 
gelimpf stm. VII, 1636. 
gelingen stv. II, 1205. 
geloben swv. VII, 519. 
gelönen «i&o. X, 1180. 
gelöste stn. T. 166, 4. 
gelouben-^«;». I, 579. VII, .802. X. 

97,3. 
gelt stm. I, 667. III, 1783. IV, 548. 

VII, 749. 
gelten stv. I, 51. 925. 1591. VI, 478. 
gelübede stf. VI, 24. 
ffelücke stn. J, 226. VII, lOOO, 
ffelüppe stn. IX, 1723. 



geluBt stm. I, 266. 826. 

gemAc adj. T. 98, 2. 

gemach «/n. I, 202. 1074. V, 116. VII, 

998. 
gemäl adj. I, 907. II, 9. XII, 1089. 

XVI, 189. 
gemanen swe. T. 57, 2. 
gemannen swv. T. 40, 4. 
gemeine acU- I> 129. II, 1109. 1239. 
gemeine adv. VII, 884. 
gemeine stf. XV, 1464. 
gemeit at^j. I, 545. III, 501. 
gemenge stn. IV, 1127. 
gemerken swv. V, 458. 
gemczzen stv. II, 1684. T. 135, 1. 
gemület part. adj. T. 174, 3. 
gemuot adj. in, 1683. VII, 547. 
genAde stf. VI, 701. 
gensedecllche adv. XTV, 312. 
gen&hen swv. I, 1627. 
gentehen sipv. HI, 851. 
genaset part. adj. VI, 1011. 
gene imper. IX, 579. 
geneigen swv. III, 615. 
genemen «^p. VI, 1514. 
genende stn. T. 148, 1. 
genende qdj. T. 2, 1. 
genendec adj. X,' 1022.. XV, 1508. 
genendecliche adv. VI, 495. 
genendekeit stf. T. 10, 4. 
genenden swv. T. 57, 1. 128, 2. 
genesen »^o. I, 471. 
geniez stnf. 1, 1536. IX, 1288. 
geniezen stv. I, 1402. VI, 309. 
genist stf. XI, 743. 
geuinwen swv. VTII, 236. 
genöz «fm. I, 741. IX, .988. 
genüegen swv. IV, 688. 
genuht stf. V, 442. 
genuoc arfy. I, 186. II, 576.2708. 
gennogen swv. IV, 670. 
geprlsen swv. XVI, 1029. 
geprüeven;«io9. II, 375. 422.- 
ger stf.'i, 847. II, 1527. 
g§r stm. X, 883. 
geraten stv. XIV, 592. 
gerde stf. T. 226, 4. • 
g6re swm. IV, 848. 
gerechen stv. XV, 766. 
gereht adj. I, 201. 
gereit adj. VI, 792. 
gereite stn. 'I» ;411. 
gereitschäft stf. XVI, 615. 
gerich 5fw. I, 864. 
geriehen swv. T» 131, 2. 
gerihte «f«. lil, 611. VII, 290^ 



II, 163. III, 31. 
B«[ae ain. I, X. III, 190. 
getOmeBlIcli aäj. V, SM. 



geutt yarl. aifi- XVI, 925. 
geiamcDea irr. Yn, 1G19. 



810. 



1. XIV ' 



geichiDke Ua. T. 93. ■ ^ 
BeMhiofcBda <(«. Hl. l^^i^- 
guBhict jinrf. arfj. YUl, »SS. 
mioMht if/, -VI, 202. 
S„ehttt» rt.. VII, 1«5. 

geHtMD <<>■ 1> 'S^. 

geielle j.boi /- 1. !»«■ U- »«»■ 
geialleoUehe, -IlohtnadB I,MI. IT, 

£96. 
geKllekelt .f/. II, 1287. TD, 8SS. 
BesflUeicbmft K/. 1, 356. 731. II, 20t. 

vn, Uli. xYi, eoo. 

geaeUe il«. VII, 123T. 
g«tidele «Ol. XVI, iOS. 
««■ig«] i<«. n, 621. 
I«>lg«i !lv. XV. 319. 
«Biiht J//. XVI. Ji3. 



r 1SS7. 



I VI, 8 



B«iltbta >(n. XVI, 11». 

99piaalcbeD < wp. 1, 148S. 

gMpil, gMpiie Jru./. V, 367, 
HBäpl»™ *»«. IX, 15M. . , 
geittn. geit«D ii>. U. 131«. T. 31. 

903. XV, 696. 
gcitoine ili. I, 246. 

geilellen mr. VI, 1140. 

geiUn 1. gnt&u. 

geiler, ■»itsiii adt. 1, 1460. Xni, 



estirie I 



1. IX. 614. 



geitUppe i(n. XVI. 102. 
gaidusD IUP. T. 139, 4. 
g<>wtch«ii ilr. III. 1S62. 
gaiwlitarde tfn. IX, 1331. 



gewlo 


we flrfy. m. 


608. " 






>^fllo!i, gett 






















n ..,.^-r.. 6. VII, 617. 














1 .//. T. 128, 
















n j(.- 11, i; 












AVlI 




IV. 1516. 






geiir 


geimre aiy. 


,638.68. 


. 1570. 



I. I, 1586. 
r. T. 5. J. 
». VIU, 634 



-, 59i. XI, 
15; .'/. VI. 



gevdikeu ■■». III, 168". 

gowfr 1'/. II. S5". 

gewem itcu. II, 1329. 

gewup tini. VI. 1045. XV, 131t>. 

Eowlllel ijort. n.'/. -I. 222, a. 

gewinnen =h. II. 406. 1393. UI, 

IUI. vni, 660. xn, 386. 

geolun iwt. XV, 51«. 

gBiBmsa $lc. I, 190. UI. 619.. 

geileben ili>. I, 205. 1537. XIII. i54. 

geiiera« j//. II- I'-'i. 

guiin tin. U, 806. 

geiiun icn. I. 434. VH, I3I9. 

g«Dil lim. ■SU, CNnv.,V;flR. 



OBZOQBKLtCHX — EÜBHitr 



SeiDgenlloIia all. VOI, 624. 

gutiltBla iirt, X, 4at. 

e'eusn tu. 1, I4S6. 

glge 4Kf. ni, 833. 

gib«, glbeic, sthl pnri, iini Jthei 

glmmt ,1/, T. 319, 3. 

glnnn im. T, IfiTÜ. 

«Ir «/. II, W». 

gl»1 if». TT, 1309. 

gtitrtjiari adj IT li13. 

eUt, e» pnti. »CH geben. 

gtt um. IT, «»1. Iin, 1U9. 

gluidcE adj. XIV, ÜB. 

«Um •»'/. IX, 1199. 

glut (Im U, ST». 

glsTla *l/. V, »3. 

sUtIiu i'/. z, et. 

gluln i<«. Xn. 117S, 

glMt«n ituv. II, ese. 

glohm IKE, T, >». 

«UUadlo a4. II, SM. 

«nülitaii (Bi. T. »6, 3. 

«Oltni Wh, I, n*. 

eotsviii in/«;-/, I, un. 

goums «V. iV, »87. Tll, 447. 

gti adJ. 1, 1054. 

gtU «m. "V 333. 

«nmsnli //-os.. VII, »98. 

gtAa^l lim. S. lei. 

driu» »'/. V fllO. 

t)tiD»l 1». II. 1^11. 

gnntptDDB« itf. IX, 13». 
gM um. V, 319. 
OnnUn IM. XIV, 1!94. 
gm irH. IX, UI3. 
gnsiAch flu. IX, 767. 
ffrtdB H;", XVI, 818. 891. 
gttim IBP. IV. il4. 
gilu Um. 1, 1»S. 
«rtB!» tu-/. V. Sl4, t. 
grif um. VIII, 49. 

giimmcil ire. Till, 398. 

grln um. ni, 1196. 

grll adj. 1. 70, 1. 

gt«i a«. Vm. 192. 

«rtae fldf. Vni, «45, T. Wl, l. 

gnusn IIB. JCIV, lA07, 



riBillati 



a<Ö. ■( 



giBilIolie. giif illcbe ade. VH, 1J33. 



giBweDltcbe ade. VI, «II. 
fralt ii/. IX, 78S. 1"48. 
raetf ///, VII, 1493. 



gruoi 


Um. I, aai. III. IMT. 1 


XII, 


773. Xin, H09. 


gUK 


'/. V, 8«3. 


gHalU 


he Bd.. I, 198. 


gnft. 


/. I, SB5. n, 319, V, 50». 


gttft.o 


IBB, V, US». 


HUB»! 


B/. III, 333. 


Bllg'rt 


1 .f", m, 896, 


Bun6« 


t pan. adj. II, 1400. 


gnon« 


1 owffl. .. V, 69. I17L 


gmul 


</■ I, 3)L 


gnot 


dj. I, 4«. 1369, III, 1984. 


gnot'i 


1- T. !18, a. 


gttrUl 


»/. V, 308. 


gSttni 


.m.. ni, iMo. 


gniia 


'". I, 74S, II, lOJO, 


gwali Aas., Xn, SS. 



lUkban, um »BS. I. 13. 73. II, Mi. 

iaj5. I70S. VI, ISIS. Xu, 877, 
Hie um. m, 1694. X, 159. 



Iu««l Um. I, 49. II, 416, 
bUun jl>. V, 174. 
hibie iv/. IV, 938. 
bilde ttt/. ni, 118. 



bcle ^dj. KI, 4(13, 
hBle «/, IX, IMO. 
b»lftec iif/, X, 342- 
hiBllnc adj. IV 128S, 



88». VI, 1039. 1299, 
himtl Un. U, 1681. 

I^unma if/. IV 39», 
b&n «. bibcn. 

hiDiielDDae ii/. VII, 1608. 

huaboam jtm IV, 449. 
huit ir/. I, 373. 1(40. 

butTMt* «r/. III, 133». 
h&QlrridB iln. XIV 383. 
li»p il«. XV. ISid, 
LktdiBnn ,iiri>. Xm, 1IG3. 
barfn a<V. IX, 144. 
hann um. V, 960. 
mumbUnc adj- T- 174, t, 
hhmtn ad/. II, U. 



Iiim», huuiob itn. I, 307. 
luniHgcbiAmec adj. VIH, 343. 
btrienler tin, H, &I3. 

lurt adJ. XI, 479. 
harte ade. I, S43. 
b&9clie «v/. IV. 139. 
hax tim, hne b. Iben H, 13S8. 
bwUah a<<f. SIT, M. 
iwuan lim. xvl, IISS. 
liflben *(r. J, 1214. H. 298. TI, U82. 
Till, « 



bellL in 



}. n, 1! 



hBlden «Bi. T. S . 
li«id«iiin ttf. I, 831. 
heidauMb aiß. X, SM). 
beldeniclAft i^^. I, 43^. 
lieldiuoie i(/. IZ, 1392. 
hta^MtHtdJ. T. 44, 4. 
heUlctuom -irn. III, i; 



heripbiere nrf/ iS, llSä 
henaicben itn. VII, 1333. 
beiiaUcb«, benanltcbe adt. n,»94. 
IX, 1528. Xn, T3S. hari«Dll<:b*a 



.eroum Um. VI, UM. 

^etfi i/R. IX, 1315. 
heicbsn irt. XI, 844. 
blenDli liat. XVI, 140. 
Llnahi mit. THI, 647 



beUtno: 






btinltcb edi. IX, £81- VII, £19. 
heinllahe ade. III, 1319. 
hei. adJ. X, TB. 

heiisn tit. I, 3S1- 1535. 
hei adi. lU, 185. IV, 40. 
belbna adJ. T. Bl, S. 
hsUdc farl. IX, 1013. 
helfe 11/. 1, 181. 
beli-ee a^tf. f- 1». 3' 
helfeoUflhe ade. XI, 460. 
heUeltta adj. IX. ÜW; 
beUen *(r. ni, IMl. TU, ICSI. 
beldlBb iulj. xm, 865. 
belMche odv. 1, SOG. 
hella 11/., £~ 



helD, bBlea i». T. U, 3. 88, }. 

hemed* IIb. IV, 3»3. 

her $lit. m, IUI. 

h«T adj. I, 119. in, «M. 

herberge uf. I, 1601. UI, !& XIII, 

1060. 
herberen (wv. xm, lies. 
hereo Jice. I, 1311, T. SOe. 4. 
hemla juij, I, 4^1; rpl. hinuln. 
hetD 4m. IX, 18oe. 
h«iTO jicrn. I, KU, 
b6n(D mr, m, m. 
herrenllch adJ. in, 165«. VIII, 43, 
hSriohsft !t/. IX, 1 " 



, 1031. IV, 323; 1 



ech adJ. U b. XT, 203. 
hachgabnrt itf. T. 43, 4. 
heobBemUete (In. II, Uli. 
hacbgeniaot adJ. v, tlH. 
böcbgezett (M. XV, 613, 
hAchgeilt, bChkertt ■(/. I, 1583. 

IV, 1112. 

üvari jV iv.'iose'. 

ivsrlHoh «*. VII, 186. 
bCicbiftn-EwlodeD ilit. IV, 544. 

"iverleollche adp. X, 913, 
bof Um, HI, 1445. VII, 395. T. 

186, 3. 
heflich fl* iv, iisa. 



viil. htneniec. 



KN. tV, 1008) 



(ichllek 



LI .'/, I 



t, 1350. 



boiheni itcD. XIV. 1318. 
bfibmnot sim. IV, 1310. 
boln im. TV, 180. 
boll adJ. I, 343, 
hemsD lu*. VIII, 318. 
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höre 9tf, Vn, 481. 

hoeren swv, VII, 26. 1630. X, 156. 

xni, 1102. 

hört Bim. XI, 309. 

hose swf. I, 1723. V, 1129. 

hosennestel swf, VIII, 780. 

hoeste = hcehste VII, 835. 

hoabet stn.^ Haupt. 

houbetdach 9tn. II, 146. 

houbtgebende stn. XV, 1388. 

houbtgewant itn. X, 142. 

honbetloch $tn. VI, 611. 

honbetman atm. XV, 893. 

hoabetstat stf. II, 554. 

höveschlich adj. XIII, 1350. 

hübe swf. V, 218. 

hüeten swv. X, 347. 

huf stf. IV, 151. 

hüffelln stn. III, 434. 

hulde stf. I, 1360. VII, 164. 

hangerbsere adj. IX, 1648. 

hungere adj. IV, 637. 

huntwilt stn. T. 192, 4. 

huobe stf. I, 139. 

huote stf. II, 963. 

hurt stf. IV, 52. 

hurt, hurte stf. II, 188. 285. 

hurtft XII, 445. 

hurtecUch adj. H, 58. 

hurtecllche, -liehen adv. VI, 1373. 

T. 8, 2. 
hurten swv. II, 474. III, 703. 
hurtllche adv. I, 1063. 
hüs stn.^ Haus. 
hüsgenöz sfm. V, 176. 



ie adv. II, 448. 

iedoeh adv. II, 359. 

iegllch pron. I, 93. 

lernen pron., jemand. 

iemer adv. II, 1141. 1346. iemör VI, 

921. IX, 1922. iemÄre T. 5, 2. 
jender adv., irgendwo. 
iesUch pron. I, 93. 
ietweder, ieweder pron. I, 814. V, 

1234. 
ietwederthalben, -halp adv. IV, 112. 

V, 380. 
ietwedersit adv, XIV, 359. 
igel «</w. IV, 801. 
igelmsezic adj. X, 552. 
iht pron. I, 671. 696. VII, 944. 
ime dat. == im I, 156. 
imer adv. II, 401. XIV, 672. 
in adv. 1, 678. 
2*ne = icbne I, 264. 



ingesinde swiu. I, 183. 

ingesinde stn. T. 9, 2. 

inme = in deme I, .710. 

inneli adv. innen werden, bringen 

I, 814. XI, 208. innen des V, 

1098. 
inner adj. VII, 1665. 
inre prcBp. Vm, 814. 
inre adj. U, 612. 
inrehalp adv. I, 83. 
insigel stn. IX, 1927. 
irezen swv. XV, 468. 
Iris sbst. XVI, 134. 
irren swv. I, 711. II, 187. III, 174. 
iaenin adj. VIII, 323. 
Isenwftt stf. n, 489. 
Iser stn. I, 213. Xm, 1190. 
Iserln, Isrin adj. V, 1130. XIV, 

137. 
Iserkolze swf. XVI, 469. 
i»u = ich iu V, 1064. 
iur = iuwer III, 492. 
iuwer pron., euer. 
iwech pron. IX, 177. 
Iwln adj. IX, 1573. 



jft interj. I, 400. 

jftchant stm. V, 290. 

jaeinctus stm. XVI, 137. 

jämer stm. I, 1325. V, 226. 

jämerbsere adj. V, 242. 

Jsemerlich adj. II, 977. 

jftmern swv. II, 1288. 

j&mem6t stf. III, 764. 

j&mersöten stn, T. 166, 1. 

jftmerstric stm. in, 1352. 

jaspes stm. XVI, 891. 

Jdcis sbst. IX, 1450. 

jehe stf. VIII, 885. 

jehen stv. I, 115. 359. 946. II, 1009. 

1100. 1309. IV, 362. VU, 1248. 
jeraehltes stm. XVI, 127. 
jeroffel sbst. XVI, 92. 
joye stf. XII, 830. 
junchörre swm. I, 995. 
juncUch adj. T. 130, 2. 
junefröuwelln stn. XI, 62. 
jungen swv. III, 1777. 
jungest superl. V, 1033. 



ealcidön stm. XV, 51. 
calcofön stm. XVI, 132. 
kalopieren swv. I, 1095. 
kamer swf. XVI, 406. 
kameTge^&nt stn. VII, 458. 
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kampfbaere adj. VI, 1652. 

kampfgenöz stm. IV, 9S4. 

kampflich adj, IV, 394. 

kampfliche adv. VI, 1251. 

kapfen »tcv. III, 80. 

kappe swf. VI, 797. 

kappel sivf. XIII, 533. 

kapün stin. XIII, 908. 

karacte swm. IX, 1134. 

karacter stm. IK^ 615. 

cardemöm stm. XVI, 92. 

karrftsche swf. V, 412. 

cast&ne st/. VII, 1217. 

käste swm. II, 1564. 

kastel&n stn. III, 170. 

katolicö 7n. XI, 307. 

katze swf. IV, 801. 

kebesUch adj. VIII, 536. 

kefse swf. V, 1350. 

cegoUtea stm. XVI, 136. 

kein jt^ron. I, 201. 

kelberln adj. III, 333. 

celidön stm. XVI, 131. 

kein stv. T. 91, 4. 

kemen&te swf, III, 1437. 

kemmen swv. II, 430. 

kempfe, kemphe swm, II, 1687. 

kör »fm. XI, 486. 

cerauns sbst. XVI, 126. 

kören swc. I, 41. III, 406. 

kerne swm. XII, 919. 

kernen swv. V, 918. 

kerren stv. II, 316. 

kerzestal stn. I, 1016. V, 259. 

kerzin adj. Xni, 438. 

kiel stm. VI, 296. 

kiesen a^r. I, 898. 911. II, 687. 990. 

111, 778. T. 32, 2. 
kindelin stn. III, 938. 
kint stn. I, 214. V, 251. von kinde 

X, 769. 
kintUch adj. T. 113, 4. 
kipper stm. VII, 407. 
kiule swf. XI, 516. 
kiusche adj. I, 142. 
kiusche stf. IX, 545. 
kiuschecUche adv. VII, 897. 
kiuschllch ad). IX, 1824. 
kiut Z.pras. T. 179, 4. 
klä stf. swf. II, 384. 1407. 
klac stm. VII, 1241. 
kl&fter stf. T. 175, 2. 
klagehaft adj. X, 714. 
klagelich arf^. I, 305. 
klagen «irr. I, 149. XVI, 303. 
klar, cl&r adj. II, 102. 
<:l&ren swv. T. 130, 1. 



cUrllch adj. XIV, 1491. 

clärliche adv. XV, 822. 

kleine adj. I, 366. U, 719. 1273. 

kleincBte stn. I, 337. 944. 

klemben swv. T. 211, 2. 

klieben «fr. VH, 1401. XI, 409. 

klimpfen stv. VII, 370. 

klingft klinc XIV, 89. 

klobe swm. V, 1498. 

kl6se swf. V, 1349. 

klösnsere stm, IX, 194. 

klösnserinne stf. IX, 73. 

klöz stm. I, 275. 

klüse stf. IV, 340. VI, 259. 

knappe swm. III, 247. 

knappellch adj. XIII, 635. 

kneht stm, III, 1158. 

knoUe swm. I, 503. 

kochsere stm. HI, 696. 

kocke «u;m. I, 1626. 

kolbe sicm. XI, 515. 

Collier stn. XV, 154. 

kolze swf. XIV, 137. 

komen stv. VI, 1731. VII, 1122. 

condewier, condwier ntn, VIII, 103. 

XV, 225. 
condewieren, condwieren swv, III, 

1184. IV, 610. IX, 1382. XIV, 528. 
kone stf, IX, 1249. 
cons franz. III, 1867. 
conterfeit fram, I, 72. 
köpf stm. III, 897. 
coralls sbst. XVI, 124. 
cornlol stm. XVI, 133. 
koste, kost stf. I, 946. II, 1444. VI, 

1466. 
kostebsere adj. XIII, 1439. 
kostenllch adj. V, 194. 
kotze swm. XIII, 1137. 
kouf stm. IV, 651. T. 24, 2. 
koufen swv. V, 1283. IX, 247. T. 

143, 1. 
koufwlp stn, VIII, 338. 
kovertiure, kovertiur stf, I, 408. 
krach stm. II, 127. 
kradem stm. VIII, 307. 
kraft stf. I, 335. II, 1290. 
kräm stm. XI, 294. 
krämsere stm. XI, 293. 
krämgewant stn. VII, 675. 
kranc adj. I, 76. 163. VII, 1705. 
kranc stm. IX, 753. 
krancheit stf. VII, 711. 
kranech, kranch stm, VIII, 63. 
kränz stm, V, 1090. VII, 175. 
kraphe swm, IV, 163. 
kratz stm. III, UTft. 
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cr6&tmre fram.y Geschöpf, 
kreftec, kreftic adj, I, 478. 
kreftecUch adj. IV, 721. 
kreiz stm. VIII, 602. 
krenke atf, V, 269. XVI, 719. 
krenken iwv. IV, 317. V, 16. 755. 

X, 934. 
krle, krl stf. II, 637. V, 1399. IX, 

1380. 
kriegen swv. V, 1561. T. 70, 3. 
krigierre stm, I, 747. 
krlieren swv. II, 293. 
crisolecter stm. XVI, 140. 
crisolt stm. XI, 411. 
crisoprasais stm. XV, 216. 
kristen adj.^ christlich I, 386. 
kristenlich adj.^ christlich. 
kristenllche ade.y christlich. 
krinze stn., Kreuz. 
kröne suf. V, 174. Vni, 532. 
krönebeere adj. VI, 1637. 
krcenen swv. VI, 1710. 
kröpf stm. HE, 478. 
kröpfelln stn. IX, 1629. 
krümbe stf. I, 390. n, 583. V, 525. 
krump adj. VII, 293. 
küchen stf. IX, 1567. 
küenen swv. H, 1130. 
kalter stm. swf. I, 694. 
kamber stm., Kummer. 
kumberhaft adj. III, 1645. 
kumberllcb adj. I, 230. 
küme adv. II, 1602. 
kumen = komen I, 968. 
kümftecUch s. künfteclich. 
kummer = kumber T. 91, 3. 
kumpän stm. m, 1274. 
kumpänie, cnmpftnle stf. III, 944. 
knnde adj. XII, 281. 
künde stf. I, 36. 481. VUI, 253. 

XV, 766. 
kündec adj. XV, 528. 
künden swv. VI, 1491. 
künfteclich, kümftecUch adj. VII, 

853. XV, 1333. 
künec stm., Konig, 
künne stn. I, 647. XIV, 825. 
kunnen anom. v. I, 32. II, 118. m, 

1212. VII, 1717. 
kunrieren swv. III, 1539. 
cuns, cxint franz. II, 868. 
kunst stf. I, 235. II, 1325. III, 963. 

VI, 979. 
künstec adj, XVI, 635. T. 70, 2. 
künstecllch adj. III, 1259. 
künstecliche adv. III, 1712. 
knnt adj. II, 1562. 



knntllch adj, IV, 1194. 

kantliche adv. XVI, 680. 

kaofe swf. in, 1526. 

kapfe swf, II, 1370. 

kür stf. II, 773. IX, 579. 

karc adj, VH, 36. 

cars frans, VI, 98. 

kürsenlin stn, XII, 168. 

karslt stm. stn, I, 415. V, 1393. 

kartois , knrtoys , cartoys adj, I, 

1371. 
cortöaie stf. III, 857. 
kurze adv. VI, 333. 
karzllch adj. T. 130, 4. 
küssenlich adj. VIII, 227. 



lache swf. T. 231, 2. 

lachen stn, I, 413. T. 221, 2. 

laden ^^r. III, 125. 

l&ge stf. I, 462. 

lam adj. V, 398. 

lamp stn. II, 1406. 

lampriare stm, XIV, 999. 

l&n s. l&zen. 

lanc adj, über lanc XVI, 1112. 

langer compar., länger I, 196. 

lant stn. ze lande II, 1183. 

lantman stm, IX, 44. 

läntreht stn, III, 1157. 

lantveste stf. XV, 489. 

lantwer stf. XV, 1022. 

lantwlse stf, XV, 1294. 

lanze swf, I, 1132. 

lapsit stm. IX, 1087. 

leere adj. III, 5. 

Iseren swv, X, 2. 

last stm. VI, 449. 

laster stn. U, 929. 

lästeren swv. I, 42. VI, 421. 

l&sür stn. VI, 995. 

Ifttün stm, (?) X, 1460. 

laz adj, I, 273. II, 1108. 

l&zen, Un stv, I, 89. 92. 243. 328. 

588. 615. 707. V, 821. VI, 632. 747. 

Vn, 521. VIII, 599. IX, 79. 
lazheit stf. VI, 440. 
lazzen swv, XVI, 1126. 
lebelich adj, T. 165, 2. 
lebellche adv. II, 1221. XI, 749. 
ledeo adj. I, 1363. V, 1159. X, 629. 
ledecllche adv. VI, 1302. VIII, 707. 

IX, 217. 
ledegen swv. XU, 1219. 
legen swv, VI, 1295. IX, 147. 
leger stn, VII, 202. 



- VANBDQLiCD 



leii 



1. IV, 1 






Isla IC/, n, 439. 

leiiBhlenii am. III, 11». 

Islitm HCl. I, USS. 

iBlt (HO. I, 610, lOJ. XI, 160. 

leit tM. U, 1180. 

leite «/. T. lU, 3. 

ItlUn im,. 11, lUa. 

lelthuDt 3lm. X, T7T 

lama )>/. IX, SOCT 

lemeo «ud. IU, 18i3. 

lendan »ri. I, 123s. 

lentn iKt. T, ««0. SM. 

t«ng«n IUP. V, ICDl. 

lerDaa tu>E. T. 1, 3. 

leioben ««. III. ITSl. IT, SO. 

laachSD iwD. IU, 15M. 

leien i«i. XVI, iiO. 

leatsD iivr. IV, ISO», xni, 432. 

letze 1'/. 1, 1195. III, 1079. VI, HOS. 



UdenUahB adr. I, WT. 

lid«rln adj. ZU, 4111. 

liebe *(/. t, 90. II. JK. 

liegen it>. I. IllS. IT, 11S2. 

lieht aifj. I, S4e. 

Uap ifi>, I, 231. II, IHr. IX, ISO. 

Ugea <ii. I, 3*3. U, 410. 

llgD 1». T, 191. 

ligftrtui Um. XVI, 1»5. 

llhen ile. I, 1S27. T, 6K. IX, 799. 

Üble oc^. I, !4. I&. 

lihte adt. IT, «83. 

lltate 1'/. V, 193. 

Ilminea »lt. I, 1343. 

liodo <!>(/. II, U«. 

llage 9'/. II, 1939. 

11p tlm.l, 4as. 7G1. 

Ilpgedlnge i«. 11, 1141. 

UppuU 4bil. XTI, 144. 

Uie adj. 1. ItU. 

Ilite iht. IX. 141». 

liit Jim. IU, 340. IV, 88«, IX, »70. 

XI, StO. 
liateitllob a«. XI, 419, 



Ut = Ugat. 
Ilt /rani. XI, 197. 
Itte 11«^, IT, TI3. 
linbt«« mli. T. 10«, 3. 



a. plir. Unte VI, 199a XIV, 
I in». V, «S7. 

iiDi. in, 1174. 

9»D. IX, 1738. 
14» adj. I, 3«S. VI, IJi. SIT, 979. 
loiebleren iics. Tn, 383. 

iiw. I, 1794. TU, 777. 
tat. T. 3«, 4. 
loien ime. I, 73S. 
lOibeit tlf. II, 1639. xm, T04. 
■ yt »f. VI, 488. 

eleu irr. m, 8M. IX, 1479. 

.nbo ,u/. IU, 1018. 

•Ott Um. S, lil3. XV, IIB. 

.ugen jj^c, VI, 1346. 

mp Un. IT, 638. 

ift lfm. 1, i««. 
IBgellcb adj. TU, IT. 

Ine 15/-. T. S3S, 4. 

lodei ««. VI, 60. 

lOgCD IHB. XI, 631. 

lüt .ti/. Xllt, Hi4. 
IDppe« iiiO- IX, 1504. 
läppen ]»>. IX, 1389. 



lOlerheit ir/. XT, 231, 
■■■ rllcb ari/. T. 97, 4, 
laieiUehe ade. XIV, 1487. 
inel a<(f. T. 19&, S. 



nullen imt. lH, 9<S. 
niget .//. n, 760. IT, IS. 
nagetbste adj. IV, 7IK. 
iiBgetDom, nugeUnom ilai. I, 791. 

U, 1949. IX, J52. 
nigetuoinUcb a^j. VII, 936. 
negeioge «crR. SVI, U3. 



ii6ne üDDi, Vu, 1147. T. 91, <. 
mns« a<tj., inwict. 



fflUige t«f. IV, 793. 




mSren iirn. I, 165. 


lungel ,m. VI, SS9. 






rnulHll <(/. IV, 761. 




meike j//. VII, 81«. T. 335, 3. 


muilWb fl*. in, I6S3. 




merken .«■=. V, 65G. VH, 884. 




vn, 


mSrre c«n>par.lj, 46t. 


1764. VUI, «S- 




maiiti //-o«. XI, 753. 


mantM M-. IX, 936. 


















mirdeilD oitj. XII, 167. 




muieu .!„. III, S69. 1699. VI, 100. 


m«. od/ I, «6. XV, 1230. 








IV, 




6». 




Diläen .v, m, 11^. 






miete .'/. XIII, sau. 


■uih ««. VI, »10. 






mukB itf. Vni, 193. 




inlldekait .'/. I, 350. 


■Utk« ></. I, 3S7. 




mllW aJ;. 1, SI3. 


™tket /(».. VII, 106. 477. 






^niieI«J>7> V,l?4. 




Bilfecllcbe «rfP, -XV 1036. 


™.™«un aJj. xn, 19. 




Dünbilp ade. VII, 990. 


mslDÄM i(«. 1, Mi. 






■BkrtBluIe f n. I, 513. 






nartir .tf. IH, 1303. 




minnecltöh. adr. I, 485. 


mirreile Srati. VI, 1159. 




minneD >■». X, 1394. 


m*.8«/xm, 1533. 








"/■ 


1401. T. IS5, 3. 


I. 373. m. 1337 V, 487. 




tnl..s V/. iX 9fl+. 


m»! «™. n, 16911. 






ramtni )«i. vn, 4S]. 






mfti« i(^. I. 64. II, lOK. T. Bi 






nttan •■>». I, 737. III, 631. 




■nliiarlttn «t. V, 88. 


361. vn, HO. 




miiaet&i a'f V. 1083. 






ni.tx.emo.1 ii^r. m. 353. 


mege MB/, ro" mugsn V, 1437. 






»eie <»>n. VI, 49. 




ini»<.'»ei.de ,t/. I, 111. II, 104. 


melBDbBre orfj. ^^, 46. 




mit prirp. VIJI, 33«. 








m°i"°?,.rX,7Ji."'^' 




mute adj. I. 1191. 


nietata lat. XI, 369. XIII, 19 


. 


moDleliui ,lm. IX, 1494. 


m.<>lec n*. VO, 543, 




m«TU ((■- V, 451. 


■neitlei sl:i.. I, 1117. VI, 33. 


VII, 


mome aJc. XIV S37. 
inonDsh «((f. VI, 1344. 


melilsrin tf/. %1I, 939. XI, 879. 


uieviaran Jrf. XIH, 15*3. 


meiaterkupp« iicni. n, 34. 




mllgae fl.(/., mürf«. 


meiiurn .»t. VII, 1T61. 




niUede .(/, II, 1M6. 




803. 


■DOeden .Br. VII, 146». 


raslda •t/. XI, 373. 




mtleJeD, mSeii •»>. I, 157. II, 1541. 


melm ,l.„. II, 500. 












mmen JiitB- J, 1636. II, »43. 




mllemel .(«, T. 106, 4. 


■ungea i<^. V 16ÜÜ 










mueiecllche ad: U, 313. 


menniicheit menaescLeit (// 




mlleieo Bn^.n. j. I, 333. 403. 1191. 


JJC. JX. 4S3. 




rnngeo anpm. : I, 17. VII, 1347. 
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mülinne stf. X, 1292. 
mülslac stm. YII, (>d6. 
mttndel stn. T. 220, 3. 
münech stm, T. 50, 1. 
münster stn. IX, 844. 
munt&ne stf. II, 382. 
münzlsen ttn. YII, 776. 
juuome swf. III, 738. 
muor stn. VI, 1673. 
muoric adj. VIH, 80. 
muot stm. I, 79. III, 996. 
muoterhalp ado. VI, 580. 
mursel stn. X, 1445. 
mUrwe adj. VI, 574. 
muacftt stf. XVI, 92. 
müze stf. ni, 1634. IX, 1091. 
müzerspärwsere stm. III, 1414. 
rnüzenprinzello stn. VIII, 974. 



nac stm. III, 1176. 

nftch proep. I, 28. 758. 777. 

n&ch adv. I, 447. 

n&chgebür stm. I, 1. 

nftchhuote stf. XIII, 1161. 

u&chreiae stf. VII, 761. 

nähe a<fo. I, 710. 

nähen swv. XVI, 844. 

nsehen swv. III, 1670. 

näher compar. III, 942. 

name swm. LEI, 1709. IV, 389, V, 

190. 
namen swv. LEI, 7. 
nar «//. IV, 345. 
uardas sbst. IX, 1545. 
nasesnitec adj. VI, 969. 
ne n«pa^ T. 23, 4. 
nehein pron. I, 426. 
neigen «wr. II, 192. IV, 554. 
neinä interj. IX, 1304. 
uemen sto. I, 106. VI, 1733. XII, 

1289. an n. reß. IX, 480. üz n. 

reß. II, 423. vür n. VII, 331. 
nennen swv. I, 629. 648. T. 215, 4. 
nern, neren swv. VII, 790. 
ueweder pron. VII, 1654. 
newederhalp adv. V, 1558. 
nidere adj. III, 1050. 
niderhalben adv. X, 165. 
niderhalp adv. II, 17. 
niderkleit stn. X, 981. 
niderzuc stm. IV, 1001. 
niemen pron. I, 1081. 
niemer adv. I, 216. 
niender, ninder adv. I, 262. II, 39. 

ni, 1394. 
niesen stv. XI, 844. 
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nieten swv. I, 931. III, 596. X, 544. 

1276. 
niewan. adv. XIV, 1602. 
niftel swf. III, 771. 
nigen stv. I, 195. 
nigromanzl stf. IX, 617. 
niht negat. III, 1187. 
nimer adv. VII, 641. nimör VI, 562. 
ninder s. niender. 
nitspil stn. VII, 96. 
niuUch adj. IX, 286. 
niuwan adv. VI, 1346. 
niuwe adj. I, 1326. T. 194, 2. 
u'mwe stf. m, 1732. 
uiuwen swv. I, 99. 
niwan, niwane adv. II, 511. 704. 

XIV, 61; vgL niewaa, ninwaa. 
noch adv. VII, 1031. 
nöne stf. IX, 1585. 
not stf. I, 257. 487. V, 475. 
nötec adj. III, 1641. 
nötgestalle swm. IX, 905. 
nötnunft stf. LEI, 194. 
nötrede stf. IT, 1106. 
nötzogen swv. V, 1205. 
nu adv. VII, 437. 



ob prcep. I, 895. 

obe adv. II, 66. 

ob«, ob, op conj. I, 96. 

obez stn. V, 616. 

obUt «(^. LX, 1115. 

och interj. I, 29. 

och =s euch I, 12. 1435. 

oder, Ode, od conj. I, 198. 

offen swv. V, 60. 

offenllche adv. I, 462. 

ohteiz interj. VI, 1354. 

öleboum stm. VII, 448. 

op s. obe. 

optallles «&«/. XVI, 125. 

orden stm. I, 388. 1645. II, 308. 

XVI, 986. 
ordenen, orden svw. XVI, 1004. 
ordenllch adj. III, 9. 
ordenllch adv. XVI, 659. 
ors stn. I, 247. 
ort stm. I, 119. II, 975. 1074. III, 

668. XIV, 72. 
Osten adv. T. 122, 2. 
ougesthei^ adj. I, 69. 
ouwö interj. I, 235. 
6w6 interj. I, 235. 
6wl interj. I, 639. 
6wol interj. VII, 881. 



Vi 



. irr. I, *. 
• me. VI, 50». 

e «ir/. x! 961. XIV, 12X3. 



pfelle, pbel 



I, pfell il 



prsndeD •Tf. VI. 783. 
liCBtsisce j'n<. IV i52. 
]>hilDsop[le n?m XIU, 4M. 
pfingeBlIu alin. Iv, \i. 
püaxtea tlf jiliir. VI, IB. 
pflege !■/. I, eSS. ^^, 1M7. V 

Sß5. IX, 173 X, BM. 
pflügeD, phlsgenME. I, HS, IIT. 

II, laaa. vii, <is. xi, uro, 

pBiht «/. 1, 137. 1009. 
pUbtnr </«, VI, £8£. 

pflilitB «y*. l¥, iisa. XIV, 1G17. 

paihtan iiiT. VI, lOM. T. SIS, i 
pflbm <1«. XIU, Si;, 
paamll Mtn. X, UT9. 
l.Buoo lfm. X, 1349, 
plntit lim, XI, 97^. 
yttaeaie ti/. 17,1130. 



alf. VII, laiiS. 
liebe adi. XVI, 716. 

iTr. tit^sn'. xrv, is;« 



I. XVI, 143. 



pinll. 
pUd j 
plJme «/. II, M. 
ptale j.r/. V, II 36. 
plAmtt (In. XIII, 3B; cfl. pBADlt. 
pAgrll tin. IX, 306e. 
polnAur, pojndec Um. I, 9»8. IV, 
iSa. XI, 439. 

■ lÄer II, S15. 



,«■/. I, i^ 



r. XII, a. 



pietent jf». XI, I 

prle>l«r ttm. XVI, »OB. 

prl> itat. I, S7. 303. II, Ö71. 1 

ptl.ön »»F. I, IISI. vn, 77S. 

priBCDte t<^. IV. U^. 
prlillcb adj. V, 1^93. 



■ia ilt. XVI, 71. 
iln JIM. T. 119, 4. 
■ste ttm. II, IJIB. 
t S.^'-ei. X, Bes. 
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rät s(m. I, 628. II, 302. 576. V, 489. 

VI, 1174. X, 162. 
r&ten ste. IV, 479. 
r&tgebe stem. VIII, 849. 
ravlt 5^«. VIII, 64. 
r6 stm. I, 1561. II, 1449. 1585. 
rebllchen slv. A''I, 593. 
rechen s(v. I, 461. IX, 478. 
recke svom. I, 1049. 
rede st/. VI, 1337. XIV, 1548. 
redegeselle swru. VII, 935. 
redespeehe adj. V, 154. 
regen swv. II, 1346. III, 1220. 
röglne franz. II, 527. 
reht stn. I, 101. II, 902. VII, 954. 

zerehte I, 155. 
rehte ade. I, 512. 616. compar. 

rehter III, 727. 
reichen swv. IX, 2079. XV, 1461. 
reideloht adj. II, 144. 
reine stf. IX, 1495. 
reinen swv. IX, 1289. 
reise stf. II, 484. 
reiselachen stn. IV, 1119. 
reisenote stf. II, 133. 
reit adj. III, 1069. 
reizel stm. X, 17*. 
reizen swv. IV, 389. 
rekennen swv. I, 1271. 
rekiesen stv, XI, 652. 
rennen swv. I, 1272. II, 220. 
r6r st/. III, 1634. 
reren swv. IX, 1091. 
reroup stm. IX, 1230. 
roste st/. IV, 1099. 
restrlten sto. VIII, 806. 
rezeigen swv. IV, 1013. 
ribalt, ribbalt stm. \I, 498. VII, 

116. 
ribballn stn. III, 334. 
vibe st/. IV, 153. 
rlche adj. I, 191. 
liehe stn. III, 1091. 
richelös adj. XIV, 732. 
riehen swv. VI, 90. 
richheit, richeit sf/. I, 1509. 
rieseil stn. XVI, 113. 
riechen ste. IX, 1567. . 
rige swm. V, 1088. 
rihteere stm. I, 297. 
rihten swo. X, 201. 725. 
rlUche adv. T. 15, 1. 
rimphen stp. IV, 152. 
rinc stm. III, 1749. IV, 1148. 1217. 

V, 742. 12(M\ VII, 624. 
ringe adj. I, 1076. VII, 1028. 
ringen stv. I, 448. III, 194. X, 4. 



ringen swc. II, 1647. III, 1440. 

rinke sw/. VI, 816. 

rippe stn. III, 696. 

ris stn. I, 761. VI, 330. X, 740. 

rlselln stn. VII, 1678. 

rlsen sto. II, 636. VI, 738. 

rlten stv. I, 281. III, 91. VII, 1501. 

T. 231, 2. 
riter stm., Ritter. 
rlterllch adj. I, 699. 
rlterschaft st/. I, 148. 307. ni, 1041. 

VII, 556. 
riubsere s. riuwebsßre. 
riuhe st/. III, 1184. 
riuse sw/. VI, 1138. 
riuten swv. III, 43. 
riuwe st/. I, 1684. 
riuwebcere, riubare adj. X, 1018. X, 

316. 
riuwebeerec adj. X, 692. 
riuwec, riuwic adj. II, 1471. 
riuwen stv. II, 1212. V, 858. 
rivier stm. III, 68. 
riz stn. VII, 1211. 
roch stn. VIII, 329. 
roerln adj. VI, 1671. 
roin /ranz. VI, 649. 
rone swm. III, 1359. 
rör stn. II, 605. 
röt adj. I, 246. 
roten swv. I, 1715. IV, 820. 
rotte sw/. st/. VII, 399. 575. 
rotte sw/. III, 832. 
rottieren swv. XIII, 1261. 
rötvar adj. T. 167, 2. 
rouben swv. I, 296. 
roum stm. 1, 22. 
roup stm., Rauh. 
royftm /ram. V, 813. 
roys /ram. II, 214. 
rubbln «^m. XIV, 10. 
ruc stm. II, 1486. 
rüch arf;'. in, .33ä. 
rückelachen .<</». XIII, 22. XV, 

806. 
rüde swm. VI, 33. 
rüefen swv. IV, 93. 
rüemen swv. I, 366. 
rüeren swv. I, 1200. 1255. II, 528. 

IV, 92. XV, 162. 
rüra, rün s(m. II, 572. 
rümen swv. I, 1574. 1598. 
rün s. rüm. 
rünen sicv. III, 1116. 
runzlt stn. V, 984. 
ruochen swv. I, 753. H, 555. 1153. 
ruofen stv. lY, ^T^. 



um. IV, 43J. IX, m. 



■Jl attv. I, U46. 

Hsha «/. VII, 1SÜ3. XIU, II, XV, 



loliinds itf. VII, 791!. 

■ cbsnliute /ram. VIU, iGl. 

■cbanu tlf. t, 43. 369. 

■ohipel, actuppal iiii. y. t&E. Vlll. 



•MliUKb •Ii>. m, 337. 
■■ddl ibil. XVI, m. 
uf ((■. VI, IISÜ. 

ug8 i(^. viii, lat. 

»8»n ,>K>B. lU, 1188. VII, 930. 
ul ad;. IX, \m. 
laUa 11/. I, 188. ajj 
»Idebuire od/. VI, la;^. 
uUebecsod« aJJ. V IUI. 
h^ ad]. XIII. S6«. 

,t/. IX, :M5. 

■Uli» >v/. V, U7. X, U0. 
Uta. IX, 151. 
mm. U, £1. 1131. 



r. lll, I 



■ VI, i: 



1 !«•/. XIV, 36- 

jQ ,1^. V.' 12». 13SI- 
HbeU« ,Tf. I, 1181. 
icbell« adj. I, 13. 
icbelmBUc «m, vn, 1«J. 

hema tlf. II, »04. 

beiMllcb adJ. il, «3D. T. (3, 1 



[, 1396, 
V, IS8S. XVI, 11J9. 
r«, IX, 133. 
mpfle ad:,. II, 633. III, 



tta ndu. I. !1I, 

■unpudnteit lAif. I, I4T3. 

HTdln ,lm. XVI, 14f! 

■udoDU lfm. XVI, 133, 

«ijut tl«t. IV ll9. 

■dubao iB(. m, 1331. IV, SD!. 

■sluohe JU». ^nn, IS. 

■ebicrtuabel ttn. VUl, :3a«. 

HhABhiiibelgeatiiiiie «(n. VIII, 3S0. 

■Dbtde iBBi. I, »3i. II, lOTl. 

«h«tab&ft a4. VI, 231. 



M5. 



, 196. 



o tife. V, 384. 
aotiabtal iia. VI, 113«. 
•ohahteUkuDt i(«. t, ISIS, 
■cbkhteltnr itii. VII, 316. 
Hhtl (Im. VI, 1131. 
icbd Km. XV, 333. 



.qhlb6'.V. XI, -IW,' 

■sbicken <•">. I, iei3. HI, 339. 43;. 

XV. 1*1. 

»n ifi. UI, 1349. 
•chiacb aij- VI, 1093. 
«ebin /rani. III, 7M. 

»cbiar.t'e IX, 19J4. XVI, 



Int. n, 1633. IV, 



■cblu Um. I, &2S. STG. IV, M. 
ISOS. VI, 94. XI, IT«. 

■Chinin IIS. I, 1698. IV, 1309. 



■obocksn iicg. IT, S6. 
■choie /ram. IT, US». 
■aboln = lolD IX, Se». 
■chAug (ufn. I, 115. 



.choawe elf. T. 1 
BchSi i(/. III, K 



eneUch , sanllch orfj. V, 7 


8, II, 


enen JK.B. I 1B08. 








en.we ,^-/. 1, löäl. 




enfte ,(/. VI, 4Ü8, 




enftecUch adj. Tn, 99». 








■nftiiii ,wi. I, HOB. IX, lä 


4. XI 


m. 








enUoh t. tenellch. 








«re ,-Jr.'l,'n9, T. WO, 4. 




(sran JKT. T. 174, J- 












eu«. .mi. XV, lOSS. 





Mholde if/. II, laiD. III, 1409. ^ 

■ehnldehaft mV. Z, ^SS. 
ichullef »/. IT 319. 
ichCMplientlnTe if^. I, AK. 
«bnalien >IMi. 111,1314. 
aohDpfen »>. TI, 199. 
BobAr ilin. I, 16S3. 
■ahUTbnnt ilm. XU, 169. 
•sbflten JIW. V 17S. 
Hibuilliiheii «dr. T. 69, J. 
t« gachKd<^l>l am li« I, 119. 
)6 j>(m I, TIS. 
»dal ttm. Xm. 292. 



1. XV, 9M. 

', S9S. 



sehe tif. Ul. 1449. 

■eheo »f. VII, 1»9. XIT, 3 

selgffira .("i. V 14S9. 



■igelloh«! adt. I, 106. 

tlgan «IC. VIII, 3S. 

algsDnnft .,1/ I, JUS. 

BihlB ni'j. 11, I4T2. IV, 6*9. T. 



iie;. 



I. XIII, 13S1. XVI, 



eeitapil »Ib. XHI, S69. 
■ »iDh für lOlcb IX, 4S5. 
■el|iichoaw«t ;iarl. a«. III, 979. 
■sltm a.tp. n, 1372. 
■BD« if/. XI, 872. 



tlattm iure. I. lai. 
•InftebBic, linhebBte ad}. A 
T. 9«, 4. 



lUgo jf/. XXII, loe« 

aUg«brBEks trf. V, 

■tiliaii Kr. I, 71i. ] 

aL n, ITO. für al. 

iltthls. 

ilfg«l . 
lieht w 

titit adj. XI, 



■»/. IX, 187. 
. IV, S9. 
I. 103. n, 4». VII, 2»3. 



1. II. 5; 



BOrgBbnre a^'. T. 1-J3, 4 



isae, XVI. 7W. 

7fibe il/. Vn. Uli. 
jBheUnb a-IJ. vm, ua». 



•libl* t«/. IV, 34. 
ilingnre ftm IV, HS. 

«ling» ,»/. X, au. 

sUien «Ib. X, 103. 

■lonfui tite, m, ISO». X, U«6. T, 



tl« «n.'v, 1»T 
. j^/. VI. liill. 

uwc ,"/. X, 1 



«msha 4iify. II, 49». III, 1019. 

mäht tf. X, l*H. 

■mtbSD iitg. III, 333. VU. Xi. 

■mshllch aaj. vi. M'i. 

■meichm lae. V, 13X. 
■nii*e«a I». IV, 44V. 
■mUoken in». XIV, 1033. 
■nt tm. VI, 4S. 
iaecka JIFHI. Xni 1!3I. 
■Del adJ. I. ISIT. 
«Belheil jt/. III, IJiii. 
•nelleii iir(. Vit, 91 S, 
od/. XI, 80S, 



nclllol» 



aJJ. X, iK3. 
ü fli';. VI 483. 
jb/. 111, 130,^. 



aptte adi. X, Blti. 
• 1 ((/, III, 14». 
rn imi. I, 81S. lU, 1( 
■pel i/n. XVI, eS3. 
apelte .«/. T. DJ, 4. 



.perinun jfn. T. IW, ». 

«plegeln «»(. Xiv| Süu! 
•pll ili. III, 1486. 



■por iw»i. V, 1134. 
■pot alm. IV, 431. 
•piacben ;<1f. II, 44. iSi. liiä. XII, 
774. ma II, liUi. nloh IV, 518. 
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sprengen swv. XII, 574. 
sprinzeUn stn. X, 1438. 
spiize swf. I, 1106. 
stabeslinge ate/. XI, 471. 
Stäben awv. III, 1073. 
st&helln adj. Y. 250. 
jstän, 8tdn stv. UI, 974. Y, 279. X, 

829. XIV, 816. ab st. Vni, 909. 

vergebene IX, 328. von V, 113. 

vor X, 1098. 
stapfen swv. VII, 70. 
starken swv. T. 181, 3. 
starlinc stm. VI, 1679. 
stat stm. VI, 157. 
stat st/. III, 561. 
State stf. V, 1137. XI, 770. 
stffite adj. I, 14. IV, 211. 
stsete st/. I, 23. 
«tsetecllche adv. T. 118, 3. 
staten siov. VIII, 606. 
st«ten swe. IV, 921. 
staetUch adj. X, 1178. 
fitsBtllchen adif. T. 205, 1. 
stec stm. X, 262. 
stecke sicm. IV, 789. 
stecken swr. VII, 1431. 
Stege st/. IV, 229. 
stegereif, Stegreif stm. III, 161. 
steigen stov. IX, 48. 
steinin adj. VII, 486. 
stclehaft adj. T. 98, 4. 
stön s. st&n. 
steppen swe. V, 639. 
sterben stv. XVI, 321. 
sterben sw». IV, 1025. 
«tlcleder stn. X, 835. 
Stift stm. T. 197, 2. 
«tiure stf. I, 37. n, 1086. VI, 1474. 

XI, 419. 
stiuren swe. IV, 333. 
stiv&l stm. II, 139. 
stlven swv. XV, 927. 
fltoc stm. T. 231, 3. 
Stolle swm. V, 277. 
stöllelin stn. V, 272. 
stolz adj. I, 535. 
stolzen swv. T. 36, 4. 
stolzheit st/. V, 1124. 
3tolzIlohe ado. I, 963. 
stoeren swv. IX, 922. 
storje st/. XIV, 166. 
stözen stv. I, 55. 244. II, 180. 1507. 
^r&fen swv. X, 379. 
Strange sw/. XVI, 112. 
Ätreben swv. I, 1179. II, 1510. V, 

1148. 
•trenge a(fj. I, 1023. V, 647. 



strenge st/. IV, 5. 
strengecUche adv. XIII, 870. 
stric stm. V, 1001. XII, 448. 
strichen stv. III, 1561. IX, 1408. 

XV, 1266. intrans. I, 25. 
stricken swv. T. 94, 4. 
strlt stm. V, 516. 1554. 
strltec adj. VII, 1163. 
striteclich adj. I, 1275. II, 1038. 
striteclichen ade. III, 162. 
strlten stv. VII, 1747. XVI, 116. 
stroufen swv. II, 513. . 
ströwen swv. II, 753. 
strüch stm. III, 861. 
strüchen swv. VUI, 334. XIII, 33K 
struot st/. T. 170, 4. 
strüz A/m. I, 1156. 
stuckoht adj. VII, 1429. 
stftde sw/. IV, 21. 
stunde st/. I, 869. 1061. II, 87. 
Stupfe st/. VII, 1246. 
Sturm stm. IV, 794. T. 1, 2. 
stürmen awr. IV, 835. 
sttenebsere adj. IV, 420. 
süenen swv. XIV, 776. 
süeze adj., svfi, lieblich. 
stteze «//. IV, 216. 
sUezeu swv. V, 605. XVJ, 83. 
sügen stv. II, 1367. 
suht st/. I, 111. 
sukenie st/. III, 867. 
sül st/. XI, 375. 
sümen swv. III, 801. 1001. 
sumer, summer stm. T. 91, 4. 
sündebsere adj. IX, 758. 
sandehaft adj. X, 600. 
Sünden stör. VI, 1492. 
sunder adj. T. 237, 3. 
sunder adv. I, 93. IV, 17. XIV, 

158. 
snnderleger stn. XIII, 1214. 
sundern swv. XIV, 1336. 
sunderrinc stm. XIII, 1449. 
sunderrotte st/. XII. 1058. 
sunderschln stm. XV, 1218. 
sundersiz stm, V, 181. 
sundertrüt stm. IX, 146. 
sunderwäpen stn. IV, 1116. 
sungeln swr. II, 1357. 
sunne sw/. I, 69. 
sunneclich adj. T. 115, 4. 
sunnenbiere adj. T. 107, 3. 
sunnenblic xtm. X, 350. 
suochsere stm. IV, 790. 
suochen »«-p. I, 754. II, 106. IV, 

772. XIII, 1109. 
suoue st/. I, 1585. 
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snonstat »tf. Y, 1447. 

■aoze adv. YII, 850. 

8ftr adi. X, 624. 

•üren iwv. T. 17, 4. 

surköt »tn. III, 867. 

sarzengel franz. V, 9%. 

ans adtf, 1, 130. 179. III, 1022. XIII, 

228. 
8wft a<f9. I, 105. 
■wach adj. Y, 216. 
swalwe «»/. XII, 1220. 
swamp stw, II, 1405. 
swano »tm. III, 118. IV, 75. V, 

1176. 
swane ttem. Y, 1003. 
Bwankel adj. III, 1744. 
swanzen swv. XIY, 82. 
8 war adv. I, 325. 
swsere adj. YIII, 724. 
swaere stf. II, 107. X, 725. 
swarte swf. m, 675. 
8waz neutr. von swer. 
Sweben swv. 1, 1713. 
sweder pronom. Y, 1287. 
sweher »<m. lY, 1293. 
sweimen svcv. I, 1231. 
Bwelch pronom. I, 56. 
Bwellen »t9. I, 1048. 
swenden swv. III, 1346. 
swenkel «//n. lY, 993. VI, 1023. 
Bwenken swv. I, 1577. 
swenne conj. I, 568. 
swer pronom. I, 76. III, 1264. 
8wem ttv. XI, 523. 
Bwern stv. II, 1490. 
swie conj. I, 782. 
swiften swv. XI, 822. 
swlgeu stv. I, 196. 
swlgen *w». VI, 1273. 
swinde adj. XI, 483. 
Bwingen stv. III, 1415. XI, 709. 
swlnmuoter stf. VII, 186. 



t für d lY, 487. 
tagedinc stn. XII, 845. 
tagen swv. XIII, 850. 
tal stn. ze tal T. 120, 2 
t&lanc a(fo. III, 804. 
talfln stm. T. 95, 2. 
talflnette stf. T. 131, 3. 
tambür stm. II, 129. 
tambür stf. I, 549. 
tambürr «^/n. I, 548. 
tambüren swe. X, 267. 
tämrls stn. XII, 552. 
tasten sicr. VI, 15.9. 



tavele swf. Y, 298. 

tavelrnndare 9fm. XHI, 763. 

tovelrunder stf. IH, 820. 

tegedinc stn. Vm, 619. XIY, 1505. 

tegedingen swv. XIV, 1214. 

teil stn. I, 8. 219. H, 504. 1123. 

teilen swv. 1, 187. 261. IV, 1081. V,343» 

teUhäft acO". T. 105, 3. 

temperte stf. XIII, 503. 

templeis stm. IX, 353. 

tenne stn. XYI, 91. 

tennen swv. II, 429. 

terre /r«»«. XIY, 202. 

tlch stm. XIV, 1285. 

tier stn. II, 173. 

tincte swf. XU, 1273. 

tisohgerihte %tn. lY, 362. 

tisohlaohen «/n. Y, 395. 

tinre adj. V, 287. VI, 1073. 

tiuren swv. X, 1336. 

tiu8ch,tiutschaf/^. 1,119. lY, 251. 

T. 188, 3. 
tiuschea adv. YIII, 570. 
tiwer = tiur adj. I, 274. 
tiwem swv. III, 1686. 

tjost stf. n, 378. m, 1751. vn,. 

571. 
tjostieren «ic0. I, 449. 
^ostiure stm. I, 1129. 
toben swv. II, 819. 
tocke swf. vn, 1038. 
tolde swf. III, 1397. 
topel stm. II, 1703. 
topelspil stn. VI, 294. 
topf stm. III, 1032. 
toppein swv. V, 731. 
tör swm. I, 771. 
toertoh ddj. III, 151. 
tote Atom. IX, 850. 
tou stn. I, 34. 
tonf stm. I, 387. 
toufbeere adj. T. 55, 4. 
toufgeschiht stf. XVI, 954. 
tottfnapf stm. XVI, 890. 
toufpflegende a((;. XV, 987. 
tongen stf. IX, 622. 
tOQgen adv. I, 746. 
touwec adj. I, 700. 
tönwen , töwen , töun srv. II, 542. 

V, 200. 
trache sicm. V, 1147. 
trftcUche adv. I, 108. 
tragen stv. zesamene tr. XIV, 1469. 
tr&n stm. II, 62. 
trappe swm. III, 1012. 
trecken swv. I, 540. 
trendel swf. X, 152. 
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treten swv. m, 507. XIV, 763. 

trtakel stm. XVT, 89. 

triefen ste. IV, 156. 

triegen stv. V, 431. 

trippAnierse «er/. VII, 113. 

trinten swv. II, 22. 1620. 

triuwe st/, n, 290. 984. 1571. V, 

1159. 
triuwenlös adj. IV, 1215. 
triviers /ram» XVI, 762. 
tropel /ran$. II, 800. 
tröst stm. IV, 937. VI, 228. VH, 

1010. 
troesten swv, II, 234. VII, 852. 
troestenliche adv. XVI, 44. 
trfiebe adJ. VI, 694. 
trageheit stf. X, 312. 
trügellch adJ. II, 1300. 
trtlgennre stm. VII, 764. 
truhsase swm. XIII, 1197. 
tramme swf. XI, 542. 
tronzün stm. II, 1431. 
traopheit st/. XV, 128. 
trüt adj. Xm, 1244. 
trüt stm. stn, I, 1819. III, 417. V, 

1389. 
trütgeselle swm. XIII, 699. 
trütschaft st/. I, 1693. 
trüwen swv. I, 866. XIV, 667. 
tschanze st/. IX, 1833. 
tuft stm. V, 510. 
tagen, pras. touc anom. t?., I, 1252. 

ni, 399. 
tugent st/. I, 761. 
tngenthaft adJ. XV, 199. 
tamp ac^*. I, 16. 879. 
tunkel adJ. III, 342. 
tnon anom. v» I, 241. H, 504. 542. 

1596. VI, 338. Vni, 393. ttz tuen 

XII, 413. part. get&n, s6, sna g. 

I, 605. 1455. 
tttrebant stH. III, 1072. 
türen swv. VII, 1164. VHI, 367. 
turkois stm. XV, 216. 
turkoite swm. XII, 333. 
turkopel stm. VII, 402. 
turn stm. IV, 132. 
turnei, tnmey stm. II, 45. 
tüsentvalt adj. T. 157, 4. 
tattel, tüttelin stn. II, 1569. 1631. 
twahen stv. III, 69. 
tw&l «/m. I, 426. VI, 1528. 
twehele sw/. V, 320. 
twengen swv. T. 93, 1. 
twerch adj. XI, 778. 
twerhen stv. X, 782. 
werhes adv. VIII, 600. 



twinc stm. VI, 1032. 
twincUeh adj. T. 93, 4. 
twingen stv. H, 451. V, 307. VI» 
225. 



über prcpp. T, 272. VII, 784. ü. al 

I, 1015. 
ttberg&n, ttbergdn stv. XVI, 1168. 
ttbergellen stv. X, 1306. 
ttbergiezen stv. T. 236, 3. 
überhoehen stov. VII, 1020. 
überhoeren swv. IX, 92t. 
ttberkomen stv. X, 1077. 
Überkraft «(/. VII, 1371. 
Überkrttpfe st/. IV, 662. 
ttberkrüpfen «100. IV, 361. 
überlegen swv. XIII, 1421. 
überlegten »109. VII, 757. 
übermezaen stv. VI, 250. 
überparlieren swv, XIV, 527. 
Überriten stv. II, 1291. V, 102. 
überschlnen s(v. XIV, 908. 
ttberschrlbeu stv. T. 200, 1. 
überschrlten stv. XV, 115. 
übersehen stv. VI, 453. 
übersetzen swv. VII, 618. 
übersl&fen stv. XI, 840. 
ttberstrlten stv. IX, 1204. 
Übertreten stv. XII, 110. 
überv&hen stv. X, 1392. 
übervehten ste, XII, 1153. 
Überwal «^r/». V, 354. 
überziln swv. XVI, 27. 
üeben swv. VIII, 124. 
üf prap. I, 431. II, 790. VII, 748. 
üfe, üfFe adv. I, 676. T. 172, 3. 
üfme = üf deme I, 409. 
nlmic adj. V, 540. 
ulter /rans, VI, 206. 
umbe, Ümbe, umb prasp. V, 526. 

VII, 908. 
umbehalden stv. XIV, 91. 
nmberoise st/. IX, 645. 
ombemoohct adj. III, 1194. 
umbessBze swm. I, 3r)9. 
umbeslahen sto. VIII, 843. 
umbeswingen stv. XIV, 398. 
nmbevanc stm. V, 1492. XV, 792. 

1348. 
nmbevart st/. IX, 1512. 
ampris stm. IX, 604. 
unbedwungea adj, III, 975. 
unbehuot adj. VII, 1182. 
anbenennet adj, IX, 1212. 
anberftten adj. IX, 1564. 
onboreit, anbereite adj. X.,10T*.\\A^. 



UHBE SCHAB EK - 



Dübeichilt aä). VI, ise. 
unbeinjtcn ai}. IV, 9S». 
uDbetrogan aii- II. LSJ. TU, 1 
aabetwanRm aij. V 1107. 
<.i>b.i»n adj. 1, 77«. 
onbüda tin. IX, 176- XUl, 147 
BBbllden j>». T. 100, 4. 
Dada, und cs>^. III, 700. 141!. 
nnde drff. HI, ll. 

nndeiblot it*. I .43. ' 
■nndergftn •(■. lÜ, »33 S, 1061 

underrtltn itt. Vlli, 880. 
aiidsiaBheldco tft. III, 111. : 

SIÖ, äSä. T 20. 1. 
Bndenohiai ulm. III. leiä. 3 

28». T. MS, S. 
nadenlno tim. X, 415. 
undaimldeu ilr. VI. .'.1. 
nndacute» >ii. XIV, 171. 
audarawiogan i». VIII, 903. 3 

undeilAn por^. aiS III, 1007. 

72ä. 
umlervSlien «r. I.t 2M. X, II 
UDderrun tli. XIV, 1118. t«l. 









>. UI 17Ü3. 
UMrii>B«iiW/. Xlll,liiii>. 
aDCmeit 9ii. IX, 3M. 
iiii«rvieT«t orfy. VIU, ;H3. 

DDSrTOlbl ■K'J. IV, 1301. 

BDanOUt adj. XVI, &39. 
vaarwsrt ed/. XI, £33. 
«ngutUsli IX». VIIT, Sm. 
-uog*. «</. IX, I1P9. 
nngeboil* •i''.'. XIII »0«. 
nnawUepet rtsrU af/.III, I3HC. ^ 

ongedall .(/■- XII, 14J. 



ingentde uj. XIV, 10». 



nngan 


nht .(/. IX, 9S4. 






nngarna nie. IX, M3. 






nngai 


haldan pari. adj. 


XV 




ungm 


Uiht *V. VII, MP 
»bta.„.m,7M 






nngoi 


iiiB;lieij.i7y(. urf/ 




610. 


ungM 


»rt pari Olli. 11 


lüo. 




■It o,(/. IX, 953. 






nnRci 




IV 


lou 



nngstrluw« adJ. VI, lOSa. 
ungatrceatat fori. aäj. IV, T. 
□ngetwAgan pnr/. ad.i- IX, li 



it pari. adJ. XIV, 136S. 



nngeTflita Un. III, 1«97. J 
nngeTartecIleh orfj. XU, ! 
oBge-Oaga a'IJ. II, 444. 71 
□ngevDoga adt, III, 464. 



che .iJj. IX, y:.: 
l .'/. X, 13. 
la j'/. VII, 403. 
. alj. II. ITU7. 



imta arf;. II, 1313. 
imllta a^j. III, 1037. 
iminna >'/. VII. 



XIV, 

uunaoia •//. IX, li;3. XIII, U4. 



XII, U7 
uniEnfle «/. XVl, Jll. 
■miicb acs. ptur ni, ISI. 
-iuia<)el«ii lUii. IIC, IS, 
wuaiiie ajj. VI, 173. IX, II. 

snue j(A Tm, 4TP, 

-uatinBe nij- XIU 1294. 
unSriiiwo «/. V, 770. 
DnHOitbBn a4J. T. 147, 2. 
unlQc >!/. I, HO. 
unierbtLcliEii pari. adj. I, 1084. 
nn-rerdorten j.«r( orfj. T. IS, 2. 
■BiiTBrdroBMn j,ar<. adj. II, M. 
nnverHe««« /wW. «*. XV 149. 
nnTBigDlWn pari. aJJ. VU, 703. 
TiiiTsrhBtt jMrt. öJ,.-. Vu. 453. 
unvBchoUB pari, adj VI, 7lS. 
nuverlioni pari <iJj. XU, B05. 
■QUTHkrenlial >ac/ art/. XVI, 5ää, 
nnverulleii pari julj. X, 1037. 
amanohart paH. adj. T !0. t. 
unvBrMbmWl pari aJj. XU, 1279. 
onTenlolierl pari. adj. X, MS. 
iuiT«r)uiten port. adj. TU, 1107, 
nnfenboln j^sr/. adj. TI, Ylu. 

nnreniigelUiib ai^i. XIV, T6i. 
snvtA M/ V ^- 
■unftoBwenllob aij. VII, I63S. 
Dn&nol adj. I, lü, 
nntnoie •!/. II, 9S0. V, 1419. 
. HDWBga ai«;. X, 14£2. 

onwarllah adj, IX, ao7K. 
imweiUsh* aJe. XU, GS«, 
unmit arfy. XlV. 39^. 
DDirl> fl«. III, U7> 
nnwlxHBdBjiarf «* XV, 1179. 
nnta, nni |>nB,D. T, 140. 

nnierfaeret pari', adj. VII, 3iO. 






}uplloh adj. XIII, 33). 
princ lim. V. 90e. 1631, 
ailen lu-c. X, 918. 
uiteilUcb ad>. II, I4«7. IV, 



. iiDD. IV, »ei. IX, 



Y»r Um. III. 900, IV, I33i, 
t4m K/. V, 1310. IX, 1311, X, 226. 
licBa jKio, III, flflu. VU, 4äci. 
TlrbeUii j(». Vn. 187. 
Turm lim. IX, 337. 
nn, Turen ifc. I,2!9. 361. «9.S9T. 
II, 1267. m, 10. 13Si. V, 130*. 

T.rt '.(/. V, m, 

v.rwe «/. I, 81. 

TRMe M/. IX, ^^7, 

.uts aJi. I, a»4. 111, 2711, 
va-Ien Hrr. KV, 790. 
Titerhslp adK. VI, 5-9. 



■ 1'/. III, 864. XU,fil 



VEDEBSLAOEX 



VII, IU2. 
verbickeD im. 
vflrtlanken .IC 
verboln ncn. ] 



erbanDeu amm. r. IX, 14SS. 
rerch ifn. II, 1531, IS, BIS. X, 100. 
.-»dagen nir. X, -14!hl. 
'Cidocken iirc. IV, 1119. V, 1190. 



Tergafaeo a. T«ijehm. 
TeTgettea ile. T. 24, 2. 



- VEBaiäEBK 

»rboUnbcn a-IJ. IX, SSO. 
TBcholD« ad'. I. ieS3. 
T«rhonwCD f». I, SIS. II, 683. 

vetje iiri». X, 132T. 

TSTJefaen, -rergahen >tr. I, 129. S8T. 

II, SM. VI, 800, 
TfirkSren .1«. TL, 1M3. V, 1209. VI, 

SS3. 
.erkiesen «s.I, [503. V, 1309. VI, 

1423. IX, 1991, Sf I, 1719. nmbe 

»erklBgeo iite. IV, 319, vm, 663. 

Terkieoken aw>. U, 'bSI. HI, 81. 

V, 743. 
Terladen tu. I, 757. 
Terlftien, vtilia ile. I. BSO. H, II4I. 

IV, 111. IX, 342. 77i. T. 38, 1. 

üf ». V, 1333, 

Terliegen ifr, I.' 114,' 934. 11,134. 

HI, 1350. VIIl, 11, XV, 1S7S. 
TOrifftOB .(r. IX, 39. 
verDuIdleD in». X, 701. 
.ermeuen i'r. T. 111, 1. pari. adj. 

verintden ile. L 382, 3«8. MB. IH. 

IW.fl. TX, 1732. 
vürmiaaen j"!P. IK. 1590. XIV, 774. 
veraemen tie. V, 1E9, 
TBrpfeadea Jict. VI, 837- X^, 

919. 
Terpflegen ile. IX, 1868. XIT, S8i. 

[, 543. rfjl. XVI, 



Terriecben «( 

Tenchsmen 
m, 1633. 



I, 1043. 



I, 939. III, 163S. 
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versinnen stc. II, 1522. 1615. III, 45. 

V, 153. VI, 1090. VII, 933. IX, 

530. 
versitzen stv, I, 45. 
vorslinden siv. I, 1241. 
versmAhen swv. I, 313. 
versniden atv, I, 240. 318. II, 380. 
versnarren 8wv. XI, 491. 
versperren swv. I, 1497. 
versprechen stff. II, 1677. IV, 1218. 

Vin, 590. X, 395. 460. XVI, 897. 
▼erst&n, verrstdn sto. I, 46. IX, 230. 
versteln sto. II, 1401. X, 1291. XVI, 

820. vor V. XIV, 956. 
verstdn s. verstän. 
versüenen swv. II, 1256. 
versümen swv. III, 1546. reß. V, 

282. VI, 1632. 
versunnenllch adj. II, 1498. 
versuochen swv. XI, 455. 
verswenden swv. n, 399. XI, 800. 
verswern stv. IX, 1426. 
verswigen stv. IX, 1069. part. III, 

1999. 
verswigen swv. XIII, 856. 
verswinden stv. II, 1420. IV, 866. 
verswingen stv. III, 567. 1075. 
verteilen swv. X, 739. XTV, 1626. 
vertoben swv. VI, 964. 
vertragen sfr. 1, 1458. VI, 1239. VIII, 

1017. Xin, 655. 
vertrecken swv. V, 985. 
vertrlben stv. I, 1044. 
vertuen anom. v. II, 675, V, 1385. 

part. vert&n VI, 135. 
vertwAlen swv. IV, 285. 
vervfthen stv. VIII, 437. T. 59, 3. 
vervam stv. IX, 949. 
verwApen swv. T. 227, 1. 
verw&zen stv, VIH, 444. 
verwen, värwen swv. II, 674. VI, 

123. XIV, 358. 
verwenen swv. VI, 359. 
verwerfen stv. IX, 612. 
verwieren swv. II, 357. 
verwilden swv. T. 3, 4. 
verwurken swv. I, 77. IX, 1021. 
verzagen swv. I, 39. 300. VII, 1319. 
verzagetllohe adv. VIII, 635. 
verzern swv. III, 1110. IV, 577. 
verzihen sto. XII, 653. reß. VIII, 

92. 
verzinsen swv. X, 1271. 
verzwicken swv. XIV, 53. 
vesperte st/. II, 298, 
veste st/. I, 1597. V, 74. 
vestenunge st/. XV, 27. 



vetere swm. IV, 327. 

veterlln stn. T. 30, 1. 

fla fl, flft fle interj, II, 639. VI, 

134. 
flanze /ranz. I, 116. 
videleere stm. I, 552. 
vlent, vint stm. III, 987. 
vlentllche adv. IV, 98. 
fler /ram. I, 611. IX, 571. 
Vierecke, fierecke adj. VIII, 325. 
Viersite ade. XV, 803. 
vierstunt ade. V, 283. 
viervar adj. T. 176, 3. 
vlge sw/. X, 161. 
vi], vile neutr. adj. und adv. I, 70. 

T. 23, 1. 
vilAn stm. II, 467. 
fil li roi /ranz. I, 285. 
vilzelln stn. X, 1026. 
vInsBger stm. X, 1461. 
vinden ste. II, 397. 737. ,V, 264. VI, 

482. 
vindenllch adj. X, 1339. 
vingerlln stn. I, 1523. III, 1617. XI, 

703. 
vinster st/. II, 715. 
vinsterlingaa ^ado. n, 713. 
vlnt *. vlent. 
fintAle, Anteile st/. I, 1294. 
vlol stm. XV, 1402. 
vipperhurnln adj. XVI, 100. 
vlren swv. IV, 975. 
virre st/. IV, 34. 
vierec adj. I, 209. 
Virren swv. lEI, 257. T. 196, 3. 
fisohec adj. IX, 1624. 
fiscbieren swv. m, 1573. 
viselUn stn. II, 1619. 
fislke sw/. IX, 1455. 
fislön stm. IX, 625. 
fiurln adj. II, 1355. 
fiwer stn. I, 33. 
fiwerram stm. V, 189. 
fiwerstat st/. V, 196. 
flz /ranz. II, 1628. 
vlans stm. V, 718. 
vlänsel stn. II, 1632. 
vleetec, vleetic adj. III, 751. 
vlsBtecUch adj. IX, 1875. 
vl6hen swv. I, 606. 
vlehten, flehten stv. II, 1416. , 

714. Vn, 831. 
fliesen = Verliesen ste. I, 456. 
fiiez stm. HI, 396. 
fliezen stv. I, 745. T. 65, 4. 
vlins stm. I, 1241. XIII, 1550. 
flinsUoh adj. T. U5, \. 
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vUz tfm. I, 102». 
vUzen stv. II, 84. 
▼Uzocltche ade. III, 1497. 
floitieren, floytieren awe. II, 132. 

X, 267. 
floitierre stm. I, Sf)!. 
flörl /ranz. X, 865. 
Hörieren swv. VII, 93. 
floytieren s. floitieren. 
vlöz stm. IX, 226. 
flügelingen adv. VII, 1420. 
fluht 8t/. VII, 956. 
flühtesal st/, in, 40. 
vluot si/. I, 1442. 
flüre /ran*. X, 1671. 
vlust, fluBt = Verlust st/. II, r»ö. 
flustbaere, flüstobcere adj. V, 727. 

XII, 928. 
flüsteclich adj. V, 1370. 
voget stm. V, 1206. X, 357. 
vogetln st/. XII, 790. 
fül //-an?, n, 980. 
vol, vole sicm. II, 506. 
volge sf/. I, 197. 1615. II, 1058. III, 

1412. VI, 84S. XVI, 766. 
volgen swv. I, 64. 1349. VII, 190. 
volleclich adj. III, 1763. 
voUecliche ade. V, 927. 
volleist st/. III, 1797. 
vollewabsen, volwahsen pari. adj. 

T. 13, 2. 32, 4. 
volUch adj. X, lUll. 
voUoufen sicv. T. 233, 4. 
volprisen swc. T. 70, 2. 
volrecken swf. XIII, 753. 
volschrlben sie. T. 49, 4. 
volspehen swv. VI, 1644. 
volsprechen stv. XVI, 1228. 
volspringen stp. T. 234, 3. 
volwabsen s. vollewabsen. 
volzeln swv. VII, 816. 
vone adv. VII, 1121. 
lontäne st/. XV, 593. 
vor prcep. VII, 791. 1150. 
vor adv. III, 825. vor üz IV, 1138. 
vorder swm. I, 396. 
vorder adj. ze vorderst VIII, 593. 
vordem swv. T. 148, 3. 
föreht stn. X, 1354; cf/Z. forest, 
förehtier stm. XII, 280. 
iörest, föreist stn. I, 809. III, 180O. 
vorhen st/. T. 190, 2. 
vorhte «//. II, 930. 1371. 
vorbtecUcb adj. IV, 458. 
vorhteclicbe adv. VI, 447. 
forhtltch adj. II, 1351. HI, 872. 
vorlouft s/771. X, 777. 



▼ort adv. II, 1708. VII, 572. 

▼ragen swv. I, 479. 

franzeis , franzoys adj. VI, 981. 

1483. 
▼rävel adj. I, 1453. 
▼rftvele st/. III, 1671. 
vrävellloh adj. VI, 1505. 
vrävelUche ärft». V, 155. 
vrÄz «^m. V, 448. 
▼rebel = ▼revel <kdj. VI, 673. 
vrech adj. I, 142. 
vrecheit, vrechheit st/. I, 766. X, 

1172. 
▼reischen , freiscben sto. II, 167. 

III, 50. 
▼reise sw/. swm. III, 137. IV, 458. 

VI, 448. VII, 557. 
fremde adj. I, 141. III, 123. 
▼remede st/. IX, 390. 

vrl adj. VII, 474. 

fride stm. I, 635. lU, 97. IV, 419. 

921. VII, 579. 862. 
▼riden swv. XII, 690. 
vriesen stv. VI, 63. 
vriunt, friwent slm. I, 775. III, 

1152. 
vriuntscbaft, friwentschaft st/. V, 

1417. VI, 954. 
friwendin, friwendinne st/. IV, 682. 

VII, 1719. 

friweutllch adj. VII, 1734. X, 319. 

friwentlicben adv. V, 1670. 

fr6 = frouwe II, 798. 

frou = frouwe V, 1676. 

fröudebeere adj. XIV, 1635. 

fröudehaft adj, X, 295. 

fröudenflabtec adj. XIV, 1645. 

vrouwe sw/. III, 828. 

fröuwelln stn. XI, 39. 

frouwen swv. III, 980. 

frouwenllch adj. V, 1626. 

fröwede st/. II, 174. 

fröwen swv. 1,1021. 

fruht ».'/. V, 441. 

frübten swv. XVI, 926. 

frnme, frum swm. IV, 880. fr. wesen 

III, 1263. ze frumen II, 1337. 
frumen swv. I, 322. 
frumen, frumen swv. I, 731. II, 598. 

VI, 1099. V, 2. 
vruo adv.., /ruh. 
fruot adj. I, 135. 
fücgen swc. I, 634. 683. II, 1133. 

IX, 5L'7. X, 912. 
feilen SWS. XV, 213. 
fundamint stn, XV, 186. 
iwodet sen. XIV, 454. 



FUOGE — WENDEC 



3oa 



fuoge stf. n, 691. 

fuore stf, I, 771. 1534. 

vttr, für prap. I, 764. 881. 1168. II, 

114. 
vür, für adv. I, 563. III, 1049. VIT, 

373. 1701. 
fürbaz adv. I, 174. II, 1012. 
flirder ade. II, 850. 
farh stf. II, 429. 
furrieren swv. III, 1566. 
fürspan stn. III, 463. 
fUrspreche iwm. X, 706. 
fürstön stv. XIV, 420. 
fürt itm. II, 286. 
füst stf. III, 1118. V, 162. 



wÄ ade. II, 599. 

w&c stin, I, 826. 

wachen swv. VI, 169. 

wacker adj. VII, 1256. 

wackerlichen ale. V, 71. 

wäfen interj. V, 556. 

wäfenheiz stm. VIII, 283. 

wÄfenö interj. XIV,'" 1458. 

wiege adj. VIII, 757. 

wagen swv. VI, 1740. 

wagenleise swf. IV, 22. 

wsBhe adj. II, 495. VI, 508. 

wal stn. IV, 86. 

wal, Wale stf. T. 186, 4. 

walap stm. I, 1103. 

walhsch adj. I, 118. 

walken sto. II, 701. 

walten, walden ste. I, 1596. II, 637. 

1166. XII, C94. XIII, 130O. 
waltmüede adj. IX, 794. 
waltswende stm. I, 1703. 
walzen stv. I, 1680. X, 217. 
wambe, wamme stf. II, 1366. IV, 

150. 
wan adj. VI, 1084. 
wan adv. I, 207. 373. 1602. II, 770. 

V, 1554. 
wan conj. I, IS. 175. 234. 
w&n stm. II, 30. V, 89. VII, 1037. 

T. 86, 1. 
wano stm. I, 451. II, 109. 962. 
wand', wände conj. I, 18. 
wandel stm. I, 392. 1677. II, 822. 

IV, 831. VII, 528. IX, 319. 
wandelköre stf. IX, 1717. 
wandeln swo. V, 953. IX, 1003. 
wandeltac stm. IX, 1515. 
wane = wän VII, 623. 
weenen swv. I, 369. wan V, 811. 

T. 164, 4. 



wankllchen adv. T. 100, 4. 

wankttssen stn. X, 1490. 

wanne = wannen III, 1614. 

want stf. VII, 487. 

want conj. I, 18. 

wäpen stn. I, 247. 898. 

w&penltch adj. I, 423. 

war adn. I, 57. 

war stf. I, 512. II, 694. V, 64. 

war adj. IV, 376. XI, 545. 

w&r stn. XIV, 608. 

wargeleite stn. II, 532. 

warnen swv. IX, 1525. XVI, 1163.. 

T. 71, 4. 
warte s'f. IX, 1772. XIV, 737. 
warten swv. II, 1340. III, 676. V,. 

654. 1207. VI, 175. T. 215, 3. 
warthüs stn. XII, 213: 
warzeichen s'n. XI f, 1301. 
waso swm. IV, 1004. 
waste stf. III, 35. 
wastel st.i. Vni, 771. X, 1446. 
wÄt stf. I, 409. 
wjBtUch adv. V, 670. 
wazzerrlch adj. T. 22(;, 2. 
wazzerstein s(m. XI, 478. 
wazzerveste stf. XIV, 98. 
w6 ado. wescn, werden I, 1646. IV, 

877. interj. I, 1302. 
WOG slih. alle wege V, 480. und er 
. wegen XIII, 685. 
wecken swv. V, 734. 
weder prononi. X, 1009. 
weder adv. XII, 1215. 
wederhalp adv. X, 916. 
wegen stc. I, 764. II, 256. VI, 234. 

488. XVI, 537. 
wegen swv. III, 132. V, 297. 
Wegerich stm, IV, 25. 
wehsei stm. XII, 166. 
wehselfere stm. VIT, 474. 
wehselmcero stn. VIII, 723. • 
wehselpfose stm. VII, 778. 
weich adj. VII, 1334. 
weideganc stm. III, 127. 
weidehüs stn. IV, 339. 
weideman stm. V, 33. 
weidetac stm. IV, 1749. 
weinen swv. pari, weinde III, 74. 
weise swm. III, 1535. IV, 457. T. 

61, 4. 
welch pron. III, 1594. 
wellen anom. v. I, 31. VI, 1428. 
wein swv. VII, 894. 
wende stf. T. 148, 2. 
wendec adj. V, 843. IX, 13. XIII 

962. 



:, 3m. 4£9. 713. n, 



f. III, »8, TU, 1492. 
V, 198. 

«■(. Tii, 12SS. xni, 1000. 



-Wide slf. X, «iS. 
-wider arfg. IH, 
widere -ad«. II, 11 



f. III, isi. 

a Ut. IH, 12S0. 
! »(/. IX, 1933. 



winec, wtao adj. I, 376. 11, 


137i] 


TI, ais. 


VII, 929. IX, IJSJ. 




»idenaz, widersau .(m. III, 1177 


wen«! .»(. IT, m. 




IX. aoi. 


■WontBH irt. T, 18. II, 8S0 




wldBr.ll.eii >(r. IV 1177. VIII, 53 


1739. V, J44. Till, MS, T. 


30,4. 




wer pn)». w« obe T, 4«4. 






oder TI, 186. wu denaa 
89i, 


VII, 


widervam ^fn. r\', 753. 
widertaüren sm. I. 1296. 


«er .(/. in, 1395. VII, 1J38. 




wldorwin ä(,n, VIII, S98. IX, 642 








wer «/. 1,'397. II, 1104. IT 






Till, 294. XT, 96. 




widerziEinB fl«. V, 783. XTI, 708. 


werbieie Um. XIH, 430. 




widerElEhaD att. I, 572. 


«,b«n ,l>. I, 171. G»S. 14» 




wie ad,, n, 663. TII, 1638. 


II, 1104. V, 1263. VI, 13( 


1. T. 


«Igent ,(«.. I, 143. 


„•;;■;,..„„..,■.... 




wilde adj. IT, 791. 

wilde :-(/. X 1170. Dt, 175. 


wetseciioh «dj. in, m.s. 




wUe «/. I, Mfl. 1619. n, UM. 






Wille ifw. I, 3S9. n, IJH. 


werdekeit H/ J, 4S. 133. 




wlUSQlloh aaj. T. 330, t. 


werden ilt. T. 6, 4. 




willtdlclie, willEclklieii adi. D, 


wecluft adj. XVI, 131. 






■werlleh odj. I, 113. U, 1587. 




wiltUoh adJ. T. 18», 2. 


■werUehe ad». VIII, 337. 




wlade («i/. XIT 1501. 


wer», werelt ilf. II, 1326. 




wiDdeu ,1t. II, «3. ME w. VI, 21 




windisoh a<<f. IX, 1807. 


».rn, weren <«>. I, 38. 17t. 


II, 8. 


■wiEo j(,„. V, 120. 






wlügurle mm. VII, 1249. 


wem! werei .^.. II, 802. eio 




winkelmM )(-.. T. M, 3. 


m, 343. X, 49. 




winhtei adJ. I, 26i. 


wecren .«. 1, 712. II, 188. IM 


reß. 


winlprä •(/, \1, 1014. 


wert W I, 84. V, m. 






werve >'/. XII, 615. 






W6> p(rt. in, B9. 




wlplteh orfj. I, 101. 397. 


we^en, atn jr., I, 78. II, 11 







rdec wirdio fli^. IV, 1S04. VI, 

«tirt odn. coinpar. III, 1000. VII, 

wictsehHft 11/. IV, 155. T, 457. 
wi> impir. ton weseo XIT, 1103. 
wH arf>. I, 879. VII, 51». 

wlielai ad). IX, 83». 



ehift ady. III, 1117, 
I itf. V, 395. 



-wlutn aimm r. U, 662. 1610. 
vliieDUoh ddj. VI, 112. 
wobrl woch inurj. XII, S5. 
ml a4r. V, BM. 
vaL Ä"t" odj. I, 84S. 
-wolksn in. XIU, J33. 
woUD twr. n, 10T§. lOM. lU, 13 

IT, 110». V, ISSO. IX, 1350. 
-lrilfl.i«n »KB. S, 6ä«. 



-wDoiohalum tm. T. ißi. t. 

irtiDiGbelila ifn. T. l<j, !. 
iramiibiilE»«! i"n. T. 3!1, 4. 
«uniDhen JltB. V T. T. 77, a. 
-vuniohlleh adj. T, 9^, 1. 



- IDCKEN 3( 

ttquB«oh]ertn jur. XI, Mi. 

zeibenilns lU-/. XVI. P6, 
lerberu tue. III, 110». 
ierbliu««p, ceblluiren sir. IV. lu; 

ierg6n jl>. I, 603. 

. II, 10D5. is'il. 111, 8! 



[, ISM. 



iMtieben ilr. IV, 



61». vn, ItlS. 

•rurm tlm. II, 136i. 
iiuri if/. IX, 14eS. 



labiHt*» >lv. IX, 353. XV, 3 
■ashe ](/. I, 141, 
«eclien tce. in, IN. XIII, t 
Mtiei 4tf. IX, 36i>. 
«agsS«n aJc. U, ßlö, 

SBlBen jB'e. XIV 1047. 
«sin lim. XI, U7. 
«iD (»>. II, 674. B77. 1089, 
»It Um. XV, IUI. 
(•ItiUna« '"f. IV, 1109. 



aBT»™ JlP. X, 843. 

zefusren >. lerfuaran. 

liecbs »r/. X, 14S0. 

Elehcn ile. II, 107». lU, 1351, VII, 

793. VIII, S4. XV, 1S74. 
lierea tat. I, 3. IV, «74. 
zlhen jir. VlI, J4|i, T, 94, 3, 
zll i/n. I, Sil. II, 344. 1219. 1358. 

III, 1303. IV. iii, 
nie «/. Xm, 94^ 
lUles (in. T. iK, I. 
zun im. n, 4i. 1604. 1704. IV, 934, 

V, 604. VI, T48. vn, 13J4. 
limierde al/. III, 14i7. 

lindftlilm. vi.'es», 
zingel ilm. TII, IUI. 
Einsen iitd, X, 1341. 
lirban .ici. IV, 1091, 
i1( ((/. U, 639. IX, 433, 
liu ;«-rj. XIII, 731, 
liaacbfn jFi't, T. 198, 3, 
lobellu flj;. m, 433. 
zobelpilo .i.n, I, SI7, 
logen (i™. I, S30. V, SI7. VU, 731. 
XII, !30a. 

lürülicha ad«. 1, 7iS. 
loulierllab aJJ XIII, 931, 

tue Um. I, 383.' X, »03. XI, 969. 
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ZÜHT — ZWUO 



zuht «//. I, 215. in, 

146, 3. 
zuhtbfere adj. I, 168. 
zun itm. ni, 1860. 
zanft stf. III, 193. 
aunge svof. T. 45, 4. 
zürnen svov. XVI, 1203. 
zweien swv. IX, 2028. 



982. 



Eweinzic Zahlw. lY, 853. 

zwl ttn. T. 143, 3. 

zwlo »tm. I, 1690. 

zwispilde adv, I, 649. 

zwlvel 8tm. I, 1. IV, 607. VI, 

952. 

zwlveln swv. Vlll, 416. 
zwno Zahlw. fem, I, 1723. 



NAMENVEKZEICHNISS. 



Abel, Adam'8 Sohn IX, 946. 

Abenberc^ Burg, östlich von Eschen- 
bach: zu V, 103. 

AhsalSny David'a Sohn XYI, 278. 

AcratSn, Stadt: zu VIII, 47. 

Adarrij der erste Mensch II, 696. 
in, 223. IX, 918. 919. 941. 942. 
946. 950. XV, 1198. 

Addanzy Vater von Gahmuret's Vater 
Gaudin I, 1659. 

A/ßnamus von Amantastn , ein Her- 
zog im Gefolge von Feireflz XV, 
1110. 

Affinamu» de Clitier», Fürst im Ge- 
folge von Gramoflanz XIV, 842. 

Aßncd, Afrika IX, 1894. 

Affricke, dasselbe XV, 1083. 

Agatyrsjente, Ortsname : p/etle daher 
XIV, 252. 

Aglei, Aquileja IX, 1911. 

Agremonttrij Agremuntin, Land mit 
einem feurigen Berge IX, 1900. 
XVI, 769. T. 126, 4. ein Her- 
zog Lippidin» von A. XV, 1087. 

Agrippe, Landesname: zu XV, 1084. 

Ahkaririf Name des Barucs von Bal- 
dac T. 40, 2. 

AlamU von Satarthjonte^ Herzog im 
Gefolge von Feireflz XV, 1096. 

Alemäny Deutscher II, 266. 

Alexander, Alexander der Große: 
zu XV, 1193. 

Alexander, griechischer Kaiser, Ge- 
mahl von Gawan's Schwester Snr- 
damur XII, 117; vgl. XIV, 999. 

Alexandrie, die Stadt Alexandria 
I, 524. 621. II, 1425. V, 1118. 

Alize, Schwester des Königs Hardiz 
von Gascone II, 270. 912. 



Alkamer, Name eines Planeten: zu 

XV, 1446. 
Alkiter, ebenso: zu XV, 1446. 
AUtgaßr, ebenso: zu XV, 1446. 
Almaret, ebenso: zu XV, 1446. 
AlmustA, ebenso : zu XV, 1446. 
Amantasin, Ortsname XV, 1110. 
Amaspartins, König von Schii>el- 

pjonte, in Feireflz' Gefolge XV, 

1086. 
Amincas, König von Sotofeititön, 

in Feireflz' Gefolge XV, 1097. 
Amor, der Liebesgott: zu X, 872. 
Ampflise, Tochter des Grafen Jernis 

von Bü XVI, 592. 
Anfortas, Frimutel's ältester Sohn, 

Gralkönig V, 826 u. s. w. 
Angram : Speere von dort werden 

erwähnt VI, 1670. VII, 1410. XIV, 

744. 
Annöre, Königin von Averre, Ge- 
liebte von Gahmuret's Bruder 

Galoes : zu VII, 256. 
Anphltse^ AnpflUe, Königin von 

Frankreich, Gahmuret's Geliebte 

H, 521 u. s. w. T. 38, 1. 39, 1. 

95, 4. 99, 2 u. s. w. 
Anschevin , einer aus Anschouwe : 

so heißt vorzugsweise Gahmuret 

I, 176. 301 u. 8. w. 
Anschouwe, das Königreich Anjou 

I, 177 u. 8. w. 
Antanor, der freiwillig stumme Bit- 
ter an Artus' Hofe III, 1099. 
Antikonie, Schwester des Königs 

Vergulaht vonAscalun VIII, 203. 

346 u. 8. w. 
Arabie, Aräbx^ hct^\vt>. ^'^S^- ^"^^^ 
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AECHEINOE — DAvIt 



Archeinor, Herzog von Nourjente, 
im Gefolge von Feirefiz XV, 
1105. 

Arl^ Arles in Sttdfrankreich : zu 
XV, 1162. 

Arnice^ Gemahlin des Königs Ute- 
paudragun, Matter von Artus, 
Großmutter Gawan's VI, 1641. XI, 
635 u. 8. w. 

Arragun, Arragonien II, 258. 459. 
604. 

ArraZj Stadt in Nord f rankreich XII, 
171. 

ArtuSj König der Britten, Sohn von 
Utepandragun , Gemahl der Kö- 
nigin Ginovör. 

Aicalün^ Ortsname: zu VI, 1249. 

Astä, Asien IX, 1893. 

Aasigarzionte, Ortsname: p/elle da- 
her XV, 76. 

Astirothf Name eines gefallenen 
Engels : zu IX, 910. 

Astor^ Herzog von Lanverunz VII, 
172. 

Astor^ Graf von Panfatis, im Ge- 
folge von Feirefiz XV, 1106. 

Atroß/agente , Ortsname: zu XV, 

^1104. 

Äv' estroit mavoie, Ortsname: zu X, 

568. 
Avendroyn, Ortsname VII, 500. XV, 

1142. 
Averre, Auvergne: zu II, 987. 
AzagouCf Landesname: zu V, 305. 



ßabilon , Babylon am Nil , Kairo : 

zu I, 393. 
Babilon, der Babylonier I, 620. 668. 

n, 1588. 
Bahtarliezj Ortsname VI, 649. 
Baldac, Bagdad, der Sitz des bftruc 

I, 376. 389. II, 1413 u. s. w. 
Barbigoel, Parbygcelj Hauptstadt des 

Königreiches Liz VII, 1412. Vin, 

468. 616 u. s. w. 
Beäcurs, Gawan's Bruder: zu VI, 

1291. 
Beaflürs, Gemahlin von Pansamurs, 

Mutter von Liahturteltart 11,871. 
Beä/ontane, Ortsname III, 282. 
Beälzenärtf Hauptstadt von Anjou: 

zu V, 1132. 
BSärosche, Burg und Stadt : zu VII, 

333. 
Beävei/Sy ßedvoySj Ortsname, Beau- 
VüiB VII, 316. 1287. 



\ 



Behanttns, Graf von Kalomidente, 

in Feirefiz' Gefolge XV, 1082. 
Beier , ;Volk8name , Baier III, 153 ; 

adj. beiersch III, 155. 
Belacäne^ Königin von Zazamanc, 
Gahmuret's Gemahlin i 457. 9q^ 
1718. II, 76. 784 u. s. w.' T. 37, \. 
Belcimon^ Name eines gefallenen 

Engels: zu IX, 910. 
Bilet, ebenso : zu IX, 910. 
Berns, Stadt an der Korea XII, 827. 

1305. XIII, 525. 
Bene^ Tochter des Fährmanns Plip- 
palinot X, 1435. XIII, 62. 118 
u. s. w. 
Berbester, Stadt, nach der Ehkunat 

benannt ist T. 42, 2. 
Bemout, Bemous von Riciers, Herr 

in ükerlant: zu XIV, 108. 
Beu/ramunt, Ortsname T. 186, 3. 
Blemumtn, Ortsname XV, 1109. 
Bogudaht , Graf von Pranzlle , von 

Parzival besiegt XV, 1158. 
Bräbantj Brabant II, 267. 454 u. s.w. 
Bräbant, Brabanter H, 803. 
BrandelideUn, Prandelideltn, König 
von Punturtois, Oheim des Königs 
Gramoflanz II, 261. 485 u. s. w. 
Brandigän^ Stadt m, 1876. IV, 928; 
König von Br. ist Clamid6 IV, 
158. 
Breoigariezy Ortsname VII, 497 ; 

vgl. PHeegarz. 
Brevigariezer, Bewohner von Bre- 

vigariez Vn, 1434. 
Britäne , Artus' Königreich , Bre- 
tagne m, 880. IV, 582 u. 8. w. 
Britäneis, Pritdneis, Pritoneis, Bre- 

tone III, 780. IV, 1168 u. s. w. 
BrituHy Bretone 1, 1661. II, 213 u. s. w. 
Britljän, Prizljän, Wald in der Bre- 
tagne III, 392. IV, 806. 
BrobarZf Prübarz, Königreich der 
Condwiramurs IV, 36. 1053. T. 
28. 29. 
Brobarzcere^ einer aus Brobarz IV, 

1319. 
£ri<m6an0, Name eines Sees IX, 1223. 

1744. 
Burgunjoys, Burgunder VIII, 549. 



C s. K und Z. 



Ddmasc, Damascus I, 439. 



DBSTRIGLEIS — GORS 
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DestrigleiSj Brec's Land VII, 1336. 

Dianazdrun, Ortsname, bei Creatlen 
Dinatiron, Dinaderon IV, 1105. 
VIII, 1039. X, 673. 

Dido, Tydo, Dido, Königin von Kar- 
thago VIII, 44. 

Dodines, Todines, Eitter der Tafel- 
runde : zu V, 1424. 

Dolet, Toledo in Spanien : zu 1, 1418. 

Düringen^ Därgen, Thüringen VI, 
526. T. 85, 2. 

Duscontemedon , Herzog von — , in 
Feirefiz' Gefolge XV, 1098. 



Ecidemonis, geograph. Name : p/elle 

daher XIV, 140. 
Eckubd, Hecuba, die Heidin von 

Janfuse VI, 1681. XIII, 589 u. s.w. 
ICdisson, Graf von Lanzesardin, in 

Feirefiz' Gefolge XV, 1102. 
E/tkunahtyEhkunatyVfalzgTaS,Schwie- 

gervater von Gurnemanz' Sohne 

Gurzgri III, 1875. T. 42, 1. 
Ehkunaht, Ehcunaver , Herzog von 

Salvaach-Florien, Geliebter der 

Clauditte T. 187. 188. 193. 
Elixodjon, Ortsname XV, 1094. 
Eneas, MneM VIH, 42. IX, 1472. 
Engellant, England XV, 46. 537. 
Entte, Erec's Gemahlin III, 835. IV, 

242. Vni, 102. 
Eradius, Heraclius: zu XV, 1192. 
Ercules, Hercules : zu XV, 1192. 
Erec, Sohn des Königs Lac, Sitter 

der Tafelrunde III, 542. Vn, 1337. 

VIII, 99. XII, 26. XVI, 1199. 
Erfurter^ Bewohner von Erfurt VII, 

1248. 

Ermenrtch, Kaiser, Verwandterund 
Feind Dietrich's von Bern, VIII, 
717. 

Eschenbach , die Heimat des Dich- 
ters II, 1666. IV, 175. XVI, 1213. 

Ethnise, geograph. Name VII, 1106. 

IX, 1395. 

Eufrätes, Euphrat IX, 1461. 
Europa IX, 1893. 
Eoe, Eva IX, 919. 

F «. V. 

Gubarini, Graf von Assigarzionte, 
in Feirefiz' Gefolge XV, 1089. 

Gaherjetj Ritter an Artus' Hofe : 
zu XIV, 682. 



GaJieviez, Gahaviez, Kahaviez, Herr- 
schaft Ither's von Kukumerlant 

III, 881. 1179. 1291 u. s. w. 
Gahmuret, Sohn des Köni|^ Gandin 

von Anschouwe, Parziväl's und 

Feirefiz' Vater I, 143. 176 u. s. w. 

T. 27. 37 u. s. w. 
Galictä , Galizien in Spanien VIII, 

649. 
Galictan, einer aus Galizien VIII, 

550. 
Galoes, Gahmuret's älterer Bruder, 

König von Anjou II, 648. 982. 

1001 u. s. w. 
Galogandresy Herzog von Gippones 

IV, 777. 873. 
Gamp/assäsche, geograph. Name: 

Pfeile daher XIV, 1348; König 
von G. ist Jetacranc XV, 1108. 

Gandituz, Sohn von Gurzgri, Enkel 
von Gumemanz : zu VIII, 953. 

Gandtn, König von Anjou, Gahmu- 
ret's Vater I, |229. 285. 403. 1183. 
1472. 1656 u. s. w. T. 84, 2. 

Gandiney Stadt : zu IX, 1975. 

Ganjas, Ganges, Fluß X, 448. 

GardevxaZy Name eines Hundes T. 
179, 4. 

Gärel, Ritter der Tafelrunde: zu 
XrV, 682. 

Garschiloye, Jungfrau in der Grals- 
burg, aus Gruonlant V, 939. XVI, 
584. 

Gascäne, Gascon, Gascogne I, 1420. 
II, 171. 

Gaschier, GatscJiier, Kaschier, Kai- 
let's Schwestersohn, aus der Nor- 
mandie I, 733. 920. 1127. 1136; da- 
her auch der Oriman, Omian I, 
1370. 1549. II, 196. 

Gaurtun, Ortsname IX, 1896. 

Gäwän, Ritter der Tafelrunde, Sohn 
des Königs Lot von Norwegen, 
Artus» Schwestersohn II, 229. IV, 
1250. V, 1596 u. s. w. 

Gent, Stadt in Flandern VI, 994. 

Gentestn s. Oraste. 

Gf'on, einer der vier Flüsse, die 
aus dem Paradiese fließen, Gihon 
IX, 1459. 

Ginoeir , Gynover , Gemahlin des 
Königs Artus III, 828. 920. 1199. 
1317 u. s.w. 

Gippones, Land des Herzogs Galo- 
gandres IV, 778. 

Gors , geograph. Name VII, 325. 
1277. 1443. 
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GOWERZI5 



ITOHJZ 



GowerztHt Herzogthnm des LUchojs 

OveUju XII, 1334. 1231 n. s. w. 
GräharZy Stadt und Herrschaft des 

Gumenunz II, 296. UI, 1.^2. 

1836. nr, 35 n.s.w. T. 41, 2; bei 

Crest. Groort. 
GrahanoU, einer aas Graharz : so 

heißt Sohiona talander T. 87, 3. 

13«, 1. 
Gramofianz , Gramovlanz , König* 

Sohn des Königs Irot, bei Crest. 

Guiromelan* IX, 383. XII, 113. 

629 n. s. w. 
Grdswaldän, die Grafschaft Graiai- 

Todan in Sadfrankreich : zu T. 

86, 2. 
Grejan, der Grajenabach : zn IX, 

1980. 
Grigorz, König von Ipotente: zu 

IV, 926. 
Griaguljet€f Xame eines Kosses: zu 

Vn, 59. 
GruonlarUf wohl das nordische Groen- 

lands fylki I, 1439. II, 864. XVI. 

584. 
Günther j König der Burgunden, aus 

dem Nib. bekannt VIII, 687. 
Gurnemanz, FUrst von Graharz, bei 

Crest. Gorneman$ de Groort^ II, 

296. m, 1382 n. s. w. T. 41, 2. 
Gurzgrt, Kurzkri, Gurnemanz' Sohn, 

Vater Schionatolander's V, 1871. 

Vin, 950. T. 41. 43 u. s. w. 
Gucerjorz, Name eines Roases IV 

925. 
Gylstrarriy geograph. Name: zu I, 

252. 
GymUe von Monte Bibbdle , eine 

Jungfrau Isaldens: zu XI, 615. 



ffalapj Aleppo : zu I, 439. 

Jlänouwe^ Hennegau: zu II, 920. 

Hardiz, König von Gascogne 1, 1420. 
II, 171 u. 8. w. 

Hartman von Ouwe , der bekannte 
Dichter III, 827. 

Heinrich von Rinpach : zu IV, 539. 

Heinrich von Veldeke , bekannter 
Dichter VI, 378 ; vgl. Vni, 209. 

Ueitttein, Burg VIII, 181 ; vgl. Ein- 
leitung S. VIII. 

Herelint, Name einer Frau I, 725. 

Herman , Landgraf von Thüringen 
VI, 526. T. 85, 2. 

JJernant , Name eines Königs I, 
724. 



HenOoyde, Köcigin von Walejs, 
Anfortas' Schwester, Gahmnret's 
Geauüilin, Parzival's Matter H, 
763. 798. 1056. 1137 a. s. w. 

Hiberborticom^ Landesname : zu XV, 
1091. 

HiumeMy dat. plar., Heonen. für den 
Namen des Landes TUI, 688. 

Hluteger, ein schottischer Herzog 
I, 729. 937. 1092 u. s. w. 

ffoskurast, geograph. Name I, 737. 

Iberty König von SiciUen Xm, 896. 
IbliSj Ibert's Gemahlin, Geliebte des 
^ Clinschor XIII, 897. 
Ider, Sohn des Noyt, Bitter: zu 

Vm, 110. 
Idal, Vater des Jofreit: zu V 

1596. 
lUnot, Artos' Sohn VII, 1354. XI, 

688; Xn, 90. T, 183, 2. 
Imane, Name einer Frau m, 281. 
Indtä, Indiän, Indien VIII, 705. 

XVI, 1073. 1082. 
Ingltarty Name eines Bosses VII, 

1556. vm, 14. 
Ing^se^ Königin von Bahtarliez VI, 

649. 
Ipomidon, Bruder des Pompeius, 

des Königs von Ninive I, 394 

n, 1292. 1421. 
IpopolilicSny geograph. Name: zu 

XV, 1093. 
Ipotente geograph. Name IV, 927. 
Irlanty Yrlant , Irland II, 263. 705. 
^ IX, 671. 

Iroty Vater des Gramofianz XII, 
^ 649. 761 u. 8. w. 
Irschman, Ynchman, Irländer II, 

801. 
ftäjesy Jesaiaa, Marschall Utepan- 
^ dragun's XHI, 1072. 
Isolde j- Name der beiden Geliebten 

Tri8tan*s : zu IV, 247. 
Isenhart, Sohn des Königs Tauka- 

nls von Azagouc I, 744. 775. 813. 
^ 836 u. 8. w. 

Iserterre^ Landesname : zu IV, 1224. 
I(her von (!>aheviez, König von Ku- 

kümerlant, Artus' Basenaohn, der 

rothe Bitter genannt III, 881. 

1025. 1130 u. s. \v. 
Itolac, geogr. Name XII, 1933 u.s.w. 
Ilonje, Gawan's Schwester, Geliebte 

des Gramofianz XII, 112. 249. 

666 u. s. w. 



IWAN — KINGBIVALS 



311 



/loa», Bitter der Tafelrunde: zu 
^ Xn, 29. 

Iwan, Graf von N6nel V, 312. 
Iwanet j Knappe an Artas' Hofe: 
zu m, 942. 

Jamor^ geograph. Name VII, 1155. 

1252. 1306. 1498. 
Janfdse., Landesname, daher ist 

Eckuba VI, 1431. 1441; Graf von 

J. ist Fristines XY, 1103. 
Jiometras^ Qeometer, als Meister 

gefasst: zn XII, 194. 
Jemeganty Herzog von JeropUsi 

von Parzival besiegt XV, 1151. 
Jemtsy Graf von Ell : zu V, 313. 
JeroplU, Hieropolis XV, 1151. 
Jesch{itf, Erec's Schwester, Gemah- 
lin von Orilus de Laiander: zu 

III, 418. 
Jetakrano y KOnig von GampfassA- 

sche, in Feirefiz* Gefolge XV, 

1108. 
Jößanzy Ortsname XIT, 833. 842. 

1284 u. 8. w. 
Jofreit fiz Idoel , Bitter der Tafel- 
rande : zu V, 1596. 
Jöhan, Priester Johannes: zu XVI, 

1075. 
Jovedast von Arl, ein Provenz&l, 

von Parzival besiegt XV, 1162. 
Jüdasy Judas Ischarioth XV, 1213. 
Julius, Julius CfiBsar II, 1297. 
Juno, Göttin XV, 437. 485. 577. 

993. 
Jupiter, Gott und Planet XV, 439. 

466. 482 u. s.w. 
Jörans , Graf von Blemunzln XV, 

1109. 

JCahenU , Name eines Fürsten IX, 

731. 
£ahenU, Name eines Bitters XI, 

618. 
JCaheti, Kobalt, geograph. Name: 

Bogenschatzen daher VII, 402. 
Kahettn, einer aus Kahetl VII, 

1446. 
£ain, Adam^s Sohn IX, 946. 
Kalomidente, geograph. Name XIV, 

251. XV, 1082. 
Xalot enbolot, Name einer Feste : zu 

XIII, 913. 
JCamille, Name einer aus der Aeneide 

bekannten tapfern Frau X, 55. 

ill, 188. 



Kanadic, geograph. Name III, 577. 

V, 1618. XII, 94. T. 183, 1. 
Kancor, Naturphilosoph: zu XIII, 

497. 

KanvoleiZf Kanvoleis, Stadt in Wa- 
leis II, 28. 44. 466. 554 u. s. w. 
T. 26. 35. 45. 46. 

Caps, Capua XHI, 889. 

Karcobra, Carcobrä, Stadt im Bis- 
thum Barbigoel IX, 1928. XVI, 
1022. 

Kardefablet von Jamor VII, 1155. 
1301. 1467. 

Kardeiz, Sohn von Tampenteire 

VI, 402. T. 28, 1. 

Kardei» , Sohn Parzival's XV, 288. 

1432. XVI, 410 u. s. w. 
Kar eis, geograph. Name, ein König 

von K. IX, 734. 
Karfodyas, Graf von Tripparün, 

von Parzival besiegt XV, 1163. 
Karidoel, Stadt in Bretagne, Artus' 

Wohnsitz: zu VI, 2. 
Kärlingen, Frankreich : zu II, 865. 
Karminal, Artus' weidehüs IV, 

807. 
Kamabkamans, Graf von Ulterlec 

m, 172. 190. 278. 
Kamant, Name einer Stadt in König 

Lac's Lande III, 551. V, 900. 

1666. 
KarsnafUe^ Eniteu's Mutter III, 

836. 
Kartägo, Karthago VIII, 42. 
KastiSf Castle, König, Herzeloydens 

Verlobter IX, 1846. T. 26. 27. 
Katelange, Catalonien: zu IV, 219. 
Kaukasus, Kaukasus II, 382. XV, 

244. 
Kaylet, Kailet, von Hoskarast, Kö- 
nig von Spanien I, 737. 923. 1151. 

1181 u. s. w. 
Keie, Keije, Artus' Truchseß III, 

1029. 1067. 1106 u. 8. w. 
Killicrates, Kyllicrates, König von 

Centrlun XIV, 246. XV, 1092. 
KiUirjacac, Kailet's Schwestersohn 

I, 1375. 1520 u. 8. w. 
Kingrimnrsel, Landgraf von Schan- 

pfanzuD, Grest. Guigambresil: zu 

VI, 1341. 
Kingristn, Gemahl von Gahmuret's 

Schwester Flurdamur VIII, 667. 

IX, 382. X, 11. 
Kingriväls, Hauptstadt von Norgals 

n, 1334. in, 746. IX, 1854. XVI, 

486. T. 156, 2. 
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Kingrun, Soneächall von Clamidö, 
bei Crest. duinyiieron III, 1859. 
IV, 453. 483 u. s. w. 

Klot, Kyot, ein Provenz&l, Wolf- 
ram's Gewährsmann YIII, 560. 
561. 565. IX, 611. 662. XVI, 1203. 
1209. • 

Kiol^ Kt)öt, Fürst von Catalonien, 
Vater Sigunens IV, 219. IX, 
1324 u. 8. w. T. 14. 16. 24 u. s. w. 

Claniide, König von Iserterre: zu 
IV, 1101. 

Cldrischanzey Gräfin von Tenabroc, 
eine der Graljnngfrauen, bei Crest. 
Clarissanz, XVI, 594. 

Clauditte, Königstochter von Ka- 
nadic, Geliebte von Ehknnaht de 
SalvÄsch Plörle T. 185, 2. 

Clauditte, eine Königin, die Peirefiz 
ihre Minne schenkte XV, 1127. 
XVI, 731. 

Clauditte, Tochter des Barggrafen 
Scherales, Gespielin von Obilöt, 
VII, 1044. 1064. 1129. 1583. 

Citas, ein Grieche, Ritter der Tafel- 
runde : zu VI, 1631. 

Clinschor, Herzog von Terra de 
Labür , ein mächtiger Zauberer, 
der die Burg Schastel marveile 
erbaut X, 1355. XI, 413. XII, 191. 
553. 689 u. 8. w. 

Clitiers, geograph. Name, s. A/ß- 
namus. 

Clüae, ein Gebirgspass : zu VII, 1344. 

Collevdl von Leterbe, von Parzival 
besiegt XV, 1161. 

Kölne , Köln : Maler daher werden 
erwähnt III, 1270. 

Condwträmdrs , Cunduur dmurs, 
Tochter von König Tampenteire, 
Farzival's Gemahlin : zu III, 1856. 

Korea, Fluß bei der Stadt Berns 
XII, 827. 1305. 

Krieche, der Grieche VI, 1631. 

Kriechen; Griechenland XI, 308. 

Krist, Christus II, 1455. 

Cristjän von Troyg, Meister, Dich- 
ter, dessen Conte del Graal Wolf- 
ram benutzte XVI, 1201. 

Kukijmerlant , Ither's Königreich 
zu III, 895. : 

Cundrte, mit dem Beinamen la sur- 
ziere , Botin des Grals VI, 986. 
1019. 1039. 1145 u. 8. w. 

Cundrte , Tochter König Lot's , Ga- 
wan's Schwester VI, 1640. XII, 

^JO n. 8. w. 



Cunnewäre, Herzogin von Lalant, 
Schwester des Orilus, am Hofe 
des Artus in, 581. 1057. 1108. 
IV, 243. 810 n. s. w. 

CuptdS, der Liebesgott : zu X, 872. 

Kurnewais, Cornwallis Vm, 947. 

Curvendl, der Erzieher Tristan's : zu 
m, 856. 



Lac, König von Kamant, Vater 

Erec's und Jeschutens IH, 543. 

V, 901. 1612. 
Laheduman, Graf von Montane VTE, 

636. 1324. 1596. 1668 ; vgl. zu VTE, 

1321. 
Ldheltn, Leheltn, Bn^der des Orilus 

I, 262. 618. 812. III, 360. 753. 1096. 

1161 u. 8. w. 
Lahfilirost, Burggraf zu Patelamunt 

I, 1276. 1279. 1545. 
LashtainrU , Name eines Waldes : 

zu vm, 797. 
L&U, Graf, Sohn des Tinas, Gawan's 

Knappe VUI, 948. 
Laiander, Lalant , Herzogthum dea 

Orilus : zu HI, 413. 
LämbeHn, Herzog von Brabant : zu. 

V, 1402. 
Lammire, Geliebte Ither's von Ga- 

heviez IX, 1987. 
Lampregun, geograph. Name XV, 

1156. 
Lanverum, Lanvarunz, Herzogthum 

des Astor VH, 173. 625. 632. 

1339. 
LanzelSt, Lanxilöt, Bitter der Tafel- 
runde: zu VII, 1472. 
Lanzesardtn, geograph. Name XV, 

1102. 
Lanzidant, Knappe, Bote Anphlisens 

II, 863. 
Laspristn, Name eines Waldes: zu 

vm, 797. 

Lascoit, Lascoyt , Graf, Sohn des 
Gumemanz III, 1867. IX, 384. 

Laudunäl von Pleyednnze, von Par- 
zival besiegt XV, 1148. 

Laudundrehte, geograph. Name XV,. 
1159. 

Laurente, Name einer italienischen 
Stadt X, 57. 

Lazaliez, Vater von Addanz, Ur- 
großvater von Gahmuret I, 1665. 

Lazarus, Lazarus XVI, 272. 
^ Lechtelt, d«.* LecWcld XI, 364. 
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Leidebrön^ Herzog von Bednnzehte, 

▼on Parzival besiegt XY, 1160. 
Leopläne, Ebene vor Kanvoleis^: zu 

n, 168. 
Leterbe, geograph. Name XY, 1161. 
Liadart, Name eines Knappen II, 

867. 
Ltahturteltart, Name eines Knappen 

n, 873. 
lAäzCt Tochter des Gurnemanz von 

Grftharz m, 1791 u. s. w. 
Liddamus, König Ton Agrippe, in 

Feirefiz' Gefolge XV, 1083. 
Liddamus f Herzog, Mann des Kö- 
nigs Yergulaht YIII, 559. 571. 

586 u. 8. w. 
Li gweiz prelljus , die geffthrliche 

Furt Xn, 522, bei Crest. li guez 

perellous. 
Lippaut, Lyppaufj Fürst, Yatervon 

Oble und Obilöt YII, 223. 292. 

302. 310. 507 u. s. w. 
Lippidint, Herzog von Agremnntin, 

in Feirefiz' Gefolge XY, 1087. 
Lirivoyn, Name eines Königreichs 

YII, 501. 1213. 1524 u. s. w. 
Litavander, Burggraf von Bö&veys : 

zu Yn, 317. 
Lischoys Gwelljus, Bitter im Dienste 

Orgeluscns: zu X, 568. 
Ltt marveile, das Wunderbett XI, 

127, bei Crest. U Uz de la mer- 

teille. 
Ltz , Königreich des Meljanz YII, 

195. 596 u. s. w. 
LSgroySf Burg im Besitze Orgelu- 

sens : zu X, 176. 
Loherangrtity Parzival's Sohn XY, 

288. 1428. XYI, 436. 1000. 1107. 
Lohneis, Königreich des Biwalin, 

Yaters von Tristan : zu II, 438. 
Lonyeflez, Graf von Tuteldunz XY, 

1153. 
LSt, König von Norwegen, Ga- 

wan's Yater I, 1165. II, 225. 599 

u. s. w. 
Löcer, Landesname lY, 1102. XII, 

825. 1276. 
Luci/er, der gefallene Engel IX, 

915. 1177. 
Lunders, London : zu YI, 1000. 
Lünel, Stadt in Sttdfrankreich : zu 

XYI, 585. 
Lünele , Dienerin der Laudine : zu 

Y, 880. IX, 95. 
Lybbeäls, Name eines Bitters: zu 

IX, 1225. 



Lysander, Graf von Ipopotiticön, in 
Feirefiz' Gefolge XY, 1093. 



Mabonagrtn, Glamide's Yettersohn, 
Herr des Abenteuers von Sohoy- 
delacurt IH, 1879. lY, 1227. 
xn, 26. 

Mahaute, Gemahlin von Gurnemanz' 
Sohne Gurzgri : zu HI, 1872. 

Malcreätiure, Name eines Zwerges: 
zu X, 436. 

Maliclisier , ein Zwerg, der Ereo 
schlug: zu Yn, 104. 

Manpflliot, Manfilot, Bruder Kiot's 
von Katelange, Oheim von Gon- 
dwiramurs lY, 220. 334. T. 23. 

Marangliez, Herzog von Brevigariez, 
Privegarz YII, 498. 1392. 1525. 
1729. XY, 1154. 

Marroch, Maro(!00 I, 437. XI, 264. 

Mars, Name eines Planeten XYI, 
65. 

Marveile s. LU marveile, Schastel 
Marveile. 

Mästricht, Mastricht: Maler daher 
erwähnt HI, 1270. 

Maurtn, Marschall der Königin Gi- 
nover XIII, 1069. 

Mazadän, Urvater des Geschlechtes 
von Anjou und von Artus 1, 1667. 
Yni, 67. IX, 673. xn, 73. 77. 

Meiones, Herzog von Atropfagente, 
in Feirefiz' Gefolge XY, 1104. 

Meljacanz, Meljahcanz , Sohn des 
Königs Poydiconjunz, Mädchen- 
räuber ni, 277. Yn, 176. 561. 

U. 8. W. 

Meljanz , König von Liz YII, 195. 

201. 209 u. s. w. 
MtlSn, König von Nomadjentesin,. 

in Feirefiz' Gefolge XY, 1089. 
Mlrabel, König von Avendroyn, von 

Parzival besiegt XY, 1142. 
Mimetal, geograph. Name XY, 1147. 
Monte Rybile s. GyniSle. 
Moren, Mohrenland Yni, 16. M6r, 

Mohr I, 773. 
Morholt von Yrlant, Bundesgenosse 

Fridebrand's von Schotten 1, 1445. 

II, 263. 442 u. s. w. 
MunsalvoBSche, Munsaltätsche, Name 

der Gralsburg Y, 829. 956. YI, 

191. 1109. 1169 u. s. w. T. 12. 

26. 27. 
Muntane, Graf von : zu YII^ 1321, 
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Jfabchodonosor f Kebnkadnexar II, 
1298. 

Nantes , Hauptstadt von Brit&ne 
III, 844. 937. 1218. 1324. 1487 
u. 8. w. 

Garant, Graf, ana Ukerlant lY, 781. 
931. 

Jfarjocltnf geograph. Name XY, 
1101. 

yäverty Neven in Frankreich XIII, 
1147. 

Neurientej Orient, Pfeile daher: zu 
YII, 1124. 

Nibelunge^ die Nibelungen YIU, 
697. 

Ninnive^ Ninive: zu Y, 341. 

Ninuiy Erbauer von Baldac und 
Ninniv6 U, 1305. 

Nomadjentesirij geograph. Name XY, 
1088. 

Mnelj geograph. Name Y, 312. 

Norgal*^ Land, Herzeloyden gehö- 
rig U, 1333. in, 363. 745. IX, 
1853. XYI, 485. T. 84, 1. 156, 1. 

Normandte^ Normandie I, 734. 1127. 
1394. 

Norwopge^ Norwegen, das Beich Kö- 
nig Lot's, daher Gawan der von 
N. heißt YII, 1484. XU, 131 
u. s. w. 

üourjente , Orient (vgl. NeurUnte) 
XY, 1105. Nourient XY, 1588; 
pfelle von NouritrUe XVI, 106. 

Noyt, Yater Ider's Yin, 110. 



Obie^ Lippant's älteste Tochter, Ge- 
liebte des Meljauz YU, 234. 236. 
288 u. s. w. 

Obilötj Obiens jüngere Schwester 
YJI, 235. 467. 913 u. s. w. 

OUmpiä, Olimpie, Königin, die Fei- 
refiz ihre Minne geschenkt XY, 
1127. XYI, 731. 

■OnipriZf König von Itolac, von 
Parzival besiegt XY, 1149. 

Oraste Gentestn^ Name eines sum- 
pfigen Landes : Bohr daher YI, 
1672. YII, 1416. XY, 1095. 

Orgelüse , Herzogin von Logroy?, 
Gawan's Geliebte: zu X, 176. 

Orilus f Herzog von Lalauder: zu 
ni, 413. 

Oriman, Orman^ Normanne I, 1370. 
1549. II, 196; vgl. zu I, 1370. 

Ouvce 8. Hartman, 



PanfatU^ geograph. Name XY, 1106. 
Pantamiir$, Yater des Knappen 

Liahturteldart II, 872. 
Papirus, Papiris^ Fapirius, König 

von Trogodjente XY, 1081. 
Par/oyat^ Graf von Lampregün, 

von Parzival besiegt XY, 1156. 
Paris, Stadt XY, 838. 
Parzival, Sohn Gahmuret's und 

Herzeloydens , Gemahl der Con- 

dwiramurs: zu III, 732. 
Pdtelamuntt Stadt, Wohnsitz der 

Königin Belacane I, 484. H, 171. 

815. 953. 1164. 
Patrigalt, Landesname: zu XYI, 

562; vgl. n, 237. 
Pelpiunte, geograph. Name : Pfeile 

daher XIY, 900. 
Pelrapeire, Hauptstadt des Landes 

Brobarz: zu lY, 43. 
Perstä, Persien I, 437. XTH, 927. 
Persidä, Stadt XIII, 928. 
Piblesim, König von Lorneparz, von 

Parzival besiegt XY, 1144. 
PictacoHj geograph. Name XY, 1155. 
Pictagoras, Pythagoras: zu XY, 

1195. 
Pilatus von PonclÄ lY, 1213. 
Plato, Plato: zu IX, 981. 
PleyeduniCj geograph. Name XY, 

1148. 
PlihopÜheri, Bitter, den Orilus be- 
siegt hat III, 564. 
PUmhoely Fluß im Bisthum Barbi- 

gcel YIU, 522. IX, 1929. X, 1142 

u. s. w. 
PUnesdianXf Graf von Zambrön XY, 

1152. 
PUppcUinoty Name eines Fährmanns, 

des Yaters von Bene XI, 334. 

Xn, 423. 508. 1150 u. s. w. 
Pompeius von Babylon, Bruder Ipo- 

midon's von Ninivö I, 394. II, 

1293. T. 73, 2 ; Anspielung auf den 

Bömer Pompejus II, 1296. 
Poncläf das Land am Pontus Euxi- 

nus lY, 1212. 
Portegal, Portugal II, 240. 
Possitonjus f Graf von Thildr: zu 

XY, 1100. 
Poste/ar von Laudundrehte , von 

Parzival besiegt XY, 1159. 
Poydiconjunz, König von Gors YII, 

171. 181. 555 u. s. w. 
PoymaclinZj Name eines Flusses : zu 

XIY, 68. 
Poytewin yonVrien^BooTB: zu 11,404. 
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Foytouwe^ Poitou: zu II, 295. 
Pranzile^ geograph. Name XY, 1158. 
I*rickusj Stammvater von Artus Ge- 

acUechte I, 1666. 
Frienlascors , geograph. Name II, 

404. IX, 1237. X, 1139. 
FrivegarZj geograph. Name XV, 

1154; vgl. Brevigariez. 
FrSthizilas , Protizitas , ein Fürst I, 

804. 1539. 
Frovenzälj der Provenzale II, 243. 

VIII, 549. XV, 1162. XVI, 550. 

1205. 
Frovenze, die Provence XVI, 1209. 
Frurirtj Ortsname: zu III, 548. 
Funtf Name einer Stadt XTV, 98. 
FunturtoySf PunturteiSy Name eines 

Königreiches n, 260. 475. 825 

U. S. W. 

Funturteis, einer aus Puntnrteis II, 
483. 



Radamant, ein Genosse Lucifer's: 
zu IX, 910. 

Ranculatj Hrhomgla am Euphrat: 
zu I, 253. XI, 308. 

RazaliCj Name eines Fürsten in 
Azagouc I, 1209 n. s. w. 

Redunzeht y geograph. Name XV, 
1160. 

Regenspurger, aus Begensburg VII, 
1200. 

Repanse de Schoye , Urrepanse de 
Seh., Frimutel's Tochter, Gral- 
jungfrau, später Feirefiz' Gemah- 
lin V, 134. 940. IX, 1335 u. s. w. 
T. 10, 4. 

Rill geograph. Name: zu V, 313. 

Äf«, der Eheiu VI, 156. 

Rischoyde , Ritschoyde, Gemahlin 
KaUet's II, 764. 

Rtspachj Beisbach: zu VI, 539. 

Rit schart j Bichard, Graf von Navers 
XIII, 1147. 

RivierSf geograph. Name: zu XIV, 
108. 

Rivigitas, geograph. Name XV, 
1090. 

Riwaltn von Lohoeis, Vater Tri- 
stan's: zu II, 438. 

R6ems, Bouen: zu I, 1394. 

Rogeddlj Graf von Mirnetalle, von 
Parzival besiegt XV, 1147. 

RShaSf der Bohitzscher Berg : zu IX, 
1905. 

R6me, Born I, 387. II, 1296. 



I 



Rösche Sabbins j Sabines ^ Stadt des 

Königs Gramoflanz XII, 836. XHI, 

941 u. s. w. 
RozokarZf geograph. Name XV, 

1143. 
Rumolf, Küchenmeister der burgun- 

dischen Könige VIII, 686. 



Sabbtnsy Name eines Flusses XU, 
631. 836 und Anm. 

SalrnSn, Salomon: zu VI, 237. 

Saleäschey Salmesche s. Terre. 

Säleasch Florien, geograph. Name 
T. 187, 1. 

Saleäsche ah muntäne j geograph. 
Name, soviel als Munsaleäsche IV, 
1140. 

Samsif Name eines Planeten: zu 
XV, 1446. 

Sangtvet Gemahlin des Königs Lot, 
Mutter Gawan's : zu IV, 1642. 

Särant, Name eines Künstlers XVI, 
636. 

Sarrazin, Sarazene I, 539. 

Satarthjonte , geograph. Name XV, 
1096. 

Sätumus , Name des Planeten IX, 
1704. 179Ü. 1801. 

Schafillor , König von Arragonien 
II, 606. 813. 

SchamilSt, Ortsname XVI, 1057. 

Schampäne, die Champagne: zu I, 
1397. 

SchampSneis , einer aus der Cham- 
pagne: zu II, 836. 

Schanp/anzün,Schanip/anz&n,KtkU]pt' 
Stadt des Königreichs Ascalün VI, 
1250. 1340. Vin, 140 u. s. w. 

Schastel, Schahtel Marveile, das von 
Clinschor erbaute Wunderschloß 
VI, 1159. XI, 129. Xll, 821 u. s. w. 

Schaut, König, Vater des Meljanz 
von Llz Vn, 1460. 

Schentaßürs, Sohn des Gumemanz: 
zu UI, 1855. 

Scherules, Burggraf von Bearosche : 
zu VII, 693. 

Schiänatulander, Enkel des Gume- 
manz, Dauphin von Graswaldan, 
Siguuens Geliebter III, 676. IX, 
79. 228. XVI, 538. T. 42. 47. 52. 
54 u. 8. w. 

Schilt unc, Friedebrand' s Schwieger- 
vater I, 1428. 

Sehipelpjonte, geograph. Name XV, 
1086. 



316 
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Schimiel^ König von Lirivoyn VII, | 

499 u. 8. w. 
SchSette, Gemahlin Gandin's, Gah- 

muret'a Mutter n, 1018. T. 131, 4. 
Schotte, der Schotte I, 740. 79S. 

832 u. B. w. 
Schotten, Schottland I, 466. 1717. II, 

350. 
Schoydeldkurt y kurte, geogr. Name: 

zu III, 1897. 
Scfioysiäne, Tochter Frimutel'a, 

Matter Signnena IX, 1329. XVI, 

396. 546. 1095. T. 10. 13. 14 u. s.w. 
Schyolarz, Graf von Poitou II, 295. 

868. 
Secundille, Königin von Indien, 

Feireflz' Geliebte X, 482. XII, 289. 

1221 u. 8. w. 
Segramors , Bitter der Tafelrunde: 

zu VI, 152. 
Semblidac , geograph. Name Vn, 

400. 1382. 1447. XV, 1150. 
Senilgoz, König von Sirnegunz, von 

Parzival besiegt XV, 1145. 
Sennes , Herzog von NarjocUn , in 

Feireflz' Gefolge XV, 1101. 
Serabil, König von Bozokarz, von 

Parzival besiegt XV, 1143. 
Seres, Chinesen : zu XIII, 78. 
Sessun, Soissons: zu V, 1138. 
Sibeche, Feind Dietrich's von Bern : 

zu Vni, 713. 
Sihilje, SevUla: zu I, lfl7. 
Sibiüe, Sibylle IX, 983. 1471. 
Sicilje, Sicilien XIII, 895. 
Sig&ne, Tochter Klöt's von Kate- 
langen und Schoysiäne's, Geliebte 

Schianatulander's III, 673. 709. 

885. IX, 80 u. 8. w. T. 24. 25. 28 

U. 8. W. 

Siloester, der heil. Sylvester: zu 
XVI, 270. 

Sinzester, Stadt: zu XII, 668. 

Sirnegunz, geograph. Name XV, 
1145. 

Sivrit, der Held des Nibelungen- 
liedes Vin, 700. 

Sultane, geograph. Name: zu III, 35. 

Soto/eititOn , geograph. Name XV, 
1097. 

Spane, Spanien I, 1419. II, 1. 167. 

Spänol, der Spanier: zu II, 979. 

Spehteshart, der Spessart IV, 1110. 

Sttre, Steiermark IX, 1938. 

Strangedorz , König von Villega- 
runz , von Parzival besiegt XV, 
1146. 



Strennolaz, Herzog von Pictacön 
XV, 1155. 

Surdamür, Gawan's Schwester, Ge- 
mahlin des Griechenkaisers Ale- 
xander: zu XII, 117. 

Surin, Syrien: zu VI, 658.* 

Swarzwalt, der Schwarzwald VII, 
1236. T. 31. 



Tabronif, Thabronit, Stadt im Moh- 

renlande VI, 1110. VII, 1108. 

Vin, 16. XII, 1006. 
Tampants , Gahmuret's Meister- 

knappe II, 1385. 
Tampenteire, Tampunteire, König 

von Brobarz , Vater von Condwi- 

ramurs IV, 44. 456. 949 u. s. w. 

T. 15. 22. 25. 28. 
Tanlcants, Isenhart's Vater I, 773. 

1510. 
Tauriän, Bruder des Dodines: zu 

V, 1424. 
Teanglis, König von Teseac, T. 

238, 4. 
Tenabroc, Landesname V, 265. 1122. 

XVI, 593. 
Tenemarke, Danemark XII, 678. 
Terdelaschoye, Name einer Fee: zu 

I, 1669. 
Terra de Läbur, Terra di Lavoro: 

zu XIII, 884. 
Terre de Salccesche, das Land, wo- 
rin die Gralsburg Munsalveesche 

liegt V, 814. 
Teseac, geograph. Name T. 237, 1. 
Thasme, Tasvie, Stadt in Indien 

XIII, 81. XV, 77. 174 u. s. w. 
Thebit, Name eines Naturphiloso- 

phen: zu XIII, 497. 
Thilcr, geograph. Name XV, 1100. 
Thoaris, König von Orastegentesin 

XV, 1095. 
Thopedissimonfe, geograph. Name: 

Pfeile daher XV, 75. 
Tigris, der Fluß Tigris IX, 1397. 

1461. 
Tinas, Vater des Knappen LAlz 

VIII, 948. 
Tinodonte , geograph. Name XV, 

1085. 
Tiride, Herzog von Elixodjön XV, 

1094. 
Titurel, Tijturel, Gralkönig, Vater 

Frimutel's, Großvater von Anfor- 

tas V, 815. IX, 677. 1240. 2062 
u. 3. w. T. 1. 12. 



TOLENSTEIN 
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Tolenslein, Städtchen: zu YIII, 338. 

Träj die Drau IX, 1980. 

Traküne, Name eines Bosses T. 

229, 1. 
Translapins, geograph. Name XV, 

1090. 
Tranzesj bei Heinrich von Veldeke 

Drances: zu Vni, 642. 
Trebucfietj ein Schmied: zu V, 899. 

1113. 
TrevrUent j Sohn Frimutel's, Bru- 
der des Anfortas, Einsiedler Y, 

825. 1352. VII, 66. IX, 585 u.s.w. 

T. 9. 168. 
Trianf, Stadt in Indien XIII, 79. 

XV, 1588. 
Trtbalibot, der Käme für Indien: 

zu VII, 1402. 
TridanZj König von Tinodonte, im 

Gefolge von Feirefiz XV, 1085. 
Tripparün, geograph. Name XV, 

1163. 
Trogodjente^ geograph. Name XV, 

1081. 
Troijaere, Trojaner XV, 1022. 
Troys^ die Stadt Troies in Frank- 
reich : zu V, 1422. . 
Trühendingcere , aus Trühendingen : 

zu IV, 162. 
Tulmein, Burg, aus Hartmann's 

Erec bekannt: zu VIH, 107. 
Turkentdls , einer von Parzival's 

Fürsten III, 364. 
Turnus j aus der Eneide bekannt 

Vni, 682. 
TutelSunz , geograph. Name XV, 

1153. 



Uckerlantj Landesname: zu IV, 782. 
Uckersej Name eines Sees IV, 930. 
Ulterlecj geograph. Name: zu III, 

173. 
Unger^ Ungar IV, 152. 
Urrepanse s. Repanse. 
Utepandragün , Vater des Königs 

Artus I, 1662. II, 214. 460 u. s. w- 



Famurgärif Fämorgän^ Feimurgun, 
Name des Feenlandes: zu 1, 1668. 

Farjelastts^ Herzog aus Afrika XV, 
1083. 

Vedrüuy Ortsname: zu VIII, 651. 

Feirefxz, Feira/tz, Sohn von Bela- 
cane und Gahmuret, Parzival's 



Halbbruder: zu I, 1702. XV, 
737. 

Veldeke s. Heinrich. 
Venus, die Göttin, Mutter von Amor 
und Gupido X, 885. 

Vergulaht^ König von Ascalun, En- 
kel Gandin's von Anjou : zu VlII, 
373. *^*. TvUCl^. ^w^,,JC" 

Vermendoysy Vermenoois in Frank- 
reich XIII, 1146. 

ViUegarum , geograph. Name XV, 
1146. 

FiloneSf Graf von Hiberborticön, in 
Feireflz' Gefolge XV, 1091. 

VirgiliuSj der Dichter, im Mittel- 
alter als Zauberer bekannt: zu 
XIII, 887. 

Fisony einer der vier Flüsse des Pa- 
radieses, Pison: zu IX, 1459. 

FlegetänU, ein Astronom, der in 
den Sternen vom Grale las IX, 
623. 

Flegetone, Phlegeton : zu IX, 1473. 

Florant von Itolac, der Turkoite 

XII, 1233. Xni, 53. 102 u. s. w. 
Fldrte von Kanadic, Geliebte von 

Artus' Sohne Ilinot XII, 94. 98. 

T. 183. 184. 
Florie de Lünel, eine der Gral- 
jungfrauen XVI, 585. 
Florit schanz , geograph. Name T. 

208, 3. 
Flürdämürs, Gemahlin des Kingri- 

sin: zu VIII, 666. 
Francrtche, Frankreich IX, 671. 
Frame, Frankreich, Iranzös. Name 

II, 333. 527. 877. T. 128. 
Franzoya, Franzeis, Franzose 1, 1097. 

1372. rV, 496 u. s. w. T. 54. 
Franzoyser, Franzose II, 1072. VI, 

998 u. 8. w. 
Frantoy sinne , Französin II, 900. 

T. 37. 102. 127. 
Frtam, Herzog von Vermendoys 

XIII, 1146. 

Vrtans , Name eines treulosen Bit- 
ters: zu X, 649, bei Crest. Grio- 
goras. 

Fridebranti Vridebrant , König der 
Schotten I, 722. 915. 1429 u. s. w. 

Frimiäel, Titurel's Sohn, Gralkönig 
V, 184 u. s. w. T. 7. 12. 

Fristines, Graf von Janfuse, in Fei- 
reflz' Gefolge XV, 1103. 

Frtiil, Friaul: zu IX, 1911. 

Funtdne la salvätsche, Quelle, bei 
der Trevrizent wohnt IX, 583. 
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Waleit j Valois in Frankreich : zu 
n, 27. 

WaUisey Waleit ^ einer ans Talois, 
namentlich wird ParziTal so ge- 
nannt m, 154. 743. IV, 697. V, 
835 n. a. w. 

WaMtinnej Bewohnerin Ton Valois ; 
so heißt Herzeloyde II, 680. 755. 

WälHy dasselbe was Wdleis: zn XVI, 
485. 

Walther , Walther von der Vogel- 
weide VI, 534. 

Wertheim, Graf von, IV, 142. 

WildenberCy Name von Wolfram' s 
Wohnsitz: zu V, 193. 

WindiseJij wendisch IX, 1907. 

Wtztanff Gnitsant, Hafen bei Boa- 
logne : zn XV, 838. 

Wolf hart y Dienstmann Dietrich's Ton 
Bern: zn VIH, 682. 

Wolframyon Eschenbach, der Dich- 
ter n, 1666. IV, 175. XVI, 1213. I 



IForm«7, die Stadt Worms, der 
Wohnaits der bnrgandischen Kö- 
nige Vin, 688. 



ZambrSn, geograph. Name XV, 1153. 
Zaroatter^ Zoroaster: zn XV,. 

1099. 
Zaxamanc, Königreich im Mohren- 
lande I, 452. 505. 1533. 1711 

n. s.w. 
Centriun, geograph. Name XV, 1093. 
Cidegast von Logrois, Orgelnsens 

erster Geliebter, den Gramoflanz. 

getOdtet Xn, 696 n. s. w. 
Zaje, Caii : zu IX, 1910. 
Ziniduntj geograph. Name: Pfeile 

daher XIV, 899. 
Zealj Name eines Planeten : zu XV,. 

1446. 
Zyrolarif König von Semblidac, von 

Parziral besiegt XV, 1150. 
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